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Seiner Excellenz 
dem 


| Königlichen Preußifchen Geheimen Staats: Minifter 
- and Minifter des Innern und der Polizey, fo wie Ritters 
“ des rothen Adler Ordens ıfer Klaffe 


Herrn von Shudmann 


unterthbänigfi zugerignet 


ee | ‚von 
dem Verfaſſer. 


... 


Eos 
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Hochwohlgeborner Herr, 
Odaſichitender Herr Geheime Staats⸗ 
‚Minifter! 


Wenn es zu dem Berufe des Staats-Beamten | 
gehört, ſich für feinen Dienft immer geſchickter zu 
machen, und wenn befonders für den practifchen Po- 
lizey-Beamten die Erlangung der Kenntniß von allen 
den Werordnungen, die er zu befolgen hat, eine 
ſchwierige Aufgabe ift; fo habe ich es mir nicht verfagent 
mögen, Em. Ercellenz, ald meinem höchften Vor: 
gefegten, davon Nechenfchaft zu geben, wie ich dar⸗ 
auf bedacht gewefen bin, hierin meiner Dbliegenheit 
nachzuleben. Wenn auf der andern Seite der Bey: 
fall und das Wohlwollen eines einfichtspollen Oberen 
zu denjenigen : Belohnungen gehören, - die einem 
Beamten zur größten Ermunterung gereichen, und, 
nach welchen zu fireben, Alles ihn auffordert; fo 
habe ich auch bey ber Zufammenftelfung des jüngften 
Bandes meines Repertoriums der Polizey-Geſetze, 
den Wunſch nicht unterdrücken Eönnen, Ew. Excel⸗ 
lenz Gnade mir durch dieſe Arbeit zu verdienen. 
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Seiner Excellenz 
dem 


Koͤniglichen Preußiſchen Geheimen Staats-Miniſter 
und Miniſter des Innern und der Polizey, ſo wie Ritters 
des rothen Adler-Ordens ıfler Klaſſe 


Herrn von Schuckmann 


unterthänigfi zugeeignet 


von 
dem Verfaſſer. 


U 


\ 


rd. 
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Hochwohlgeborner Herr, 
voͤchtebietender Herr Geheime Staats⸗ 
Miniſter! | 


Wenn es zu dem Berufe des Staats-Beamten | 
gehört, ſich für feinen Dienft immer gefchickter zu 
machen, und wenn beſonders fuͤr den practiſchen Po⸗ 


lizey-⸗Beamten die Erlangung der Kenntniß von allen 


den Verordnungen, die er zu befolgen hot, eine 
ſchwierige Aufgabe ift; fo Babe ich es mir nicht verfagent 
mögen, Ew. Ercellenz, als meinem höchften Bor: | 

gefegten, davon Rechenſchaft zu. geben, wie ich dar⸗ | 
auf bedacht geweſen Bin, hierin meiner Obliegenheit 
nachzuleben. Wenn auf Der andern Seite der. Bey— 
fall und das Wohlmollen eines. einfichtövollen Oberen, 
zu denjenigen Belohnungen gehören, - Die einem 
. Beamten zur größten Ermunterung gereichen, und, \, 
nach welchen zu fireben, Alles ihn auffordert; fo 
habe ich auch bey der Zuſammenſtellung des juͤngſten 

Bandes meines Repertoriums der Polizey⸗Geſetze, 
den Wunſch nicht unterdrücken koͤnnen, Ew. Excel⸗ 
lenz Gnade mir durch dieſe Arbeit zu verdienen. 


Geruhen Höchftdiefelben meine Dreiftigfeit 
Ihnen diefe Arbeit, welche Höchftdenenfelben ich 
mit der Schüchternheit, die mir das Bewußtſeyn der 
Unvollkommenheit der Ausfuͤhrung einfloͤßt, unterthaͤ⸗ 

nigſt überreiche,- gewidmet, ‚zu. haben; gnaͤdigſt zu 
verzeihen und nur als die Folge des Beſtrebens mei⸗ 
ned Herzens zu betrachten, Em. Ercelleuz bie 
Gefühle der Höchften und innigften Verchrung/ be⸗ 
thaͤtigen zu koͤnnen. 


⁊. 


Mit der vollkommenſten Ehrerbietung verharre i6 


Ew. Excellenz 


Magdeburg, den 20. May 1822. J 
.. 1° ' — 

11* * 9pr * 
unterthänigſter Diener 
von der Heyde. 


Vorrede.“ 





| Bey einer immer chaͤtigen und ortſchreitenden Geſege— 
bung kann ein Repertorium der vorhandenen Verordnun⸗ 
gen und Vorfhriften niemals abgefchloffen werden. Schon 
“ "in der Vorrede zum erften Theile meines Werkes habe ic 
mich deshalb verpflichtet, im Laufe der Zeit eine Fortfegung 
| deffelben zu liefern. Dur fleißiges Forſchen in den 
Quellen und Acten habe ich außerdem noch eine nicht un- 
bedeutende Menge, bisher mehr oder weniger unbekannter 

Beftimmungen, Anweiſungen oder Erklärungen ausgemit- 
telt und zufammen getragen; wovon Kenntniß zu erlangen, 
dem Polizey- Beamten lieb feyn muß. Dies find die Ma- 
terialien zu dem vorliegenden vierten heile meines Res: 
pertorii, deſſen Herausgabe ih mir um fo mehr habe 
:  angelegen feyn laffen, von je mehreren Seiten mir über 
die Brauchbarkeit und Nüglichkeit des ganzen . Unterneh: 
mens erfreuliche Verſicherungen zugegangen ſind. Der 
gegenwaͤrtige Theil ſchließt mit der Geſetzgebung des Mo: 
nat Suly 1821. 

| Von der! Erfahrung belchrt, wie ſehr haufig dem practis 
ſchen Pollzenbeamten die Kenntniß ber ı zwar eigentlich nicht 


x W Vorrede. BE 


zum Yolizeyfadhe ſelbſt gehoͤrenden, aber doch ‚bey ber Aus⸗ 
uͤbung der Polizey in Frage und Anwendung kommenden 
geſetzlichen Vorſchriften aus dem Gerichtsweſen und der 
| Rechtswiſſenſchaft Noth thut, und wie viel Zeit uͤber das 
Aufſuchen ſolcher Beſtimmungen verloren geht, habe ich 
hierauf mein Augenmerk mit richten zu muͤſſen geglaubt, 
und um deswillen die erforderlichen Hinweiſungen ihres 
Ortes mit aufgenommen. Ueberhaupt ſchmeichle ich mir, 
Daß der, Abſchnitt von der ausuͤbenden Polizey, wegen der 
reichhaltigen und wichtigen Nachrichten, welche darin ent⸗ | 
halten find, willfommen feyn, und’ meiner. Arbeit das 
Vohlwollen der Maͤnner vom Polizeyfache erwerben werde. 
Die im» Nachtrage mitgetheilten „Verordnungen, ſind 
mir nur erſt waͤhrend des Drucks bekannt geworden und 
haben deshalb in die betreffenden unterabtheilungen nicht 
aufgenommen werden konnen. | 


von der Heyde. 
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an Kelds und Gartenfrüchten 81. 
an Holz auf der Ablage oder Im 
Walde 81. 429. Wilddieberey ohne 
Schießgemwehrgi.d. Zifche 81. Dieb⸗ 
päble bey Nachtzeit werden ſtrenger 
eftraft 81. Diebſtahl an Kirchen, 
Stiftungn, Magazinen ꝛc 81. 
an Den älern ie. 81. an Gräbern, 
Reichnamen 81. Gefährliches Ein 
fteigen oder Erbrechen 81. 959. 
Diebftahl in unhemohnten Gebäus 
den, Gärtengi. an Neifenden Durch 
Abfchheidung des Neifegeräths SL. 
Poſtdiebſtaͤhle 82. Wächter u. Was 
chen, welche miffentlich einen Dieb; 
ftahl geichehen laffen 82. Beherber⸗ 
gung Des Diebe +» Gefindels 82. 
Kauf geftohlener Sachen 82. Ders 
bot von unbefannten Leuten Sa⸗ 
ehen von Werth zu kaufen 82. Pfers 


Regifiter. 


dediebſtahl 83. 87. 489. Diebſtahl 
in basti 489 Ä Ay 
hehlerey bey Hausdiebrählen 93. 
VPolizeyliche Unterfuchung u: Be; 
firafung kleiner Diebſtaͤhle 83. Ver⸗ 
wahrung Öffentlicher Caſſon⸗ vor 
Beraubungen 83. Zerſprengung der 
Diebesbanden 84. Entdeckung der 
Marktdiebe 85. Diebe 463. 465. 
Augmittelung des Aufbewahrungss 
urts der geraubten Sachen 477. 
Befichtigung bey Diebfählen durch 
Gewalt, KEinfleigen, Erbrechen 
459, Sefifenung des Werths geraub⸗ 
ter Sachen 476. 
Diebesbanden, Mittheilungen dar: 
‚Aber zwiſchen den Polizey⸗Behoͤr⸗ 


den 20. 84. 
Dienftreifen der Beamten 448. 


Dienfivergeben der Beamten 448.467. | 


484. 
Dienftes Ablöfung son Grundſtuͤcken 


420. 
Dismembrationen 421. | 
Diftrietsvorfteher,, deren Verhaͤltniß 
zu den Doligcys Beamten 520. 
Diplome, falſche 72. 
Dolmetscher, Zuziehung bey Unter⸗ 
fuchungen 477. 479. :. 
Domainen s Forken 429. | 
Domainen » Bolizey » Aufficht 524. 
Dorfhecken, deren Abichaffung 413. 
Drehorgelipteler, Muſikmachen auf 
_ ber Straße zıı. j 
Drohungen, mit Feuer, Duell ıc., 
Sicherung dagegen 38. gewiſſe Vers 
brechen begehen zu mollen 406. 482. 
- Fein Angefchuldigter darf damit 
um Geſtaͤndniß gezwungen werden 


TI 
Droguerie; Handlung, deren Revifion 


firens damit 200, 
Duelle 102.465. 
Durchfahrts s Serechtigfeit 95. 


€. 


Ediete, ältere deren Anwendung 445. 
Egelkranfheit 426. . 05 
Ehebruch 299. 465. 488. 492. Verbot 
von Ehefrauen ohne Wiſſen des 
Mannes Sachen zu Faufen 489. 
Ehrenzeichens, Ehrenftelen » Anmaas 
fung 72. 101. 489. 533. 
Ehrenfräufungen 465. 


116. 
Drudichriften, in Betreff des Haus 


Ehre 


Regiſter. 


Ehre, deren Derfiherung an Eidess 
‚Ratt 72. deren Beichädigung 463. 
" Eigennug , frafbarer 70. 489 
Eigenthbum, Staates und Gemeindes 
Sorge dafür 77. erlaubter u. uns 
erlaubter Gebrauch deflelben 74. 
eswungener Verkauf 75. Eins 
Ihränfungen 405. , , 
Einbringen Des Holzes in die Etädte 


Einfperun widerrechtliche 98. 488. 
Eintreiben der Schaafe 425. _ 
Eis, Unglädsfälle, deren Berbütung 


eis; Anbäufung, auf ben Straßen, 

u For 

Eltern von ficben Söhnen, deren Uns 
terfünung 107. deren Rechte und 
HRichten 198... 

Entfernung der Eisitanten bey Auc⸗ 


tionen 489. 
Eutlaflung der Verbrecher aus Straf: 
Entführung 48.465 
ntführung 98. 465. 473. 
Euthebungdart der Bendäte, Uuters 
fuchung derfelben 474. 
Entwendungen unter Ehenatten, Ans 
verwandte, Handels-⸗Geſellſchaf⸗ 
ten a88s. 
Erbauungsihriften ' 
€ —A 192. 
rbichleichun . 480. 
— Ünterfefagung 488. _ 
Erbzins⸗ und Erbpacdıtsgäter 420. 
Erfenutniffe in Wolizeys Vergehen 
516. - | 
rpreffungen durch Beamte 465. 
Ersten von Würden, - Aemter 
eilocrb, ehrlicher Nachweis 481. 
Erzählungen, unzuͤchtige, Verfuͤh⸗ 
rung der Kinder dadurch 487, , 
Eriiebunge ⸗Polizey 158. (Siehe Lit. 


. Kinder. 
Erziehungs Anftalten, Privat; 199, 
Eriiehung, häusliche 128 ” 
Etabliffements, deren Anlegung und 

Veränderung 421. 

-  Epecutions s Verfahren, 496. 498. 
Erimirte, deren Gerichtsftand 470. 
503. deren Verhaftung 476. 

HEN . mten 448 

gtrapofipferde der Be 48. 

Erceffe ‚der Buts » Herrichaften b 
Züchtigunugen des Geſindes 488. 

eur, Ameitens, deren Sommlung 
410, 


verbotwidriger 


Feuer⸗ 
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Fabrikarbeiter, deren Verleitung zum 
Auswandern 2. 
abrikanten 326. 
ackeln, deren Gebrauch z0o3. 
ebrläffigfeit daraus entficheuder 
Schaden 37. 487. 

Sahren, ſchnelles, deffen Beſtrafung 


zaͤſde, Auficht anf dieſelben 54. 
deren Haltung 374. Farbe 414. 
Beladung 54. Verhütung von Kar 
slücsfällen durch dieichben 54. 

Faliche Anzeigen, deren Behr äfung 


474. - 
Samilicnrechte und Pflichten 198. des 

ren Mitglieder, in Betreff pflichts 

mäßiger Sorge für Die Armeren 

Mitglieder. 198.. 

afanen deren Schonung 434, 

äule unter den Schaafen 436, 

eldfrächtes Diebkahl gı. 


 Seldarbeiten au Fefttagen 185. 


Belbhhter ! deren Pflichtvernachlägis 
gu . 
Feldmäuſe, deren Verfilgung 421. 
Sehfegung des Werthe gefoblenet Sa⸗ 
chen a75. des Thatbeſtandes beym 
Raube, Straßenraube 475. 
deſtatz verbotwidrige Gebräuche d. 
Landbewohner 312. verbotwidrige 
aa 185. Beyer der Sonn⸗ 
und Feſttage 183. 526. 
Feſtungswerke, unerlaubtes Eindrins 
en in Diejelben 83. 
en Verdachtögrände 483, 
inder einer Sache, bie einer vers 
vächtigen Perfon gehört 482. 
Polizey, vorfärliche, unvor⸗ 
fibtige Brandſtiftug 483. 345. 
Drohungen mit Keurranlcgen 345. 
Beauffichtigung dee Geſindes ud 
der Sremden 345. Haltung d. Loͤſch⸗ 
geräthichaften 345. 354. Theilnaps 
me des Militaire an den Feuers 
Löich;Ankalten 345. Verfahren bey 
verjuchter Brandſtiftung 345. Auf⸗ 
nahme der Oxheunen in die Lauds 
a esuranp Befeliichaft 3346. Feuer⸗ 
Loͤſch⸗ Prämien 346. Feuer⸗Loͤ⸗ 
dungsmittel 346. Brandſchaden⸗ 
nteriuchung. 346. Ausmittlung 
der Brandflifter 346 — 348. Feuers 
Rettungs⸗Maunnſchaft 357. Nets 
tungsplüge 358. Nettung der Mens 
den u. Eachen 359. Berfabren 
ey Feſtſtellung .g Thatbeſtandes 


xxxiv 


ben Feuersbruͤnſten 345.360. Back⸗ 
‚und Stubenöfen : Anlage 361. 3” 
Abichaffung der Gtrobbäder 361, 
Aufücht_ auf die Torfaſche 362. 
euergefäbrliche Laternen 362. 353. 
lirableiters Anlage 363. Korts 
Schaffung der Buden van den Stra⸗ 

J jan u. Bruͤcken 363. Sleiichverfauf 
en Lichte 364. Benugung Sfentlis 


. Schmiede s Anlagen 354. 
chornftein s Ginrichkung, 54. 368. 
Chiebe Nachtri 3 deren Reinigung 
Fan Feuer» Vifitationen auf dem 
ınde 354. Waflervorrath, Meinis 
ung der Brunnen, Nachtwachen, 
flichten ‚dee Gefpannbaltenden 
Einmohner auf dem Lande. 354. Ans 
srdnungen der Genen Ballen Com 
miffarien 351. deren Auszeidinung 
anf dem Lande 345. Feuerfprigen 
anf d. Lande 346. Fi 357. Echörus 
fteinfeger, deren Pflichten 368. 
Feuers Land + Polizey⸗Geſetze 348 — 


355. 
euer. des Gharfrepfags 186, der 
a 
isalifche Unterfuhungen 494. in 
8 melchen Fällen che fatt Hoden 
434.  Wergehungen, Melde, eine 
fisfaliiche Unterjuchung begründen 
485 — 491. Stalifde Unterfus 
chungen von Amtewegen 4917-493. 
Berfalun apr — —— 
real» Eitationen 494. Berfahr 
in contumaciam 494.. Gtedbriefe 
Beugenbeweife 494. Hausſu⸗ 
An, en 85; Außerordentliche, or⸗ 
dentlche trafe 495. Verwandlung 
der Strafen 495. Epeeution 496. 
Bolliredung alternativ erfannter 
Sirafen 496. Vollſtreckung der 
Seldſtrafen a96. 


Regiſter. 


giſch⸗ Diebtahl gr." 
iſcherey »Voligengeiege 439. 
1eR9  Werfan hen Eid 64, 
Selig Merfauf durch Landleute in 


298. 465. 


Kerfonen, zu 
brigkeit Öffents 
3.485. Flucht⸗ 
tagrumd 482. “ 
ng 374. 


It ir 
al enden. 


N Dell ey: Gefene 429. 

—A— Gets Contra⸗ 
Sören, Deren Bereibigung Zragung 

ber Waffen der Gemeindes$ rfter 


42 
5 eve, deren Verhütung, Uebers 
kaufe darüber mit dein Yustande 


60. 
Sräuens Werfonen, deren Verlegung 


— Anwendung der Geſetze ger 
‚gen diefelben 463. 

Fremdenweſen, Pflichten der Polizey 
dabey 17. Gerichtöftand der Freme 
den, Verhaftung derfelben 476. 
remden⸗ Deldungen Fr ' 
regheit , deren Beichädigung 463. - 
reyſorechung gänzliche, von der Uns 
terfuchung 480. 481. 

Suhrtoflen aufdühe der Landräthe 

0. Fuhrkoften : Liquidationen bey‘ 
ieuſtreiſen 448- 

Suhrleute, deren Berhalten auf 

ae en Gerechtigteit 95. 
ußfleige, deren Gerechtigkeit 95. 
412. Benngung derfelben v. Grene 
beamten 418. _ 

RK i 

Galgen ‚Erbauung Handwerka⸗Ge⸗ 
bräuce dabey 335. f 

Gafhäufer, Anficht auf dieſelben 

Bilniche Zur. melde Diebe und - 

tebeshehler aufnehmen 311. Ueber⸗ 
tretung der Zaren 311. 

Sartenfrüchte s Diebftahl gr. 

Gebehochjeiten , verbotwidrige 312, 

Geburt, Unterfchiebung 72. 


Regifer. 


Gebühren der Landräthe 459. für das 
Eramen derfelben 450. ° . 
Gebräuche der Landbewohner bey Feſt⸗ 
tagen 312. 
Gefaͤngniſſe, deren Befchaffenheit, 
Nevifion derſelben 528. 
Sefängniffe, Privats 98. Gefängniffe 
deren Erbrechung 3. Berugniß zur 
Anlage 483. 488. Yufbringumg der 
Koften zur Anlage 483. Aufieber, 
Deren Unzucht mit Gefangenen 
298. Gefangene, deren Befreyung 
465..486. Kinder follen nicht an 
den Strafort abgeliefert werden 
480. Gefangen s Verpflegungsfoften 
81. 528.529. Verhalten gegen Se; 
angene 483. Abionde:ung der Ges 
angenen, Beköfiigung, Befchäftis 
gung, Franke Gefangene, Reli⸗ 
gionsäbung, Reviſton der Gefaͤng⸗ 
niſſe, Sorge für die den Gefange⸗ 
nen abgenommenen Sachen, Ver⸗ 
mögend: Verwaltung , einfoͤrmige 
Kleidung der Gefangenen 528. 520. 
Verpflegungskoſten der Polizey⸗Ge⸗ 
angenen 529. Ausbrechen der Ge⸗ 
angenen, deſſen Verhuͤtung 532. 


Gefaͤngnißſtrafen. Verdachtsgruͤude 


zur gefünglichen Einziehung 483. 
ob ausgeftandene Gefangenſchaft Die 
Strafe mildere 407. Theilweiſe 
Abbuͤßung der Gefaͤngnißſtrafen 468. 
eine eintägige Gefaͤngnißſtrafe darf 
nicht an Sonn s u. Feſttagen voll 
ſtreckt werden, eine ıgtägige Ges 
fängnißkrafe darf nicht ın einzelnen 
Tagen abgebuft werden an Dolls 
ſtreckung der Gefängnißftrafen an 
Soldaten und Landwiehrmänner, an 
Studenten 497. | 

Geheime Verbindungen 2. 465. 

Geiſtliche, deren jährliche Ingänge 
verbotwidrige 92. 

Seldleiftungen, deren Ablöfung von 
Grundfiuden 420. 

Seldfrafen, deren Erhöhung nach d. 
befannten Vermoͤgens⸗Umſtaͤnden 
des su Beftrafenden 466. Geldſtra⸗ 
fen follen gen Derfonen niederer 
Klaſſe nicht erkannt werden 467. 
Strafen durch Gemeinde⸗Beſchlüſſe 


467. Geldbußen deren Begriff 4607. 


Faͤlle in welchen die Geidſtrafe nicht 
bezahlt werden Faun 467. Geld⸗ 
firafenı, nähere Beſtimmung dars 
hber, Verfahren b20 Seldftrafen 
467. Feſtſetzung der Geldſtrafen 481. 

in fisfalifchen Unterfuchungen 484. 
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485. Geldſtrafen⸗Vollſtreckung 496. 
Geldſtrafen, wegen Maaß- u. Bes 
wichts-Vergehen 91. Geldſtrafen, 
Denunzianten-Antheil 517. 
Zefugten clagune 465. 
Geleit ſicheres, erfahren dabey 


476. 
Gemählde: Verbreitung, wodurch die 
Regierung verfpotter mird 2. 
Gemüthszuftand der Angefchuldigten, 
deſſen Beräcfichtigung 477. 
Gemeinheitstheilung s Ordnung 420. 
Gem inbeits = Auseinanderfegungen, 
Verfahren dabey 498. 
Generals Commilflonen 420. 
Gensd’armerie, Unterfuchung aeaen 
diejelbe 506. deren Verhaͤltniſſe 


534. 3 S 
Gerechtigkeiten der Grundſtuͤcke 95. 
Gerechtigkeiten, Grund: der Sehhu: 


de 40o5. 
Gerichtsbarkeit der Univerſitaͤten 196. 
Gerichte ausländische. Gericht, uns 

gebührlichee Benehmen vor demjele 

en, Beflrafung sor. 
Gerichtsbarkeit der Landwehrmaͤnner 

vom atın Aufgebot 541. 
Gerichtsſtand 470. Begriff u, Grunds 

fäge 4770. ordentlicher, perfänlicher, 

durch den MWohnfig 470. Ort der 

Serkunft 470. wenn der Water noch 

am Leben iſt, Gerichtsftand der 

Kinder 470. wenn der Vater bes 

reits verftorben 470. wenn der Bas 

ter aus dem Yande gegangen 470. 

wenn der Vater unbekannt oder das 

Kind außer der Ehe gezeugt 470. 

wenn cin Menfch feinen vorigen 

Wohnſitz aufgegeben 470. wenn er 

feinen Wohnfig gehabt hat 470. 

Gerichtsſtand der Fremden 470. 

durch perfönliche Eigenichaften 470, 

Geburt, Stand, Amt, Würden, 
Erximirte 470. Beifttiche, Schul 

lehrer, Militair⸗ Eivils Beamten, 

au. Faͤlle, in welchen der egimirte 
erichtsſtano nicht Matt findet, in 
welchen derfelbe aufhoͤret 471. Ehe⸗ 
frauen, Soldntenfrauen, Wittwen, 
efchiedene Frauen, Kinder, Gols 
atenfinder 471. in Betreff der 

Beamten u. Grfinde 471. Gerichts⸗ 

ſtand durch die Eigenichaften einer 

moralischen Perfon 471. dinglicher 

Gerichtsftand, ordentlicher Gerichts: 

fand pewifier Angelegenheiten und 

Gefchäfte, anferordentlicher Ges 

richtsſtand, und foegen ſtreitiaex 


xxxvi 


Qurisieten a7ı. Etiminal ⸗ de⸗ 
richtehand, —— 2 Sreißs 
Chirurgen 4° 


Berlitair D —5*— 36 


ichte, wodt 1] be: 
Kanne —— m 
tech Diefelben, 

rätbe 460. 

»[ben 459. 
v3 = bes 
ante s Annahme, eegmirige 


blifation Ian ie 

— ine ben 194: ei hs 
"heiter Geſetze 444. Anwendung der 

efethe / wen bie Befeke verbinden 


-444. in Anfehung auf bemegliche “ 


und unbemegliche chen 434. der 


din: dei 
— — eb 


— en nei, era 
nungen , Gersohnbeitsrechte , Stas 
guten einzelner Bemeinbeisen and 
Sefelichaften, Iandeaberrlihe Bers 
orduungen in einzelnen Fällen 444. 
Gefeg s Sammlung, Bekimmungen 

* darüber 445. Aoetene » Abgaben, es 
ren Webertretung 48: 

Gefinde 290 Bring der Bin 
lung des Gefindes 190. 290. 48: 
Ausnehmen der Waareh durch 8 
finde 290. Strafe der Dienfiboten, 
die auf den Namen der Herrfchaft 
ohne deren Vorwiſſen borgen oder 
mit Andern zur Bervortheilung ber. 
—X — in Verkändnig_ treten 

2 Bee p des. Gefindes 

jeleidigung der Herrſchaft 

2%0, Hebertretun der Befindenors 
Türitten, Befra| Fan 

* Untreue 72. 291. jaden durch 
daflelbe 463. Gefindemefen übers 
haupt 290 — Berführung ser 
Kinder durch efinde 
Befndenehnfi 290, | Se — hei 

deren Lohn 291. @efinde + Reſſort⸗ 
Verhältnig 291. Geſindewechſelung 
291. Gefindeicheine 295. Polizegl. 
Kluft auf das Gefinde 508. 525. 


deren 


Regifter. 


Ge ſundbeit, Bean Berelben föte 

liche Dinge 
schien ‚ame en —— 
Geüts 
Getödtete, ern, Em - 
erieke- — 

. mlichen; 

Gewalt, Heffentlihe u. ats, Be⸗ 


.46. 

——— heramgichende des 
ren Beauffichtigung' — 

Sewer beſachen überhaupt 

Gewerbehener Entrihtue 326. Be⸗ 
werde / Berhältniffe der Poligen das 
un 8 Gewerbefcheine 328. Bes 

be der Gchlächter 329. der Das 

rionetenpieler 330. 

Gewerbe, Hibefngter Betrieb, Un; 


Pag nt Hanf. Sachen 9) 
Sitbandel 3 Sahrläffsteits, &er 


firafung 
Sit d 6 
En teren Martens 


@iauben juter, defien Mißbrauch 
Sloden, ——— Liuten — 


oikääie und Wetten, Beſtrafuug 
————— der Landraͤthe 460. 
Soidmacher 72. 
—c—c 181. deſſen Vegrif 
@ottesbienkflärung 131. b 
‚Gottesbienk, Zwang dazu 181. 
81. 
Y derſelben 
en 48. 
Berechtigung 
daben 498. 
— 95 
uferungäar. | 
niſſe, deren 
Regulirun⸗ ie: 


Gute! di 
Meere 


Er "deren Su, % genägenbe 


ee m mit denfels 


nd. u 483. 
K ' 





ingen 

Äbrung der aber Bas 

ww B 
GRSBES er deren Une ⸗ 


. bammeh Enden: im wägtreft ihrer 
Pain 1 138. Beßrafung dei uns 
ebs der Hebaumen⸗ 


— verboitrige Euren 113. 
Arien — — Peren os, 


Regiſter. 


xxıvı 
* Beimliches Werkänputf mitden gen 
Pan des © Grant. Fi Sein 


Beer Aufenthalt fremder Yers 
sunlsie Sammlung son Kriegeuors. 


en 
11 bindungen, Au . 
ea Beinnunsen, Bach — 


geiegmwidrige 435. 
B Se * en 43. 
ugfreuter joßen nicht geduldet wer⸗ 


nerkenden, Balipegefete 413. 
reden, deren Wertilgung 21. 

—5— —8 Caten iuz. 
eirath 

alu — et 95. 429. 


olapi 
Sal weh, Sl Wiftatin darnach 
Ole heiten een 30, 20. 
‚»Anmeifun s 
ant agung 429. Fr han Aus 
fen, deren Benugung 429. Holz⸗ 
Ar er — Anlage 365. Hou⸗ 


EA: Ben Verweigerung an die 
rigte 
Hunde, Hulfhe auf diefelben 45. 
Euriren der tolen Kunde 47. we⸗ 
gu desZolwerdens der Hunde 46. 
as Halten derielben 47. das Mits 
nehmen der Hunde in die Forſten 
und auf die Selber 4 436. 
ureren 


era oder Ruppelen, Bes 


—E deſſen Beftrafung we⸗ 
en Aufnahne einer Derſon ohne 
Bien der Okri keit 987. der die ' 
eneriſche 4 einer bey ibm 
Übenden MWeibsperfon: verfchmeigt 
Brei (fiehe Lit. B. Bordelle) Bes 

Fi der Winkelhurerey 508. 


j eos» Berectigteit 95. 422. 
tungen 421. 422. 429. Kopnelhäs 
"tung 422. Hütuug im den MWalds 
fchonungen 422. * 


J. 


jagdyoligen: @eiege 433. 

jagdfolge , Koppeliagd, Jagdgẽrech ⸗ 
tigkeit 434. Jasdbate Thiere 434. 
Jagd an —E Zagd-Eom 


xxxviii 
traventione dohe mittlere 
und nieder 4. Jagdregal, 
*  Hundeauf gbreviere 434. 
Echleſiſche d Forſt⸗ Ords 
nung 434. Flinten, abs 


w hdetei Beräth_ 434. 
olfsjagdeu 435. Jagd. »Mipbräus 
de 434. Schmarzwild, Schonung 
‚des Wildprets 434. Lehrbriefe der 
lernten Jäger 454. Prämien für 


ilddiebe 434. Sagdfrohndtn 434.:- 


Wildpretss Attefie 434, Recht 40 
jagen 434. Ja bern YA Sonftens 
tion des Jagd ; Berächs 


In dividuen FC Dein Zolzeb⸗ 


liche Beobachtung 
mjurien 9y. 7. 465. 485. J 
an —A— ar? Amtes 
wegen 49: 
Sumunge Difbräude, Beſtrafung 


507. 
Snauterinte, Verhältniffe zur Dos 
—* 

JZuſeln 374. 

Inanz, von der losgeſprochenen, bes 
ren Beobachtung 480. 

- Suftramente iu dem Derbrechen bes 
Kimmt ' gewejene, wem folche ges 
: hören 499 
ren s Anftalten 118 
‚ren: Anftalt zu Marburg, deren 
Reglement 218. 

Zuden, deren Päffe 10. berumziehens 
de, deren Beanffihtigung 19. 22. 
deren bürgerliche Verhältniffe 48. 
deren Handwerkabetrieb zn ze 
dinnen, deren Verbältnifie 


ı 8 


Sitten, verbotwidriges Treiben sit 
Kunden 133. 

Kanals Anlagen 374. 

Kamel, BVerfündigungen „von derfels 


ben. ei 

Karrenfcieber, deren Vyrhalten auf 
den. Werften 323. 

Karrenpferden follen Guͤrte angelegt 
werden 49. 

Kartenlegen , nerbottibrigee ie 

Faufs · und Verkaufs s Gefchäfte 75. 

Kauf geſtohlner Sachen 82. von un: 
bekannten Leuten Sachen v. Werth 
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von Marktihreyern und Charles 
tans, wegen angeblicher Euren 72. 
u ang vis gen 
ft oder audere per! 8 Den 
—E— perſduliche Ber 


Boll» Contraventionen 69, 
Born, darin veruͤbte Verbrechen 464. 
Zuchthausſtrafe der Beamten 48. 
üchtigung mäßige, Toͤdtung dur. 
—— des —2* 
tliche 407. 480. berbormitige 
—A am — fe 


au erzwingen 477. Züchtigun, 
send ber Gehen 480. Büchtie" 


gungss Exceſſe der Ontsherricatten 


LIV 
38. Zuͤchtigungs⸗Vollſtreckung ir 
Gera en Anterfuchungen 4 


Körperliche Zuchtigung bey gemets 
nen Leuten 497. bey Soldaten 497. 


Zufluchtsörter für Werbrecher finden 
nicht flatt 475. 


Zuinht der Lebensmittel an den Feind. 


Zünfte, deren Etrafbeichläffe 466. 
Sufammenlauf des Volks 32. 


Zufammenkünfte, ſich daruͤber bey der 
der Obrigkeit auszuweiſen 32. der 


Kegiften. 


Studenten 315. Zuſammenrotti⸗ 
rungen auf der Straße 33. 


Zuſammenſtehen, oder muͤßiges Stil: 
chen auf den Straßen zur Befrie⸗ 
Digung der Neugierde 33. 
Zufammenfchlafen der Eltern mit 
Kindern, mit nahen Verwandten 
298. U 


Zwangs⸗ Arbeits⸗ Ankalten 247. 251. 
Smwangs Gebrauch ber Ertrapofien 
44T. ! ’ . , 


Zuwuͤchſe 94. 





Erſter Abfhnitt.. 
Sicherheits-⸗Polizey. 
Erſte Hanptabtheilung. . 
Oeffenthiche und Aloe P Privat: Siehe — 





Er ſte Unterastpeitung 


Bon Staatsverbrechen überhaupt, und dom Bochde⸗ 
rathe insbeſondere. 
(Allgem, kandrecht Th. IL. Tit. 20.) 


Dat ffe 6. 91. 2. | 0 

Ä * der Hochverräther 6. O3 — 95; u 
Strafe der Theilnehmer $. 96. 

Strafe der Mitwifler $. 97. 98. 

ef entwichenes und geſtorbentt behimicha $. 99. 





. * 


Zweyte unterabiheitang. 


Von Verbrechen gegen die aͤußere Sicherheit des State. J 
(Allgem. Landrecht Th. IE. Tit. 20. 


Banbeöverrätheren $. 100. Ä 
Erſte Klaſſe berieben S 10% 1 
Strafe $. 102 — 105. 
Zweyte Klaffe ber Landesverraͤtherey $. 106. - 
Arten desfelben $: 107 — 114. - 
Strafe des noch nicht auge cten Unternehmens $. 115. . _ 
| —— — und Mitwiſſer $. 116 — 118. 
Vorbeugungsmittel $. 119, 131,132, 
Vierter Theil, A 


2 1.1. Allgemeine. Private Bühscheits « Polizey. 


Berbotwidrige Einlaſſung in Vorbindungen, wodurch bee Staat in irgend 
einer Art in äußere Unficherheit gerathen Eönnte $. 119. 

Heimliches Vernehmen mit irgend Jemand von feindlicher Seite, ohne S⸗ 
laubniß ber Obrigkeit $. 120. 

Verbot, Reifen in Privatgefchäften in feindliche Lande zu unternehmen 
$. 121. 124. ' 

Briefmechfel in feindliche Lande 6123. 1% 

Aufncehmung fremder Perfonen, ober Beguͤnſtigung deren heimlichen Auf⸗ 
enthalts $. 123. 124. 

Anlegung von Befeftigungen ohne Bewilligung det.Landeherrn g. 126. 
Heimliche Sammlung von Kriegsvorraͤthen $. 126. 130. | 

Zufuhre von Lebensmitteln und Rriegsbinkrfniffen an den Feind 8.127. 130. 

Ohne Erlaubniß des Staats bewaffnete Leute zufammen zu bringen oder 
in Sold zu nehmen $. 128.130. . 

‚Niemand der nicht vermöge feines Amts bazu berechtigt ift, ſoll Riſſe von 
Feſtungen, Operationsplaͤnen u. dergl. beſitzen oder ſammeln, vielmehr 
en ‚, wenn fie ihm zulommen, an die Behörde fofort ablieferm 

129..130, 
Dritte Kaffe des Hochverraths 84 133. 
Arten derfelben $. 134 — 142. 

Werbungen für fremde nicht feindliche Mächte, oder Bubeingung yon Re. 
Pruten aus hiefigen Landen an fremde Werber $. 143. 

Verrath von Perfonen, die einen befondern Schutz des Staats ‚genießen, 
im die Gewalt fremder Mächte $. 144 — 146. 

Durchhelfung von Kriegsleuten des Staats, bie ihre ahnen meineibig ver⸗ 
laſſen d. 147. 

Verleitung der Fabrikvorſteher, Bediente und Arbeiter zum. Auswandeik, 
oder Verrath der Fabriken und Handlungsgeheimniſſe an Fremde $. 138; 





E 


Hritte ünte rabtheiluns. | 


Son Verbrechen gegen die innere Ruhe und Sicherheit | 
.des Staats. J 
Allgem. Landrecht Th. U. Tit..20) .. 2° 


Algemeinse @ Seundfag 149. | 
Verhinderte Publikation der Gefege, durch Abreihung oder Verdunkelung 
derſelben, imgleichen Hinderung anderer Art $. 150: 210.. 
Erregung von Mißvergnuͤgen gegen die Regierung, durch frechen unehrer⸗ 
bietigen Tadel oder Berfpottung der Landesgefege und Anordnungen 
$. 151. 152, 166. un 
Verbreitung und Verkauf folcher Schandfähriften $. 153. 154. TE 
‚Verbreitung von Gemälden, Kupferſtichen und andern finnlichen Darſtel⸗ 
lungen, welche in der Abſicht die Regietung zu verſpotten, erfunden und. 
befannt gemacht werben §. 155. 


x 


c. Bon Verbreihen’gegen die innere Ruhe xc, 3 
R . ı 
Miffentliche Verheimlihung oder Fluchtbeförderung von Perſonen, zu de 
ren Anzeige bie Obrigkeit Öffentlich aufgefordert hat $. 160 & 
Befreyung gefänglich eingezogener Perfonen mit Liſt oder deren Flucht⸗ Be⸗ 
förderung $. 160 b. a | | 

Erbrechung der Gefängniffe $. 161 — 165, . DE 
Widerſtand gegen die Obrigkeit $. 166. U 


G 


Unerlaubte Selbſthuͤlfe $. 157 — 159. 


WBiierte Unterabtheilung. 
Bon den Paßgeſetzzen. 
Erfies Eapitel. 
= Im Wlgemeinen J 
Grcular⸗ Refcript des Koͤnigl. Minjſterii des Innern und der Polizey an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, das Verfahren in Paßſachen betreffend, 
vom 25. October 1820. (Annalen von Kamptz 4tes Heft No. 80, pro 
1820.) | Ä Ä Ä | 
Verordnung der Königl. Negierung zu Danzig, die Paßs Angelegenheiten 
betreffend, vom 11. Februar 1821. (Amtsblatt No. 8. pro 1821. und 
vom 4, April 1821. Amtsblatt No. 16. pro 1821.)  : - Ä 
Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen, wegen ſtrenger Befol⸗ 
gung der Pag» Vorſchriften vom 3. März 1821. (Amtsblatt No: 12, 
pro 1821.) a 2 
Publicandum der Königl, Negierung zu Bromberg, die Verhinderung des 
Vagabondirens, durch ſtrengere Befolgung: der in der General: Paß + Ins 
ſtruction enthaltenen Vorfopriften, vom 19. Januar 1821. (Amtsblatt . 
Mo. 9, pro 1821.) = ar Br j 
Minifterinle Hefeript: tiber denfelben Gegenftund, vom 29. Januar 1821. 
(Annalen von Kamptz Heft 1. No. 68. pro 1821.) 
Yublicandum der Königl. Negierung zu Cöslin, wegen des Paßweſens, 
vom 19. Februar 1821. (Amtsblatt No. 9. pro 1821.) Ä 
Verordnung der Köyigl, Regierung zu Baslin, die Paßs Angelegenheiten 
betreffend, vom 12. Juny 1821: (Amtsblatt No. 24. pro 1821, und 
vom 6: Suly 1821. Amtöblatt No, 24. pro 1821.) Ä 
Verordnung der. Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, über felben Gegenftand, 
vom 14 Februar 1821. (Amtsblatt No. 9. pro 1821). 
Verordnung: der Könige, Regierung. zu Königsberg, die Ertheilung ber, 
Paͤſſe betreffend, vom 47. April 1821. (Amtsblatt No. 20, pro’ 1821.) 
Verordnung der Königl, Negierung zu Breslau, die Vefolgung der Wors 
ſchriften, die Paß⸗Inſtruction betr., vom 13. Februar 1821. (Amtes 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, im Betreff der ſtrenge⸗ 
. con Befolgung. der. in der General⸗Paß ⸗ Inſtruction enthaltenen" Vor⸗ 
fhriften, vom 18, Februar 1821. Cmisdtart No. 8, pro 1821.) 
2. | 


r 


| Birordnung der Könige. Regierung zu Minden, die PaßePolizey betr, 


- Refeript des Rönigl. Minifteri des Innern und ber Pollen, an bie Königf; 


. Werorbnung ber 


' , 4821.) 
rens bey Ertheilung von Ausgangs: Päflen für Hauſirer und andere 


Reſcript des Koͤnigl. Minifkerii des Innern und ber Polizey, an die König; | 


4 IL 1. Allgemeine Pripat-Sicherheits⸗Polizey. 


Publicandum ber Königl. Regierung zu Frankfurth an der Oder, bie Paß⸗ 
Polizey betreffend; vom 20. Desember 1820. (Amtsblatt No. 2. pro 
1821. und vom 15. Februar 1821. Amteblatt No. 9. pro 1821. und 
1. Sebruar 1821. Annalen von Kamptz Heft 1. No. 72. pro 1821.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, dad Paßweſen Betr., vons . 

- 47. Februar 1821. (Amtöblatt No. 9. pro 1821, vom 24. April 
1821. AmteblattNo. 18. pro 1821. und vom 26. July 1821. Amtes 
blatt No. 25. pro 1821.) ’ 

Verordnung der König. Regierung zu Minden, die Paß⸗Polizey befreffenh, 
vom 8. Februar 1821. (Amtsblatt Ro. 10. pro 1821.) 







vom 29. März 1821. (Amtsblatt Ro. 22. pro 1821. und vom 28 
May 1821. Amtöblatt No. 31. pro’ 1821.) 


\ Zweytes-Capitel, 
Die Reifepäffe in dad Ausland betreffend. 


Regierung zu Bromberg, wegen Ertheilung von Päflen zu Reifen in 
das Ausland, vom 23. November 1819. (Annalen von Kamp Ateb 
Heft No. 47. gro 1819.) | . 
oͤnigl. Regierung zu Muͤnſter, bie Ertheilung der ˖ Paͤſſe 
zur geiſe ins Ausland, vom 7. Februar 1821. (Amtöblatt No, 6. pro 
1821. 
Eireulars Refeript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und ber Polizey, am 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, die Extheilung der Päffe zu Reifen ins 
Ausland betr., vom 22. Auguft 1820. (Annalen von Kamps 3tes 9. 
No. 67. pro 1820.) Ä | — 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey, an die Koͤnigl. 

. Regierung zu Stralſund, die Ertheilung der Paͤſſe zu Reifen ins Aus⸗ 
land betr., vom 30. October 1820. (Ebend. Ates Heft No. 77. pro 
1820.) - re 

Beroronung ber Königl. Regierung zu Bromberg, die Reifen nach dem 
Austande betr,, vom 11. December 1820. (Amteblatt Ro. 1. pro‘, 


Publicandum der Königl, Regierung zu Breslau, in Betreff des Verfah⸗ 


Derfonen, vom 26. Juny 1821. (Amtsblatt pro 1821.) | 
Eirculare des Könige. Minifterii des. Innern und der Polizey, die Erthei⸗ 
lung von Päflen an die auswärtige Meffen und Jahrmaͤrkte beſuchenden 
Haufirer und andere Perfonen,, vom 12. Juny 1821. (Annalen von 
8 . 


1 


Kamptz Heft 2. No. 82. pro 1821.) 
Drittes Sapitel. = Bo | 


Die Eingangs: Päffe betreffend - -. F 


Megierung zu Merfeburg, bie Ertheilung der Eingangs «Päffe betr., vom 


. 4u. Von den Paßgefehen. | u | 5 


e. December 1820. (innalen von Kamptz Ateh Heft. Ne 75. pro 
1020.) 
| Viertes Capitel. 


Die Reiſepaͤſſe der Staats⸗ Beamten betreffend, 


Reſecript bes einig Minifterii des Innern und ber Polizey, an bie Koͤnigl. 


Wegierung zu Stralſund, die Reiſepaͤſſe der Staats⸗Beamten betr., 
von 31. —*8*— 1820. (Annalen v. Kamp ates Heft No. 76. pro 
20.) 


Die Reif epaͤſſe der Studirenden betreffend. 


Gireulars Refcript des Koͤnigl. Miniſteri des Innern und der Polizoy, die 
Paͤſſe der, Stubirenden betr., vom 17. Februar 1820. (Annalen von 
- Zampg Ites Heft No. 40. pro 1820.) 
Reber benfelben Gegenſtand, vom 17. Sebruat 1820. Ebendaſ. Ites H. 
No. 50. pro 1820.) 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, die Legitimation der 
Studirenden zu Reiſen betr., vom 14. Juny 1821. (Amtöblatt Ne, 
- - 24. pro 1821.) 
Publicandum der Koͤnigl. Regierting zu Magd deburg, wegen der Legitima⸗ 
tion der Studenten zu Reiſen, vom 12. July 1821. Amtsblatt No, 
238. pro 1821.) 
Circular⸗Reſcript des Konigl. Miniſterii des Innern und ber Polizey, we⸗ 
gen Unguͤltigkeit der Studenten « Matrikel als Reifepäffe, vom 28. May 
4821. (Annalen von Kampt Heft 2. No. 81. pro 1821.) 


F Sechftés Capitel. | 

Die Reifepäffe der fremden Auswanderer betreffend. 

Verordnung ber Koͤnigl. Regierung zu. Arnsberg, bie Paͤſſe der fremden 
ae betr, vom 23. July 1819. Amtsblatt. 'pto 1819. Ne. 
37. 


Verordnung ber Königl. Regierung zu Aachen, über benfelben Sererkant 
vom 1. un 4819 (Amtsblatt pro 1819. Ro. 39.) 


| Siebentes Capitel. | 
"Die Reifepäfle der barmberzigen Bräber betreffenb. 


Refcript bes Könige. Polizey- Minifteriü, die Päffe der nach Rußland rei⸗ 


ben barmherzigen Brüder — vom 15. April 1819. (Annalen 9 
J | pro 1819. 2tes Heft Io. 108.) 


We Po —— in derſelben a vom 
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Funftes Capitel. ——— | 
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4. Bon den Paßgeſetzen. a — | 7 


Auszug ans dem Amtsblatt der Königl, Regierung zu Mer: 
feburg No. I. de ao. 1819. | 


Mi Bezugnahme auf unfere, unterm I6ten Auguft d. %. 'erlaffes 
ne, im 36ften Stuͤcke des Amtsblatts befindliche Bekanntmachung 
die Ertheilung der Reiſepaͤſſe an die mit Wanderbuͤchern verſehenen 
Handwerfögefellen betreffend, werden die Polizeybehdrden des Re⸗ 
gierungs bezirks allhier, um allen etwanigen Mißbraͤuchen und dem 
Unfug, welcher mit dieſen Reiſepaͤſſen getrieben werden koͤnnte, 
vorzubeugen, in Gemaͤßheit einer Eircular: Verfügung des Koͤnigl. 
Hohen Polizey⸗ Miniſterii, vom 1Iten v. M. hierdurch angewieſen: 
I) in den gedachten Päffen, wenn fie für das Innland ertheilt 
werden, ausdrücklich zu bemerfen, daß fie nur innerhalb der 
Koͤnigl. Staaten gültig, bey dem Austritte aus denfelben ' 
aber an die legte Polizepbehörde abzugeben find.,. und. wenn 
dies nicht erfolgt, mit dem Austritte aus den Königl. Staa 
ten ihre Gültigkeit verlieren, und als erloſchen zu betrachten 
find; - | 
2) den Handmwerfögefellen. jedesmal die Päffe vor ihrem Aus⸗ 
gange aus dem Reiche abzunehmen, und endlich 
3) die Paͤſſe an Handwerksgeſellen mit dem volltändigften und 
genaueften Signafement zu verfehen. 
Merfeburg, den ı. December 1818. | 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 





Neuntes Gapitel, | 
Die Sfepäfe der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Unterthanen. betr. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, die Paͤſſe ber Koͤnigl. Saͤch⸗ 
-fifhen Unterthanen betr., vom 14. Day 1819. (Amtöblatt pro 1819. 


0. 21.) 

“ Verordnung der xoͤnigl. Reglerung. zu Balin;. die Päffe der Konigl. ch⸗ 
ſiſchen Untertanen betr,, vom 11. May 1819. . (Amtsblatt pro 1819. - 
Mo. 18.) 

Verordnung der Kiniar. Regierung zu. Trier, die pille der Königt. Saͤchſi⸗ 

u hhen Unterthauen berr. . vom, 19. May 1818" KArateslati pro 1819. 

0. 33.) 

Perocbnung der. König Regierung zu Aachen Bis Paͤſſe der Koͤnigl. Saͤch⸗ 
fiſchen Unterthanen bete.i, vdm 13, Day 4819. Amtebtart prö 4819. 
No. 27.) habs "u. a Ennelinie Fir 

\ 


8  L.x. Allgemeine Privat» Sicherheits⸗PPolizey. I 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, die Paͤſſe der Koͤnigl. Saͤch⸗ 
ſfiſchen Unterthanen betr, vom 20. April 1819. (Amtöblatt pro 1819. 
No 27.) | \ 
j Verordnung der. Koͤnigl. Regierung zu Erfurth, über denfelben Gegenfland, ‘ 
vom 18. May 1819. (Amtöblatt pro 1819. No. 22.) u 
Verordnung der Königl. Regierung zu Frankfurth, Über denfelben Gegen 
fand, vom 15. May 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 21.) 

Circular⸗ Reſcript des Koͤnigl. Polizeps Minifterii, Paß-Verhaͤltniſſe zum. 
Königreich Sachſen betr., vom 20. April 1819. (Annalen v. Kampt 
pro 1819, 2166 Heft No. 112.) 


Behntes Capittl 


°. Die Paß:Polizey im Königreich beyder Sicilien befr: 
GireularsMefeript des Königl. Polizeys Minifterit, die Paß⸗Polizey im Koͤ⸗ 
nigreich beyder Sicilien betr., vom 31. März 1819. (Annalen von. 
Kamps 1ted Heft pro 1819. Mo. 114.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnig, uͤber denfelben Gegenflanb, 
vom 20. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 18.) .. 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, über denfelben Gegen⸗ 
ſtand, vom 27. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 27. u 
Verordnung ber Königl. Regierung zu Erfurt, über denſelben Gegenſtand, 
vom 31. März 1919. (Amtsblatt pra 1819. No; 18.) u 
Verordnung der Königl. Regierung zu Frankfurth, tiber denfelben Gegens 
ftand, vom 23. Aprit 1819. (Amtöblatt pro 1819. No. 18)  _ 


% 


Eilftes Capitel. 


Die Paß = Angelegenheiten der K. K. Oeſtreichiſchen Untertha⸗ 
nen betreffend. u 


Verordnung ber Koͤnigl. Regierung zu Danzig, die Pag Angelegenheiten 
Deflreihifher Unterthanen betr., vom 14. April 1821. ’ (Amtsblatt 
Mo. 18. pro 1821.) | Ä oo. 
Publicandum der Königl Regierung zu Poſen, bie. Rüdgabe der abgelau⸗ 
fenen Paͤſſt und die Zegitimirung der Oeſtreichſchen in ihe Vaterland zus 
thelfehrenden Unterthanen betr., vom 15. April 1821. (Amtsblatt Ne. 
21. pro 1821.) ” | . J 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, wegen Ertheilung von Paͤſ⸗ 


fen om Deſtreichſche Unterthanen, vom 29. März 1821.. (Umteblar 
No. 23. pro 1821.) tthaue ze 15 (Am latt 


| | ‚ Verordnung der Königl, Regierung zu Berlin, Über denſelben Gegenſtand, 


vom 29, Maͤrz 1821. (Amteblatt No. 15. pro 1821.) | 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Muͤnſter / über denfelben Gegenfkanb, 
p vom 30: April PR & mtsblatt Ru 18. pro 1821.) Ä BE 
ublicandum ber Köntgl, Regierung zu Oppeln, Im Betreff des Verfahtei 
bey Ertheilung von Paͤſſen an —2 Untert vom 18. Apri 
1821. (Amtéblatt No 19. pro 1821.) | hauen, Ar 
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A. Von den, Paßgefehen. 5 9 


Verordnung ber König: Regierung zu Trier, ‚die Legitimationen und Päffe 
det Deftreichfchen Unterthanen beten, vom 27. März 1824. (Amtsblatt 
No. 22. pro 1821.) i Zu 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, über benfelben Gegenſtand, 

. vom 19. April 1821. (Amtsblatt No. 18. pro 1821.) 

Verordnung ber Königl, Regierung zu Breslau, Über denfelden Gegenſtand, 
vom 17. Aprit 1821. (Amtsblatt No. 16. pro 1821.) | 

Eircular⸗Reſcript des Könige. Minifterli des Innern und. der Polizey, das 
Paßverfahren gegen bie in ihe Vaterland zuruͤckkehrenden Oeſtreichſchen 
Unterthanen betr. (Annalen v. Kamps 1 Heft 1. No. 70. pro 1821.) 


Zwoͤlftes Capitet. | 


Die Paͤſſ⸗ der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Unterthanen ber; 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Trier, die Paͤſſe der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Unterthanen betr, vom 11. July 1819. (Amtsblatt pro 
1819. No. 15.) | 
Verordnung der Königl. Regierung zu Düffeldorf, die Aufficht auf. bie 
Koͤnigl. Niederländifchen Päffe ins Ausland betr., vom 14. Juny 1819. 
- (Amteblett pro 1819. No.40.) M \ 
Verordnung der König. Regierung zu Oppeln, bie, Abnahme der von den 
Niederlaͤndiſchen Drtsbehörden ertheilten Päffe betr., v. 7. Juny 1819. 
Annalen v. Kamps pro 1819. 2ies H. Ro. 123. Amtsbl. pro 1819.) 
Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und des Polizey, an bie Koͤnigl. 
Regierung zu Cleve, Coͤln, Coblenz, Trier und Aachen, die Paßverhälts 
. niffe mit dem Königreich der Niederlande betr., vom. 8, October 1819. 
(Annalen v. Kampg Ated Heft No, 46..pro 1819.) 


Dreyzehntes Capitel. ne 


Die Päfle zu Reifen in die K. Schwediſchen Staaten betr. " 


Bekanntmachung des Könige. Minifterii der auswärtigen Angelegenheiten, 
die Paͤſſe zu Reifen in die König. Schwedenfchen Staaten, vom 18, 
December 1818. (Annalen v. Kampt pro, 1818, Ate6 Heft No. 65.) J 


Vierzehntes Capitel. 
Die Reiſepaͤſſe nad Italien betr. 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, wegen ber Reiſepaͤſſe nad) 


Italien, vom 3. Januar 1821. (Amtsblatt Ne. 1.pra 1921.) 
nn Junfzehntes Eapitel = 
Die Paͤſſe der mit Landbau Producten ankommenden auds 
waͤrtigen Schreiber, Infpectoren u, dergl. betr. 
Mefcript des Königs. Poltzep-Minifterii, der mit Landes⸗ Probucten ankow⸗ 


menden Schreiber, Inſpecteren detr., vom 27. October 1818, (Annas 
len v. Kampt pro:1826, 448 Heft Mo, 66.) | ' 
\ " | 


S 
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| Sechszehntes Eapitel. 
Die Reifepäffe nach ben Keapolitanifchen Staaten betr., 


. Auszug aus dem Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung in Merſeburg No. 18. 
| vom 1: May 1819.) 


Daß kunftig nur ſolchen Reifenden in den Häfen der Koͤnigl. 
Neapofitanifchen Staaten zu landen verſtattet ſeyn foll, welche mit 
Häfen anfommen, deren Bifirung von den Neapolitanifchen Eon: 
fuln oder fonftigen Agenten erfolgt iſt, wird hierdurch zur allgemeis | 
nen Kenntniß gebracht. 
Merfeburg, den 22. Ypril 1819. 
ahnt Preuß. Regierung, Erſte abhelun. 





Siebenzehntes Capitel. 


Die Reiſepaͤſſe an fremde Handelsjuden betr. 


able der Köniyl. Regierung zu Gumbinnen, die Ertheilung bet 

Affe an fremde Handelsjuden betr., vom 18. Januar 1819. (Annas " 

en v. Kamp pro 1819. 1ſtes Heft No. 113. Amtsblatt pro 1819.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Liegnig, die Extheilung ber Päffe 

an Juden aus dem Großherzogthum Poſen betr., v. 2. Februar 1821. 
(Annalen v Kamps Heft 1. No. 73. pro 1821) 

In gleicher Art von der Koͤnigl. Regierung zu Stettin unterm 5. März 
« 418241. erlaſſen. | 
Circular⸗Reſcript des König. Polizey: Minifteri, poljzeyliche Maaß⸗ 
regeln gegen das Umherreiſen der Juden, v. 20. Juny 1821. (Annalen 

e. Kanwe Def: 2 VNo. 84. pro 1821.) FE 





Verordnung des Departements ber höhern und Sicherheits⸗ 
Polizen, die Paßpflichtigkeit und andere" Paßverhältnifie der 
Juden betreffend, vom 8. November 1813. 


Dr die über die, den Juden zu ertheilenden Relfepäffe vormals 
erlaſſenen Geſetze „ durch die neuere Geſetzgebung, und inſonderheit 
duch bie, ‚in Anfehung der ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte der jüdifchen 
Gtaupenss Verwandten, unter dem ır. März. und 25. Juny b. 
: M. emaiicte gefegliche Beftimmung mobdifleirt worden, und deds 
halb von Seiten werfchiedener Behörden bey mie Anfrage, gefchehen, 
fo fehe ih mich beranlaßt, ſowohi zur Beſeltigung etwaniger Zwei⸗ 


u? Ion den Pehlcha. | u 11 | 


| ee, als zur Erhaltung der nothwendigen Gleichheit des Verfah⸗ 
rens, die Regierungen hiermit aufzufordern, die Polizey⸗ Behörden 
ihres Departements die uͤber die Paßpflichtigkeit und andere Paß⸗ 


verhaͤltniſſe der Juden ſtatt habenden Grund ix“ zur arg 
vor zuſchreiben. 
Dieſe Srmndſote find: - 


I. 


Sn Anſchung der, aus dem Auslande in Koͤnigl. Staaten 
einkommenden freinden Juden , in der von des Herrn Staatsfanzs 


lers Egcellenz unter dem 25. Juny 1812. erlaffenen Ipfteuction fo 


beftimmt enthalten, daß ed bey denfelben und dem, aus den Des 
partements für die allgemeine Polizey, für die Staats, Cinfünfte. 


und die Kaſſen unter dem 11. November v. J. ausgegangenen Cir⸗ 


cular⸗Reſcript an ſaͤmmtliche Regierungen lediglich ſein Verbleiben 
haͤlt. So viel dagegen 


I. 


die einheimifchen Suden, und zwar diejenigen 
1) welche das Staatsbürgerrecht erworben haben, betrift, fa 
muͤſſen in Gemäßheit des $. 7. des Ediets vom 11. März 
1812. ihrettvegen diefelben Grundfäge ftatt finden, nach wel: 
eben chriſtliche Staatsbürger in Anfehung der Pafpflichtig- 
feit beurtheilt werden, und find mithin die jüdifchen Staatss 


bürger nur in denjenigen Sällen und in dem Maaße paßpflich⸗ 


tig, in welchen chriſtlichen Staatsbürgern die Paßpflichtigkeit 
obliegt. _ Die Legitimation der inländifchen Juden, ‚wegen 


des, ihnen ertheilten Staatsbuͤrgerrechts wird, je nachdem 


ihnen dieſes vermoͤge 
a) Naturalifationg: Patents, oder 
b) erlaußten Aufenthalts im Lande, bey Publication des ice 
vom 17. März v. J., oder 
c) fpätere Abftammung von einem mit den ſtaatsbuͤrgerlichen 
Rechten verſehenen Vater zuſteht, ohne Schwierigkeit und 
zwar: 
ad a) durch Production des Noturaliſations⸗- Patents, 
ad b) durch das; in Gemaͤßheit de& $. 3. der Inſtruction vom 
25. Juny 1872,, von Regierurigsmegen ertheilte Certifikat. 
‚oder wenn er in fremder Gewalt ſich befindet, durch ein At⸗ 


* 


>. . 
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teft der Regierung auf den Grund der, ; von n ihr aufgunehmens 
den Liſten, und endlich 
ad c) duch das, auf den Grund des |. 4. der mehrmals ge⸗ 
‚ dachten Inſtruetion vom 25. Junv v. J. zu ertheilende Atteſt 
der Orts⸗Polizey⸗Behoͤrde beygebracht, und kann mar bis 
dahin, daß die ad b. und c. gedachten Liften noch nicht aus⸗ 
gefertigt. find, mit einer vorläufigen Befcheinigung der 
Drtds Poligegs Behörde, ‚bey welcher das betreffende Sub⸗ 
ject, oder das Haupt der Familie, zu welcher jenes gehört, 
feine nad) $. 3. des Edictd vom 11. Mär, v. J. erforderliche 
Erklaͤrung angegeben hat, ſich begnuͤgen. 
In Anſehung 


2) derjenigen einheimiſchen Juden, welche das Siaatsbůrger⸗ 


Recht nicht erhalten haben, welcher Fall freylich nur aus⸗ 
nahmsweiſe eintreten kann, bleiben die, über die Paßpflich⸗ 
tigkeit der Juden erlaſſenen fruͤheren Geſetze, und unter den⸗ 
ſelben inſonderheit das Ediet vom 12. December 1780. von 
fortdauerndem Beftande. | 
Verün, den 8. November 1813. 
gez. Fuͤrſt zu Wittgenfein. ü 


ſoͤmmtliche Mio. Regierungen. Ä 


Achtzehntes Capitel. | 
Die. Verfaͤlſchung der Legitimations-Documente betr. 


Verordnung des Departements der hoͤhern und Sicherheits⸗ 


Polizey, die, wegen Verfaͤlſchung von Legitimations⸗ -Docu⸗ 


| ‚ menten ‚ anzuftellende Unterſuchung betreffend, vom 17. 


Eu ꝛe. Haben ‚mie in Ihrem Berichte, vom 13.d.M., unter 


May 1814. 


— 


Einreichung der hierbey wieder zuruͤckerfolgenden, uͤber die Wan⸗ 
derbuchs⸗Verfaͤlſchung des N. N. aufgenommenen Aeten, ange⸗ 
zeigt, daß die Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts ſich weigere, 
gegen diejenigen zu erkennen, welche außer dem Motiv eines pein⸗ 


niairen Bortheils, Legitimations s Documente verfälfeht haben. 


Bey diefer Weigerung ift nun von Polizeywegen der Grunde 


ſatz anzunehmen, daß dergleichen Verfälfchungen, wenn fie zus 
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Umgehung der Polizeygeſetze, und nicht jur Erleichterung ber Bes 
gehung eines Criminal: Verbrechens, verübt worden, fortan von’ 
Säeiten des König. Poligey- Pröfidii, nicht an die Criminal⸗Ju⸗ 
ftiz abzugeben, fondern polizeylich zu unterfuchen und zu beftcafen 


d. 

Es verſteht ſich indeß von ſelbſt, daß hierbey alle Erforder⸗ 
niſſe und Vorſchriften „ſo wie das gegen das Erkenntniß ftattfins 
dende Recursverfahren, beobachtet werden muͤſſen. 

Soviel die Strafe betrifft, welche gegen folhen, bey dem 
Könige Polizeys Präfidio zur Unterfuchung gezogenen, Berfätfcher‘ 
von Päffen und andern Legitimations⸗ Documenten zu erfennen ift, 
fo kann koͤrperliche Züchtigung nur.bey Fndivividuen der niedrigften 
Bolksklaſſe ſtatt finden, und ift daher in der Regel auf Gefaͤngniß⸗ 

und Arbeitshausſtrafe, auch dem Befinden nach. auf Geldſtrafe zu 
erkennen. 

Dem N. N. kann der bißher erlittene urred als Strafe angez 
sechnet werben. . 

Berlin, den 17. May 181. 

gez. Fuͤr ſt T Dittgenſtein. 


| m Koͤnigl. — Praͤſidenten Herrn Le Een —— 
Hochwohlgeboren. u 





Neunzehntes Capitel. 


Verfahren wegen verlorner Paͤſſe. 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Königsberg No. 31+ pro 1821.) 


Seit einiger Zeit haben die Anzeigen von verlornen Päffen und. 

: Wanderbüchern fich dergeftalt gehäuft, daß auf Mangel an-forg: 
faͤltiger Prüfung der Angaben derer, welche den Verluft erlitten zu 
Haben vorſchuͤtzen, nothwendig gefchloflen werden muß; und zu bes 
forgen ſtehet, daß fotche Subjecte, deren Päfle in irgend einer Art 
befchränft find, oder gar Warnungs⸗Vermerke, z. B. wegen Bets 
telns und Vagabondirens, enthalten, diefe Papiere vernichten, und. 
nicht felten det falfchen Ausrede; „als feyen foldhe ohne ihe Vers . 
ſchulden abhanden gefommen,” ‚mit Erfolg fich bedienen. 
Jedenfalls muß mit Ernſt darauf Bedacht genommen. werden, 
dieſem aweſen Schranken zu ſetzen. — 


— 


> 
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Die General s Inftruction für die Verwaltung ber Paß⸗ Po⸗ 
lijey vom 12. July 1817. fhreibt im $. 25. vor: 
„Wenn der Paß s Inhaber feinen Paß verloren hat, fo kann 
„demfelben bey gehöriger Legitimation ($. 19.) von einer zu 
„Paͤſſen der. Art berechtigten Behörde, ziwar ein neuer Paß 
„ertheilt werden, der verlorne Paß muß jedoch auf feine Kos 
‚fen durch das Amtsblatt des Regierungs + Departements, 
„in welchem der Paf verloren ift, und nach Umftänden auch 
„einigee anderer Regierungsbezirke, durch die Polizepbehörs 
„de, welche den neuen Paß ertheilt, mortifisirt werden; dies 
„ſelbe hat uͤberdem die Behörde, welche den verlornen Paß 
„ausgeftellt Hat, Hiervon zu benachrichtigen.” 

„Bey nicht völlig legitimirten Reifenden, ift indeffen dee 
„behauptete Verluſt durch Erkundigung bey der Behörde; 
„bey welder der Paß zulegt produziert worden ift, oder auf 
„andere zuverläffige Art, zuvoͤrderſt auszumitteln.“ 

Indem wir diefe Vorſchrift Hierdurch in Erinnerung brins 
gen, verpflichten wir die fammtlichen Polizey «und Paß - Behörden 
des hieſtgen Regierungs: Bezirks zugleih, danach in vorfommens 
den Zällen mit der größten Pünktlichkeit und Umſicht zu verfahren. 

Insbeſondere machen wir diefelben annoch auf folgende Punkte 
aufmerkſam: 

1) die Abfaſſung der wegen eines verlornen Paſſes zu erlaſſen⸗ 
den Bekanntmachung darf nicht ferner — wie bisher geſche⸗ 
. ben — uns zugemuthet werden, ſondern kommt, — wie 
oben vorgeſchriehen iſt — derjenigen Behörde. iu, welche den 
neuen Daß ertheilt hat. 

2) Bon diefer Behdrde ift jene Befanntmachung unmittelbar an 

die Redaction des hiefigen Öffentlichen Anzeiger® zur Aufnah⸗ 
me in dieſes Blatt zu überfenden, auch der Betrag der In⸗ 
fertionsfoften zu berichtigen , welche demjenigen, der den Daß 
verloren hat, zur Laſt fallen, 

3) Auf Niederfehlagung diefer Koften, kann nut derjenige Ans 
ſpruch machen, der nicht allein feine Armuth, fondern auch . 
die Abweſenheit eigener Schuld bey dem Verluſt des Paſſes 
nachzuweiſen vermag. 

Insbeſondere iſt dieferhalb mit Strenge gegen die wandern⸗ 

den Handwerksburſchen zu verfahren, welche, wenn fie mit, 
des Anzeige von dem Verluſt ihres Paſſes auftreten, meiſtens 
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— wie die Erfahrung lehrt — zugeſtehen mäffen, ſoichen im 
Rauſch, oder bey Haͤndeln auf der Herberge, uf w. erlit⸗ 
ten zu haben. 

Sole Subjecte muͤſſen, im Fall des Unvermoͤgens, an⸗ 
gehalten werden, den Betrag der Inſertionskoſten durch ihre 
Arbeit aufzubringen. Erlauben dies die Umſtaͤnde nicht, ſo 
darf ein dergleichen fahrlaͤſſiger Menſch wenigſtens nicht: uns’ 

geſtraft fortgefchicft werden. - Die Verwahrloſung folcher 
Papiere, wie die Paͤſſe ſind, von denen ſo leicht zum Nach⸗ 

theil der oͤffentlichen Sicherheit ein Mißbrauch gemacht. wer⸗ 
den kann, iſt an dem Zahrläffigen, der in keiner Art den 
Koſtenerſatz zu leiſten vermag, auf irgend eine: Weiſe polizey⸗ 
lich zu ruͤgen, wenn anders den uͤberhand nehmenden fahrlaͤſ⸗ 
ſigen Gebrechen der Paß⸗ Inhaber obiger Klaſſe entgegen ge⸗ 
wirft werden ſoll. 

4) Zu gleihem Zweck find die tmandernden Handwerlsburſchen⸗ 
bey der Betheilung mit neuen Paͤffen, ſo wie bey der Vinruns 
der Paͤſſe, die fie bereits haben, zw erinnerr: 

ſolche ſorgfaͤltig aufzubewahren, mit dem Bedeuten 

daß, wenn ſie dieſelben verlieren ſollten, ſie nur Koſten 

und noͤthigenfalls poligegliche Strafe au gewaͤrtigen haben 

wuͤrden. 

5) In gleicher Art iſt mit den unter allerhand Vorwaͤnden im 
Lande herumſtreifenden Handelsjuden zu verfahren, vornaͤm⸗ 
lich wenn ſie zur Klaſſe der Juden aus dem Großherzogthum 
Poſen gehoͤren, welche nur mit beſchtͤnften Paͤſſen reiſen 
duͤrfen. | 

6) Kine Verminderung des Mißbrauchs, der mit verlornen 
Paͤſſen getrieben werden kann, wenn ſolche in die Haͤnde un⸗ 

nuͤtzer Landſtreicher, oder gar fluͤchtiger Verbrecher fallen, 
ſtehet zu erwarten, wenn die Guͤltigkeit der Paͤſſe, womit 
wandernde Handwerker betheilet werden ‚auf möglich Eurje 
Zeit befhränft wird. 

) Was in Abſicht der Pälfe der mandernden Handwerker oben 
bemerft und anempfohlen worden ift, hat faft durchaus auch 
auf die Wanderbücher derfelden Anmendung. 

“önigeberg, den 26. Juny 1821, 


— —— * 


i 
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Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, denſelben Gegenſtand be⸗ 
treffend, pm 30, Maͤrz 1821. (Annalen von Kamps Heft 2.No0. 80. 
pro 1821. 


Zwanzigſtes Capitel. 
Die Paß-Ausfertigungs-Gebuͤhren betreffend. 


Mefeript der Koͤnigl. Minifterien des Innern, dee Polizen und Finan 
wegen Verwendung bee Paß = Ausfertigungss Gebühren, vom 18. Ja: 

nuar 1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819. 1fles Heft No. 112.)_ 

Vircular⸗ Reſeript ded Könige. Minifterli des Innern und der’Poligey, am 
fämmtliche Rönigl. Regierungen, bie Verwendung der Paß⸗Ausferti⸗ 

ungs⸗Gebuͤhren betr,, vom 28, October 1819. (Annalen v. Kampf 
Ates Heft No. 51. pro 1819.) . 

Refeript ded Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, an die Koͤnigl. 
Regierung zu Merfeburg, wegen Bellimmung der Paß⸗Ausfertigungs⸗ 
Gebuͤhren. vom 6. December 1819. (Annalen v. Kamps 4tes De 

No. 52. pro 1819.) | 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der. Polizen, an die Koͤnigl. 

-  Regierumg zu Coblenz, die Paßgebuͤhren⸗Erhebung in dem, am rechten 
Rheinufer belegenen Theile de6 Megierumgsbezirkö betr., vom 12. Des. 
cember 1819. (Annalen v. Kamptz 4146 Heft No. 53. pro 1819.) 

Reſcript des Könige. Miniſterii des Innern und der Polizey, an die Koͤnigl 
Regierung zu Koͤnigsberg, die Verwendung der Paßgebühren betr., v. 
22. Deceinber 1819. (Annalen v. Kampg Ates H. No. 54. pro 1819.). 

Reſcript des Königl. Miniſterii des Innern und der Poligey, an die. Koͤnigl. 

‚Regierung zu Marienwerder, die Verwendung der Paße Ausfertigungs« 
Gebuͤhren bett., vom 23, Augufl 1820. (Annalen: v. Kampg 3tes H. 

: Mo. 68. pro 1820, und vom 22. Februar 4821. Annalen v. | 

- ‚Heft 1. Ro. 61. pro 1821.) > 

Nefeript des Koͤnigl. Minifterit des Innern und ber Polizey, an die Königh 
Regierung zu Tier, die Verwendung der Sporteln und ber Pas Aus 
fertigungs = Gebühren, vom 7. November 1820, (Annalen v. Kampf 
Ates Heft No. 56. pro 1820.) 

Neſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Poligey, an die Koͤnigl. 
Megierung zu Aachen, die Erhebung von Pa = Ausfertigungs: Gebühe 

- zen beir., vom’ 17. October 1820. (Annalen v. Kampt 4tes H. Mo, 
78. pro-1820.) | 

Refeript des Konigl. Miniſteri des Inneen und ber Polizey, bie Papge. 
bühren fuͤr die Päffe der Handwerksgeſellen betr., vom 9. Juny 1821. 
(Annalen v. Kamtz Heft 2. Mo. 83. pro 1821.) " 


Einundzwanziaftes Capitek . 


Die Paß⸗Fomulare betreffend, 
Meſeript des Konigl. Dinifteriided Innera und der Poly, an die Kodnigl 
Megierung zu Serttin, die Druckkoſten fuͤt ungeſtempelte Paß⸗ Form 
nn Im 





d. Won den Paßgeſehen. 17. 


are und Legitimationskarten betr, dom 27. September 1820. (Unna 
len von Kamp 3te$ Heft No. 70. pro 1820.) Ä . 
Gircular = Refeript des Königl. Miniflerit des Innern und der Polizey und . 
der Finanzen, die Difteibution dev Pape Formulare durch die Haupt: 
Steuer: Xemter bete., vom 14. Juny 1824; (Annalen von Kampy 
Heft 2. No. 79. pro 1821.) . n 
Verordnung der Königl. Regierung zu Breslau, wegen des Debits der 
Paß⸗Formulare, dom 10, July 1821. (Umtsblatt No. 28: pro 1821.) 


Zweiundzwanzigſtes Capitel, 
‚ Das Viſiren der Päffe betreffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Poligey-Miinifterii, die Viſirung der Neifrpäffe nach 
einer weitern Beſtimmung betreffend, vom 17. Januar 1819. (Anna⸗ 

len von & pro 1819. 1ftes Heft. No, 111.) . ' 
Reſcript des Königl. Polizey⸗Miniſterii, die Viſirung der auf einen bes 
ſtimmten Ort lautenden Päffe betreffend, vom 7. May 1819, (Ebendaſ. 

pro 1819. 2tes Heft. No, 116) J 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, das Viſiren der Reiſe⸗ 

paͤſſe betreffend, vom 14. October 1819. (Ebendaſ. Ates Heft. No, 48. 

pro 1819, Amtöblatt pro 1819) | . 
Berordnung der Königl. Kegietung zu Minden, wegen bes Viſirens ber 

Paͤſſe in Ausland, vom 31, März 1821. (Amtsblatt No, 20, pre 

1821. . ' 1 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 

Regierung zu Irnsberg, die Viſirung der Paͤſſe zur Reiſe ins Ausland 

durch die fremden Geſandtſchaften betreffend, vom 13: März 1821,, — 

(Annalen von Kampk. Iſtes Heft, No. 71. pro 1821.) oo | 





ZFuͤnfte Unterabtheilung. 
Ueber das Fremdenweſen. 


Verordnung bed Gouvernements und Polizey⸗Praͤſidii in Koͤnigsberg, 
das An⸗ und Abmelden durchreiſender und fremder Perſonen betreffend, 
som 26: Februar 1818. (Annalen von Kampg pro 1818, Ated Def, 
0. 63. | \ | 
Eircular⸗Reſcript des Königl, Miniſterii des Innern und der Polizey, bie 
Berwaltung ber Frenidenpolizey Wetteffend, bon 30, September 1819, 
(Ebendaſ. Ätes'Heft: No. 58. pro 1819)  _ 
Publicandunt der König, Regierung zu Pofen, bie Beobachtung und Del: 
bung der fremden Neifenden betreffend, voru 21: May 1821, (Amtes 
"Blast Ro, 23, pro 1821.) ° J 
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Gircular: Verordnung des Departements der hoͤhern und 
Sicherheits-Polizey im Miniſterium des Innern, wegen 
der Fremden-Polizey auf dem platten Lande, 

vom 13. Januar 1813. 


Die Klagen, daß die Obrigkeiten auf dem platten Lande, inſon⸗ 

derheit aber die Schulzen, die ihnen in Beziehung auf das Paß⸗ 

weſen obliegenden Pflichten groͤßtentheils unverantwortlich vernach⸗ 

läffigen, und dadurch verdaͤchtige Perfonen, ja ſelbſt Verbrecher, 

der Eontrolle entziehen, werden immer häufiger und find zum Theil 
durch Beifpiele belegt. 

Ich fordere daher die Königliche Regierung auf, die Lands 
obrigfeiten, ganz befonders. aber die Dorffchulzen, ehebatdigft 
durch ein Publikandum anzumeifen, hierunter ihre Pflichten ‚befler, 
als geſchehen, zu erfüllen, und die Landraͤthe auf die genauefte 
Auffiht, über die Beobachtung dieſer Vorſchrift zu inſtruiren, 
auch die Schuldigen zur gebährenden Strafe zu ziehen. Dee Rbs 
nigl. Regierung üperlaffe ich e8, ob es nicht vathfam feyn dürfte, - 
wenigftens den Schulzen bey diefer Gelegenheit die, in Anfehung 
dee Paßweſens ihnen geſetzlich obliegenden Pflichten beinerklich zu 
machen; auf jeden Fall wird es aber rathſam ſeyn, fie anzumelfen, 
die Paß⸗Viſa nicht bloß zu unterfchreiben , fondern auch mit ihrem 
Amts⸗Siegel oder einem Amtsſtempel zu bedrucken, letzteres nicht 
wie bisher wohl der Fall geweſen iſt, ihren Hausgenoſſen zu uͤber⸗ 
laſſen, in zweifelhaften Faͤllen von ihrer Obrigkeit nähere Inſtruk⸗ 
tion einzuholen, die Krüge oft und unvermuthet zu vifiticen und 


‚über die von ihnen viſirten Päfle, fo wie über die Paflanten ors 


dentliche Regifter zu halten. Es ift freylich gegründet, daß die 
Schulzen dieſem Geſchaͤfte nicht allenthalben gewachſen ſeyn dürften, 
allein der größere Theil derſelben wird hierzu fähig ſeyn, und der, 


kleinere wird gerade durch diefe nähere Controlle mehr und mehr 1 


ſich qualificiren, oder feine gaͤnzliche Unfähigkeit noch mehr beur⸗ 

Funden , mithin die Entloffung noch mehr begränden. Von felbft 

ift ed einleuchtend, wie eingreifend, nothwendig und wichtig im. 

dem einen wie in dem andern a Aral die genaue Aufficht von 

Seiten der Kreis-Landräthe ift erlin, den 13. Januar 18913. 
gez. Fuͤrſt zu Wittgen ſtein. 


mie Königliche Regierungen. 
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u Sechſte Unterabtheilung. 


Polizeyliche Aufſicht auf herumziehende Gemerbetrei: 
bende und Vagabonden, Bettler, Juden und- andere 
der Öffentlichen Sicherheit gefährlichen Individuen. 

. (Aug. Landrecht. Th. IL. Tit. 20, 8191 — 195.) 


Publikandum der Königl, Regierung zn Bromberg, megen ber Befcheini- 
gungen über das Verhalten der umherziehenden Gewerbetreibenden, vom 
14. März 1819. (Annalen von Kamps pro 1819. 1ftes Heft. 
No. 110. "Amtsblatt pro 1819.) _ | 
Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen, das Verfahren gegen her⸗ 
umziehende DlitätenKrämer, vom 28. Maͤrz 1820. . (Annalen von 
Kamptz. Iſtes Heft. No. 48. pro 1820, . Amtsblatt pro 1819.) 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Münfter, wegen Legitimation ber 
bei Öffentlichen Arbeiten anzunehmenden Individuen, vom 10. März 
1820. (Annalen von Kampg. 1fled Heft. No. 48. pro 1820. Amt 
blatt pro 1820.) | — 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Trier, die Aufſicht auf hetum⸗ 
ziehende Gewerbetreibende betreffend, vom 14. Juny 1820. (Annalen 
von Kamptz. 2te8 Heft. No. 48. pro 1820. Amtsblatt pro 1820.) 
Publikandum der Königl. Regierung zu Breslau, wegen Unvorfichtigkeit 
der bey Öffentlichen Arbeiten anzunehmenden Perfonen betreffend, vom 
‚13. März 1820. (Annalen von Kampg. .2ted Heft. No. 50. pro . 
- 1820. Amtsblatt pro 1820.) Zr J 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, wegen bed Herumzie⸗ 
hens von Juden aus dem Derzogthum Pofen, vom 4. Februar 1821. 
. (Amtöblatt No. 23. pro 1821.) Ä | 
- Yublicandum der Königl, Regierung zu Liegnig, das Verfahren gegen her 
umziehende Dlitätenhändter, Scharfrichterfnechte und dergleichen Lande 
flreicher betreffend, vom 18. December 1819. Annalen von Kamps. 
Ates Heft. No. 45. pro 1819. Amtsblatt pro 1819). 
veulaire ded Könige. Polizey⸗Miniſterii, die gegenfeitigen Mittheilun 
gen der Polizey: Behörden über die, der Sffantlichen Sicherheit bedrohen: 
den Individuen und Diebesbanden betreffend, vom 16. April 1819. 
(Annalen von Kamp pro 1819. 2tes Heft. Amtsblatt pro 1819.) 
Verordnung der Koͤnigi. Regierung zu Liegnig, die gegenfeitigen Mitthei⸗ 
Lungen der Polizey: Behörden ruͤckſichtlich der, die Öffentliche_&Sicherheit 
ae cobenden Perfonen, vom 23. May.1819. (Amtsblatt pro 181% 
2.23) Ä | I | 
Verordnung der Königl. Regierung zu Magdeburg, die Bekanntmachung 
der Arretirung entfprungener Verbrecher ‚betreffend, vom 18. Day 1819. 
(Annalen von Kauiptz pro 1819. 2te8 Heft. Amtsblatt pro 1819.) 
Auszug des Neferipts des: Kriegs⸗Miniſterii des Innern und der Polizey 
an das Könige. PolizeyePräfivium zu Köln, die Verhätung und Ent- 
deckung von Verbrechen betreffend, vom 4. December 1819. (Annalen 
von Kamp. Ates Heft, Mo, 30. pro 1819) Po En 
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Verordnung des Könige. Stants-Minifterii über, die Verfolgung ums 
Beftrafung der Vagabonden und Bettler in den Provinzen, in welchen 
ſich die franzoͤſiſchen Geſetze bis jegt noch erhalten haben, vom 1. Des 

' cember 1819. (Annalen von Kampg. 1. Heft. No. 454. pro 1820.) 

Mefeript des Könige, Minifterii des Innern und der Polizey an die Königl. 
Regierung zu Cleve, die Herflellung der äffentlichen Sicherheit durch 
Ausrottung det Vagabonden, vom 16. Januar 1820. (Annalen von 
Kamptz. 1. Heft. No. 46. pro 1820. 


———— — 


Nachweiſungen verdaͤchtiger Individuen. 
(Amts⸗Blatt der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg pro 1819. 24. Stäf.) 


Ä Nadhſtehende Verfügung. Eines Hohen Polizey⸗Miniſterii: 
Es ift von Seiten Einer Königl. Regierung der Vorſchlag ges 
macht worden, daß die Orts⸗Polizeybehoͤrden, befonder® 
aber die der größern Gränz: und foldher Städte, in welchen 
ein ſtarker Meß: und Markt⸗Verkehr Statt findet, ſich zegen⸗ 
feitig von Zeit zu Zeit, oder fo oft ſich Veranlaflung dazu er⸗ 
giebt, Nachweifungen der als wirklich verdächtig verhafteten, 
auf Diebftahl ertappten oder fonft die Öffentliche Sicherheit 
bedrohenden Individuen, fo wie auch Nachrichten über etwa 
vorhandene Spuren von Diebesbanden, mittheilen möchten, 
indem dadurch die Eontrofle ſolcher Individuen auch in der 
Entfernung von ihrem Wohnorte genauer geführt werben 
" würde. | 0 
Wiewohl ich nun vorauffegen fann, daß dergleichen 
gegenfeitige Mittheilungen zwifchen den betreffenden Polizey⸗ 
Behörden bereits Statt haben, fo ift diefer Gegenftand doch 
für die allgemeine Sicherheit fo wichtig, daß ich die Königl; 
Regierung hierducch. auffordere, Ihre Unterbehörden des⸗ 
Halb noch mit befonderen Anweifungen zu verfehen. 
Berlin, den 16. April 1819. | 


In Auftrag des Heren Polizey⸗Miniſters Durchlaucht, 
(ge) Kamptz. 


I 


. An 
die Königl. Regierung zu Merfeburg. 
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wird faͤmmtlichen Polizeybehoͤrden unſeres Departements hiermit 
zur genaueften Befolgung befannt gemacht. 
Merſeburg, dem‘. 5. Mai 1819. Ä 
Ä Konigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


EN 


patent, 


daß feine fremde Bettler uͤber die Stroͤhme übergefabren 
werden follen. 


Dates &. gonigl Moiehät in Preußen ıc. Unferm allergnoͤ⸗ 
digſten Herrn, unterthaͤnigſt vorgetragen worden, daß zu gaͤnzli⸗ 
ber Abhaltung derer in Dero Landen noch eindringenden fremden 
Bettler viel helfen Fönnte, wenn felbige in denen an der, Spree 
and andern Ströhmen liegenden Dörfern angehalten und nicht 
übergefahren wuͤrden, ſo haben allechöchftgedachte Seine Königs 
liche Majeſtaͤt Dero in verſchiedenen und noch in dem unterm 
10. Februar 1715 renovirten Edict $. 2, dieſerhalb allbereit ge⸗ 
machte Verordnung hierdurch und Kraft dieſes nochmals wieder⸗ 
holen wollen, und befehlen demnach alien Faͤhrleuten, Fiſchern 
und Unterthanen, ſo an den Stroͤhmen wohnen, alles Ernſtes 
und bei Vermeidung unausbleiblicher Strafe, (es ſey denn, daß 
fie gute und beglaubte Atteſtate, womit fie bey der Gerichtsobrigkeit 
des Orts, wo ſie ankommen, ſich melden, und ſelbige unterſchrei⸗ 
ben laſſen muͤſſen, haben,) keine fremde Bettler und Vaganten, 
durchzulaſſen, noch uͤberzufahren, ſondern ſie zuruͤck zu weiſen, 
die Contravenienten hat die Gerichts⸗Obrigkeit, wo ſich die durch⸗ 
gelaſſenen und uͤberfuͤhrte fremde Bettler am erſten angeben, bei 
einem Dero Fiscaͤlen anzumelden, welcher wider fie ſofort verfahren, 
und die Strafe von ihnen beitreiben ſoll. 
Signatum Berlin, den 7ten Febtuar 1717. 
L.S 
8) Auf Seiner Koͤnigl. Foeſit allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 
S. v. Daͤnhof. Jegen. J. M. F. v. Blaſpiel. 
E. B. v. Kam ecke. L. O. C. v. Plotho. 
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Betreffend das Herumziehen von Juden aus dem Groß⸗ 
| Herzogthum Pofen. 
Amts Blatt der Koͤnigl. Regierung zu Breslau. Sehe XXV. pro 1821.) 


Die vielfältigen Beſchwerden, welche duch die zahlreichen, mit 
einem kleinen Waarenpack und: unter allerlei Vorwaͤnden arbeitſchen 
umherſtreifenden Handels⸗Juden aus dem Groß⸗Herzogthum Poſen 
veranlaßt worden ſind, haben die Koͤnigl. Regierung zu Poſen be⸗ 
ſtimmt, fuͤr ihren Verwaltungẽ-Bezirk nachſtehende Verotdnung 
zu erlaſſen; 

Die mit Eriheilung von Paͤſſen beauftragten Behoͤrden 
verpflichten wie wiederholentlich, dabei auf unbemittelte Zus 
den, welche nicht allein das hiefige Departement zwecklöd 
ducchftreifen, fondern auch die fremden uͤberſchwemmen, und 
uͤberall die oͤffentliche Sicherheit gefährden, ganz beſonders 
aufmerkſam zu ſeyn. 

Es find denfelben ducchäus eine poͤſſe zu erteilen. 
wenn fie nicht überzeugend nachweifen, an dem Drt, wohin 
fie wollen, ein beſtimmtes nahmhaftes Geſchaͤft zu haben, 
und hinlaͤngliche Mittel zur Bewirkung der Reiſe beſitzen. 

In den Paͤſſen iſt der Zweck und das Ziel der Reiſe 
ausdruͤcklich zu bemerken. Erklaͤren die Paßſucher nur un⸗ 
beſtimmt: 


daß ſie ein Unterkommen ſuchen, oder Freunde beſuchen | 
‚ wollen, 
- fo dürfen ihnen feine Paͤſſe ertheilt werden, außer wenn fie 
im legten, Fall durch urſchriftliche Atteſte der betreffenden 
Orts⸗Behoͤrden nachweifen: Ä 
dag an dem Dit, wohin fie wollen, wirklich von ihnen 
namentlich zu bezeichnende Freunde vorhanden find, und 
der Befuch und zu welchem Zweck verabredet ift. 
In dieſem Paſſe muß. eine genaue Reiſeroute vorgefchrieben 
und dem Paßnehmer eröffnet, auch daf die gefchehen, in 
den Paͤſſen bemerkt werden: ' 
daß derfelbe, wenn er von der Route abweichen, oder 
den Paß nicht in, jedem Nachtquartier und in jeder Ctadt 
pifiven laſſe, er ald Vagabond arretirt und beftraft wer⸗ 
den fol, 


Zugleich fordern wir alle ung nachgeordnete Behoͤrden auf, 


F 


zu 
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| Juden, die fich ohne ſolche Paͤſſe blicken laſſen, ſofort zu 
verhaften und als Vagabonden du behandeln. 


Die Richtachtung dieſer ſo oft dringend wiederholten 
u Vorſchrift, werden wir an die betreffenden Behoͤrden in jedem 
einzelnen Falle durch eine unerläßliche Strafe von 10 Rthlr. 
ehnden. u 
Pofen, den aten Februar 1821. 


.. % 
Indem wir diefe aus dem Amtd-Blatt der Koͤnigl. Regierung 
Pofen entnommene Verordnung hiermit zur Kenntniß der fämmts 


liden Polizey: Behörden unferes Berivaltungd: Bezirks bringen, 
erhalten felbige zugteich die Anweiſung, ſich darnach in allen den 
Källen, wenn dergleichen heruniziehende Juden aus dem Groß⸗ 
Herzogtum Pofen den Hiefi igen Regierungs⸗Bezirk betreten, zu 
richten, dabei aber \ 


1. auf die vorbeſchriebenen Handels⸗Juden fortwoͤhrend, be⸗ 
ſonders aber zur Zeit der Fahrs und prerdemärfte, e ein ges - 
naues Augenmerk zu richten; 


Er diejenigen, welche mit ſolchen Päffen aus dem Pofenfchen 


! 


Regierungs⸗Bezirk verſehen ſind, die den obigen Vorſchriften 
nicht entſprechen, anzuhalten, und wenn ſie ſonſt weiter nicht 
verdaͤchtig ſind, mit einem in Ruͤckſicht der Zeit und des ein⸗ 
zuſchlagenden Weges forgfäftig zu beſchraͤnkenden Paſſe ſofort 
nach ihrer Heimath zuruͤck zu weiſen, auch jene unvollſtaͤndige 
Paͤſſe ihnen abzunehmen ‚ und zur weiteren Beranlaffung ans 
hero einzureichen; 


3. diegenigen, welche mit gar Feinen Paͤſſen verfehen- find, for 
gleich zu verhaften, über ihre bisherige Lebengweife zu vers 
nehmen, und wenn fie dabei fich befriedigend legitimiren koͤn⸗ 
nen, in gleicher Art alsbald nach ihrer Heimath zurück zu 
ſchiden. Dagegen iſt in Anfehung derjenigen, welche ver⸗ 


daͤchtig oder wegen beharrlichen Vagabondirens zur Aufnahme 


in das Eorrectionshaus geeignet. erfcheinen, unter Beifligung 
der Vernehmungs⸗Protocolle zundrderft an uns zu berichten ; 


4. in jedem Galle, wo ein ſolches Subject mit einem. befchränf: 


ten Paſſe nach feiner Heimath zuruͤck geſchickt wird, fofort 
die Heimath; Behörde fhriftlich Davon zu benachrichtigen ; 


. 


—— — — — 


24 I, 1. Allgemeine Privat-Sicherheits-Polizey. 


4. in der Regel feinem Handels⸗Juden der bezeichneten Art, 
wenn er auch ſonſt unverdaͤchtig waͤre, einen Paß zur Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Wanderungen im Lande zu ertheilen, ſondern 
ihn mit ſeinem Geſuche an die Obrigkeit ſeiner Heimath zu 
verweiſen. Nur dann kann von der Regel abgewichen wers 
den, menn der Paßſucher in der, von’ der Königl. Regierung 

zu Pofen vorgefchriebenen Art, über den Befig der nöthigen ' 
Geldmittel, und über den Zwec feiner Reife fi vollftändig 

I auszuweiſen, und zugleich darzuthun vermoͤchte, daß eine 
Gefahr im Verzuge obwaltet. 

I. A. V. 592. Jung, Breslau, den 17. Juny 1821. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 





Anweiſeng der Inquiſitoriate und untergerichte Dberfäiler 

ſiens, den betreffenden landraͤthlichen Dfficien davon fos 

gleich Kenntniß zu. geben, wenn Verbrecher entweder gegen 

| Kaution oder nach uͤberſtandener Strafe aus dem 
, Sefängnifie entlafien werden. 


Jahrboͤcher für die Preußifche Geſetzgebung zx. Neun und zwanzigſtes Heft) | 


Damit die fandräthlichen Hfficia auf die, entweder gegen Caution, 
oder nach erlittener Strafe aus der Haft aelafienen Verbrecher ein 
wachſames Auge haben Fönnen, und dadurch die Verübung neuer ' 
Verhrechen verhuͤtet werden, werden die Inquifitoriate und Unters 
geeicte Ober⸗Schleſi ens hierdurch gemeſſenſt angewieſen: 
ſohald fie einen Inceulpaten gegen Kaution, oder nach erlitte⸗ 
ner Strafe aus dem Gefaͤngniſſe nach feiner Heimath entlaffen, - 
davon gleichzeitig dem betreffenden landraͤthlichen Dfficio Kennts 
niß zu geben. auch bei der Entlaffung gegen Kaution die noͤ⸗ 
thige Vorficht anzumenden. 
Ralibor, den 23ſten December 1818. 


Kriminai Senat des Könial: Preuß. Ober⸗Lands⸗Gerichts von 
Ober⸗Schleſien. 
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Die wechrebung der 26, "Verbrecher bes AuftizeRaths 
Chriftenfen betreffend. 


—8 für die Preufiſche Gefebgebung ꝛe. 
Acht und ‚droanzigftes: Heft.) | 


Da Koͤnigl. Daͤniſche uf Rat und Polizey⸗Miniſter hekdengen 


zu Kiel hat eine Beſchreibung der in den Heszogthämern Schleswig 


„und Hofftein, den Hanfeeflädten Hamburg ‚und Luͤbeck, im Könige 
reich Hannover -und dem Großherzogthum Mecklenburg, in den 
Jahren 1802 bis 1817 beftraften, über die Grenze gebrachten, 
oder, mit Steckbriefen verfolgten Verbrecher, in dreien Bänden her: 
ausgegeben, und das. Königliche Minifterium des Innern und der 
Polizey hat fämmtliche Regierungen angemwiefen, diefes für ‚die 
Ausuͤbung dee Sicherheits⸗Polizey ſehr nuͤtzliche Werk nicht allein 
anzuſchaffen, . fondern auch daflelbe den Polizey⸗Behoͤrden, und 
den Directionen und Ynfpectionen der Land⸗Armen⸗ und Arbeits⸗ 
-Häufer zu empfehlen. Dem Königl. Kammergerichte wird hiervon 
zu dem Zweck Nachricht gegeben, um Die denfelben untergeordneten 
Sriminal-Behörden auf gedachtes Buch aufmerffam zu machen, und - 
ſie anzumweifen, daffelbe in vorkommenden Fällen durch Anfrage bei 
der Fompetenten Regierung, oder Ruͤcſprache mit der Polizey⸗ Dre 
Hörde, zu benutzen. 


Berlin, den 27ften December 1819. _ 
Ä J | Der Juſtiz⸗Miniſter 
v. Kircheiſen. 
An 
das Königl. Kammer-Bericht. 

Rab dieſer Verfügung haben fich fämmtlie rininal | 

- Hörden zu achten. 
Berlin, den 27ften Decembre 1819. 


Der Yuftias Minifter 
v. Kircheiſen. 


by 
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Siebente Unterabtheilung. 


Die Poligepliche Aufficht auf die fremden durchzie— 
henden Auswanderer betreffend. 


Verordnung ber Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, die Schweizer Auswan⸗ 
derer betreffend, vom 14. Januar 1819. (Amts:Blatt pro 1819, 
Mo. 40. 

Verordnung der Königl. Regierung zu Düffeldorf, über denfelben Gegen: 
ftand, vom 30. Ianuar 1819. (Amts-Blatt pro 1819. Ne. 43.) - 

Verordnung der Könige. Regierung zu Düffeldorf; die fremden durchzie⸗ 
henden Auswanderer betreffend, vom 21. May 1819. (Amts-Blatt pro 
1819. No. 43.) J ⸗ 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, uͤber denſelben Gegen⸗ 


ſtand, vom 9. Januar 1819. (Amts-Blatt pro 1819. No. 37.) 





Achte Unterabtheilung. 
Das Transportweſen betreffend. 


Erſtes Capitel. | 
Im Allgemeinen, ' 


Nefeript des Königl. Polizey⸗Miniſterii, das Verfahren bei Vagabenden⸗ 


Transporten betreffend, vom 27. Januar 1819. (Annalen von Kampg 
pro 4819. 1. Heft. No. 115.) | 
Reſcript des Königl. Polizey-Miniſterii, das Transportweſen betreffend, 
vom 2 Senne 1819. ° (Annalen von Kamps pro 1819. 1. Heft. 

No. 117. 


Gircular des Königl. Polizey⸗Miniſterii, das Verfahren bei Vagabonden⸗ 


Zransporten betreffend, vom 3. October 1818. (Annalen von Kampg 
pro 1818. 4. Heft. No. 67.) " 
Nefeript des Königl. Polizey Minifterii, die Beweisfuͤhrung über die von. 
fremden Transportaten in den ruͤckwaͤrts liegenden Staaten zu findende 
‚Aufnahme, vom 10. May 1819, (Annalen von Kampg pro 1819. 
208 Heft. No. 117.) 
Circular des Koͤnigl. Miniflerii des Innern und der Polizen an ſaͤmmtliche 
Königl, Regierungen, die Annahme von Civil⸗Transportaten betreffend, 
vom 21. October 1819. (Ebendaf. Ated Heft. No 55. pro. 1819.) 
Circular⸗Reſcript des Königl.- Minifterii des Innern und der Polizey an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, wegen ftrenger Befolgung der diber 
das Vagabonden-Zransportwefen ergangenen Vorfchriften, vom 2. May 
1820. (Ebendaf. 2tes Heft. No. 57. pro 1820.) | 
Publicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, wegen der, den Trans 
porteurd und Waͤchtern dev Gefangenen zu ertheilenden Warning, vom 


_ 4 
/ & 


— 


B. Transportweſen. Be 27 


: 8. März 1819. (Ebendaſ. pro 1819. Iſtes Heft. Ro, 120. Amts⸗ 


Blatt pro 1819.) ; | 
Anweifung für die Untergerichte Ober⸗Schleſiens, betreffend .vie Annahme 
der ihnen von den landraͤthlichen oder andern polizeplichen Behörden zu⸗ 
geſandten Verbrecher, vom 19. März 1817.. (Annalen von Kampg 
pro 1819. 1ftes Heft. No. 21.) " 


Verordnung ber Königl, Regierung zu Coͤslin, die Bogabonden-Zrandporte ' 


betreffend, vom 31. May 1819? (Amts-Blatt pro 1819, No. 27.) 


Verordnung her Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, das Verfahren bei Vaga⸗ 
bonden⸗Transporten betreffend, vom 23. December 1819. (Ebendaſ. 


pro 1819. No. 4.) | | | Bu 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Stettin, den. Transport der Ver: 
brecher und Vagabonden betreffend, vom 8. Januar 1819. (Annalen 
von Kaps pro 1819. 1fles Heft. No. 116. Amtsblatt pro 1819. 
Publicandum der Königl; Regierung zu Marienwerder, das Verfahren bei 
Vagabonden⸗ und andepn Zransporten betreffend, vom 18, Map 1820. 
(Annalen von Kamp. Ltes Heft. No. 56. pro 1820. "AmtsBlatt 
pro 1820.) / | * 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, die Koſten des Trans⸗ 


ports der Verbrecher aus Strafanftalten betreffend, vom 12. Februar - 


1821. . (Amtsblatt No. 8. pro 1821.) | Ä 

Mefcript des Könige. Minifterii des Innern und der Polizey an bie betref- 
fenden König. Regierungen, bie mit dem Kögigreih Sachſen abge 
fchloffene Webereintunft wegen Behandlung der Vagabonden und Aus- 


. gewiefenen betreffend, vom 6. Day 1820. (Annalen von Kamps. 


2te8 Heft. No. 54. pro 1820.) | 
Verordnung bee Königl. Regierung zu Minden, den Transport kranker 


Dandmwerksgefellen betreffend, vom 413. Sanuar 1821. (Amtöblatt 
No. 9. pro 1821.) Ä 


Refeript des Koͤnigl. Minifterii des Innern, die Gebühren für die Ans: _ 


füllung der Transportſcheine betreffend, vom 20, April 1819. (Anna⸗ 
len von Kamptz pro 1819. 2te8 Heft. No. 114.) | I 
Reſcript des Königl. Miniſterii des Inneren und ber Polizey, die Benuz⸗ 


zung der Gensd'armerie zu Transporten der Verbrecher und Vagabon⸗ 
den, vom 28. May 1821. (Ebendaf. 2te8 Heft. No. 77. pro 1821.) 


Ciseular-Refeript des Könige. Minifterii des Innern und ber Polizei an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen wegen der Segitimatione-Urkunden bei 


Vagabonden⸗Transporten, vom 30. September 1819. (Ebendaf. 8tes 


Heft. Ro. 60. pro 1819.) 

Bekanntmachung wegen der mit der Großherzoglich Heffifchen Regierung 
abgefchlofienen Uebereinkunft, in Betreff der wechfelfeitigen. Nebernahme 
ber Vagabonden und Ausgewiefenen, vom 30. April 1819. (Gef. S. 
1819. Na, 11. ©.132.) ° 


VUebereinkunft 78— der Koͤnigl. Preuß. und der Herzogl. Meklenburg: 


Strelitziſchen Regierung, wegen gegenfeitigee Uebernahme der Vagaban⸗ 
g unb Ausgewiefenen, vom 7. May 1819. (G. ©. 1819. No. 13. 
-137,) - | 


Ratifiögsions-Urkunde der mit Bavern am 9. Mah d. I. abgefchloffenen 


Sn 
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Uebereinkunft wegen twechfelfeitiger Uebernahme ber Vagabonden und 
Ausgeroiefenen, vom 21. May 1818. (G. &. 1818. No. 8. ©, 53.) 
Vebereinkunft zwiſchen der Koͤnigl. Preuß. und ber Koͤnigl. Saͤchſiſchen Mer 
: gierung wegen gegenfeitiger Uebernahme der Bagabonden und Ausgewie⸗ 
ſenen, vom 5. Februar 1820. (Gefeg Sammlung pro 1820. Ro, 4. 


| | weites Eapitel 


Die Transporte duch die Poft betreffend. 


Circulare an fimmtliche Königl. Poftämter, den Transport auf der orbinais 
ren Poſt betreffend, vom 26. October 1818. (Annalen von Kamptz 
pro 1818. 4tes Heft. No. 68.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, bad Verbot des Zransports 
der Vagabonden und Verbrecher auf der ordinniren Poſt betreffend, vom 

21. Januar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 5.) 


. Drittes Capitel. 
Die Wagen-Eransporte betreffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗Miniſterii, den Wagen:Transport von Derfo- 
nen betreffend, welche weder Verbrecher noch Vagabonden find, vom 
20. April 1819: (Annalen von Kamptz pro 1819. 2te8 Heft. No. 113.) 


Viertes Eapitel. 
Die Sransport-Koften betreffend. 


Nefeript des Königl, Polizen- Minifterii, die Koften der Vagabonden⸗ 
Transporte betreffend, vom 6. October 1818. (Annalen von Rampe. 
Ates Heft. No. 69. pro 1818.) | 

Mefeript bes Koͤnigl. Poligey Minifterii, die Portofreiheit der aus Känigl. 
Kaffen erfolgenden Zransportkoften betreffend, vom 17. November 1818. 
Ebendaf. pro 1819. Aftes Heft. No. 122.) on 

Verordnung der Königl. Regierung zu Cöslin, die in Anfa& zu bringenben 
Transportkoſten betreffend, vom 27ften Sebruar 1819. (Amtsblatt 
pro 1819. No. 10.) | 

Verordnung der Koͤnigl. Megierung zu Danzig, bie Transportkoſten bes 
treffend, vom 22. April 1819. (Ebendaſ. No. 21. pro 1819. | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Erfurt, die Fuhrkoſten der Verbres 
cher und Vagabonden betreffend, vom 13. September 1819. (Ebendaſ. 
No, 38. pro 1819.) 

Verorpnung der Königl- Regierung zu Frankfurth, bie Erſtattung der 
Zransnortkoften für die nad) dem Auslande gefchafften Verbrecher und 
Vagabonden betreffend, vom 27. Sum 1819. «Ebendaf. No. 32. 
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Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Frankfurth, die Erſtattung der 
Transportkoſten für did nad) dem Auslande gefchafften Vagabonden und 


Verbrecher betreffend‘, vom 19. July 1819. (Annalen von‘ Kampt. 


3tes Heft. No. 59. pro 1819. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der König. Regierung zu Danzig, wegen Bezahlung ber 
Frangpyrttoſten „vom 31. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
No. 7. - 

Verordnung der Könige. Regierung zu Merſeburg, die in andern Regie: 
rungs⸗Departements erwachlenen Vagabonden⸗Teansport⸗Koſten beireff., 
vom 15. Februar 1821. (Ebendaf. No. 8. pro 1821.) 

Verordnung der. Königl. Regierung zu Merſeburg, die Verpflegung ber 
Transportaten betreffend, vom 16. Februar 1821. (Ebendaf. Mo. 8; 
pro 1821.) j 0 


| Fünftes Capitel. 
Die Transporte aus und nach Rußland betreffend. 


Reſcript des Königl. PolizgeyMiniflerii, die Annahme der vom Auslande 
durch die diesfeitigen Staaten nach Rußland zu transporticenden Vaga⸗ 
bonden betreffend, vom 5. März 1819. (Annalen von Kampt pro, 
1819. 1ftes Heft. No. 118.) Ä en 

Gircular des Königl. PolizeyMinifterii, betreffend das zwifchen Preußen 
und Rußland getroffene Abkommen, wegen Auslieferung der den beider: 
feitigen Staaten angehörigen Vagabonden, vom 19. März‘ 1819. 

CEbendaſ. 1fles Heft. No. 119.. pro 1819. ) 757 


\ 


Refeript des Koͤnigl. Polizey-Minifterit, Vagabonden-Transporte aus und. 


nach Rußland betreffend, vom 15. April 1819. (Ebendaf.’ 2te8\ Heft.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Cöslin, die Vagabonden⸗Transporte 
nach Polen und Rußland: betreffend, vom 7. July 1819. (Amtsblatt 
pro 1819. No. 28.) | | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin, den Transport ber Polni- 
fchen und Ruffifchen Verbrecher imd Vugabonden betreffend, vom 30. 
März 1819. (Ebendaf. No. 14. pro 1819.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Erfurt Über denfelben Gegenſtand, 
vom 3. Suny 1819. (Ebendaf. No. 29. pro 1819.) 


| Verordnung der Königl. Negierung zu Frankfurth, die Ablieferung der 
RWuſſiſchen Vagabonden betreffend, vom 2. April 1819. (Eendap 


Mo: 15.. pro 1819.) _ eo. 
Circular⸗Reſcript des Könige. PoligeyMinifterii, wegen Behandlung der 

nach und von Rußland und Polen auszumeifenden Vagabonden, vom 

7. Suny 1819. (Annalen von Kamp& pro 1319. 2tes Heft. No. 122.) 


# 


Sechſtes Gapitel. | 


- Die Transporte. duch das Herzogthum Naſſau betreffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und ber Polizey an bie betref⸗ 
. fenden Wegierungen, bie Transportirung der duch das Herzogthum 


yo 


y - 
. - . " i 
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Naſſau Eommenden KriminalsSefangenen betreffend, vom :18.. May 
. 1820. (Annalen von Kampg. 2ted Heft. No. 56. pro 1829.) 


on Siebentes Capitel. — 
Die Traͤnsporte in dad Dänifche: betreffend. 


Citeular⸗Reſcript des Königl. PolizeyMinifterii, das Verfahren bei Frans: 
porten der ins Dänifche gehörigen Vagabonden betreffend, vom 4. Dez 
'tober 1818. (Annalen von Kamp pro 1818. Ates Heft. No. 70.) . 

Großherzogl. Meklenburg⸗ Schwerinſche Verordnung Über denfelben Gegen- 

- fland, vom 7. October 1818. (Ebendaf. Ates Heft. No. 71. pro 1818.) 


| Achtes Capitel. 
Die Transporte nach Bayern betreffend. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſtetii des Innern und bee Polizey, das Verfaha 
‚ren in Anfehuhg der Befcheinigunge-Mittel bei Bagabonden-Transporten 


in den Königl. Bayerfhen Staaten, vom 11. März 1820. (Annalen 
. von Kampk. 1ftes Heft. No. 53. pro 1820.) nn 


. Neuntes Capitel. 
Die Transport-Verhaͤltniſſe mit Reuß-Plauen betreffend. 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, die Uebernahme der 


Bagabonden,und Ausgewieſenen von Preußen und Reuß⸗Plauen, vom 
13. May 1821. (Amtsblatt Wo. 20. pro 1821.) \ 


| Behntes Eapitel. . 
Die Berihterftattungen über entfprungene. Zransportafen, 
a betreffend. a 


Cireular⸗Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗Miniſterii, die Erſtattung halbiaͤhri⸗ 
ger Berichte uͤber die entſprungenen Transportaten betreffend, vom 
: 81.May 1819. (Annalen von. Kamptz pro 1819. 2tes Heft. No. 120.) 


Elftes Capit 
Den Lransport der in die Strafanftalten zu ſchaffenden 
DBerbrecher betreffend. ZZ 
Reſcript des Königl. Miniſterii des Innern und ber Polizey, den Trans⸗ 
port der in die Straf⸗Anſtalten zu ſchaffenden Verbrecher betreffend, 


_ 


% 


- 


Stedbriefe. X. Geheime Verbindungen. 3ı 


vom 8. Juny 1821. ( Annalen von Kampt 2tes Heft. No. 86. 


pro 1831.) 
Pyblicandum des Königl. Ober-Präffdiums von Weftphaln ; die Abſen⸗ 
„bung ber Xandftreicher sum Landarmenhauſe betreffend. Ebendaſ. No. 87. 


‚pro 1821. ) 
3 woͤlftes Gapitel. a 
Die Berührung zur Reiftung von Trandportdienſten net 


Reſcript des Königl. Minifkerii des Innern. an die Koͤnigl. Regierung zu 
Frankfurth, die Verpflichtung der beurlaubten Landwehr zu Leiftung von. 
Transport⸗ Dienſten betreffend, vom 18. November 1820. Annalen 


von Kamptz. 4Ates Heft. No. 51..pro 1820,). 

Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der‘ Polizep, bie Ver⸗ 
flichtung der Gemeindeglieder zum Transport der Verbrecher. und Lande: 
reicher betreffend, vom 11. May 1821. (Ebendaf. 2te6 Peft. Ro. 85.. 


pro 1821.) | 
Nefeript des Körigl. Minifleri des Innern und der Polizep; "die Die: 
lokation und Benusung der Gensd’armerie zu Transporten bee Verbrecher - 

und VBagabonden, vom 28. May 1821. Ebendaſ 2tes Heft. No. m. 


. pro 1821. > 


ur Neunte Unterabtpeifung 
Die Steckbriefe betreffend. u 


Weſcript des Knial, Minifterii des Innern und, der Polizey an“ das 
Königl. Ober-Prafidium in Schlefien , die Bekanntmachung und Ver⸗ 
breitung der Stedbriefe durch. die Gensb’armerie betreffend, vom 30. 
März 1821. (Annalen von Kamp. 1fles Deft. No. 67.. pro 1821.) 

Ueber denfelben Gegenftand, ‚vom 10. Mär 1821. Ebendaſ. 2tes er 


No. 73: pro 1821.) . 


zehnte Unterabtheilung.. 5 


Ueber geheime Verbindungen. 


eig. Landrecht Ih. II. Zit. 20. $. 184. 185.) 


/ R x L 


Geheime Geſellſchaften h. 52. Zuſaͤtze zum 20ften Titel dei Alemeinen J 
Landrechts von Strombeck. | 





“ 


> 
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FR Eifte Unteradtheilung. 
Ueber Aufruhr und Tumulte 


Mg. Landrecht Theil II. Tit. 20. 6. 167 — 172) - 
(Kriminal⸗Ordnung. Th. I. Tit. IL. $. 213.) 


Thaͤtliche Behandlung oder Toͤdtung ber zur Stillung eines Tumults hew. 
»  beyeilenden obrigkeitlichen Perfonen oder Wachen $. 173. 

Theilnahme am Aufruhr $. 174. U 
Odhne Beruf mit toͤdtlichem Gewehr oder gleich ſchaͤdlichen Inſtrumenten in 
. einen ſolchen Tumult fich zu miſchen, wenn auch dabey keine Gewalt ges 
: braucht worden iſt $. 174. 
WVerſehung der Aufrührer mit Gewehr oder andern Werkjeugen oder Auf: 
munserung berfelben mit Worten, in Schriften oder auf andere Weife 

175 | — 


Heimliche Conſulenten und unbefugte Schriftſteller, welche hartnaͤckige 
Querulanten in ihren geſetzwidrigen Geſuchen und Beſchwerden mit Rath 
und That unterſtuͤtzen und beſtaͤrken 6. 176. 177. 

Entfagung ber, von der Obrigkeit geforderten Huͤlfe zur Stilung des Aufs 
ruhrs $. 178. 179. ' nn 

Vorbeugungsmittel $. 180. | 

Schuldigkeit der Obrigkeiten, Jeden, welcher fich in Angelegenheiten ihres 
Amts bey ihnen meldet, perfönlich zu hören und auf fchleunige Unter: 

- fuchung und Abhelfung gegrändeter Befchwerden bedacht zu ſeyn $. 180. 

Zufammenlauf des Volks an ungewöhnlichen Zeiten und Orten, befonders 
aber nächtliche Schwärmereyen und Beunruhigungen der Einwohner 
“nicht zu dulden $. 181. 182. 

Unrubeerregung auf den Straßen ober Veruͤbung grober Unfittlichkeiten 
durch muthwillige Buben nicht ftatt finden zu laffen $. 183. 

Verpflichtung der Mitglieder aller Gefellfchaften fich über den Gegenſtand 
ihrer Zuſammenkuͤnfte gegen die Obrigkeit auf Exfordern auszuͤweiſen 


\ 


6. 184, | 
Heimliche Verbindungen muͤſſen der Obrigkeit zue Prüfung und Genehmis 

gung angezeigt werden, $. 185. | | 
Erforderniß der obrigkeitlichen Erlaubniß zur Haltung einer Redoute, oͤf⸗ 

fentlichen Maskerade, oder andern dergleichen öffentlichen Luſtbarkeiten 


$. 186 — 189. . 
Aufficht auf bie Gelage in den Wirthshaͤuſern und andern Verfammlungs- 


plägen bed gemeinen Volks 6. 190. | 
Wegſchaffung fremder Landſtteicher uber die Landesgrenze $. 191. 


* * 


Vorkehrungen gegen Tumuite 6, 183. Gloſſen zum Preuß. Kriminalrecht. 





Ber: 


\ 


1. Aufruhr und Zumulte, J 33 


Verordnung 
des Herrn Staats⸗-Kanzlers, vom 15. July 1813. 


| Has häufige Zufammentreten und anhäftende müßige Stillſtehen 
auf den Straßen bei vorfallenden Unruhen, auch bei an ſich uns ı 
ſchaͤdlichen Vorgängen und feld zu bloßer Befriedignng der Neu 
gier, ift keinesweges erlaubt, vielmehr der Öffentlichen Ordnung 
‚und Sicherheit zumiderlaufend,, und ald die Veranlaffung zu Auf⸗ 
läufen und Epecffen ‘durchaus verboten. ' Auf den erfien, von - 
Seiten eines Polizey:Officianten oder einer zur Gensd'armerie oder 
zum mwachthabenden Militair gehörigen Perfon, ergehenden Zuruf 
muß ein Jeder fofort und ohne die geringfte Widerrede den Dre: 
der Unruhe verloffen, und feiner weiteren Beftimmung nachgehen. 
Eltern, Bormünder und Herrſchaften, vorzüglich aber die Gewerks⸗ 
meiſter, müffen ihre Untergebenen: zur genaueften Befolgung diefer 
Vorſchrift, bei eigener Verantwortlichkeit, erhalten. 


| Refcript des Königlichen Polizey-Minifteriums, die Landes:. - - 
verweifung der ruheſtoͤrenden Handwerksgeſellen. betreffend, | 
vom 4 April 1815. | 


D. jedem Yusländer der Aufenthalt in den diesſeitigen Staaten, 
nur in der Vorausfegung geftattet wird, daß er fich den beftehenden 
Geſetzen unterwerfe, fo verſteht es ſich von ſeldſt, daß einem Aus⸗ 
länder, welcher ſich gegen die Geſetze auflehnt, und, die oͤffentliche 
Ruhe ſtoͤrt, die obgedachte, ihm ſtillſchweigend oder ausdruͤcklih 
gegebene Erlaubniß „wieder entzogen werden, und Die hieraus ent⸗ 
ſpringenden nachtheiligen Folgen, an ihm zu vollſtrecken ſind. Es 
iſt daher auf Euern ꝛc. dieſerhalb erftatteten Bericht, vom 3 1ſten v. 
M., um fo mehr bey dem bisherigen Verfahren zu belaſſen, als 
felbft die foͤrmliche Beſtrafung der Ruheftörung, infeweit damit 
fein anderes Berbrechen verbunden ift, verfaflungsmäßig zur Com⸗ 
petenz der Polizey gehoͤrt. 

Um indeſſen für die Zukunft alle Zweifel über Ihre Beſugniß 
nie Lokalpolizeybehoͤrde die Landesverweiſung der ruheſtoͤrenden 
Handwerksgeſellen zu verfuͤgen, zu beſeitigen, authoriſire ich 
Euer ꝛc. mit Vorbehalt des Rekurſes an mich, hierdurch aus: 


druͤcklich: | 
Vierter Theil, | | 6 
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| diejenigen Ausländer, welche fi als Ruheſtoͤrer auszeichnen, 


and duch Warnungen und Strafen nicht gebeffert find, in 


ſoweit dabey überhaupt die polizeplihe Cognition eintritt, 
nach Befchaffenheit der Umftände, aus der Stadt oder aus 
den Königlichen Staaten mit dee Verwarnung zu verweiſen: 
daß fie bey ihrer Rückkehr, Arbeit, oder Zuhthausftrafe zu 
gewaͤrtigen hoͤtten. 


x Berlin, den + April 1815. 


In Abweſendei des ‚gem Polizeye Miniſters 
Durchlaucht 
gez. von Kamptz. 


den Lonisl Sud, und Polizey⸗Praͤſident nn 


Le Coq 
Hochwohlgeboten 
hier. 


N “ — 


Zwoͤlfte Untetabtheilung. 
Ueber Die. Nachtwachen. 


Strafe pflichtwidrig handelnder Waͤchter und Wachen. (Ag, Landrecht 
Theil IL Tit. 20. 5.1222.) , 


Pubkicandum ber Königl. Regierung zu Stralſund, die Einrichtung der 


Nachtwachen betreffend, vom 31. October 1818. (Annalen von Kamptz 
‚ pro 1818. 4tes Heft. No. 60. Amtsblatt pro 1818.) 


” Yublicandum ber Königl. Regierung zu Oppeln, die ſtrenge Aufficht auf 


bie Nachtwachen betreffend, vom 13. December 1818. (Anndlen von 


. ww 


Kamp pro 1818. Mes Heft. Ne. 61. Amtsblatt pro 18181). 


Paublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen , die Nachtwachen auf 
dem Lande betreffend, vom 2. Januar 1819. (Annalen von Rampg 
pro 1819. 1ftes Heft. No. 108. Amtsblatt pro 1819.) 


Inſtruction der Könige. Regierung zu Stralfund uͤber denfelben Gegen⸗ 


ſtand, vom 27. März 1819. (Amtsblatt pro 1819.) 


„t 


Publiemdum der Königl. Regierung zu Liegnig, wegen Erneuerung und. 


näherer Beſtimmung der Vorfchriften der Dorf#Poligep-Drbnung den 
Nachtwächter-Dienft betreffend,“ vom 29. Januar 1820. (Annalen 
don Kampt. afee Heft. No. 54. pro 1820. Amẽsblatt pro 1820.) 


r 
’ 


nn) . 
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Circulare bed Departements fuͤr die hoͤhere und Sicher— 

heits-Polizey im Koͤniglichen Miniſterium des Innern, 
die Nachtwachen betreffend, vom 25. Februar 1813. 


Dogleich mehrere Geſetze zweckmaͤßige Vorſchriften uͤber die Nadıt: | 


‚ wachen und Nachtwähter, fowohl in den Städten ald auf dem 


- 


platten Sande enthalten, fo zeigt doch die bisherige Erfahrung, 


daß diefen Vorſchriften nicht allenthalben nachgelebt wird, daß die 
Nachtwaͤchter theils zu ſpaͤt ihr Amt antreten, theils daſſelbe zu 
fruͤh verlaſſen, theils daſſelbe blos auf Abrufen der Stunden be⸗ 


ſchraͤnken, keinesweges aber auch dabey auf die, der oͤffentlichen u 


und Preivatficherheit gefährlichen Perfonen Rücficht nehmen, wo: - 
durch natürlich die Diebftähle, ſowohl die nächtlichen, als in der 
Zeit vor dem Anfange und nach dem Ende der Nachtwache, eben 
ſo erleichtert als vervielfaͤltigt werden. 

Bey dem allgemeinen Intereſſe, welches dieſer Gegenſtand 
ſowohl uͤberhaupt als beſonders unter den gegenwaͤrtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, für die Ruhe und Sicherheit im Staate hat, fordere ich 
die Rönigfiche Regierung auf,. der zweckmaͤßigeren Handhabung. 
diefed Theils der Öffentlichen Sicherheit ihre Anfmerkfamkeit zu 
widmen, die darüber beftehenden Verordnungen aufs neue einzus 
fbärfeh, und auf die Zeitbedürfniffe zu vervollftändigen. Hierbey 
wird e8 infonderheit nothmendig ſeyn: 


1. Die Dauer der Nachtwachen zu verlängern, damit die Nacht⸗ 


waͤchter ihren Dienft früher antreten und fpäter verlaffen, 
befonders dürfte es erforderlich feyn, daß die Nahtmächter 
von ihrem Dienft nieht eher abtreten, als bis der größte 

Theil der Orts⸗Einwohner aufgeftanden iſt, mithin im Som: 
mer um 4 Uhr, und im Winter um 5 oder 6 Uhr. Morgens. 

2. Den Nachtwaͤrbtern ftrenge aufzugeben, die zur Nachtwache 
- beftimmten Stunden nicht in den Stuben, fondern unaudges 

'  feßt auf den Straßen zuzubtingen, und diefechalb eine Eontz 

. tolle anzuordnen, und infonderheit .in den Dörfern den. 
Schulzen eine genaue Aufficht zu übertragen. 

3. Die Nachtwaͤchter anzumeifen, -ihre Aufmerffamfeit nicht 
bloß auf Feuersgefahr zu beſchraͤnken, ſondern auch auf die, 
während der Zeit\der Nachtwache, durch den Ort paflicenden 
Derfonen zu richten, fie zu befriedigenden Ausmweifungen ans 
zuhalten, und im Falle fie diefe nicht geben Eönnten, oder 
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richt geben wollten, fi e anzuhalten und den Orts⸗Obrigkeiten 
abzuliefern, zugleich aber auch auf die, in den Schenken und 
andern Orten eingekehrten Fremden, ſo wie auch auf die⸗ 
jenigen einheimiſchen Perſonen, welche zuür ungewoͤhnlichen 
‚Zeit aus⸗ und eingehen, ein genaues Yugenmerf Zu haben, 
und über alles diefed und alles dasjenige, was fie als unge: 
woͤhnlich und verdächtig bemerkt haben, am- folgenden Mor, 
gen der Obrigkeit eine genaue Anzeige zu machen. 

4. Zu Nachtwaͤchtern nur ſolche Perfonen zu beftellen, ‚welche 
zue Ausübung diefer Pflichten gehörige Sähigfeiten, Kräfte 
und Treue haben, und fie zugleich mit den zur Ausübung 
ihres Amtes erforderlichen Bertheidigungs: Mitteln zu. vers 
ſehen, fo wie endlih - 

5. die Orts⸗Einwohner anzumeifen , jedem Nachtwoͤchter auf 
deſſen Ruf, die noͤthige Huͤlfe zu leiſten. 


Die Koͤnigliche Regierung veranlaſſe ich, hiernach die behufige Ber, 
ordnung ehebaldigft nicht allein durch das Amts-Blatt zu erlaffen, 
fondern auch durch die Unterbehörden publiciren und vollſtrecken zu 
laſſen. 


Breslau, den 25. Februar 1813. 
gez. Fuͤrſt zu Wittgenſtein. 


An 
ſaͤmmtliche Koͤnigliche Regierungen. 


a. Privat⸗Verbrechen. b. Mrperliche Verletzungen. 37 





Zweyte Hauptabtheilung. 
Perſoͤnliche Sicherheits-Polizey. 


Erſte Unterabtheilung. 


Bon Privat: Berbreden.. 
| (Ag. Londrecht Theil IL. Zit. 20.) 


Dom Schaden $. 509. 

‚Bon deffen Beſtrafung 8. 510. 511. 

Uebertrefung eine Poligengeleäed, wenn dadurch noch kein wickuchee Schade 
entſtanden iſt d. 512 — 514 

Vom Schaden der durch den Gebrauch des Rechts entſteht $: 515. 516. 

Dom Schaden der durch Nothmwehr zugefügt wird $. 517 — 524, 

- Verlegung des Hausrechts |. 525 — 532. 

. Sicherheitäbeftellung wegen Fünftiger BVeleidigung g. 333. 537. 


Zweyte unterabtheilung. 


Von koͤrperlichen Verletzungen. | 


(Aus kandrecht U. Tit. 20.) (Criminai-Ordnung Ih. J. Xit. 2. 
9. 140 2) ' | 


Grundſatz $. 691. | 

Borbeugungsmittel $. 692 — 776. 

Bon Berlegungen durch Fahrläffigkeit $. 777 — 781. 794. 795. 

Rettung aus-Zodesgefahr $. 782 — 784. . 

Rettung ber Scheintodten .$. 785 — 793. . 
Vorſẽ itzliche Beſchaͤdigung $. 796 — 800. 

"Borfäglich verurſachter Wahnſinn $. 801. 862. 863._868. 

Borfägliche Verſtuͤmmelung feines Körpers um ſich zu feinen Buͤrgerpflich⸗ 

ten, oder zu gewiſſen, nad feinem Berufe Ihm obliegenden Pflichten 

unthchtig zu machen $. 802.. . 


. 38 I1. 2. Perfoͤnliche Sicherheits⸗Polizey. | . 


+ 


Wegen der Selbſtmoͤrdet F. 803. 
In Betreff des Selbſtmordes eines Verbrechers S. 804. ‚805. 


“ Sn Betreff des Todtſchlags $. 806 — 819. 


Todtſchlag bey Anwendung ber Nothwehr $. 820. 


Wegen der mäßigen Zuͤchtigung, womit ein Todtſchlag verbunden it. 
9. 821 — 824. 880. 


In Betreff der Wachen und Staatsbeamten, welche das Recht der Gr | 


v 


walt mißbrauchen $. 825. - 
In Betreff des Mordes: $. 326 — 832.. 835 — 838. 
Megen der Kebensabkhrzung tödtlich Verwundeter oder ſonſt Tobttranker 
aus guter Abſicht $. 833. | Ä 
Hülfeleiftung bey dem Selbſtmorde $. 834. 
Perabredeter Mord $. 839 — 843. ' 
Wegen des bey Schlägereyen veruͤbten Morde $. 844 — 848. 


“ Befohlener Mord $. 849 — 853 


In Betreff der Banditen $. 854. 


NRaub und Mord $. 855. 


Vergiftung. $. 856 — 866. 1508. 

Tötung durch Liebestränke $. 867 — 869. | 

Vergiftung ber Brunnen, Gemäffer , Speifen, Betränke, aleidungoſtͤce 
oder andere zum Gebrauch fuͤr Mehrere beſtimmte Sachen $. 870 — 872. 


Verwandten⸗ und Eltern-Mord $. 873 — 876.878. 882. 884 — 886. 
Ingleichen wenn Geſinde ſeine Herrſchaft, Unterthanen ihre Obrigkeit, 


Untergebene ihre Vorgeſetzten ermorden $. 877 a. 
Begangener Mord eines Beamten $. 877 b. 
Mord an Kindern oder Ehegatten $. 879. 880. 883. 
Mord an Gefchwiftern $. 881. 


Von eſchädigungen an der Perſon. Allg. Landrecht Th. J. Tit. 6. 


** 

Grenzen der Nothwehr bey naͤchtlichen uaerfillen durch Diebe. Gloſſen 
zum Preuß. Criminalrecht. $. 21.520.) 

Drohung mit Keuer, mit Duell, Drohung eine Weigerung oder Forderüng 
mit Waffen - durchzufegen. Sicherheitömanßregeln dagegen. Wloſſen 
zum Preuß: Criminalrecht $. 44.) 

Nothwehr. (Gloffen zum Preuß. Kriminalcecht, ©.35. 36.) 

Sicherheitöbeftellung wegen Fünftiger Beleidigung. (Gtoffen zum Preuß. 
Criminalrecht, ©. 57.) 

Verlegung des Hausrechts. Gloſſen zum Preuß. Eriminalrecht „S. 37.) 


Selbſtmord wird nicht beſtraft. 9. 185. (Strombeck Zuſaͤtze zum 20. zit. 
des Ag. Landrechts) . 


N 


* * 
* 
Publiandum der kKoͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, wegen Ergreifung 
Weckdienlicher Maaßregeln zur Verhütung von Ungluͤcksfaͤllen, vom 31. 


Suly 1819. (Annalen v. Rampe pro 1819, 3tes def No. 63, Amts⸗ 
blatt pro 1819.) 





— 


ec Vom Verkehr mit Schießpulver. 39 
Dritte Unterabtheilung. = ———— 


Ueber den Verkehr mit Schieß- Pulver. 


, Schießpulver, $. 693. (Gloffen zum Preuß. Griminalcedht.) | 
Veroronung der Kdnigl. Regierung. zu Liegnig, wegen umunterbrochener 
Aufficht auf diejenigen Perfonen , welche mit Schießpulver handeln, v. - 

» 23. Juny 1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819. 2te8 Heft No. 154. 
Amtsblatt pro 1819.) en | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen, wegen det bey der Aufbes 
wahrung, dem Verkauf und dem Transport des Schießpulvers zu beob⸗ 
achtenden Auffiht, v. 30. September 1819. (Annalen von Kampg 
pro 1819, 3tes Heft No. 67. Amtsblatt pro 1819.) | 

Verordnung ber Königl. Regierung zu Coblenz, wegen der auf das Schieß⸗ 
pulver zu wendenden Vorſicht, vom 1?. März 1824. (Amtsblatt No. 
11. pro 1821.) _ — | rn 
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Verordnung wegen ununterbrochener ſtrenger Beaufſichtigung 
derer, welche mit Schießpulver handeln. 
¶mtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz pro 1819. No. 27. 


Ds zwar diejenigen Perfonen, welche dad zum Handel. beftimmte 
Schießpulver ohne Beobachtung zulänglicher Vorſicht aufbewahren, 
ihr eigenes Leben und Eigenthum zunächft in Gefahr fegen, fo lehrt 
doch die Erfahrung, daß demungeadhtet viele der damit Handel 
treibenden fich dieſer Umvorfichtigfeit ſchuldig machen, und daß fie 
“zugleich arößere Vorraͤthe in ihren Läden, und Wohnungen hegen, 
als es polizeylich zulaͤſſig ift. 
| Mir bringen daher die Vorfchriften des Allgem. Landrechts 
25. I. Tit. 20: $. 511. 512,, fernee 693. bis 7or., und nach⸗ 
folgende Beftimmungen in Erinnerung: £ i 
„Niemand darf, ohne ausdrückliche Erlaubniß, bey Confis⸗ 
Fation des Vorraths, und Erlegung einer verhältnißmäßigen 
Geldfttafe von 20 bis 100 Rihlr., Schießpulver bereiten, ;verz. 
‘ Faufen, oder andern Aberlaffen. J | | 
Nur ar unverbächtigen Derfonen, denen man die Kenntniß, 
wie mit Schießpulver umzugehen ift, zutrauen kann, und an. 
ſolche, die es zur Betreibung ihres Gewerbes gebrauchen, kann J 
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Schießpuiver überlaffen werden. Dagegen darf foches an Kin⸗ 
der oder Unbefannte, auf welche obige Beftimmungen-nicht paf- 
fen, auf feinen Fall verabfolgt werden, bey einer Strafe von 
10 bie 50 Rthlr. 

Wer Schießpulver im Haufe Hält, muß es an dem ſi &erhen 
Orte feiner Wohnung in dichten, feften und verfchloffenen Be, 
hältniffen aufbewahren, mo es weder dem Feuer noch dem Zus 
gange unverftändiger Perfonen ausgefegt iſt. Befonders unzus 
fäflig iſt das Aufbewahren deſſelben in den Kaufläden felbft, 
oder der Verfauf des Abends bey Licht. 

Ucberhaupt darf an Schießpulver nicht mehr, als Höchftens 
zehn Pfund im Laden, und zehn Pfund anf dem Boden des. 
Haufes gehalten werden. 

Das Uebrige ift in den dazu geordneten Magazinen außerhalb 

der Stadt, entfernt von den Wohnungen, aufzubewahren, ”. 

Die Magifträte, infofern fie die Polizey verwalten, haben, 

eingeden? der großen Gefahr, welche jede Unachtfamfeit auf diefen 
Gegenftand den Perfonen androht, die zum Handel mit Schießs 
pulver gefeßlich berechtigt find, von Zeit zu Zeit, befonder® wäh: 
rend der Sommer:Monate, wo bey GemittersSchaden durch dag - 
Pulver gefhehen kann, forgfältige unvermuthete Revifion anzuftel: 
fen, entdeckte Contraventionen zur Unterfuchung md Strafe zu zie⸗ 
hen, und ohne Nachſicht darauf zu halten, daß zu Feiner Zeit grös 
fere, als die angegebenen Quantitäten, auf Böden und in den - 
Fäden, an diefen Orten aber auch nur fo niedergelegt angetroffen 
werden, daß jeder Entzündung vorgebeugt werde. Die Aufbewah⸗ 
tung wird am zwedmäßigften in einer Kifte, oder in einem Faß 
gefchehen, welche wie die Theekiften, inwendig mit dünnem Zinn 
belegt find. 
Liegnitz, den 23. $ung 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 


Bierte Unterabtheitung. 
Pulver- Magazine 


Auf Ihren Mir gemachten Vortrag beſtimme Ich hiermit, daß 
der Anlegung der Pulver: Magazine in militairiſcher Hinſicht, nicht 


\ 


andere als in den Auhentberken der Feſtungen ſelbſt, und nicht über . 


deren Grenze hinaus gefhehe, daß aber für die Sicherheit des Pu⸗ 
bliftums gegen Erplofion außer der militeirifchen Bewachung und 
fonftigen Vorſicht, vorzüglich. durch die Eonftruction der Pulver 


6. Tom. Gebrauch des Shiehsewehrs. a 


. Magazine befonders durch leichte Dächer, und duch dünne Ruͤck⸗ 


mände geforgt werde, wobey es fi) jedoch von ſelbſt verfteht, daß 
der Stärke der Außenwände, um fie gegen den Feind fiher zu ftels 
len, nichts entzogen werden darf. Um indeffen die Staͤdtebewoh⸗ 
ner nach Möglichkeit zu ſichern und zu beruhigen, koͤnnen die Lis 
nienwände noch mit Zwangwellen und Baupflanzungen umgeben 


werden , damit Durch diefe Die Kraft einer etwanigen Erplofion ger 
brochen werde. Sch überlaffe Ihnen hiernach die Koſten⸗Anſchlaͤge Bu 


einrichten zu laffen, den Betrag auf mehrere Jahre zu vertpeilen, 
und gemeinfcaftlich mit dem Finanz: Minifter bey Mir darauf ans 


- zutragen; daß folcher auf die ertraordinairen Etats gebracht werde | 


Carlsbad, den 1. Auguſt 1817. 
gez. geiedrig Withelm. 


An — 
den Stiege ⸗Miniſter v. Boyen. 


ad 496/9. 
Faͤnfte Unterabtheilung. 
Wigcn der Haltung und des Gebrauchs der Shih 


gewehre. | 
Bogen Haltung ber Shchießgewehre von Landleuten und Perſonen geringern 

tandes, $. 115. (v. Strombeck, Sufäge zum 20. Tit. bes Allgem, 
Landrechts.) 


Unvorſichtiger Gebrauch des Schießgewehrs, $. 182. (v. Strombeck, Zu⸗ 


füge um 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 
„Verordnung der Königl. Regierung zu Oppeln, die Unterfagung bes Shhie⸗ 


ßens bey Hochzeitsfeiern betr., v. 15. May 1819. (Annalen v. Kamptz 


. pro 1819, 2te8 Heft No 141. Amtsblatt pro 1819.) 


Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, den Gebrauch der Schieß⸗ 
gewehre betr., vom 9. October 1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819. 
Ates Def No. 65. Amtsblatt pro 1819) 


⸗⸗ 
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Bekanntmachung wegen Gebrauch der Schießgewehre. 
Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung su Potgdam, Stuͤck 8. pro 1821.) 


Die in in mehreren Gegenden auf dem Sande beftehende Gewohns 


heit, bey Einladung von Hochzeitgäften eine geladene Piſtole mits 


‚zunehmen und abzufeuern, hat vor Kurzem in einem Dprte unfere 
„» . Depastements, zur Beſchaͤdigung und Verwundung einer Perſon 


Gelegenheit gegeben. 
Jene Gewohnheit widerſtreitet der Vorſchrift des Allgemeinen 


Landrechts Th. IL. Tit. 20.%. 1544., wonach ein jeder fich des.’ 


Schießens mit Feuergewehr in der Nähe von Häufern, Gebäuden, 


‚oder andern leichtzundbaren Sachen enthalten fol, und des $. 745. 


ibid.z wonach derjenige, welcher in bewohnten oder gewöhnlich 
von Menfchen befuchten Drten ſich des. Schießgewehrs bedient, 


- wenn auch) fein Schade gefchehen ift, in eine Strafe von 5 bie 


Sf 


50 Rthlrn. genommen werden ſoll. 


‚Wirr bringen dieſe geſetzliche Vorſchrift hiermit i in Erinnerung, 
und fordern das Publifum auf, fih danach genau zu achten, und 
befonders jene uherlaubte Gewohnheit der Hochzeitsbitter in Zu⸗ 
kunft gaͤnzlich abzuſtellen. 


Die Kreis⸗ und Orts s Polizey: Behörden werden zur ſtreng⸗ 


ſten Aufrechthaltung dieſer Vorſchriften angewieſen. 


Potebom, den 16. Februar 8a, 





. 


| Patent, daß die Schiffer bey ihren Fahrten kein Gewehr bey 
| ſich führen follen. De dato Berlin, den 30, Septbr. 1766. 


" Seine Koͤrlal Majeftät in Preußen ꝛc. Unfer allergnaͤdigſter | 
- Herr, haben bereits unterm 4. Juny a. c. allergnädigft verordnet, 
daß den Schiffern auf den Strömen, zur Verhütung alled Unfugs, 
ferner nicht erlaubet feyn-folle, auf ihren Schiffen Gewehr Bey ſich 
zu führen. Da aber aller Warnungen ungeachtet wahrgenommen“ 
worden, daß die Schiffer bey ihren Fahrten, befonders .auf der 


AM €. ©.) 


Elbe, dennoch Gewehre bey ſich zu führen, ſich erdreiften; Allers 


hoͤchſt Diefelden aber, folches hinfüro durchaus nicht geftattet wiſ⸗ 


‚fen mwolfen: 


f, Heimliches Waffentragen. g. Wilde Ihiere 43. 


„Als verordnen und befehlen Allerhoͤchſt Diefelben hierdurch 
alles Ernftes, daß hinfort allen und jeden Schiffern, auf den Strös - 
men nicht erlaubt feyn fol, bey ihren Fahrten, unter: keinerley 
Vorwande und Ausflüchten, Gewehr auf den Schiffen und Kaͤh⸗ 
nen bey ſich zu fuͤhren: widrigenfalls diejenigen, welche ſich auf 
dem Schiffe dennoch mit Gewehr betreten laſſen, als feevelhafte 
Bebertretee Allerhöchft Derofelben heifamen Verordnungen, mit 
vierwoͤchentlicher Gefängnißftrafe bey Wafler und Brodt, und der 
Confiscation des Gewehrs belegt werden ſollen. 

Damit nun uͤber dieſe Allergnaͤdigſte Verordnung defto fefter 
gehalten ‚werden möge; fo befehlen Se. Königl. Majeftät Dero _ 
Kriegs: Kammern hiemit in Gnaden, diefes Patent überall ger 
Hörig, und ganz eigentlich zu Jedermanns Wiffenfchaft und Ache' 
tung befannt machen zu laffen; die Land- und Steuerräthe, Ge⸗ 
richts⸗Obrigkeiten, imgleichen ſaͤmmtliche Acciſe- und Zoll⸗Be⸗ 
dienten aber werden hierdurch angewieſen und befehligt, auf deſſen 
Odbſervanz bey ſchwerer Verantwortung, und Dero hoͤchſten Koͤnig⸗ 
lichen Ungnade, mit ſorgfaͤltigſter Attention pflichtmaͤßig zu vigiliren 
und zu Haltem 

| Signatum Berlin ’ ben 30. September 1766. 

Fried erich. Vn 

40L. 89 d. Blumenthal Hagen — 
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Siöne UnterabtHeilung 


Wegen des heimlichen Waffentragens. 


Verborgenes Gewehr; 6. 183. . Stribed, Zuſaͤtze zum 20. Tit. des 
Ausem. Landrechts.) 


— 


1 Siebe nte unterabtheiluns— | 
Die Vorſi chtsmaaßregeln bey Vorzeigung wilder Thiere 


und die polizeyliche Aufſicht uͤber umherziehende Mena⸗ 
gerien betreffend. | 


— g der Königl: Regierung zu. Cdslin, das polizeyliche Vafehren — 
bey Ausſtellung fremder Thiere betr. ‚ vom 11. ‚Din 1819. Amir u 


blat pro. 1819. No. 20). 


> 


x 


4 l. 2; Perfönliche Sicherheits⸗Polizey . 


\ 


Verordnung der Konigl Regierung zu Trier, die Vorſichtsmaaßregeln bey 


Borzeigung wilder Thiere betr. , vom 10. Juny 1819. (Amtsblatt pro 


1819. No. 43.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Coblenz, die polizenliche Aufficht 
über umherziehende Menagerien betr. ‚vom 16. Day 1819. (Amts: 
blatt pro 1819. No. 30.) 

Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Stralfund, die polizepliche Auf: 
ficht über umberziehende Menagerien betr., vom 16. May 1819. (An⸗ 
nalen von Kamp pro 1819. 2te® Heft No. 144. Amteblatt pro 
1819.) 

Circular des Königl. Polizey-Miniſterii, die bey Haltung wilder, oder. an⸗ 


derer von Natur fchädlicher Thiere, zu beobachtenden Vorſichtsmaaßre⸗ 


geln bete., vom 13. April 1819. (Unnalen von Kamp pro 1819. 
2tes Heft Mo. 133. | 


Verordnung wegen ded Haltens wilder Thiere. 
(Amtsblatt der Kbnigl. Regierung zu Merſeburg pro 1819.) 


Das Königl. Hohe Polizen: Minifterium Hat unterm 13; April 

d. J. fich veranlaßt gefunden, die genaue Befolgung der Vorfchrift 

des Allgem. Landrechts Th. II. Tit. 20. $. 750., nach welcher _ 
die Obrigkeit die Erlaubnig, milde oder andere von Natur 
ſchaͤdliche Thiere zu Halten, bey eigener Vertretung nicht er: 


theilen foll, wenn fie ſich nicht zuvor überzeugt hat, daß hin⸗ 


laͤnglich fihere Maafregeln zur Verhütung alles beſorglichen 
Schadens genommen werden, 
erneuert in Erinnerung zu bringen. 

Wir weiſen daher die betreffenden Ortsbehoͤrden unfers Res 
gierungs⸗Bezirks zur genauen Befolgung dieſer Vorſchrift an, 
‚ und maden ihnen infonderheit zur Pflicht, bey Gelegenheiten, wo 
Memagerien ausländifcher Thiere von Eonceffionirten gezeigt werden 
follen, forgfältig und durch Aufficht an Drt und Stelle darauf zu 
halten, daß unausgefegt, ſowohl beymi Ausladen und bey der Aus⸗ 
ftellung folcher Thiere, durch deren völlig zureichende Befeftigung, 
Aufficht und Führung, als auch beym Einladen der Thiere und den 
Vorkehrungen zum Transport derfelben, jeder beforglichen Gefahr 
vorgebeugt, auch in deren Nähe überall mit Teuer und Licht ganz 
vorzüglich gorfichtig umgegangen werde. 

Wir haben das Vertrauen, daß die betreffenden: Drtebehdr: 
den hiernach alle erforderliche und ihnen zu Gebote ftehenden 


. Aufficht auf die Hunde. 45 


Vorſichts⸗Maaßregeln nach den Drtsverhältniffen zur Vermeidung 
jedes Ungluͤcks treffen werden. | 
Merfeburg, am 5. May 1819. 

Königl. Preuß. Regierung, Erfte Abtheilung. 


"Achte Unterabtheilung. 


ö | Polizeyliche Aufficht auf die Hunde, 


Strafe mangelhafter Auffiht auf die Hunde, 8. 176. 177..178. 179. 
180. (v. Strombeck, Zufüße zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.). 
(Siehe Jagd» Polizey)  . Ä 

Publicandum der Könige. Negierung zu Reichenbach, das Herumlaufen 
der Hunde. betr., vom 8. October 1818. (Annalen von Kampg pro 
1818 4tes Heft No. 85. Amtsblatt pro 1818.) Ä 

Publicandum der König. Regierung zu Köln, die Vorſichts-⸗Maaßregeln 
gegen tolle Hunde betreffend, vom. Iten October 1818. (Annalen von 
Kamps pro 1818. 4tes Heft. No. 83. Amtsblatt pro 1818.) 

Bublicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, die Polizey⸗Maaßregeln 
gegen die Hunde betreffend, vom .25. Sebruar 1819. (Annalen von 
Kamps pro 1819. 1ſtes Heft. No. 136. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der König. Regierung zu Arnsberg, die Polizey-⸗Maaßregeln 
wegen ber Hunde betreffend, vom 25. Sebrunr 1819. (Amtsblatt pro 
1819. No. 15.) | 

Gireular-Refeript der Könige. Minifterien des Handels und der Polizen, 

. wegen Zödtung der Hunde durch die Scharfrichtee und Abdeder, vom 
4 März 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 1fteg Heft. No. 137.) 

De eript der Königl. Minifterien der Geiſtlichen Unterrichts und Medizinai⸗ 

ngelegehheiten und des Intern, die bei Hunden zur Verhütung des 

Bißes zu beobachtenden Vorfihts-Mlaaßregeln betreffend, vom 13. 

März 1819. (Ebendaf. 2te8 Heft. No. 130.) nn 

Verordnung der Königl. Regierung zu Franffurth, das Aufgreifen der um⸗ 
herlaufenden Hunde durch die Scharfrichter und Abdeder, vom 20. März 
1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 14.) \ | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Stettin, das Tödten der umherlau⸗ 

fenden hervenlofen Hunde betreffend, vom 1. April 1819. (Annalen 
von Kamp pro 1819. 2tes Heft. No. 131. Amtsblatt pro 1819.) | 

Nerordnung der Koͤnigl. Regierung zu Pofen, wegen:des Tollwerdens der 

Hunde, vom 9. May 1819. (Annglen von Kampg pro 1819. 2tes 
Heft. No. 147. Amtsblatt pro 1819.) | . 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Aachen gegen das Herumſchweifen 
der Hunde, vom 22. May 1819. -(Amteblatt pro 1819. No. 29.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen, die Toͤdtung herren⸗ 
loſer Hunde betreffend, vom.4. Juny 1819. (Annalen von Kamptz 
pro 1819. 2te6 Heft. No. 148. Amteblatt pro 1819.) | 


. 


⸗ 


— 
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Verordnung der Königl. Regierung zu Aachen, wegen der Toll⸗Krankheit 
der Hunde, vom 20. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 40.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Coblenz, das frühzeitige Tödten 
serdächtiger Hunde betreffend, vom 26. Febr. 1820. (Annalen von 

Kampg pro 1820. 1ſtes Heft. No. 63. Amtsblatt pro 1820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen, wegen des freien Her- 
umlaufens der Hunde, vom 12. October 1820. (Annalen von Kamptz 
pro 1820. 3tes Heft. No. 81. Amtsblatt pro 1820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Frankfurth, wegen ber polizeplichen 
Auffiht auf die Hunde, vom 6. May 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
No. 20.) y 

Verordnung der Königl. Regierung zu. Potsdam, wegen bed Biſſes von 
einem tollen Hunde, vom 30. März 1821. (Ebend. No. 15.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Potsdam, wegen Vertilgung toller 
Hunde, vom 26. April 1821. (Ebendaf. No. 18.) u 

- Verordnung der Königl. Regierung zu Potsdam, in Betreff der Auffiche 
auf die umherlaufenden Hunde, vom 3. Juny 1821. (Ebendaſ. No. 24,) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Frankfurth über denfelben Gegen- 


fand, vom 6. May 1821. (Annalen von Kamp pro 1821. 2tes 


Heft. No. 99.) 

Publicandum des Ober-Bürgermeifterd zu Bonn über die Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln gegen tolle Hunde, vom 20, Juny 1821. (Annalen von Kanrpg 
pro 1821. 2te8 Heft. No. 100.) / 


Ertract aus dem Edict wegen des Tollwerdens der Hunde, - 


vom 20. Februar 1787. 
(N. E. ©.) Ä 


§. 2. Da aus den Merkmalen der Wuth des Hundes ein 


jeder wiffen kann, wenn die Wuth anfängt für Menſchen und Vieh 


gefährtich zu werden, und diefe Gefahr durch Tödtüng des Hundes’ 


Teicht abgerwendet werden kann; fo befehlen Wir. hiermit: daß ein 


jeder Eigenthuͤmer des Hundes oder derjenige, der ihn unter Aufs 
ficht Hat, es ſey zur Sutterung oder Abrichtung , oder zu einer ans 


dern Abficht, den Hund, ‚bey Eintretung des erften Grades der 


Wuth tödten fol, unterfäßt er diefes, und der Hund entläuft bey. 


: dem zweyten Grade dee Wuth, fo foll der ausgemittelte Eigenthüs 


mer des Hundes, oder derjenige, der ihn ‚unter Aufficht gehabt, 
wenn der entlaufene Hund auch Feinen Schaden angerichtet, bloß 
für den Unterlaffungsfall des Toͤdtens, in Zwanzig Thaler Strafe - 
genommen, oder im Kalle er ſolche nicht bezahlen fann, mit viers.- 
wöchentliher Veſtungs⸗ oder Zuchthaußftrafe belegt werden, und 
follen gegen das unterlafiene Todtfchlaaen des Hundes, gar Feine“ 


Entfhuldigungen, auch nit, daß er den Hund eingefperct oder 


an ber Bette gelegt. habe, oder daf er ihm habe curiven wollen, 


’ 
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oder dahß ihm der fogeriannte Tollwurm genommen worden, oder 
mie fie fonft Namen haben mögen, gelten, und eine Minderung 
der vorerwähnten Strafe bewirken. 


$. 3. Eben fo foll auch vorgedachte Strafe ſtatt haben, 
wenn Jemand weiß, daß ſein Hund von einem tollen Hunde ge⸗ 
biſſen worden, und er denſelben ſogleich zu tödten unterlaͤßt. Ueber⸗ 
laͤßt er aber einen ſolchen Hund einem andern, wie ſolches oͤfters 
der Fall bey Hirten iſt, ſo ſoll die Strafe dreyfach erhoͤhet werden. 


$. 4. Das Kuriren der tollen Hunde wird, wegen der das 
mit verfnüpften Gefahr, bey ebenmäßiger Strafe verboten; es 
fey dann, daß ein Arzt, zur Erweiterung feiner Kenntniffe, einen 
Verſuch damit machen wollte; der muß aber den Hund in einer 
feften eifernen Käfig ſperren und fuͤr alle Gefahr haften. 


$. 5. Richtet ein toller Hund durch feinen Big Schaden an, 
fo tritt al8dann, außer obiger Steafe, die Vorſchrift des allgemei: 
nen Geſetzbuchs ein, two nach die Erfegung des Schadens oder 
eine zu leiftende Genugthuung, von dem &igenthümer des Hundes, 
' oder dem, der ihn unter Aufjicht gehabt, nach dem Grade der Ver: 
{&uldung und der Größe des Schadens duch richterliches Erkennt⸗ 
niß keſtgeſetzt werden muß. 


§. 6. Sobald ein Menſch don einem tollen , ‚ oder auch nur 
verdächtig feheinenden Hunde gebiffen worden, fo foll der nächfte 
Angehörige oder Befannte, oder wer zuerſt davon unterrichtet ift: 
ſolches dem Kreis⸗Phyſico oder Ehirurgo, im Fall aber ein anderer 
Arzt oder Ehirurgus näher wohnet, denenfelben anzeigen, welche 
wegen der Heilungsart bereitd "mit hinlänglichen Vorſchriften ver: 
ſehen find; wird diefes unterlaffen , fo foll derjenige , der es fich zu 
Sihulden fommen laſſen, nach Beichaffenheit der Größe des Scha⸗ 
dens und der Verſchuldung, beftraft werden; ein gleihes foll auch 
in Anfehung der Thiere, welche das Vermögen der Menfchen mit 
ausmaden w- als Pferde⸗, Rinde, Schaaf: „und Schweine⸗Vieh, 
ſtatt haben. 


Berlin, den 20, Febr. 1797° 


Beiedeig Wilhelm. 
Hoffmanns Repert. 5. Th. 
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.Da8 Halten von Hunden betreffend. 
(Amtöblatt der König. Regierung zu Breslau. pro 1821. No. 29.) 


Nach mehrern zur Sprache gekommenen Faͤllen wird, ohner⸗ 
chtet durch die Verordnung vom 16. November 1815. (Amts⸗ 
blatt S. 510. und 511.), die Befolgung der Vorſchriften gegen 
das Herumlaufen der Hunde, aufs neue eingefchärft worden ; doch 
nicht diejenige Aufficht auf Die Hunde gehalten, welche zus Abweh⸗ 
tung von Unglücsfällen ducch felbige und namentlich durch toll⸗ 
gewordene Hunde durchaus nothwendig iſt. 


Wir bringen daher abermals die feſtſtehenden Borfriften, 


nach welchen feine Hunde frei herumläufen dürfen, fondeen in den 
Stoͤdten unter gehöriger Aufficht gehalten, auf dem Lande aber 
angelegt, oder doch menigftens mit einem hinlaͤnglich langen und 
ſchweren Knuͤttel verſehen ſeyn ſollen, in Erinnerung. 

Selbſt Fleiſcher⸗ Schäfer: und Hirten⸗Hunde muͤſſen zu Hauſe 


an die Kette gelegt, und Jagd⸗Hunde aller Art eingeſperrt werden. 


Um defto ficherer den Uebertreter diefer Vorfchrift und den⸗ 
jenigen , durch deffen Hund ein Unglück fi ereignet, zum Schadens 
Erſatz und zur Strafe ziehen zu Finnen, wird biemit allgemein für 
Stadt und Fand angeordnet: 

daß überall, mo diefe Einrichtung nicht jetzt ſchon befteht, 


bei welcher ed alsdann ununterbrochen verbleibt, Feder, ohne 


Unterfchied des Standes, welcher einen Hund hält, folchen- 


fpäteftens bi8 zum ı. Detober diefes Jahres mit einem Hals: 

band verfehen muͤſſe. 
Auf diefem muß bey den Stadthunden der ame der Stadt und die 
Gaſſe und Nummer des Haufes, in welchem der Eigenthümee 
wohnt, und bey, den Landhunden der Name des Kreifes, des Dors 
fes und die Bezeichnung dee Wohnftelle des Eigenthuͤmers ftehen. 
Mit Anfang October haben die Polizep Behörden, ſowohl in den 
Städten ald auf dem Lande, fi ch aufs genauefte zu Überzeugen, in 
“wie weit diefe Anordnung befolgt it. Alle alsdann ehre Halsband 
fich vorfindende Herrenlofe Hunde follen fofort todtgefchlagen, wenn 
aber deren Eigenthümer zu ermitteln find, follen dieſe zur unver⸗ 
züglichen Anfchaffung des vorgefchriebenen Halsbandes angehalten, 
und außerdem noch in ı Rthle. Strafe genommen werden. Gleich⸗ 
‚mäßig ift auch gtaen die mit oder ohne Halsband im Freien hers 


umlaufenden Hunde zu verfahren; diejenigen aber, deren Beſitzer 
er⸗ 


+ 
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ermittelt wird, khanen dem Eigenthaͤmer zwar ausgefolgt werden, 
. jedod in den Städten nur gegen ı Rthlr., und auf dem Lande ge: 
gen 12 Gr. Loͤſungsgeld. Außerdem muß der Beſitzer, wegen 
Uebertretung der geſetzlichen Vorſchriften, wenn er in Breslau 
wohnhaft it, Rthlr.; wohnt er aber in einer andern Stadt, 
ı Rthlr., vder lebt er auf dem Lande, nach Befdaffenheit feiner 
BermögendsUmftände und nach dem Ermeſſen der Orts-Polizey⸗ 
Behörde, 1 Rthle., 16, 12 oder'g Gr. Strafe entrichten. 


Wenn ein Hund entläuft, fo muß es der Cigenthämer fofort- 


der Drtös Poligeys Behörde anzeigen, damit der Hund aufcefangen 
werden kann. Wird diefe Anzeige unterlaſſen, fo ift der Eigenthuͤ⸗ 
Ä ner für allen Schaden, den der Hund verurfacht, verantwortlich, 


Bon den Strafgeldern, welche dafür: daß Hunde im Freyen 


ohne Aufficht, oder-auc ohne Halsband betroffen, eingezahlt wer⸗ 
den müflen, befommt derjenige, der fie anhält oder angiebt, nicht 
wie bisher feftgefegt gewefen, ein Drittheil, fondern die Hälfte, 


die andere Hälfte fließt an den Orten, wo nicht fon eine anders. 


weitige Einrichtung beftehet, zut Drtsarmen: Kaffe, .Da Jedem 
die Rothwendigkeit und der heilſame Zweck dieſer Vorſchriften eins 
leuchten muß, fo erwarten wie mit Zuverſicht deren puͤnktliche Bes 
folgung. Daß diejenigen aber, die felbigen zuwider handeln, zue 
Unterſuchung und Strafe gezogen werden, dafür werden, in. Staͤd⸗ 
ten die Poligey »Beanten, auf dem Lande aber Domainen, Schulz 
und Gerichte verantwortlich gemacht, und haben die Bandräthe auf 
die Befolgung zu halten.- Welche fih von ihnen Hierin eine Ber; 
nadhläßigung oder Nachficht zu Schulden kommen laſſen, werden 
dafuͤr nach den Geſetzen angefehen werden. 
' I. A V. gebe. 311. Bredlau, den 5. Xuly 1821. 
Königl. Preuß, Regierung. 





Neunte Unterabtheilung. 
Sad Keiten und Fahren auf den Straßen betreffend, 


Publicandum des Känigl, Gouvernements und Polizey⸗Praͤſidii zu Koͤ⸗ 
nigsberg, das Reiten und Fahren auf ben Straßen betr., vom'3. Des 
> eemmber 1818; (Annalen von Kamps pro 1818. Ates Heft No. 37.) 
rdnung der Königl. Regierung zu Cleve, die an Karten= Pferden ans 
zulegenden Untergürte betr., v. 13. April 1819. (Annalen v, Rampe 
pro 1819. 218 Heft No. 134, —* pro 1 
Vierter Theil, 


4 
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Publicandum ber Könige. Regierung zu Poſen, die Berhlitung von Uns 
glüuͤcksfaͤllen durch den Gebrauch. der Schlitten ohne Deichleln betreffend, 
(Annalen von Kamp pro 1819. 4tes Heft No. 66. Amtsblatt pro 


1819.) _ Zu 
Publicandum bes Königl. Polizey- Präfidenten zu Coͤlln, wegen der Lohn: 
Eutfcher, in Bezug. auf die Unterfuchung der Dauerhaftiakeit und geeig- 
nete Befchaffenheit der Wagen, vom 27. Juny ‘1821. (Amalen von 
Kampg Heft 2. No. 111. pro 1821.) N 


Reglement und Verordnung wegen des ſtarken Fahrens und 
Jagens auf den Straßen in den Königl. Refidenzien, de dat 
... . Berlin, den 12. Februar 1732. 0 


(€. ©.) 
I. , 


Son eines jeden Sorge und Bedachtfamfeit feyn,. daß er feine 
Pferde allezeit im Anfpannen der Wagen, fonderlih auf der Stra: 
He nicht laſſe frey gehen, fondern bey dem Zügel hinführe und 
anfpanne. u 
1 
Sobald felbiges geſchehen, foll Feiner fih von den Pferden 
abgeben, nach fie auf öffentliber Straße allein ftehen laſſen, ſon⸗ 
dern ſofort ſich auffegen, und den Zügel wohl und feft ſtets in der 
Hand behalten. Den Bauern aber ftehet frey, ihre Pferde vor 
dem Wagen auf der Gaſſe angefpannt allein ſtehen zu laſſen. j 
u ‚DI | . 
Wird Hiermit. ausdräclich verboten, im Fahren zu galloppis 
ren, noch mit Chaifen und Wagen. einen ungewöhnlich ftarfen, 
fondern nur einen mittelmäßigen Trapp zu halten, und muß des 
Qutfchers Sorge ftets feyn, daß, fo etwan Leute, fonderlich Kinder, 
olte betagte oder gebrechliche Perfonen, vor ihm gingen und feiner 
nicht gewahr würden, er die Pferde anhalte, die Leute gebührend 
. mit Zueufen.oder mit einem Zeichen der Peitfche perwarne, Damit 
fie in Zeiten ausweichen koͤnnen. 
/ IV. 


Sollten ſich zwey Earofien oder Wagen einander begegnen, fo 
iſt derjenige, fo zum Ausweichen die bequemfte Gelegenheit hat, 


‘ 


I} 
ur 
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allezeit ſchuldig, Ddergeftalt dem andern fofort fo viel Raum und . 
Platz zu machen, damit duch das genaue Paſſiren der Menfchen 
oder Wagen Fein Unglüc oder Schade zugefügt werde, bey Ber: 
meidung der Karre, oder nad. vorfommenden Umftänden auch 
fehwerer Leibes⸗ und Lebensftrafe; in engen Straßen, oder wann 
fonften die Wagen fi) mitten auf dem Damm begegnen, ſoll ein 
jeder nad feiner vechten Hand lenfen. j 


V. 3 | 
An welchem Ort eine Caroſſe oder Wagen zu warten beordert 
ift, fol Fein Kutſcher oder Knecht von den Pferden fich entfernen, 
noch auf dem Mitteldamme der Straßen halten, fondern damit an - 
die Seite fahren, und bey feinen Pferden bleiben, 


v1. 


Und weil vor den Kirchen bishero eine große Anordnung und . 
eine daher zu beforgende Gefahr wahrgenommen worden, fo wird 
insbefondere hiermit verordnet, daß ſich alle Caroſſen und Ehaifen 
in einee Drdnung und Reihe, wie fie ankommen, ſtellen, und da⸗ 
ſelbſt ihrer Herren und Frauen Befehl erwarten, zum Vorbey⸗ oder 
Eingehen der Leute aber einen freyen Gang laſſen ſollen, bey Ver⸗ 
meidung mausbletblicher Beſtrafung. 


VII. 


Ingleichen ſol keiner dey einer Schlittenfahrt des Abends op 
ein vernehmiiches Gelaͤute fahren, bey 2 Rthlr. Strafe, 


VII. . Eur 


Damit auch wegen Leitung der Handpferde eine beſondere 
Obacht ſeyn moͤge, ſo werden alle Reitknechte und andere, die ſol⸗ 
che Pferde an dem Zuͤgel fuͤhren, hiermit verwarnet, und ihnen 
ernſtlich anbefohlen, allezeit ihre Pferde kurz an der Hand zu hal⸗ 
ten, und da ſie ein Pferd fuͤhren, ſo hinten auszuſchlagen gewohnt 
iſt, alle Vorbeygehende in Zeiten davor zu warnen, damit niemand 
zu Schaden komme, bey: Bermeibung harter Feibeöbefrafung und 
ae des Arztlohns. nn , 

IX... 


u muͤſſen aber auch dahingenen die Eltern bergföltig verhu⸗ 
ten, daß ihre Kinder nicht, wie biehere vxeſviedentlich angemerkt 
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worden, auf den Straßen und Gaſſen vor den Thüren ohne die _ 


geringfte auf fie habende Aufficht herum laufen, und dadurch der 
- Gefahr guten Theile fich ſelbſt exkponiren. Würden hierin die El⸗ 
tern und das Geſinde ihrer Dbliegenheit nicht ein Genüge thun, 
ſondern darunter nachläffig und ſorglos befunden werden, fo haben 
diefelden ernftlicher Ahndung und Beftrafung zu gewärtigen. f 

a x.’ 

Denen in hiefige Nefidenzien Fonmenden Bauern, fonderlich 


den Havelländern und Uckermaͤrckern, foll in den Thoren durch die 
Thorſchreiber jedesmal angedeutet werden, daß ſie in der Stadt 


langſam fahren, und ſich ſowoͤhl im Herein⸗ als fonderlich im Her⸗ 


ausfahren alles Jagens gaͤnzlich enthalten ſollen, bey Strafe der 
Karre, wornach ſich alſo ein jeder in aller Unterthaͤnigkeit zu ach⸗ 
ten, und dieſer wiederholten allergnaͤdigſten Verordnung in allen 
Stuͤcken gebuͤhrend nachzukommen hat. 


Urkundlich unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt eigenhaͤndigen Unter⸗ 


ſchrift und beygedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. So geſchehen und ge⸗ 
geben zu Dein, den 12, Februar 1732. 


zriedrit Bilpelm, 


GF. W. v. —8B8 F. v. Goͤrne. 
A. O. v. Viereck. F. M. v. Viebahn. 
S. W. v. Happe. 





Avertiſſement wegen des ſachte und vorſichtigen Fahrens in 
den Reſidenzien. Berlin, den 5. May 17585. 


(N. €. ©.) 


Auf alleegnädigiten Koͤnigl. Befehl wird Hierdurch befannt gemacht, 
und alle Ernſtes anbefohlen: 1) daß die Sutfcher, fie mögen 
dienen, bey wen fie wollen, ingleichen die Siacres des Tages H 

in denen Straßen hiefigee Refidenzien nicht anders, als in einem 
Furzen und mäßigen Trapp fahren, auch hierbey ſich wohl vorfehen 
follen, daß Niemanden Schaden zugefägt werde. 2) Sollten etiva 
alte, oder gebrechliche Leute, oder Kinder fi auf denen Straßen 
befinden, welche fogleich nicht ausweichen koͤnnen, muß der Kut⸗ 
ſcher oder Fuhrmann, denenfelben gurufen und die Pferde anhalten, 
3) Auf denen Brüden, Ingleichen des Abends, und fobald es einb⸗ 


x 
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germaaßen dunkel wird, follen die Kutſcher und Fiaeres überall in 


denen Straßen ‘fachte und nur im Schritte fahren. 4).Desgleichen 
follen die Knechte derer Muͤhlwagens, Sadführer, fremde Bier: 


wagens, ingleichen alle anhero zu Markt kommende Bauern, ſie 


ſeyen beladen oder nicht, in der Stadt und Vorſtaͤdten anders nicht 


ole im Schritt bey Tage und des Abends fahren. 5) Wenn die . 
Zutſcher bey den Ehen der Straßen umlenken und die Straße hers 


über fahren wollen; müffen diefelben jedesmal die rechte Hand auf 


‚der Straße halten. Würde ein Kutfcher, Fiacre, oder anderer . 


Fuhrmann und Bauer, wider obiges handeln, und anders als hier 
erlaubet, mit‘ feinem Gefpanne fahren, oder gar mit denen Pfer⸗ 
. ‚den zu jagen ſich unterſtehen; fo foll derfelbe, er ftehe und diene, 
bey wem er tolle, ohne einige Confideration, fofostaufder Straße 
arretirt und öffentfich nachdrücklich beftraft werden. Wornach fih 
- jedermänniglich zu achten. on 
Berlin, den 5. May 1758. 
— Koͤnigl. Preuß. Polizey »Dirertorium, 


’ 


— ’ * 


Eirenlar⸗geſcript ‘des Koͤnigl. Miniſteri des Innern, das/ 


Fahren mit einem Poſtzuge in Städten betreffend, vom 
3. april 1810, 


F riedrich Mithelm x. Um aͤhnliche Ungluͤcksfoaͤlle als dag, | 


vor einiger Zeit in Breslau durch einen, mit 4 Pferden lang bes 
ſpannten Wagen porgefommene Ueberfahren sines Kindes, welches 
auf der Stelle todt geblieben jft, ſo viel ald moͤglich zu vermeiden, 
befehlen. Wir Euch, ein Polizey⸗ Geſetz des. Inhals zu publiziven: 
, ‚daß man ſich zum Herumfahren in der Stadt feines Poftzus 
gegs, fondern nur eines. mit zwey Pferden pefpannten Wagens 
bedienen dürfe, | 
Sind Euch in Gnaden ꝛc. 
Bein, ‚den 3 April 1810, 
nn . —— Auf Speyial-Befeht 
Dohna. 


- An 
—* Regierungs Don Dehutationen. 
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Zehnte Unterabtheilung. 
Die polizepliche Aufficht auf die Fähren betr. - 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, die Verhütung von Uns 
gluͤcksfaͤllen auf den Fähren betr., vom 22. October 1818. (Annalen 
v. Kamptz pro 1818. Ates Heft No. 112. Amtöblatt pro 1818.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Coblenz, die Vorſichtsmaaßregeln 
in Betreff der Fähren und Ueberfahrtsnachen, vom 22. October 1818. 
(Annalen von Kanıpg pro 1818, Ated Heft No. 82. (Amtsblatt pro 
1818.) . 

Reſcript des Koͤnigl. Miniflerii des Handels und der Polizen, wegen Vers 
hütung von Unglädefällen bey den Fähren» Ueberfahrten, vom 16. Des 
cember 1818. (Ebendaf. pro 1818. 4tes Heft No. 80.) 

Publicandum-ber Königl. Regierung zu Merfeburg, die Verhlitung von 
Ungihdöfällen auf den Faͤhren betr., von 14. Februar 1819. (Ebend. 
pro 1819. 1ftes Heft No. 133. ‚Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Dürffeldorf, über denfelben Gege 
ftand vom 15. März 1819. (Ebendaſ. pro 1819, 1ftes Heft No. 134. 
Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, die Fähren und Ueberfahrtee 
nachen betr., vom 18. July 1819. (Ebendaſ. pro 1819. No. 42. 3tes 
Heft. Amtsblatt pro 1819.) ’ 

Publicandun der Königl. Regierung zu Königsberg, die Beladung der Faͤh—⸗ 
ren betr., vom 8. November 1819. (Ebendaf. pro 1819. Ates Heft. 
Mo. 64. Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu -Cöslin, die Vorficht bey Waſſer⸗ 
fahrten betr., vom 24. Auguft 1819. (Ebendaf. pro 1819. 3tes Heft 
No. 76. Amtsblatt pro 1819.) 

- Yublicandum der Königl. Regierung zu Cleve, betreffend die Dreiborde 
zur Fortſchaffung von Perfonen, vom 28. September 1819. (Ebenpaf. 
pro 1819, 3te8 Heft No. 77. Amtöblatt pro 1819.) ' 


Eilfte Unterabtheilung. 


Die Badepläse betreffend. 


Publicandum der Könige, Regierung zu Breslau wegen der Babepläge, v. 
7. May 1819. (Annalen v. Kamp pro 1819. 3ted Heft No. 75. 
Amteblatt pro 1819.) u 

Verordnung ber Königl. Regierung zu Coblenz, die Badepläge betr, vom 
22. May 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 31.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, wegen ber Verunglädung . 
bet Fee beym Baden, v. 12. Auguſt 1819. (Amtsblatt pro 181W : 
“ o. 


1. Badeplaͤte · m. ‚Befriedigung. der : Brunnen x. 55 | 


Publiemdum der Koͤnigl. Regierung zu Düffeldorf, das Baden in Fluͤſſen 
und Öffentlichen Gewaͤſſern betr., vom 22. Ma) 1820. (Annalen von 
Kamp& pro 1820. 2te8 Heft Mo. 67.: Amtsblatt pro: 1820,) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coblenz, die Babepläge betr, vom 
22. Map 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 31.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coͤslin Liber benfelben Gegenſtand, 
vom 12. Auguſt 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 34.) 

Verordnung der Königl, Regierung zu Coͤslin, das Baden der Eleinen Kindes 

in Stöffen u. ſ. w. betr., v. 12. Aug: 1819. (Amtsb. pro 1819. No. 34.) : 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen des Schwimm -Un: 
terrichte vom 6. Day 1821. (AUmtöblatt pro 1821. Ro. 20.) N 





Zmwölfte Unterabtheilung. 


Die Befriedigung der Brunnen und anderer Waſſer⸗ J 
| behälter betreffend. 


Publicandum der Königl. Megierung zu Coblenz, die Befriedigung der 
Brunnen, Miftpfüsen zc. betr., vom 31. October 1818. (Annalen v. 
Kamptz pro 1818, 4tes Heft No. 90. Amtsblatt pro 1818.) 

‚ Yublicandum der Königl. Regierung zu Frankfurth, die Bewahrung ber 

Brunnen « und Baffergruben vom 26. December 1818. (Annalen vw. : 
Kampg pro 1818. Ated Heft No. 91. Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum ber Königl. Regierung zu Arnsberg die zur Verhütung vor 
Unglüdsfälten verordnete Einfaffung der Brunnen ꝛc., ingleichen die An⸗ 
fertigung der Roften bey den Waffermühlen betr., vom 16. März 1820. 
(Ebendaf. pro 1820. 1ftes Heft No. 65. Amtsblatt pro 1820.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Bekraͤnzung ber 
Brunnen und, anderer Wafferbehälter betr., v. 22. Aug. 1820. (Ebend. 

. pro 1820. 3te8 Heft No. 74. Amtöblatt pro 1820.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Göslin, die Bewährung der öf- 
‚ fentlichen Brunnen betr., v. 11. October 1820. Ebendaſ. pro 1820. 
atıd Heft No, 90. Amtsblatt pro 1820)" 


⸗ 





Dreyzehnte Unterabtheilung. 
„Den Gifthandel betreffend. 


Siſthemme von Materialiſten $. 181. (vom Strombeck, Zufäße zum 20. 
Titel des Allgem. Kandrehtd) 
Gifthandel. Stoffen zum Pr Eriminalrecht S. 42.) 
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- Yuhlisandum ber Koͤnigl. Regierung zu Mänfter, den Verkauf des Rate 
ten= und Mäufegifts betr., vom 27. April 1820. (Annalen v, Kamp .. 
pro 1820, 2tes Heft No. 91. Amtsblatt pro 1820,) 


Verordnung ber Königl, Regierung zu Berlin, über die Diepenfation und 
den Gebrauch des Arfeniks, von 28. October 1820. (Amtsblatt No, 8. 
pra 1821.) | 

Vexordnung ber Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, die Vorſichts⸗ Maaß⸗ 
;.. regeln bey Verabfolgung des Arſeniks aus den Apotheken, vom 15. Jung 
74819. (Unnalen von Kampg pro 1819. 28 Heft No 149, Ampts 
blatt pro 4819) | | 


Eı 


Refeript an ſaͤmmtliche Krieges- und Domalnen : Cammern, 
- denen Materialiften und Gewürz: Srämern den Debit des 
Gifts gänzlich zu unterfagen, und denen Apothekern bloß zu 
berlaffen. De dato Berlin, den 6. May 1751. 

Ä (N. €. ©.) j 


F rieder ich, König in Preußen ze, Unſern ꝛc. Nachdem wir hoͤchſt 
mißfällig wahrgenommen, . daß durch Unvorfichtigkeit und Leichtſine 
nigfeit der Gewuͤrz⸗Kraͤmer in Verkauf des Gifts ohne gültige Atz 
tefte, zeithero verſchiedene ungluͤckliche Zufälle ſich ereignet, , 


= Und Wir dann anhero allergnädigft refolbiret haben,’ daß zur ° 
Vermeidung dergleichen Unglüds denen Materialiften und Gewuͤrz⸗ 
Krämern der Debit des Gifts gänzlich unterfaget, und ſolcher bloß 
denen Appthefern überlaflen werden folle, " 


Als befehlen Wir Euch hiermit in Gnaden, Euch hiernach aller⸗ 

‚ unterthänigft zu achten, und dieferhalb das Nöthige fofort zu- verfüs 

gen, auch mit allem Nachdruck auf das Medizinal:Edict vom 27. 

- "September 3725. zu halten, als nach welchem den Materialiften ver: 

„beten iſt, siftige Simplicig oder Compoſita zu verfchenfen oder zu 
perfaufen, Sind a, 


Gegeben Berlin, den 6. May 1751. 
rl 


⸗ 


An -. 
> fänmtliche Kriegeß und Domainen « Kammern. 


— — — 


I 
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Refeript an fammtliche Krieges» und Domainen » Sammern, 
bie Berfaufung des Gifts betreffend. Me dato Bein, ben 
% Februar 1752, 

(N. E. ©.) 


Feieder ich, König in Preußen x: Unfern sc. Euch iſt allerun⸗ 
terthänigft erinnerlich, wag maßen Wir unterm 6. May a. p. aller: 
guädigft verordnet Haben, daß denen Materialiften und Gewuͤrz⸗Kraͤ⸗ 
mern der Debit des Gifts zur Vermeidung des daraus zu beforgenden 
Ungluͤcks, gänzlich unterfaget, und folcher bloß denen Apothefern 
überlaffen werden follen.. 
Alldieweilen aber bey denen veranlaffeten Viſitations, Fein geh: 
iger Unterſchied gemacht, fondern alles und jedes, fo nur einiger: 
maflen dem Menfchen fchädlich feyn Fann, 'mit dem Namen Gift be 
Ieget, und denen Materialiften und Gewürz »Krämern weggenommen 
worden, Wir-Hingegen nöthig finden, Eingangs erwaͤhntes Refcript 
- dahin zu limitiren, daf unter dem Namen Gift nur folgende 4 fpe: 
zifizirte Sorten‘, ald: 1) Arsenicum; ‚, 2) Cobaltum, 3) Mercurius 
sublimatusa und. 4) Mercurius preci ipitatus ruber, begriffen ſeyn 
fotten; fo habt ihre der Kaufmanns s Gilde, den Materialiften und 
Gewuͤrz⸗Kraͤmern, jeden. Orts gehörig befannt zu machen, daß ihnen 
“zwar der Verkauf der übrigen giftigen Sachen, fowohl em gros als 
en detail ferner erlaubet ſeyn foll, jedoch unter ernftlicher Aufgabe, 
dabey alle erfinnliche Vorſicht zu gebrauchen, ſolche an Niemanden, 
qls ſichere und befannte Leute zu verkaufen, zu dem Ende felbige felbft 
in Verwahrung zu behalten, und ihren Lehrburſchen nicht unter die 
Hände zu geben, als wofür fie bey Verluſt Ihres Privilegit und ans 
derer willkuͤhrlichen Strafe, refponfabel bleiben. . Weil auch die im 
beſagtem Referipte erwähnte, durch die undorfichtige und Seichtfinnige 
Verkaufung des Gifts zeithero ſich ereignete verſchiedene ungluͤckliche 
Zufälle ehe vondem unbedachtfamen einzelnen Verfauf des Gifts, 
als. von deilen Handel en gros entftanden find; fo Haben Wir nun- 
mehro anderweit allergnaͤdigſt reſolvirt, daß denen Kaufleuten, Ge 
wuͤrz⸗ Krämern und Materialiften, auch der Handel en gros mit 
obigen fpesificieten vier Giften, des Commereii wegen jedoch mit die: 
fer limitation zugeſtanden ſeyn ſolle, daß dieſelben von jeden vor ſpe⸗ 
ziftcitten vier Gifts Sorten nicht unter zehn Pfund, und zwar mit 
- aller Vorfiht, in Abſi cht auf die Berwahrung und Ausgebung debi⸗ 


tiren moͤgen. Und da ſolchergeſtalt der Handel und Wandel, befom - 


ders an denen Meß ‚und anwen henachbarten Orten in aulvo erhal⸗ 
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ten werden kann, ſo iſt dieſes der Kaufmannſchaft, denen Materiali⸗ 
ſten und Gewuͤrz⸗Kraͤmern⸗Gilden jedes Orts bekannt zu machen, 
damit ſelbige ſich hiernach richten, und nicht unter zehen Pfund von 
denen obbenannten vier Gifts: Sorten auf, einmahl verkaufen mögen, 

Uebrigens und da denen Materialiften nach Maaßgabe der Me: 
dizinal⸗Ordnung cum aliquati limitatione, Gift zu verZaufen , frey 
geſtanden, mithin ſelbige in relicia verſiret, wann ſie in ihren Ladens 
Gift gefuͤhret und verkaufet haben, folglich ihnen zu nahe geſchehen 
wuͤrde, wann die, ohne vorhero gegangenes Verbot, bey geſchehener 
Viſitation ihrer Material: Ladens ihnen in continenti hinweg genom⸗ 
mene Gifttwaaren fonfisziet werden follten; fo find denenfelben die 
bey legterer Bifitation Hinweggenommene Giftwaaren in natura zu 
retradiren. * Berlin den 3. Februar 1752. 


die gönigeber iſhe, Gumbinniſche, Pommerſche, 
Neumaͤrkſche, Churmaͤrkſche, Magdeburgiſche, Hal⸗ 
berſtaͤdtſche, Mindenſche, Cleviſche und Oſtfrieſiſche 
Cammer, auch Geldiſche Commiſſion. | / 


Bierzehnte Unterabtheilung. 


Die pofigepliche Aufficht auf giftige Pflanzen betr. 

Verordnung der. Königt. Regierung zu Oppeln, die Öffentlihe Warnung 
wider den Genuß fehädlicher Pilze betreffend, vom 2. September 1819. 
- (Amtsblatt pro 1819. No. 35.) 


Verordnung, die Warnung wegen des Bilfenkrauts. 
- (Amtsblatt der Königl. Regierung zu Eleve pro 1819. 23fles Stud) 


Sn einem benachbarten, am Rhein gelegenen Holländifchen Dorfe, 
hatten vor kurzem zwey erwachfene Frauensperſonen und drey Kin⸗ 
der von 8 bis 14 Jahren des Abends ſpaͤt von einem Salat gegefs 
fen, wozu ihrer Meynung nach die jungen Blätter und Sprößs 
linge des —* wenzahns oder Butterblumenkrauts (Deontodon Ta- 
raxagum L.). genommen waren, welche Blätter in den hiefigen 
Gegenden den. Namen Mollfalat führen und mit Effig und Butter 
häufig gefpeifet werden. Ohngefaͤhr eine Viertel bis halbe Stunde 
nachher zeigten fich bey allen, die davon genofien hatten, ſolche 
Zufälle, wie fie nach dem Genuffe von giftigen Pflanzen zu ents 
ftehen pflegen. . Sie klagten über Eingenommenheit-und Schwere 
des Kopfes, waren wie trunken, fingen an. zu phantafiven, vedeten 
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irre, und es ſtellte ſich eine Art von Wahnwitz ein, bey welchem 
namentlich die Kinder die ſonderbarſten Gebehrden machten, die de⸗ 
nen des Veittanzens nicht unaͤhnlich waren. Die Augen ſtanden 
ftare und die Pupille war ſehr erweitert. inige befamen Zuckun⸗ 
gen und waren in den untern Gliedmaßen wie gelähmt. Dabey 
hatten fie große Teocenheit im Munde, auf der Junge und im 
Schlunde, und einen unauslöfchlien Durft. Uebrigens hatten 
weder die Erwachfenen noch die Juͤngern, die geringfte Neigung 
zum Schlafe, im Gegentheil zeigte: fih bey ihnen ein anhaltendes 
unftätes Treiben und Bewegen. 
Noch in derfelben Nacht fuchte der Water der Zamilie, wel: 
her zufällig nichtd von dem Salate gegeflen hatte, ärztliche Hülfe 
hiet in Cleve. Da nach der Gefchichtserjählung Fein Zweifel dar: 
‚über obmwalten fonnte, daͤß die Kranfen irgend ein Pflanzengift ges 
noffen Hätten, fo verordnete der Arzt Brechmittel und ließ nachher 
Effig mit Waffer gemifcht fleißig trinken. Als Tages darauf eine 
nähere Unterfuchung an Ort und Stelle vorgenommen wurde, bes 
fanden fich die ermachfenen Kranfen befler; die Kinder aber waren 
noch -fehr Frank und litten mehr oder weniger an den befchriebenen 
Zufällen, ‘wurden aber auch in einigen Tagen wieder hergeſtellt. 
Es kam nun darauf an, die Art. des genoffenen Giftes aus: 
zumitteln-und auch darüber erhielt man Gemißheit. Unter einem 
großen, zum Deichbau beftimmten Haufen Holz, der bereits den 
ganzen Winter hindurch jufammen geftellt geweſen, und nun weg⸗ 
geräumt .worden war, hatten fich eine Menge aus der Erde gefchofs 
fenee junger Blätter gefunden, die auf den erften Blick den jungen 
Blättern des Löwenzahns einigermaßen ähnlich waren, und dabey 
wegen der mangelnden Einwirkung von Luft und Licht eine ganz 
gelbe Farbe, gleich den inwendigen Blättern des. zufammengebuns 
denen, oder im Keller aufberwahrten Endivienfalats angenommen 
hatten. Die Blätter, welche die Leute fih zum Salat geſammlet 
‚und gegeffen hatten, waren aber nichts anders, als der junge Trieb 
des ſchwarzen Bilfenfrauts (Hyosciamus niger L.), welches in 
der dortigen Gegend Häufig wächft, und das allerdings zu den heftigs 
fien Pflanzengiften gehört, mithin ganz offendar jene Zufälle verurs 
facht hatte, 
Wir erachten es für nuͤtzlich, dieſen Vorfall , der, wenn nicht 
ſogleich aͤrztliche Huͤlfe nachgeſucht worden waͤre, leicht die traurig⸗ 
ſten Folgen, ja den Tod, haͤtte verurſachen koͤnnen zur allgemeinen 
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Warnung, oͤffentlich bekannt zu machen, und fügen die Beſchrei⸗ 
bung der genannten Giftpflanze bey. 

Das ſchwarze Bilſenkraut waͤchſt uͤberall in Deutſchland an We⸗ 
gen, Hecken und Zaͤunen, auf Ruinen, Schutthaufen und um die 
Doͤrfer herum; es hat eine mit Faſern beſetzte, mehr oder weniger 
aͤſtige, tief in die Erde gehende gelbweißlichte Wurzel. Die erſten, 
im Fruͤhjahr aus derfelben hervortreibenden Wurzelblätter find ger 
Piel, pflegen aber bald zu vergehen. Die an dem darauf erfcheiz 
nenden einfachen, oder auch äftigen und zottigen Stengel abwechfelnd 
figenden ungeftielten Blätter umfaflen denfelben zur Hälfte, find. längs 
lich breit, sugefpigt, jahnartig gelappt, gegen die Spitze zu ganz, 
‚von graulich grüner Farbe, auf der Unterfläche heller glänzend, dick 
und zottig, fehr weich und mit Adern durchzogen; dabey find fle, wie 
der ganze Stengel, faft fettig, Flebrig anzufühlen. Im Junius und 
Julius kommen die. Blumen zum Borfchein; fie ſtehen an den Spiz⸗ 
zen der Stiele, und in den Blattwinfeln, dicht und häufig an uns 
merklichen Stielhen bei einander, Jede Blume enthält in einem- 
fünfzähnigen, haarigen, bleibenden Kelche, die trichterförmige, kurz⸗ 
röhrige, am Rande in fünf ftumpfe ‚Kappen, wovon der eine etwas 
breiter ift, gefpaltene, weißgelblihe, in dee Mündung rothe, mit. 
feinen purpurfarbenen Adern netförmig Durchzogene Krone, mit den 
fünf pfriemenartigen, zufammengeneigten Staubfäben, und ihren 
runden, erſt ſchoͤn piolett, hernach ſchwaͤrzlich und Fleiner werdenden 
Staubbeuteln. Nach dem Verbluͤhen ſchwillt der Kelch unten bau⸗ 
chicht auf, und enthaͤlt die mit einem leicht und wagerecht abſpringen⸗ 
den Deckel verſehene, zweifaͤcherige, mit kleinen, etwas nierenfoͤrmi⸗ 
gen, runzlichten und oͤlichten Saamen angefüllte Saamenkapſel. 

Die ganze Pflanze beſitzt einen weichlich faden Geſchmack, einen 
äußert widrigen betäubenden Geruch, und gehört zu den betäubenden 
Giftpflanzen. Es wird in diefee Hinſicht noch bemerkt, daß das als 
Hausmittel bei Zahnſchmerzen befannte Raͤuchern mit dem Saamen 
des Bilfenfrauts, weichen man zu dem Ende auf ein heißes Blech 
fehättet und den Dampf Durch einen Trichter an den hohlen Zahn lei⸗ 
tet, nicht allein ein ſehr unſicheres, fondern felbft gefährliches Mittel 
ift, weit nach deflen Anwendung oͤfters Schwindel, Betäubung und 
heftiges &chrechen erfolgt, Auch ift das, was der gemeine Mann 
bey diefem Verfahren für aus dem Zahne gefallene Würmer Hält, 
nichts weiter, als bie weiße, innere Subſtanz des durch die Hige zer⸗ 

Saamens. Fleve, den 7. May 1819. 
—X Seh; ‚esierung, Erſte Wötheilung. 


p. Verhütung der Unglüdöfälle.auf dem Eiſe. 61 
Nachtſchatten ift ein Unkraut, welches an den Gartenzäunen hervorwaͤchſt, 
und beffen. Frucht an Farbe und Geſtalt der Heidel⸗ (hier ſogenannten 

Beſing⸗) Beere fehr aͤhnlich iſt. Ihr Geſchmack iſt ſuͤßlich, der Genuß 
aber betaͤubend und im ſtarken Maaß ſelbſt lebensgefährlich. Zur Ausrot⸗ 
tung dieſes ſchaͤdlichen Unkrauts iſt ein jeder Gartenbeſitzer, an deſſen 
Gartenzaun ſich daſſelbe vorfindet, verpflichtet. (Verordnung vom 23. 
July 1809. Repertorium der Polizey-⸗Geſetze für Berlin.) J 





' 


| | Bunfzehnte Unterabtheilung. “ . 
Die Verhütung ‚der Unglücksfälle auf dem Eife Betreff. 
Publicandum der Königl, Regierung zu Stettin, die Verhitung von Une 
gluͤcksfaͤllen auf dem Eiſe betreffend, vom 2. Januar 1821. (Annalen . 
‚ von Kamp pro 1820. Ates Heft. No. 91. Amtsblatt pro 1820.) 





Sechszehnte unterabtheilung. u 
Die Verhütung von Ungluͤcksfaͤllen durch Sand: und 
| ‚ Eehm:Gruben- betreffend. | 


“. Yuhlicandum der Koͤnigl. Regierung zu Sppeln, bei Benugung der Lehm⸗ 
und Sandgruben zur Vermeidung von Ungluͤcksfaͤllen größere Vorficht zw 


beobachten, vom 2. October 1818. (Annalen von Kampg pro 1818. 5 


Ated Heft. No. 92. Amtsblatt pro 1818.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Pofen über denfelben Gegenſtand, 
vom 19. December 1818. (Annalen v. Kamptz pro 1818. Ates Heft. 
No. 93. Amteblatt pro 1818.) _ | 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung gu Muͤnſter, wegen Verhütung von 

Unglüdsfällen bei Benusung der Steinbräche, Lehm⸗ und Sandgruben, 
vom 30, December 1818. (Annalen v. Kamps pro 1818. Ated Heft. 
No. 89. Amtsblatt pro 1819.) nt 

Mefcript des Koͤnigl. Polizey:Minifterit an die Königl. Regierung zu Trier, 
die Anlagen der Lehm? und Sandgruben betreffend, vom 13. Januar 
1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819. 1ftes Heft. No.139) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, die Lebensgefährlichkeit der 

uͤͤüberragenden Mergel: Thon: und Lehmgruben, vom 20. July 1819. 
(Annalen v. Kamps pro 1819, 3tes Heft, No, 65. Amtsblatt pro 

4819.) | | | | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, die Anlegung von Sants 

yons und Lehmgruben betreffend, vom 31. März 1821. (Annalen v. 
Kamptz pro 4821. 1iſtes Heft. No, 90. Amtsblatt pro 1821.) 
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Siebzehnte unterabtheilung. 


| ‚Die Erhaltung der Sicherheit der Paflage auf den 


Straßen betreffend. 

Publicandum der KRdrigl. Regierung zu Atensberg, wegen der Sicherheit 
der Paſſage auf den "Straßen, vom 12. December 1818. : (Annalen v, 
Kamps pro 1818. 4tes Heft. No. 86. Amtsblatt pro 1818.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, das Verengen der Paf: 
fage an Markttagen betreffend, vom 8. Januar 1819. (Annalen von 
Kamptz pro 1819. 1fles Heft. No. 138.) 

NPublicandum der Könige. Poligey:Intendantur zu Berlin, wegen Vorbeu⸗ 
gung von Ungluͤcksfaͤllen auf den Straßen, vom 7. März 1819. (Eben⸗ 
daf. pro 1819. 1ftes Heft. No. 142.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Aachen, die Befriedigung der öffent 
lichen Straßen und Wege, während deren Reparatır. vom 20, October 
1819. (Annalen v. Kampg pro 1819. Ated Heft. No. 67. Amts⸗ 
blatt pro 1819.) 

‚Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, die Sicherung der 

Stege durch Geländer betreffend, vom 19. May 1820. (Annalen von 
Kampg pro 1820, 2te6 veft No. 70.) 





Reſcript des Koͤnigl. allgemeinen Polizey⸗ Departements, 
die Benutzung der Straßen zur Aufſtellung der Wagen 
von Fuhrleuten betreffend, vom 11. December 1811. 


Den Fuhrleuten N. N. wird auf die an den unterzeichneten Depar⸗ 


tements⸗Chef gerichtete Eingabe vom 21. v. M. hiermit zum Beſcheide 


eröffnet: daß es bei der von dem Koͤnigl. Polizey⸗Praͤſidio Ihnen un⸗ 
terfagten Placirung Ihrer Wagen auf der Straße zur Nachtzeit les 
diglich verbleiben muß, und: die von Ihnen dieferhalb verwuͤrkte 
Strafe nicht niedergefchlagen werden Fann. 

Es ift nehmlich eine Straße Fein Eigenthum eineg Einzelnen, 


und die Supplifanten Haben daran nicht mehr Recht, als andere 
Privatperſonen. Wenn eder-feine Wagen und fonftige Effekten, für 
‚die e8 ihm in feiner eigenen Wohnung an Platz gebricht, auf ,den 


Straßen ftehen laffen wollte, fo würde dieſelbe zulegt gar nicht mehr 
zu paffiren ſeyn. Es muß daher jeder Eigenthuͤmer, der bei feinem 


j . 


r. Erhaltung ber Sicherheit der Paſſage auf ben Strafen. "63 


Haufe feinen Plag zur, Aufbewahrung feiner Wagen und fonftigen 
Geräthfchaften hat, ſich ſolche anderwärts zu miethen bemüht feyn. 
Berlin, den 5. December 1811. 
Königl. Geheimer Staats⸗Rath und eo ꝛc. 
(gez.) Sad. | 


die —* MN. | u 
Copia dem Koͤnigl. Polizey Praftdium zur Rai. 
Berlin, den 5. December 1811. 
Boͤnisl. Geheimer Staats⸗Rath und he c 
"Sad, 


\ 


An 
dad Königl. Polizeye Ptaͤftium. 





Publicandum wegen Anhäufung des Schnee und Eifes in 
den Straßen in Königäberg. 


Naqſtehende Vorſchriften, welche darauf abzwecken, die Veſchwer⸗ 
lichkeiten moͤglichſt zu vermindern, und Gefahren aller Art zu entfer⸗ 
nen, welche die Anhaͤufung des Echnees und Eiſes in den Strafen 
veranlaßt, werden hierdurch zur genaueften, Befolgung i in Erinnerung 
ebracht: 
1. Kein Schnee und Eis darf auf den Innern der Grundſtuͤcke auf 
- die Straße gebracht werden, ſondern es bleibt vielmehr die 
Sache eined jeden Grundeigenthümers, felbiges auf feine Ktoften 
fortſchaffen zu laflen. | 
2, Der auf den Rinnen und Dächern der Gebäude fiegende Schnee 
macht hiervon eine Ausnahme; jedoch muß das Abwerfen entwe⸗ 
der zu einer Zeit geſchehen, wo die Straßen nicht mehr beſucht 
werden, oder wenn ſchnell eintretendes Thauwetter eine Abwei⸗ 
chung rechtfertigt, jemand auf die Straße geſtellt werden, der 
den Voruͤbergehenden die noͤthige Warnung ertheilt. ur 
3. In dem vorgenannten Falle ſind die Hauseigenthümer oder Des 
ren Stellvertreter gehalten, den herabgeworfenen Schnee, wenn 
die Breite der Straße es geftattet, in Haufen zu bringen, im 
entgegengefegten Kalle aber: dergeftalt auseinander werfen zu 
laſſen, daß die Straße gehörig eben erhalten werde. u 
4. Bei entftandener Glätte find die Hauseigenthümer oder deren 
. Gteflvertseter fehuldig, da, wo die Zußgänger die Straße to 
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teten, zur Verhuͤtung möglicher Ungluͤcksfaͤlle das Eis mit 
Sand, Aſche, oder Saͤgeſpaͤhne beſtreuen zu laſſen. 

5. Das Ausgießen des unreinen Waſſers mitten auf die Straße if 
gaͤnzlich verboten, und darf fegteres nur in die Rinnfteine ges 
Hoffen werden. " 

6. Jeder Grundeigenthämer hat die Pflicht, bei adgehendem Wins 
ter dafür zu forgen, daß der vor feinem Grundſtuͤck liegende Eis⸗ 

und Schreevotrath vollländig gebrochen, und fchleunigft fort, 
gefchafft werde. J 

Sobald die Anſagung durch die Polizey⸗Officianten erfolgt, 
iſt das Gefchäft in jeder Steäße auf beiden Seiten gleichzeitig 
auszuführen. | or 
Königsberg, den 9. December 1817...  - 
j Koͤnigl. Polizeg:Präfident hiefiger Haupt: un 
j Refidenzftadt. 
Schmidt 





Achtzehnte Unterabtheilung. 


Die Verhütung von Ungluͤcksfaͤllen durch Windmuͤh⸗ 
fen betreffend, 


Publicandum ber Königl. Regierung zu Bromberg; den Bau der Winbs 
mühlen el ‚ vom 15. März 1819. (Annalen von Kamp pro 
41819. fies Heft. No. 143. Amtsblatt pro 1819:) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Stralfund, den Bau der Winde 
muͤhlen betreffend, vom 15. May 1819. (Annalen von Kamptz pro 
41819. 2te8 Heft. No. 142.) 

Yublicandum ber Königl. Regierung zu Potsdam, die Windmuͤhlentreppen 
betreffend, vom 15. Januar 1820, (Annalen von Kampg pro 1820. 
sftes Heft. No. 64. Amtöblatt pro 1820.) x: , 

Yublicanbum der Königl, Regierung zu Arnsberg, die zur Verhlitung von _ 

* Unglüdsfällen verordnete Einfaffung der Brunnen ꝛc. ingleihen die Ans . 

‚+, Fertigung der Roſten bei den Waſſer-Muͤhlen betreffend, vom 16. Maͤrz 
4820. (Annalen von Kamptz pro 1820. Iſtes Heft: Mo. 65. Amts - 

blatt pro 1820.) 0 

Publicandum der Königl, Regikrung zu Arnsberg, wegen Errichtung ber 
zu den Windmühlen führenden Treppen, vom 17. May 1820. (Ans 

° nalen von Kamptz pro 1820, 2te8 Heft. No, 71. Amtöblatt pro 


1820.) | \ 

Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, betreffend die Treppen 
bei Bockwindmuͤhlen, vom 6. July 1820. (Annalen von Kampg pro 
4820. 3te8 Heft No, 71. Anıtöblatt pro 1820) 


u ungluͤcksf. durch den Gebr. gluͤhender Kohlen ꝛe. 65 


Neunzehnte Unterabtheilung. 


Verhutung von Ungluͤcksfaͤlen durch den Gebrauch 
gluͤhender Kohlen in verſchloſſenen Zimmern. 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, die Warnung vor der Ge⸗ 


fahr, gluͤhende Kohlen in verſchloſſenen Zimmern zu gebrauchen, vom 
20. Maͤrz 1819,  (Amtoblatt pro 1819, Ro. 22.) 


f 





Zwanzigfte Unterabtheilung. 
Die Anlage der Blitz-Ableiter betreffend. 
| Yublicandum ber Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die Anlage der Blit⸗ Ab—⸗ 


leiter betreffend, vom 17. November 1820. (Annalen von Kamptz 
pro 1820. ates Heft. No. 88. Amtsblatt pro 1820.) . 





Sinundzwanzigfte Unterabtheilung. en 
Die Verhuͤtung von Unglücsfällen in den Ste: 
| brüchen betreffend. = 


Fi erptrdonung, 
den Gebrauch der Schlitten zum Herunterfahren der Steine 
von Steinbruͤchen betreffend. 


Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Coblenzʒ pro 1819. No. 30) ° 


Gr find feit einiger Zeit bey Steinbrächen, welche an der Landſtraße 
oder andern Wegen liegen, mehrere Ungluͤckofaͤlle dadurch entftanden, 
daß die Arbeiter die Steine auf Schlitten den Selfen hinab gleiten 
ließen und diefe Schlitten entweder nicht feft genug hielten, oder fie 
ohne allen Halt hinab rollten. 

Ein folches polizeywidriges Verfahren darf keinesweges geduldet 
werden. Wir beauftragen daher die Orts⸗ und Polizey- Behörden 
darüber zu wachen, daß da, wo es nicht fihlechterdings noͤthig iſt, 
der Gebrauch der Schlitten unterbleibe, in allen. Hallen aber feine 
Schlitten allein den Felfen hinabgerollt, fondern von einem hinlaͤng⸗ 
lich Karen Arbeiter mit Vorfichtigfeit geführt werden. Ä 

Bierter Theit E 


e- 
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Die Figenthümer der Steingruben und Unternehmer des Stein: 
bruchs find ihrerſeits für jeden aus der Unterlaffumg diefer Vorſchrif⸗ 
ten und durch die Nachlaffi gkeit ihrer Arheiter entſtehenden Schaden 
verantwortlich. 

Coblenz, den 17. May 1819. 

Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 


Zwepundzwanzigſte unterabtheilung. 


Verhuͤtung von Ungluͤcksfaͤllen bey Beſichtigung der 
Gradirwerke „Salzkothen, Berg⸗ und Huͤttenwerke. 


Publicandunm 


des Koͤnigl. Ober-Bergamts zu Halle, die Beſichtigung 
der Gradirwerke, Salzkothen und Ober-Berg- und Huͤt⸗ 
tenwerke durch Reiſende betreffend. 


Zur Vermeidung eines ähnlichen Ungluͤcks, als Fürzlich auf deuz 
Salzwerfe Königsborn bei Unna in Weftphalen ftatt gefunden bat, 
wo nämlich ein Reifender dei Befichtigung des Gradirwerfs ohne 
Führer dag Leben einbüßte, foll Fünftig der Eingang jedes Gradir⸗ 
haufes, jeder Hütte, jedes Salzkotes, jeder Mafchiene, Schacht⸗ 
kaue, oder wie ſonſt die Benennung ſeyn mag, und wo nicht ununters 
brochen Arbeiter gegenwärtig find, mit einer Thüre verſchloſſen ges 


‚Halten, md ſelbſt bei den Werkſtaͤtten, worinnen immer Arbeiter 


“find . eine Tafel mit den Worten: | 
der Eingang iſt nur mit einem Zührer, der vom Dirigens 
ten des Werks zu erbitten iſt, erlaubt! 

ausgehangen, und ohne diefe Erlaubniß die Beſichtigung nicht geſtat⸗ 

tet werden. 

Den uns untergeordneten Salz⸗, Berg: und Huͤttenwerksbehoͤr⸗ 

den machen wir ſolches, um das Noͤthige hierunter allenthalben wo 

es thunlich und paſſend iſt, und nicht bereits ſtatt findet, zu verans - 
ſtalten, ſo wie auch dem Publicum unter der Bemerkung bekannt, 
daß hierbei keinesweges die Abſicht dahin gehet, Reiſenden und be⸗ 
ſonders Sachkundigen die Beſichtigung der Werke zu erſchweren, 
ſondern es ſoll vielmehr Jedem erlaubt ſeyn, ſich zu unterrichten und 


w. . Beh; v. Ungluͤcksf. bey Sf ichtig. d. Gradirwerke 8 67 | 


alle und jede Arbeit Fennen zu lernen, und deshalb von den Betriebe 
Dificianten bereitwillig über alles genaue Auskunft ertheilt werden. 
Halle, den 19. October 1818. i 


König. Preuß. Niederfächfifches Zhouͤringiſches. 1— 
| Qberbergamt. = 


Amtsblatt der Königl. Regierung zu Köln pro 1819. No. 3%) " 


Die von uns an das bergbautreibende Publikum unterm 24. May 
v. J. gerichtete und im Amtsblatte der Koͤniglichen Regierung einge⸗ 
ruͤckte warnende Bekanntmachung der im Bergamts-Bezirk Düren in 
“einem Zeitraume von nicht vollen 24 Jahren, bey Bearbeitung der 
Bergwerke ſich zugetragenen Unglücsfälle, hat leıder noch nicht die 
mohlthätigen Solgen gehabt, die wir uns davon verfpracdhen; denn 
ſchon beläuft fich die Anzahl der von dem genannten Tage an bie auf . 
‚heute Berunglüchten wieder auf zwölf. Eilf davon haben, gröftene 
theils als Opfer ihrer Unvorfichtigfeit, einen gewaltfamen Tod ers... 
litten, und einer ift, ſo ſchwer verwundet. worden, daß er zu aller ' 
fernen Arbeit untüchtig if. Das verflofiene Jahr zählt noch einen 
dieſer Unglücsfälle, die übrigen eilf ereigneten ſich in diefem Jahre, 
und zwar fünf in den Steinkohlengruben, zwey am Bleiberge , zwey 
in Steingruben, einer. in einer Galmeygrube und zwey in den Schies 
ferbrüchen. Fünf Menfchen find durch ſich Tosziehende Gefteinsmafs. 
fen erſchlagen, und einer zum Krüppel geworden, weil fie Höchft uns 
vorfichtig abbauten , und den nothwendigen Ausbau vernachläffigten ; 
drey find in den Schacht geſtuͤrzt, zwey davon durch ihnen beim Her- 
ansfahren plöglich zugeftoßenes Webelbefinden, einer aber, und noch 
dazu ein Steiger, von dem man erwartet, daß er feinen Untergebenen 
in allen Stücden zum Mufter diene, durch nicht zu begreifende Uns 
vorfichtigfeit beim Hereinfehen in den Schacht, wobey er das Gleich: 
getoicht verlor ; einer (ein Mauermeifter) iſt verfchüttet worden, er 
wollte eine Schachtzimmerung mit Mauerung auswechſeln, und vers 
fäumte dabey den im tolligen Gebirge ftehenden Schacht vorher mit 
Getrieben gegen das Zufammenbrechen zu ſichern; zroey find durch 
böfe Wetter erfticht, im die fie fich ohne Vorſicht wagten. 

.. Wie faft immer har alfo auch bier wieder Margel an Vorſicht, 
fehlerhafter Abbau, mit einem Worte Buwiberhandlung gegen alle 


< 
ı 
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polizepliche und technifhe Ordnung, Diele zahlreichen Ungluͤcksfaͤlle 
herbeggeführt, und die Zahl derfelben wird auch nicht abnehmen, 
wenn nicht die Bergwerks-Beſitzer felbft, im vollkommenen Einvers 
ſtaͤndniß mit den Königl. Bergwerfs:Behörden ftreng darauf halten, . 


"daß die von den legteen getroffenen Anordnungen genau befolgt 


werden. 

Nur dadurch und durch die Anftellung erfahrener, umfichtiger 
und in jedem Betracht tüchtiger Gruben: und Arbeitsvorfteher koͤnnen 
die dem Bergmann drohenden Gefahren abgemendet, und fein Leben 
und feine Gefundheit pflichtmaͤßig fichergeftellt werden. | 

Möchten die Grubenbeſitzer diefes beherzigen, und zugleich auch 
bedenken, daß eine Nichtbefolgung der gefeglich und von den Könige 
lichen Bergwerks⸗Behoͤrden getroffenen polizeylichen Anordnungen jes 
desmal die gerichtliche Ahndung nach fich zieht. | 

Die Königlihen Bergämter zu Düren und Saarbrücken und des 
ren Beamten werden ſtets mit fortgefegter Strenge darauf wachen, 
alle Zumwiderhandlungen in Bergwerks⸗Polizey⸗Sachen auf der Stelle 
zu Fonftatiren und die Kontravenienten bey den betreffenden Königs 
lichen Staatöprofuratoren zu denänziren. 

Bonn, den 27. July 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Bergamt für die 
Niederrheiniſchen Provinzen. 


Weber benfelben Gegenftand von derfelden Behörde, de dato Bonn, ben 
30. Januar 1821. (Annalen.v. Kamps pro 1821. Iſtes Heft. No. 91.) 

Von derfelben Behoͤrde in Betreff ber Rettungs-Apparate, vom 11. Fe— 
bruar 1821. (Annalen v. Kampk pro 1821. Iſtes Heft. No. 92.) 
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Dritte Hauptabtheilung. 
Eigenthums-Siherheits-Polizey. 


Erſte Unterabthellung. 
Von Privat: Verbrechen 


— (Ag. Landrecht. Th. II. Tit. 20. $. 509 — 538.) 
( Siehe Zweyte Hauptabtheilung, Perſoͤnliche Sicherheits⸗Polizey.) 


\ . 
t 


Zweyte uUnterabtheiluns. 


Von Anmaßungen und Beeintraͤchtigungen der vor⸗ 
behaltenen Rechte des Staats. 


(Allg. Landrecht Th. II. Sl. 20.). 


Grundfaͤtze $. 229 — 231. 

Anmafungen der Rechte des Staats $. 233 — 237, 5 
Mißbrauch der vom Staate verliehenen Rechte & 238 — 241. 

Berinträchtigungen der Rechte des Staats $. 242 — 243. | 


Eingriffe und Beeinträchtigungen bes eſteuerungetechts g. 244. un 
Stempeltontraventionen $. 270 — 276. | 
Acciſe und Zollverbrechen $. 277 — 284. : 


Confiskation $. 285 — 299. 

Strafe der Sontrebanden und Defranbationen 6. 300 — 313. 
Bon Poft-Eontraventionen $. 314. | 
Bon Fagd-Kontraventionen $. 315 — 321. 

Von Bergwerks-Contraventionen $. 327. 
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Dritte Unterabtheilung. 


V o,n Eolleftem. 
' (Allg. Landrecht. Th. II. Tit. 20.) 


Privat-Gollekten fie Communen und Nothlei ende $. 244 — 245. 
Ausfchreibung und Einfammlung von Geldbeyträgen durch privilegirte Ge 
feufchaften $. 246. 
Collekten von Stadt: und Dorfgemeinden $. 247. 
* Errichtung Öffentlicher Ausfteuer-Wittiwens oder Sterbe-Kaffen ohne aus⸗ 
druͤckliche Genehmigung des Staats $. 250 — 251. 
Einfammlung einer Collokte unter dem Schutze falſcher Zeugniſſe ß. 1392. 
1393. 
\ 


Vierte Unterabtheilung. 


Don den Pflichten der Kupferftecher, Drucker, 
Stempel: und Wappenfchneider, bey Anfertigung der 
Öffentlichen Stempel, Siegel oder Stiche und Plata 

fen der Formulare öffentlicher Papiere, 
(Aug. Landrecht Th. II. Tit. 20. $. 268. 269. 1387.) 


gunfte unter abtheeiluns 


Bor Beſchaͤdigungen des Vermoͤgens durch ſtrafbaren | 
Eigennug und Betrug. 
(Allg. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Begriffe und Grundfäge  &: 1256 — 1268. 
Unbefugtee Handel und Wandel $.. 1269. 1270. — 
Wucher 8. 1271 — 1289. 
Verheimlichung des Getreides wider das ausdruͤcliche. Verbot des Staatt 
% 1290. 1291. 
Auf⸗ und Berkäuferen $. 1292. 
Ueberfhreitung dee Taxe $. 1293. 
Buͤchernachdruck $. 1294 — 1297. | 
Verbot daß Buchbinder mit ungebundenen Büchern handeln $. 1297. 
Ein Verfaffer darf feine Schriften nicht in einen Öffentlichen Laden an Drign 
verkaufen, wo Buchhändler etabliert find 8. 1297. 
Stiftung von Uneinigkeiten in Familien $. 1308. | Ä ‘ 
Eroſchenchung $. 1309. 





% 


f. Unerlgubte Eantracte.. g. Gemeiner Betrug. 7ı | 
“ —Sechſte Unterabtheilung. 


Unerlaubte EContracte 
’ (Ag. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Verbot an Minderjährige Darlehn oder ſonſt Credit zu geben 8. 1310. 

‚ Desgleihen an Großjährige, melde wegen Verſchwendung oder andere 
Urfachen unter Vormundſchaft flehen |. 1311. 

Deegleichen an Kinder, die zwar großjährig aber noch unter väterlicher 

Gewalt fliehen, Gelder oder Sachen zur Schwelgerep, Ueppigkeit oder 
Verſchwendung zu leihen $. 1812. 

Berbot von dergleichen Perfonen ($. 1310 — 1312.) Koftbarkeiten, Klei— 

dungsſtuͤcke u. fe w. ohne Einwilligung ihrer Vorgeſetzten zu kaufen, 
zum Pfande oder-an Zahlungsſtatt anzunehmen 6. 1313. 1322. 

Verbot einer Militaͤrperſon gegen die Geſetze (Th. I. Zit. 11. $. 700.) 
‚Kredit zu geben $. 1314. 1315. 1322. 

Verbot von einer Militairperfon brauchbare Mondirungsſtuͤcke ‘oder andere 
zum Kriegsdienft gehörige Sachen zu kaufen oder ſonſt an ſich zu brin⸗ 
gen $. 1316. 1322. 

Wegen des Leihens und Borgens an Studirende Ch. J. Zit. 12. g. 104. sq.) 
$. 1317. 1322. | 

Strafe der vorgenannten. unerlaubten Verträge $. 1318. 1322. 

Verbot an Perfonen von bekannter unorbentlicher Lebensart, zu einer vor⸗ 
habenden liederlichen Verſchwendung, Gelder oder Sachen zu geben 
$. 1319. 1322, 

Derbot die Verfchmendung und Ausſchweifung einer verheyratheten Frau, 
ohne Vorwiſſen ihres. Mannes mit Vorſchuͤſſen zu unterſtuͤtzen 9. 1320 
— 1322. 

Berbot einer verheyratheten Frau. ohne Vorwiſſen ihres Mannes Sachen 
abzukaufen oder in Pfand zu nehmen. $. 1323. 

‚Strafe derjenigen Perfonen, welche . ein Gewerbe daraus Machen, junge 
Leute zu Ausfchweifungen zu verführen und ihnen dazu Gelegenheit ma⸗ 
chen g§. 1324. 


J 


m 





Siebente Unterabtbeilung. 


— Gemeiner Betrug 
| (Aug. Landrecht Ih. I. Tit. 20.) 


Gemeine Betrug $. 1325 — 13%. 
Qualifizirter Betrug $. 1328, a 
Untreue $.. 1329. Ä 

Untreue der Beamten $. 1330, ‘ 
Untreue der Vormünder $. 1331; 1332, 
„Untreue der Maͤkler 6. 1333, 
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Untreue ber YuftieCommiffarien und Genfulenten $. 1334 — 1344. 

Untreue von Privatverwaltern $. 1345 — 1349, 

Untreug des Gefindes $. 1350, 

Strafe der Dienftboten und Hausgenoffen, die auf den Namen der 
Herrſchaft oder des Hausvaters ohne deren Vortoiffen, Schulden mas 
hen, oder in Ausrichtung ihrer Geſchaͤfte und Aufträge zur Bevor⸗ 
theilung der Herrſchaft, mit andern in Verſtaͤndniß treten 6. 1351. 
1352, 

Untreue, welche an einem zur Verwahrung anvertrautem Gute begangen 
wird $. 1353 — 1369, J 

Strafe der Erbrechung fremder Briefe $. 1370. 1371. 

Untreue von Bevollmächtigten $. 1372 — 1374. 

Untreue von Dandlungsgefellfchaften $. 1375. 

Unteene in Affeturang-Verträgen $. 1376. 

Verfaͤlſchungen $, 1377 — 1579, ' 

Verfaͤlſchung richtiger Urkunden, Banknoten, Pfandbriefe und dgl. und 
deren Anfertigung aus betruͤgeriſcher Abſicht $. 1380 — 1393. 

Strafe der Marktſchreyer und Charlatand, welche falfche Zeugniffe von ih— 
ven angeblichen Kuren aufzeigen 6. 1394. 

Strafe deſſen, welcher durch falfche Adels- oder Doktord-Diplome oder ans 
dere dergleichen Zeugniffe und Urkunden, das Publitum in Anfehung 
feines Standes, feiner Herkunft oder andrer perfönlichen Verhaͤliniſſe 
aus eigennügiger Abſicht zu hintergehen ſucht $. 1395. 

Ingleichen wer auch ohne falfche Urkunden zu machen, des Adels oder his 
derer Stufen deſſelben, ingleichen ſolcher Wärden und Ehrenzeichen, 
deren Verleihung nur dem Staate zukommt, in ber Abficht Andere zw 
bevortheilen, zur Ungebühr fih anmaßt $. 1396. 1397. 

Strafe dev Entrvendung oder Unterfchlagung von Urkunden $. 1398. 

Falſches Spiel $. 1399, 1400, 

Verbot ſich mit Trunkenen in ein hohes Spiel einzulaffen $. 1401. 

Beſtrafung der fogenannten Goldmacher und Wahrfiger $. 1402. 

Verrückung einer Grenzlinie oder anderer zur Beſtimmung der Privat 
grenzen gefeßten Beihen $. 1403. 

Strafe wenn mit einem Betruge zugleich die Verlegung anderer Pflich⸗ 
ten verbunden ift $. 1404. 

Deineid und Lügen vor Gericht $. 1405 — 1419. 1423. 1424 — 1430. 

Strafe deffen, der in Angelegenheiten feines Amts etwas Falfches oder Uns 
wahres wider befferes Wiſſen als wahr und richtig auf feinen geleifteten 
Amtseid bezeugt oder verſichert $. 1420, . 

Strafe der Mitglieder folcher Religionsgefelffchaften, die nicht ſchwoͤren duͤr⸗ 

ftigungsformel zur Beſtaͤtigung einer 


en gerichtlich, obwohl nicht eidlich bes 
8: Ordnung Th. I. Tit. 23. $. 52. 
2. 


2.) 

‚ wo bie Geſetze flatt des Zeugeneides 

rdern, eine Unwahtheit ſolchergeſtalt 
423. 


h. Bon Beſchaͤdigungen des Vermoͤgens aus Rache tc. 73 


Falſche Befhuligung, und Anklage $ 1431 — 1434, 
- Doppelte Zaufe 9. 1 

Unterfchiebung idee Gesurt $. 1436 — 1439. 
Mißbrauch fremden Wappend und Namens $. 1440. 
Betrug det Puhlici $. 1441. 


. Anfertigung folfcher Wechfel oder anderer Privatfchriften in der Abſicht zu 
betruͤgen $. 1386. 


Verfaͤlſchung durch Nachmachung der Hand oder Nachbildung des Sierele 
eines Andern $. 1387. 


Unterſchiebung faiſcher Teſtamente 6. 1388. 


Acte Unterabtheilung. 


Von Beſchaͤdigungen des Vermoͤgens aus Be, | 
| Bosheit und Muthwillen. \ 


(Augen. Landrecht Th. II. Zit. 20.) 


Grundfäge $. 1488 — 1489. 
Beihädigungen aus Muthwillen $. 1490. 1491.. 
Aus Bosheit oder Rache 1492 — 41494. 


2 


! 


Neunte Unterabtheilung. 


Von Beſchaͤdigungen mit gemeiner Gefahr, 
(Allgem. Landrecht * II. Tit. 20.) 


Landesbeſchaͤdiger §. 1495. 1496. ’ 


Strafe deflen, der durch vorfägliche Befehäbigung von Gebäuden , Wegen 
und Bruͤcken, Vieh und Gut der Einwohner oder Reiſenden in Gefahr 
fest $. 1497 — 1499. 

Desgleihen deſſen, der um einen Mangel an Lebensmitteln ober andern 
Beduͤrfniſſen im Publiko zu erzeugen, dergleichen Sachen verdirbt 
$. 1500 — 1503. 

Ingleichen deffen, der. zum gemeinen Gebrauch beftimmte Sachen in der 
Abſicht, Verdruß, Edel, Schmerzen ober Vermögenverluft zu erregen, 
verfälfcht oder verdirbt $. 1504. 1505. Ä 

—— befen ‚ der an eckende Seuchen unter das Vieh verbreitet 

Sngeihen ber Vergiftung der r Gemeindeweſden. Wieſen, Huͤtungen oder 

Teiche 6. 1508. 
Landzwinger $. 1509. - 
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| Zehnte Unterabtheilung. J 


Von Pfichten und Rechten aus unerlaubten Hand: 
lungen. 
(Aug. Landreht Th. L%Ü.6) ° a 


Merpflichtung beffen, der ein, auf Sichadenverhätungen abzielendes Poli⸗ 
zeygeſetz vernachlaͤſſigt, fuͤr allen Schaden, welcher durch die Beobachtung 
des Gefeges hätte vermieden werden koͤnnen, zu haften $. 26. 

Wenn Wahn: und Blödfinnige oder Kinder unter fieben Jahren befehäbigen 

6 41°— 44, 57. 

Schadenzufuͤgung durch die Vollziehung eines Befehle $. 45 - 49. 58. 59. 

Wenn der Schade bey Gelegenheit eines Auftrags des Machtgebers verur⸗ 
ſacht worden G. 50 — 53. 

Schadenzufuͤgung durch Dienſtboten . 60 — 64. 67. 68% 

Durch Handwerksgeſellen und Lehrlinge $. 65. 

Durch Miethsleute . 66 — 69. 

Durch Thiere $. 7O — 78. 





Elfte Unterabtheilung. 


Vom Eigenthum. 
(Allg. Landrecht Th. J. Tit. 8.) 


Erlaubter Gebrauch des Eigenthums $. 26. 
Mißbrauch des Eigenthums $. 27. | 

Geſetzliche Einſchraͤnkungen des Eigentums zum But ı des gemeinen 
Weſens $. 29 — 191. Ä 





3 w Sifte Unterastgeitung. 


Bon der Beſitznehmung verlaflener und. verlorner 
Sachen. 
(Aug. Landrecht Th. J. Tit. 9.) - 


Bon verlaffenen Sachen $. 14 — 18. 

Bon verlomen Sachen $. 19. 

Pflichten des Finder $. 20 — 22. | u ’ 
Pflichten, des Richters . 23 — 30. 
Aufgebot gefundener Sachen $. 31 — 42, Ä 
Zuſchlag der gefundenen Sahe, menn. der Berlierer- ſ ich nicht meldet, 


— 


an den Finder und die Armen⸗-Caſſe F. 48 — 48 


n. Von gef. Schaͤtzen. o. Von Kaufe: u, Bat Bhf 75 


Virrugs des Zuſchlags 6. 49 — 36. 

Was Rechtens, wenn der Verlierer ſich meldet $. 87 — 60; 
Mas der Verlierer dem Finder zu leiften hat . 61 — - 66. | 
Don mehreren Kindern $. 67 — 69. 

Verluſt des Fundrechts . 70 — 73x ” 


7 


J 


Dreizehnte Unterabtheilung. 
Bon gefundenen Shägen 
(Allg. Landrecht 1. Tit. 9.) | 
Begriff $. 74. . = 


Rechte des Finderd und des Eigenthümerd auf deffen Grunde ein Sqhet 
gefunden wird $. 81 — 89. 

Rechte mehrerer Miteigenthünter und Grenznachbarn 9. 90 — 93, 

Rechte in Anfehung des Schatzes ben getheiltem oder eingefchränktem Ei⸗ 
genthume $. 94 — 101, 

Rechtliche Folgen ber —* gefrelicher Borfchriften in ‚Anfehung 
der Schäße $. 102 — 105 

Von Naturſchaͤtzen $. 106. 


Vierzehnte unterabtheilung— 


Von Kaufs⸗ und Verkaufs-Geſ chaͤften. 
( Allg. Landrecht Th. L Tit. 24.) | 
* Säle, in welchen Jemand zum Verkauf feines Eigenthums gezwungen 
werden kann $. 3 — 11. 


Die Verwalter fremder Sachen oder Guͤter ſollen, ſo lange der Auftrag 


dauert, von denſelben oder ihren Nutzungen nichts kaͤuflich an ſich 
bringen $. 20. 


Ingleichen des Auctiond-Commiffarius und Ausrafere bey Berfteigerum 
oem 6. 21, 

Snaleichen daß bey gerichtlichen Verkäufen, die Gerichtsperfon, welche bie 
Handlung leitet, fo wie diejenige, welche das Protokoll führt, nicht 
mitbicten 22 — 25. 


Funfzehnte Unterabtheilung. 
Bon Pfaͤndungen. 
(Allg. kandrecht Th. I. Tit. 14.) 


Von Pfaͤnbungen $. 413 — 420. 422 — 428. 
Pfanduns zur  Snafı $ 417. 
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Arne gegen Poften, Stafetten, Gouriere, Fracht⸗ und Reiferagen 
. 418. 427, 


Hfindung wegen Uebertreten bed Viehes $. 428. 

Pfändung wegen des Uebertretens ganzer Deerden $. 429. 

Niederlegung eined andern hinlänglichen Pfandes $. 426. 

Strafe vorgefallener Gewaltthätigkeit $. 461. 458. 

Strafe deffen ber unrechtmäßig pfändet $. 462 — 464. 

Beate det Gepfaͤndeten, der ſich toieder in den Beſits des Pfandes fest 


Mfandgeld von einer Heerde $. 441. — 445. 

Mer .gepfändet werden ann $. 420. 

Wie und warın gepfändet werden kann $. 443. | 
Von Pfändungen die blos zum Schuge gegen Störungen gefchehen $. 451. 
Proteftationen 5.466. | 


* * 


Bon Gerechtigkeit der Grundſtuͤcke ßd. 107. (Entwurf eines zweyten An⸗ 
hangs zum Algen. Landrecht von Goßler.) 
Anmaaßung eines, Hoheitsrechts. (Gloffen zum Preuß. Criminalrecht 
Seite 27) | 
Deffentliche Siegel, Stempel, Platten der Kormulare , Öffentliche Papiere 
“amd dergleichen Anfertigung $. 97. (von Strombeck, Zufäge zum 20. 
Zit. des Allgem. Landrechte.) | 
Kartenlegen ded Gewinnftes halber $. 68. zu $. 220. (von Strombed, 
Zuſaͤtze zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) * 
Ungeſtempelte Spielkarten $. 105. 
Kartenbeſchneiden $. 106. 
Handel mit ungeflempelten Kalendern $. 108. (von Strombeck, Zufäge 
zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) L 
Abreißen gerichtlicher Werlaffenfchaftsfiegel F. 1363. (Gloſſen zum Preuß- 
Criminalrecht.) 
Strafe deſſen, der Schiffsgeraͤth von einem Boots = oder Schiffsmann ohne 
des Schiffers Vorwiſſen kauft. (Allg. Lande. Th. II. Tit. 8..$. 1403.) 


Verbotwidriger Verkauf zur Schiffsladung und zum Schiffsgeraͤthe gehöri- 
ger Dinge $. 272. (von Sirombeck, Zufäge zum 20. Kit. des Algen. 
Landrechts.) 
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Sechszehnte Unterabtheilung. 


Die Sorge fuͤr das Staats» und Gemeinde⸗Eigen⸗ 
thum betreffend, Ä 


Verordnung, die Bewachung und den Schuß des affentlichen 
Staats- und Gemeinde-Eigenthums betr, 


(Amtö-Blatt der Koͤnigl. Regierung zu Cleve ‚pro 1819. Sth@ 33.) 


Vielfache Erfahrung hat uns uͤberzeugt, daß der Aufmerkſamkeit 
der Polizey-Behoͤrden des hiefigen Regierungs⸗Departements un⸗ 
ter den vielen Gegenſtaͤnden, welche ihrer Wachſamkeit anvertrauet 
ſind, bisher faſt uͤberall einer der wichtigſten entgangen iſt: der 
Schutz des oͤffentlichen Staats» und Gemeinde-Eigenthums. Ein⸗ 
griffe aller Art in die Eigenthums⸗Rechte des Staats und der Ges 
meinden find an der Tagesordnung; Verruͤckungen der Grenzen 
des Privat » Eigenthumg auf Landftraßen und Gemeinde: : MWegen.ges 
ſchehen unter den Augen der Polizey Behörden, als wären Rechte 
dazu erworben ; Privat: Pflanzungen und fonftige Anlagen auf dens 
felben werden als erlaubte Handlungen betrachtet, während Beſchaͤ⸗ 
digungen mit einer Frechheit geſchehen, als! habe alle: öffentliche 
Wachſamkeit aufgehört; widerrechtliche Anlagen an Fluͤſſen und 
Baͤchen find eben fo Häufig eingerifien, und die Gemeinheiten fo wie 
anderes dffentliches Gemeinde: Eigentum find nicht felten der Ge . 
genftand, woran der Zrevel ſich uͤbet. 

Bey näheree Nachforfhung der Urfachen diefer traur'gen 
Vernachläßigung des Öffentlichen Eigenthums haben wir gefunden, 
daß dieſelben vorzüglich darin beruhen, daß die Bürgermeifter und 
Polizeys Beamten ihre Verpflichtung in dieſer Hinſicht theils vers 
Pannt, theils vernachlaͤßigt Haben. Wir fehen ung daher vor al 
lem veranlaßt,, ihnen ihre Pflicht ins Gedächtniß zurück zu rufen: - 
daß, fo wie jeder guter Hausvater fein Privat Eigenthum beftäns 
dig unter Aufficht zu halten und gegen alle mwiderrechtliche Angriffe 
zu fchüßen hat, fo auch der Bürgermeifter auf Diebe des öffentlis 
"en Staats: und Gemeinde Cigenthums feined Amts: Bezirks als 
guter Hausvater zu wachen verpflichtet if. Er hat als folcher zur 
Abwendung von Schaden, und Förderung von Bortheil ohne Ans 
frage alle erlaubte Mittel zu wählen, welche die Klugheit nach den 
Umftänden anraͤth, und hierzu die ihm vom Staate anvertraute Po⸗ 


> B 
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lizey⸗Gewalt vorzuͤglich anzuwenden. Das Geſet hat den Buͤr⸗ 
germeiſtern dieſe Pflicht auferlegt und der Staat ihnen die zur Aus⸗ 


führung noͤthigen Mittel zu Gebote geftellt; es folgt alfo von ſelbſt, 


mäßigen Bayfamfeit zur Folge hat, perſonlich verantwortlich 
bleiben. 


Wachſamkeit und der Schutz angedeihe, welche ihnen das Geſetz 


und die oͤffentliche Orbdnung, wie dem Puppillen⸗Gut, gewaͤhren; 


zugleich aber auch alle bisher in daſſelbe gemachte widerrechtliche 


Eingriffe ſo viel als moͤglich wieder weggeraͤumt werden, ſo verord⸗ 


nen wir, wie folgt: 


$. 1. Saͤmmtliche Bürgermeifter werben Bisemit erinnert, . 


daß fie für allen Schaden, welchen Vernachlaͤßigung ihrer pflihts - 


Damit nun dem öffentlichen Eigenthume in der Folge ſtets die 


bon nun an das in ihren Gemeinden liegende Staats⸗ und Gemeins - 


de> Eigentum, zu deſſen Schuß Feine befondere Beamten angeftellt 
find, gegen alle widerrechtliche Angriffe zu bewachen und zu fchüs 


- gen Sie haben hierauf die Polizey s Diener und Feldhuͤter befons 
ders anzumeifen und jährlich ſelbſt, wenigſtens einige Schauen ab⸗ 
‚juhalten. | 
oo $. 2. Jede eigenmächtige Grenzverruͤckung des Privat⸗ Ei⸗ 
genthums, Anlage, Pflanzung oder ſonſtige Rechtsbeeintraͤchti⸗ 


gung, welche in der Folge gegen die oͤffentliche Straßen und Wege, 
Gemeinheiten, oͤffentliche Plaͤtze, Fluͤſſe, Bäche, Waſſerleitungen, 


oͤffentliche Anlagen, Gebäude u. ſ. w. widerrechtlich verurſacht 


wird, iſt durchaus nicht zu dulden, und noͤthigen Falles ſofort mit 


der Polizey⸗Gewalt zu verhindern, damit auf feinen Fall ein Be⸗ 


ſitzſtand entftehen fünne. 
$. 3. Polizeys Diener und Feldſchuͤtzen, welche in dieſer Hin⸗ 


| ſicht ihre Pflicht verlegen und derartige Ereigniſſe in das Öffentliche 


Eigenthum überfehen, find mit ftrengen Drönungsftrafen, welche 
ihnen gleich von den Behältern abzuziehen, zu belegen; nach Um⸗ 
ftänden aber ohne Weiteres vom Dienfte zu entfernen. Eben fo 


werden wir jede Vernachlaͤßigung der Bürgermeifter nahdrüdlih 
ahnden, weshalb die Herren Land» and Departements: Räthe un. 


alle Fälle diefer Art, welche auf ihren Rund» und Commiſſions⸗ 
Reifen zu ihren Kenntniß kommen follten, pflihtmäßig anzeigen 


werden. 
$. 4. Degen der bisher unternommenen Kingriffe in das 


Öffentliche Eigenthum, worüber fi ſchon ein Befigftand völlig aus⸗ 


1) 
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gebildet hat, find überall fofort ohne die geringſte Rahficht die 
nöthigen Einleitungen zu treffen, um, dieſelben wieder wegzuraͤumen. 


$. 5. Damit hierbey jedoch mit Vorſicht verfahren werde, fo 
beauftragen wir alle Bürgermeifter, dieferhalb während vier Wochen 
von dem Tage der -Befanntmachung diefer Verordnung an, in Ber 
gleitung von wenigftens zwey alter. lokalkundigen Gemeindegliedern, 
wo möglichft Gemeinderäthen, eine eigene Schau abzuhalten. Bey 
diefer Befichtigung haben fie ſich vorläufig darauf zu befchränfen, 


‘’ 


alle Eingriffe in die Öffentlichen Eigenthums= Rechte, welche fie vors - 


finden, in dem Schau: Protofoll zu beurfunden. Sie haben dems 
-nächft jedem, der in einem folchen mwiderrechtlichen Befige befunden 
wird, entiweder die ihn betreffende Stelle des Schau: Protokolls 


mündlich zu eröffnen ‚oder ihm einen Auszug deflelben mitzutheilen, 


und ihm auf eine Art, daß ein bleibender Beweis darüber bey den 
Akten bleibt, feierlich zu erflären: es hahe fich bey der Schau ges 
. fuhden, daß er ſich ‚gegen das oͤffentliche Eigenthum in einem wider: 


‚rechtlichen Beſitz befinde, er werde daher zur Vermeidung ftrengerer 
Maafregeln aufgefordert, innerhalb einer zu beftimmenden kurzen 


Friſt die uſurpirten Rechte wieder einzuräumen. | 
$. 6. Zölle, wo, anſtatt dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, 


von den Beſitzern foͤrmliche Weigerungen oder Gegengruͤnde vorge⸗ 


bracht werden, ſind nach den Umſtaͤnden gleich naͤher zu unterſuchen 
und durch die Herrn Landraͤthe zu unſerer weitern Entſcheidung ein⸗ 
zuberichten. Inzwiſchen iſt in Steuer⸗Rollen und allen ſonſtigen 
oͤffentlichen Verhandlungen, worin die Grundſtuͤcke, die ſich in einem 


ſolchen widerrechtlichen Beſitze befinden, angeführt werden muͤſſen, 


ſchon immer des beſtrittenen Rechts beyläufig Erwaͤhnung zu thun. 


F. 7. Wir machen e8 den Herren Landräthen ganz befonders zue 
Pflicht, auf die puͤnktliche Befolgung diefer Verordnung ſtreng 
zu wachen, uͤber deren Erfolg fie ſich nicht nur von Zeit zu, Zeit in 
den monatlichen Zeitungs» Berichten zu äußern, fondern auch am 


» Ende October d. J. einen ausführlichen Generals Bericht zu erftatten 


baden. R 
Lieve, den 18. Jung 1819. ’ > N 


Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 
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Publicandum der Königl. Regierung zu linden, bie Bewachung und 
ben Schuß des Gemeinde-Eigenthums betr., vom 14. Auguſt 1820. 
- (Amtsblatt pro 1820. No. 40.) 





+ 


Siebenzehnte Unterastheilung. 
In Betreff des Diebftahle, 


(Mg. Landrecht Theil IL. Tit. 20.) 
(Seiminals Ordnung. TH. J. Tit. 2. 6. 179. et seqg,) 


Diebftahl $. 1108 — 1114. 1116 — 1120. | 

Entwendung einer Sache, um fi) ober Andere aus dringender Leibes⸗ ober 
Lebensgefahr zu retten $. 1115. 

Gemeiner Diebftahl ohne erſchwerende Umftände-6. 1121. 1126. 

Gemeiner Diebftahl an Eßwaaren oder Getränken, bloß zu eigenem Ge 
brauch des Entwenders $. 1122. 

Ingleichen aus Luͤſternheit $. 1123. 

Gemeiner Diebflahl, wenn der Werth bes wirklich Entwendeten fünf Tha⸗ 
ler oder weniger beträgt $. 1124. 

Ingleichen, wenn der Werth der entwendeten Sachen über fünf Thaler. 
beträgt 8. 1125. | Ä \ a | 
Menn ein Erbe aus einer liegenden oder noch ungetheilten Erbſchaft etwas 
entwendet $. 1127 — 1129. oo. | 
ee gemeinfchaftlichee Sachen in Anfehung deffen, was ihm nicht 

ehört 8. 1130. - Zu - 
en ein Handlungsgefellfchafter den andern beftiehlet F. 1131. - 

Strafe deffen, welcher ſich gefundene Sachen widerrechtlich zueignet $. 1132. 

Entwendungen, welche -unter Eltern und Kindern, unter Ehegatten, ‘oder 
unter Gefchwiftern vorgefallen find, follen ald Diebftahl nicht angefehen, - 
noch von Amtswegen unterfucht und beftraft werden $. 1133. 

Ein gleiches gilt von andern Anverwandten, welche ſich in einer gemein- 
fhaftlihen Hauswirthſchaft befinden $. 1334. _ 

Nicht minder von Diebflählen, welche von Pflegebefohlenen und Zoͤglingen 
an ihren Vormündern, Pflegeältern und andern Erziehern, oder an des 
ren Hausgenoflen begangen werden $. 1335. | 

Wenn die Entwendung von -demjenigen gerligt wird, unter deſſen Haus⸗ 
zucht der Verbrecher ſteht, fo muß diefelbe an dem Zhäter, gleich jedem 
andern gemeinen Diebflahl beftraft werden $. 1336. | 

Diebftahl mit erfchtwerenden Umftänden $. 1137. .. 

Kleine Hausdiebflähle, welche von Gefinde und Hausgenoffen an demjer 
nigen, in deſſen Lohn und Brodt fie flehen, oder an deſſen Hausgenofe 
fen verhbt worden, iſt der Richter von Amtswegen zu unterfuchen und 
zu beftrafen nicht fehuldig 8. 1137. | 


2. Vom Diebſtahl. 8 


Es ſteht dem Hausvater frey, den Entwender ſeines Dienſtes ſofort zu ent⸗ 

laffen $. 1138. ‘ 

Mird aber der Diebſtahl von ihm geruͤgt, ſo tritt die Velttaſung tin 
1139. 


9.1 

Groͤßere Hausdiebſtaͤhle §. 1140. 

‚Entwendung von Sachen, die nicht Unter genauer Aufficht und Verwah⸗ 
rung gehalten werden koͤnnen $. 114 

‚Entwendung. yon Sachen bey Feuers⸗, Waffe: oder Kriegsnoth 6. 1142. 

Diebftahl an Thieren auf der Meide, und an Adergerlehſheſten, die auf 
dem Felde ſtehen zu bleiben pflegen 9. 1142. 

Diebſtahl an Bienenſtoͤcken $. 1143. 

Diebftaht an Feld-⸗ und Gartenfruͤchten, die noch nicht ef find 
$. 1143. 

Entwendung des im Walde oder an der Ablage ſtehenden, fo. ‚wie des 
Schwemm: und Flößholzes $. 1144. 

nie, die ohne. S: ießgewehre, Netze oder Schlingen verübt find 

1145, 

Entwendung ber Fiſche aus Hältern, Privatfeen oder weichen $.- 1146. 

Entwendung der Fifche aus fließenden Gemäffern $. 1147. 

Diebftähle bey Nachtzeit werden ſtaͤrker beftraft, als Diejenigen, welche am 
Tage begangen werben 8. 1148. 

Diebflähle in den Kirchen, milden Stiftungen, Staats⸗ oder andern oͤfe⸗ 
fentlichen Caſſen oder Magadinen, vder auch an den Poſten $. 1149. ' 
1156. 

‚Mit Lift, Schlauigkeit oder Verwegenheit ausgeführte Diebftähle $. 1150. 

‚Diebftahl an Sffentlihen Denkmälern oder andern. Bierrathen öffentlicher 

," Gebäude und Pläge $. I15t. | 

An Gräbern oder Leichnamen veräbter Diebflahl $. 1152. 

‚Strafe des Todtengräberd, der Leichen entwendet $. 1153. 

Entwendung ber Leichen durch andere Perfonen $. 1154. 1155. 

-Diebitähle, welche an einem dem Gottesdienfte gewidmeten, oder andern 
privilegirten Orte begangen werben $. 1156. 

Wenn der Verbrecher Gewehr oder andere gefährliche Werkgeuge bey Ber: 
Übung des Diebſtahls mit fich geführt hat 6. 1157 

Wiederholter gemeiner Diebftahl $. 1158 — 1162. 

Sewaltfamer Diebflahl $. 1163. 1167. 1168. 

Gefaͤhrliches Einfteigen ‚oder Erbrechen $. 1164. 

Deffnen verfchloffener Behältniffe durch Nachſchluͤſſel , Dietriche oder andere 
Werkzeuge $. 1165. 

Diebe, welche ſich des Nachts in bie Haͤuſer ſchleichen, oder ſich uͤber Nacht 
in denſelben einſchließen laſſen $. 1166. 

Sewaltfamer. Diebftahl in unbemohnten Gebäuden, Behältniffen, Gärten, 
Scheunen oder Fiſchhaͤltern h. 1169. 

Gewaitſamer Diebftahl, in ber. Kofigt Eßwaaren, Bel oder Bastenfeühte 
zu entmwenden 8. 1170 — 117 

Diebſtahl mit erfchwerenben Umfänen $. 1174 — 1177. 

Diebflahi an Reifenden auf öffentlicher Straße ober in den Gaſthoͤfen, Ki⸗ 
ſten, Kaſten, Felleiſen oder Abſchneiduns anderer Behaͤltniſſe $. 1178. 

Vierter Theil, ö 
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. Befrehfung öffentlicher Poſten auf deraleichen Art 6. 179, 1180. 
Miederhofter gewaltſamer Diebftahl $. 1181 — 1183. 

Gewaltthaͤtige Beſitznehmung ſtemden Eigenthums $. 1184 — - 1186. 

Raub $. 1187 — 1196. 

‚ Steaßenraub $: 1197 — 1202. 

Miedetholter Raub 6. 1203 — 1204. 

Verfuchter Raub $. 1205. 

Beftrafung deffen, der ohne die Abſicht zur rauben, auf ‚enter © Strohe 
Remanden auflauert, ihn inſultirt oder beleidigt $. 1207. 

Diebftahl und Raub in Banden $. 1208 — 1217. 

Theilnehmung an Raub und Diebflaht $. 1218 — 1721. 

Waͤchter und Wachen, welche wifſentlich einen Diebſtahl gefchehen laſſen 


— des Diebegeſindels bes Nutzens wegen, oder Dieben zur Ver⸗ 
heimlichung, Fortſchaffung oder Veraͤußerung der geſtohlenen Sachen. 
Huͤlfe zu leiſten d. 1223 — 1226. 1229. 12356. 

 Berbergung eines Raͤubers gegen die Rachfosfhungen der Obrigkeit, oder 
ihnen Gelegenheit und Gegenftände* zur Veruͤbung ihrer Raͤubereyen 

nachzuweiſen $. 1227. 1228. 

- "Hausdiebftähle 5. 232 — 235. Seite 72. (von Sttrombeck, Zuſaͤtze zum 

20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 3— | - 

Pferde ⸗Diebſtahl $. 236. Ebendaſ. 

Diebſtahl in Militair-Lazarethen 9. 262. : Ehendaf. 

° Diebeshehleren bey Hausdiebftählen $. 271. Ebendaf. - 

Polizeymaͤßige Ahndung des Diebſtahls an Eßwaaren und Betränken ! zum 

igenen Gebrauch.“ (Gloffen zum Preuß. Criminalrecht S. 61. Jaͤhr⸗ 

bücher dee Rechtswiffenfchaft Band 8. S. 300. 301.5 desgl. Band 3. 

©. 21.; deögl. Band 9. ©. 49. Sammlung der Berordnungen und 

Minifterial: Verfügungen, welche ſich auf den 2ten Theil, 20ſten Titel 

des Algen. Landtechtg beziehen, Seite 135. und &.141) 


Reſcript des Koͤnigl. Polizey-Miniſterii, die Beſtrafung der kleinen Dieb: 
ſtaͤhle betr, vom 19. April 1810. (Annalen von Kamptz pro 1819. 
2tes Heft No. 111., und vom 10. April 1821. ‚Annalen von Kamp 
‚pro 1821. 2te8 Heft No. 89.) 

Verordnung dee Königl. Regierung gu Frantfurth, die Unterfuchung und 
Beſtrafung Eleiner Diebflähle bett.y vom 22. Suny 1819. (Amtsblatt 
pro 41819. No. 31.) 


Bekanntmachung der Königl. Polizey = Intendantur zu Berlin, wegen der, 
. Geld« Diebftähle, vom 5. April 1819. (Annalen von Kamptz pro 
1819. 2tes Heft No, 103.) \ 


Cirenlar-Refeript des Könige. Minifterii des Innern und Ger Polizey an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, die Verwahrung Öffentlicher Kaffen vor 
Beraubungen bete., vom 16. November 1820. (Annalen von Kamptz 
‘pro 1820. Ates Heft. No. 72.) 


- Yublicandum ber Koͤnigl. Regierung zu Coblenz Über denfelben Gegenſtand, 
vom 11. October 1820. (Annalen von Kampg pro 1821. Ates Heft 
No 73. Amssblatt pro-1820,) 


, 


ı 
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Reſcript des König. Miniſterũ des Innern, und. der Polizey wegen Beſtra⸗ 
fung des unerlaubten Eindringens in die Feſtungswerke und des Ueber⸗ 
nachtens in ſelbigen, vom 5. Juny 1821. (Annalen von Kampt pro 

1821. 2tes Heft No. 90.) 

Reſcript des Königl. Minifterii des Innern u. der Polizey an bie Koͤnigl. 
Regierung zu Oppeln, das Reſſort in Diebſtahlsfaͤllen, wo. Entwen⸗ 
dete den Betrag von 5 Thlr. nicht uͤberſteigt, betr, vom Februar 
1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. iſtes Heft No. 43): 

Vom Diebflahl : Grundfage des deutfchen Peinlichen Rechts v. * ſtorp 
Band 2. Seite 1. Band 3. Seite 300, 488 — 500. 

Verfahren bey Befihtigung durch Einfteigen oder Erbrechen verübter Dieb: 
ſtaͤhle. (Crim. Ordnung Th. 1; Zir. II. Abſchnitt 1. 6. 179. 180. 
Com. zur Grim. Ordn. v. Paaizow ©. 347.) - | 

Sefffegung des Thatbeftandes beym. Raube u. beym Straßentaube. (Eben: 
dafelbft 191 — 193. ad 2. Seite 354. 368.) 

Sefkfegung des Werths geflohlener Sachen. Ebendafelbſt 481 — 185. ad 

2. Seite 351.) 





Bey der Beftrafung des, an Sachen, die nicht unter genauer 
Aufſicht und Verwahrung gehalten werden Tönnen, begange- 
nen Diebſtahls, kommt es auf den Werth der Sachen 

| nicht an. 


CJahrbuůcher für die Preußiſche Rechts: Wiſſenſchaft, | 
‚Sieben‘ und zwanzigſtes Heft.) 


De Juſtiz⸗Miniſter tritt auf den Bericht des Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts vom sten d. M. der Meinung derjenigen Mitglieder 
des Collegii bey, welche dafür halten, daß es, bey der Anwendung 
des $. 1141. Tit. XX. SH. 2. des Allg. Landrechts, auf den Un⸗ 
terſchied des großen und des Fleinen Diebftahls in Bezug auf das 
Minimum der Strafe nieht anfomme, vielmehr jeder, auch der 
fleinfte, an Sachen, welche nicht unter genauer Aufſicht und Ber: 
wahrung gehalten werden koͤnnen, begangene Diebftahl, mit feiner : 
geringeren Strafe, al$ einer ſechswoͤchentlichen Strofs Acheit belegt 
“ werden koͤnne. Der $. 1141. a. a. O. macht den gedachten Unter, 
ſchied nicht, und will die, im $. 1149. genau heftimmte Strafe 
- von 6 Wochen big zu 3 Jahren eintreten laſſen. Es fann daher 
dem Richter auch nicht erlaubt ſeyn, von dieſer Beſtrafung dieje⸗ 
nigen Fälle auszunehmen, in denen der Werth des Geftohlenen nur 
5 Thlr. oder weniger beträgt, zumal die Höhe der Strafe bey Ent: 
wendung von Sachen, welche nicht unter genaues Aufſicht und 
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Verwahrung gehalten werben koͤnnen, dorzuͤglich darauf beruhet, 
das Eigenthum diefer Art mehr ald ein anderes von dem Gefege in 
Schuß genommen werden muß, und er daben weniger auf den 
Werth des Entwendeten, als auf die Erhaltung des, dem bürgers 
lichen Verein fo nothmendigen Öffentlihen Vertrauens anfommt, 
Berlin, den 13. Auguſt 1819. 
j Der Juſtiz⸗Miniſter 
v. Kircheiſen. 


An 
das Königl Ober „Rohe Geriche au Coͤslin. 


Verordnung, 
die Zerſprengung der Diebesbanden betreffend. 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Cleve, pro 1819. No. 30.) 


Ein kuͤrzich In dem Dorfe Hiesfeld, Kreis Dinsladen, und meh 
rere an den Grenzen dieſes Kreifes, in dem Regierungs : Departes 
‚ ment von Münfter, von ſtarken Diebesbanden verübte gemaltfame 
Diebfrähle haben und die Ueberzeugung gegeben, daß fich wieder 
fremde gefährliche Räuber in die Gegenden, in und um diefes Res 
gierungs Departement gezogen, und mit'den bisher der Polizey 
noch entwifchten angefeflenen Gaunern aufs n neue zu förmlichen Bans 
den verbunden haben müffen. 

Wir machen daher die Gensd’armerie und alle Poligen: Beamte 
aufmerkſam, mit allen Kräften auf ihrer Huth, zu feyn, um die 
herandeingenden Feinde der Innern Sicherheit zu zerfprengen und 
tvenigften® für Diefes Regierungs⸗ Departement ganz unfchädlich zu 
machen. 

Durch mehrere Criminal⸗ und polizeyliche Unterfuchungen hat 
fih ergeben, daß daB Räuber: Hardwerf gegenwärtig von den 
überall verbreiteten fogenannten Kochemer Brüdern , vorzüglich dus 
Juden, zum Theil aber auch aus Chriften beftehend, in folgender 
Art getrieben wird. Unter dem Schuge eines Hauficchandeld al® 
Optici, Porzellainflicker und dergleichen Gewerbe ziehen zuerſt die 
Spione herum, und füchen auszuforſchen, wo eine Beute zu holen 
if. Iſt diefelde ausgekundſchaftet, fo machen fie einem Chef einer 
Bande, (welche mitunter angefeffene, häufiger aber doch herumzie⸗ 
hende jüdifche Handel@leute find) die Entdeckung. Findet diefer alle 
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Umſtaͤnde güͤnſtig, ſo laßt er durch ſeine Gehälfem, zu: elner be⸗ 
ſtimmten Stunde einer gewiffen Nacht, (gewöhnlich wo kein Mond⸗ 
fchein iſt) und an einem: beſtimmten Sammelplatze von feinen Koche⸗ 
mer Bruͤdern fo viele aufbieten; als zur gewaltſamen Ausführung. 
der That noͤthig ſind. Nach dem an dem Sammelplatze dann von 
dem Chef der ſo verſammelten Bande die Ordres ausgegeben ſind, 
wird gleich nach Mitternacht, wo alles noch im erſten Schlafe 
liegt, auf den Raub losgegangen und derſelbe durch Huͤlfe von 
Knebeley und andern Gewaltthätigkeiten ausgeführt. Darauf bes 
- geben ſich die Räuber mit ihrer Beute nach dem erften, oder einem 
andern Sammelplage zuruͤck, theilen ſich in diefelbe, trennen fich, 
jeder begiebt fich in feine Heimath, oder wenn er Fremder, in feine 
Herberge, wo er vertraut if, zuruͤck, und ſucht daſelbſt auf alle 
Art den Schein anzunehmen, als wäre er in der Nacht gar nicht 
heraus geweſen, um fich fo aller gerichtlichen. und polheplichen Ber: 
folgung zu entziehen. ; 

Zu dem Verfauf der fo geraubten Sachen findet: fi dem: 
naͤchſt noch wieder eine eigene Klaſſe dieſer Kochemer Bruͤder, wel⸗ 
che vorerſt die Hehler machen, und ſpaͤter das geſtohlene Gut in 
entfernte Gegenden zum Verkauf verſchicken, wo nicht ſo leicht 
Nachforſchung danach kommen kann. 

Aus dieſer Darſtellung erzeben ſich die Regeln, welche die 
Thaͤtigkeit der Polizey⸗ ⸗Beamten hinſi chtlich der Banden leiten 
muͤſſen, nämlich : 

ı) Da aus dem Gefagten erhellet, tie ſchwer es Hält, eine 
| ganze Bande auszumitteln, und fie "durch Verhaftung un: 
ſchaͤdlich zu machen, fo muß die Öffentliche Wachſamkeit ihre 

Thätigfeit vorzänlich darauf richten, die Zuſammenrottirung 

durch Vorfihts - Maafregeln unmoͤglich zu machen ; 

2) Dieſes kann geſchehen: 

a. durch eine ſtrenge polizeyliche Aufſicht auf alle Reiſende, 
vorzuͤglich der herumziehenden Juden, ſo wie auf die 
Wirthshaͤuſer, welche in gegruͤndetem Verdacht ſtehen, 
verdaͤchtige Perſonen zu beherbergen; 

b. durch eine unvermerkte beſtaͤndige Bewachung ber angefeffene- | 
nen, vorzüglich jüdifchen Einwohner, melde ſich fonft 

verdächtig gemacht Haben, mit einer Bande ale Ausſpoͤ⸗ 
her, Sauner oder Hehler in ' Derbintung au Run 
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Wie’ diefe beyden Grundſaͤtze mit GErfolg zur Ausführung ger 
keadht meiden fönnen, dazu ergeben ſich in jedem Kreife und in je⸗ 
der Bürgermeifterey andere, durch die Lokalitaͤten mehr oder, wenis 
ger beaiinftigte Mittel, zu deren Wahl, innerhalb der geſetzlichen 
Grenzen, die Kiusheit der vo Dramten. nur Inſtruction ger 
ben anni... 


Wir fordern. daher die Herren kandraͤthe , Buͤrgermeiſter, fo | 
mie die Koͤnigl. Gensd’armerie Hiermit auf, mit Hintanfegung alles 


J uͤberftuͤſſi igen Schreibwerks und aller unnoͤthigen Formen auf das 


einzige Ziel CESchutz ihrer Amts: Bezivfe gegen die andringenden 
Banden) Fräftigft Hinzumirken, det Aasführung der Verbrechen 
unuͤberwindliche Hinderniſſe entgegen zu ſtellen, und ihren Stolz 
darin zu fuchen: von allen ſchlechten geſetzwidrig geſinnten Einwoh⸗ 
nern als ein Schrecken gekuͤrchtet, von den rechtlichen aber als Du 
(Küster geliebt zu werden, 


Wir müffen es wiederholen, daß durch jede Nachſicht und 
jedes unzeitige Mitleid gegen verdaͤchtige Individuen immer eine 
Ungerechtigkeit an den eigenen friedſamen Buͤrgern, deren Eigen 
heit‘ dadurch in Gefähr koͤmmt, begangen wird! — 


Eleve, den 15. Juny 1819. _ 
20 Königl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 





) 


d 
.. 


Eirular⸗ Verordnung des Koͤnigl. Polizey = -Minifterii, das 
Berfahren zur Entdedung der Marktdiebe betreffend, 
vom IO, Suly 1815. 


Mey den, feit einiger Zeit wieder häufiger werdenden Jahrmaͤrkts⸗ 
Diebſtaͤhlen iſt bemerkt worden, daß die Marktdiebe im der Regel 
nicht in dem Orte ſelbſt, wo der Jahrmarkt gehalten wird, fondern - 
auf Den-umliegenden Dörfern übernachten, und auch dort ihre Abla⸗ 
gen haben. Ach empfehle daher der ıc. die Polizey = Behörden nicht 

nur auf die häufigen Marftdiebftähle aufmerffam zu machen,, fone 
dern auch anzumeifen: daß fie zur Zeit der Jahrmaͤrkte, außer dem. 


.. ‚Heinen Wirthehaͤuſern und Wohnungen verdaͤchtiger Perſonen ia 


den Städten ſelbſt, vorzüglich auf den nahe gelegenen Dorfen und 
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der benachbarten Gegend, oft md unbermuthet, Rasfugungen = 
Halten, Berlin, den 10. July 1815: | 
| . Aus Auftras des Herrn Polizey⸗ Miniſters Durhtnuäg, 

x. urn Rampe nn 
firameliche Koͤnigl. Regtennngen Be BE Be ge 


Adtzehnte Unterabtheitlung. 


Verbotener Kauf geſtohlener Sagen u 
(Allgem. Landrecht Th. 1I. Tit. 20.) 


Pflicht eines SSeden, dem von Verdächtigen oder Unbekannten, welche nicht 
mit dem Verkauf ſolcher Sachen ein oͤffentliches Gewerbe treiben, "Sa: 
chen zum Kauf oder Pfand angetragen werden, zu prüfen: ob der An- - - 
tragende ,. Über die angebotenen Sachen zu verfügen hat $. 1231. 1233. - - 

Loft, wenn der Verpfander ein Dienflbpte oder Gausgenoffe iſt $. 1232. . 


- 
& 


—8 von ganz unbekannten Leuten Sachen von Werth zu kaufen 

$. 1234, 1235. Ä 

Verfahren bey Verdachtsgruͤnden $. 1236. 

"Strafe der Dandelöleute ober Pfandverleiher, welche geftohlen bekannt 
gemachte Sachen, infofern fie ihnen zum Kauf oder Pfand angetdagen 
werden, nicht anhalten und der Obrigkeit davon Anzeige machen $. 1237. 

Strafe. deflen, der wiſſentlich geftohlene Suchen kauft, ober zum‘ Pfande 
angenommen hat $. 1238 — 1242, 

Anwendung vorſtehender Beſtimmungen auf die Juden $. 1243 — 1247. | 





Neunzehnte Unterabtheilung. | 


Bon Conceuffionem 
Ollgemeinne Landrecht Th. II. Tit. 20. 9. 1264. 1255) 





| Zwanzigſte Unterabtheilung. | 
Den Pferdediebſtahl betreffend. - 
. Pfuediebflähle 5. 1218, 1231. Gloſſen zum Preuß, Eriminalrecht. ) 


— 
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| Berordn ung - 
des Departements ber höhern und Sicherheits-Polizeh, die 
Pferde: Diebftähle betreffend. 


Di. in den beydetfeitigen Staaten toieder gehäuften Pferde: Dieb: 

ftähle erfordern die Wachſamkeit der landespolizeylichen Behörden 

auf diejenigen, welche der Verdacht des gefegwidsigen Vertehres 
mit Pferden trifft. , 


Auch hat die Erfahrung bewieſen, daß nur die vereinigten 
Maafregeln der benachbarten Staaten diefem Uebel gehörig vors 
beugen koͤnnen. Ueberhaupt, daß. die ꝛc. Hochpreißliche Landes⸗ 
„Regierung mit mie über diefe Anficht einverftanden ſey, gebe ich 
‚mie die Ehre derfelben ‚eine ‚gegenfeitige Bereinbarung vorzufchlagen, 
vermoͤge welcher | | 

X) die bepderfeitigen Grenz⸗Obrigkeiten und Grenz: Zoll: Aeın: 
j ter angetwiefen werden, aus den refp. dies⸗ und jenfeitigen 

Landen, mit Reitz oder Iofen Pferden, Niemand über die 

Grenze zu laffen, vielmehr anzuhalten, und zur weitern po⸗ 

lizeglichen,, und dem Befinden nach criminalifchen Unterfus 

chung zu ziehen, der nicht völlig unverdädtig, und als ſol⸗ 
ber entweder. durch Motorität oder durch untadelhafte poſe 
legitimitt iſt; 

2) mit der oben gedachten Ausnahme in den beyderſeitigen Lan⸗ 
den kein Unterthan des anderen Landes, und kein aus dem⸗ 
ſelben kommendes Individuum, bey Vermeidung der Nich⸗ 

tigkeit des Handels und der unentgeldlichen Reftitution des 

Pferdes an jeden legitimirten Reclamationen defielben, wie 

bey Verluſt aller, wegen Futterung und anderer nothwendi: 

gen oder nüßlichen Verwendungen habenden Foederungen, 
und dem Befinden nach bey criminalrechtlicher Strafe, ein 
Pferd verfaufen, vertaufchen, oder fonft veräußern darf, ale - 
nachdem er ſich zur Veräußerung deſſelben, durch das volls 
guͤltige Atteſt ſeiner Obrigkeit befugt, bey der Polizey⸗ Obrig⸗ 
-Feit des Orts, in welchem die Veräußerung geſchehen foll, 
legitimirt und letztgedachte Obrigkeit das beygebrachte Atteſt 
ſhriftlich, als gut anerkannt hat; | 


nn) 


\ 
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3) bey Bermeidung der obgedachten Nachtheile und Strafen, 
zwiſchen Unterthanen der beyderſeitigen Staaten, oder zwi⸗. 
ſchen den, aus denſelben kommenden Indididuen die Veraͤu⸗ 


ßerung eines Pferdes, fie erfolge auf Jahrmaͤrkten oder außer 
denfelben , Verkaufs: oder Taufchweife, oder auf irgend eine. 
andere Art, nur von der Polizey : Obrigkeit des Orts, an, 


‚ welchem fie vorgenommen wird, gültig geſchehen kann; 


} 


A) die Polizey: Obrigfeiten auzuweiſen ſind, hierbey auf das 
unter No. 2. gedachte Legitimations⸗Atteſt genaue Ruͤckſicht 
zu nehmen, bey ſich ergebendem Verdacht aber das Pferd und 
den Fuͤhrer deſſelben feſt, und zur beſſern Legitimation und 
Abwendung des Verdachtes anzuhalten, und deshalb die wei⸗ 

. teren Einleitungen von Amtswegen zu treffen, dagegen abet 
bey. beygebrachter völliger Legitimation , dem Erwerber des 


Dferdes, über die Nichtigkeit des Erwerbes defielben, ein’ 


Zeugniß zu ertheilen, und das sub No. 2. erwähnte Legitis 
mationg s Atteft zu den Akten zu nehmen, oder wenigftens durch 
einen darauf bezeichneten Vermerk, der beendigten Gältigfeit 

und der erfolgten Veräußerung des Pferdes, zum teitern 
Gebrauch unſchaͤdlich zu machen, und endlih 


5) alle Dbrigfeiten und Kruͤger zur ſtrengſten Wachſamkeit auf - 


diejenigen, welche ohne Legitimationg sAtteft Pferde führen, 
und zur fofortigen refp. offiziellen Verfügung und Anzeige bey 
der Obrigkeit angewieſen werden. 


Wenn in den beyderſeitigen Staaten nach dieſen Grund⸗ | 


Ben die behufige Verordnung emanirt wird, und die Anmweifung 
e Polizey «Behörden erfolgt, fo ift wohl nicht zu laͤugnen, daß 


e Pferdes Diebftähle ‚fehr erſchwert, mithin gemindert , werden J 


eften. | 

- Sollte die Hochlsbliche Regierung mit dieſen Grundfägen eins 
eftanden fepn , fo werde ich hierüber den weitern Vortrag an des 
aigs Mojeftät erſtatten. | 


Sdließlich bemerke ich noch, daß i6 wer die Regierungen 
X. zu gleichen Maaßregeln eingeladen habe, und a ix ur 
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tödlichen Regierung überlaffen muß, mit denfelben auch ghrerfeits 
dies zu verlaſſen.. , 
Breslau, den Io, März 1813. | 
(gez.) Fuͤr ſt zu Wittgenftein. 
bie Hetzogliche Begerung zu Schwerin, Neufkelig 


bie ie Schwehiſch— "Pommerfäe Regierung zu Srrfund: Ba 


Ein und imanzigfte Untesabtheilung. 
Die Troͤdler betreffend. 
(Allg. -Landreht Theil I. Tit. 2. $. 511 — 519.) 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, wegen Anwendbarkeit 
der Troͤdlex⸗Reglements bete., vom 2. December 1818. (Annalen von 
Kamp$ pro 1818. Ated veft No. 100. Amisblatt pro 1818.) 


‘ 


“ 


Circulare des Koͤnigl. Polizey- Minifterii: an fammtliche 


Königl. Regierungen, die Anwendbarkeit des Zrödler- 
Reglementd betreffend, - 


Es find Zweifel daruͤber geäußert worden, ob das Arddiers Res 
glenent vam 21ſten October 1788 nach Erſcheinung des Gewerbe: 
Polizey⸗Ediets vom 7ten September 1811 noch anwendbar und 
gültig fen? zur Befeitigung derfelben und zur Beachtung in vor: 


fommenden Zällen, wird der, Königl. Regierung, in Gemäßheit - 


der in einem folchen Falle kuͤrzlich von den Miniſterien der Polizey 


und des Handels gemeinſchaftlich erlaſſenen Entſcheidung Folgendes 


exoͤffnet. 
Das Gewerbe⸗Polizey⸗-Edict entſcheidet mur die Frage, ob 


und unter welchen Bedingungen der Betrieb eines Gewerbes: ges ° 


ftattet iverden fol, es enthält abee Feine Beftimmungen darüber, 
wie dag geftattete Gewerbe von den Eonceffionieten zu betreiben iſt. 
Mithin find über die Art des Betriebes einzelner Gewerbe vorhan⸗ 
dene Reglements, ſo weit ſie ſich hierauf beſchraͤnken, durch je⸗ 


oe 


nes ic nicht aufgehoben, ı und daher gilt neben bemfelben, wie. 
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die Wären: Ordnung, auch das in Rede ſtehende Zroͤdler ⸗ Regle⸗ 
ment, fo weit es mit ihm nicht in Widerſpruche ſteht. 
| Das Edict vom 7ten September 1811 nennt im $. 131. 
‚unter dem Gemwerben, woben die öffentliche Sicherheit Gefahr läuft, 
das der Trödler, d. h. ſolcher Leute, welche mit alten Sachen han- 
deln, und macht ihe Recht zum Gewerbe : Betriebe von der Geneh⸗ 
migung der,. mit der oͤrtlichen Sicherheit: Polizey beauftragten 
. Behörden abhänaig, deren Ermeflung die Ertheilung derfelben und 
im $. 133, lediglich anheim geftellt wird. Diefe Behörde hat die . 
Hit, die Genehmigung zu verfagen, wenn fie überzeugt ift, 
7 daß der Implorant die Verbindlichfäten zu erfüllen, unfähig ift, 
deren Erfüllung die ficherheitspoligeylihen Vorfchriften, von einem 
ſolchen Gewerbetreibenden fordern. Sie verfagt Daher die Geneh- 
migung jun Trödel: Handel mit Recht einem jeden, der nicht ſchrei⸗ 
ben und lefen Fann, ‚mithin unfähig ift, die vorgefchriebenen Bü- 
her zu führen, die übrigens nicht die Zwecke der kaufmaͤnniſchen 
Buͤcher, ſondern nur ſicherheitspolizeyliche haben, und inſonderheit 
dazu dienen ſollen, geſtohſenen Sachen und Dieben auf die Spur 
zu kommen. 
Berlin, den 8. Oeilober 1818. 


In Abweſenheit des Herrn Polizey⸗ Miniſters Durchlaucht. | 
, 2 » Tampa. 





Zwey und zwanzigſte unterab theilung. 
Ueber Maaß und Gewicht. 


Alechhchlt-Goineit- Ordre v. 25. May 1820., daß die Hälfte der Gelb⸗ 
ſtrafen für Maaß⸗ und Gewichts⸗Vergehen der Denunziant erhalten ſoll. 
Geſetzſammlung pro 1820. No. 8. pag. 79.) 

Publicandum der König. Regierung zu Muͤnſter, bie Bezeihnung ber 
neuen Böttcher: Gefäße betr., vom 3. Auguft 1819. (Annalen von 
Kamp$ pro 1819 2tes Heft Ne. 80. Amtsblatt pro 1819.) . 

Refeript des Königl. Minifterii des Handels und des Innern und der Po- 
lizey an die Königl. Regierung zu Merfeburg, die Anfchaffung der-Nor- 
mal: — und Gewichte betr., vom 19. ovember 1819. (Annalen 

Kamps pro 1819. Ated Heft No. 70.) 

Aechöchfte Cabinets⸗Ordre, die Geldſtrafen fuͤr Mac: und Gewichtse 
Vorgehen betr., vom 25. May 1820. "(Annalen v. Kampt pro 1820. 
2tes Heft A028) 


.. 
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Circular des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterii an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, 
uͤber das Gewichts-Verhaͤltniß des Mehls und der Koͤrner in einem Cent⸗ 
ner Getreide, vom 29. September 1820. (Annalen von Kamptz pro 
1820. 3tes Heft No. 37.) | | 

-Yublicandum der Königl. Regierung zu Stralfund uͤber das Maaß der Her 
eingd= Tonnen, vom 12. September 1820. . (Annalen von Kamps pro 
1820. 3te8 Heft No. 34.) . | I 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Poſen, wegen der an die Aichungs⸗ 
Aemter abzuſendenden 2ten Haͤlfte der Geloſtrafen fuͤr Manß- und Ge⸗ 
wichts Vergehungen, vom 9. May 1821. (Amtsblatt No. 22. pro 
1821.) | | 

Verordnung ber Königl. Regierung zu Breslau, wegen Aufrechthaltung der 
neuen Preuß. Maaß⸗ und Gewichte Ordnung vom 26. Sanuar 1821. 
(Amtsblatt No. 3. pro 1821.) | Ä 

Publicandum ber König. Regierung zu Minden‘, in Betreff des Verhaͤlt⸗ 
niſſes de3 Paderborner Scheffeld zum Berliner .Scheffel,, vom 9. Decem⸗ 
ber 1820. (Amteblatt No. 1. pro 1821.) 

Verordnung der König. Regierung zu Minden, wegen der Stempelung 

der Flaſchen vom 27. Juny 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 33.) 

Publicandum des Koͤnigl. Polizen - Präfidii zu Königsberg, das Verhättnif 
bes neuen‘ Gewichts bey dem Zleifchverkauf betr., vom 4. März 1819. 
(Annalen von Kampg pro 4819. 1ſtes Heft No. 146.) 





Drey und zwanzigfte Unterabtheilung. 
Ueber Mühlenfachen. 


Die Mühlen-Anlagen und die Mühlen = Polizey= Gefege betr. (Allgem. 
Landrecht Th. II. Zit. 15. 6. 245. et seqq.) 
Mühlenfachen $. 322. $. 15. (Entwurf eines zweyten Anhangs zum Allg. 
Landrecht von Goßler.) . | 
Verordnung wegen Aufhebung des $. 247. Zit. 15. Th. IL. des Allgem. 
Landrechts in Rüdficht neuer Windmühlen : Anlagen, v. 18. November 
1819. (Befeg: Sammlung pro 1819. No. 22. pag. 250.) Ä 
Publicandum der Königl. Regierung zu Arensberg, in Betreff der interi⸗ 
miftifchen Mühlen = Polizey« Ordnung für den Emfcher Fluß, vum 21. 
März 1819. (Amtsblatt pro 1821. No. 26;) | 
Refeript der Koͤnigl. Minifterien des Handels und des Innern an die Königl. 
Regierung zu Srankfurth an der Oder, das Verfahren bey Erörterung 
der Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche, wegen des aufgehobenen Mahlzwanges, 
vom 13: Maͤrz 1821. (Annalen von Kamph pro 1821. 2tes- Heft 
No. 42.) - Bu 
Reſcript der Königl. Miniflerien des Handels und der Polizey an die 
Königl. Regierung zu Coͤslin, die Anfchaffung der Muͤhlenwaagen betr., 
. vom 2. November 1818. (Annalen v. Kampk pro 1819. 1fte® Heft 
Ko. 144.) | . wm 


y. Brodt-Verkauf. 2. Stroh⸗Verkauf. ‚93° 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, die Anfchaffung der Mühe 
lenwaagen betr., v. 8. Janıau 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 3.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, neue Mühlenanlagen 
betr., vom 2. März 1819. (Annalen von Kampg pro’ 1819. 1fles 
Heft No. 145.) | ze u 





1, 
A 


Bier und zwanzigſte Unterabtheilung. 
Den. Brodt-Verkauf betreffend. - 


. Yublicandum die Brodt« Poligey in Crefeld betr. ; bom 19. in 1821. 
(Annalen v. Kampg pro 1821. 1fles Heft No. 105.) 





u Fünf und jwanzigfte Unterabtheilung. | 
Den Verfauf des Strohes betreffend, 


Circular⸗Reſcript der Königl. Minifterien des Handels und des Innern und 
der Polizey, den Verkauf des Strohes betr., vom 13. September: 1819. 
Annalen v. Kımps pro 1821. Afles Heft No. 97.) . 

Ueber denfelben Gegenftand vom 14. Januar 1821. .(Unnalen von Kamptz 
pro 1821. 1ftes Heft. No. 98.) F 

Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Handels und des Innern und der Po⸗ 
lizey an die Koͤnigl. Regierung zu Berlin, dieſelbe Angelegenheit betr., 
vom 14. Januar 1821. (Unnalen von Kamp pro 1821. Iſtes Heft 

No. 99.) | ' — 

Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Handels, des Innern und der Polizey 
an die Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, über denſelben Gegeuftand, vom 
14. Imar 1821. (Annalen von Kamptz. 1ftes Heft. No. 100. pro 
1821. | 





. Sch} und jwanzigfte Unterabtheilung, 
Die £einwandlegge-Drbnung betreffend, 
Publicandum der Königl. Regierung zu Münfter, die Leinwandlegge⸗ Orde 
“nung betr., vom. 9. Januar 1821. (Annalen von Kamps iſtes Heft 
Mo. 106. pro 1821, Amtöblatt pro 1924.) . | q 
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Sieben und zwanzigſte Unterabtheilung. 


Die Schiöffer betreffend. 


Pflichten der Schiöſſer. (Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 
a. Wegen Oeffnung dee Schloͤſſer $. 1248. 
b. Wegen Anfertigung der Hauptſchluͤſſel $. 1249. 1250. 1251. 
c. Verwahrung der Dietriche $. 1252. 
d. Zheilnahme an Diebftählen $. 1253. (Schlöffer. Stoffen zum 
Preuß. Criminalrecht ©. 68.) 

Schloͤſſer, darf ohne Genehmigung des Eigenthuͤmers oder der Herrſchaft, 
welche die Wohnung inne hat, kein Schloß oͤffnen oder einen neuen 
Schluͤſſel dazu machen, auch ſoll kein Schloͤſſer einen Hauptſchluͤſſel ohne 
Einwilligung bes Hauswirthes verfertigen, und muß demfelben dad Mo: 
dell oder die Patrone auögeliefert werden. (Verordnung vom 4. Des 
cember 1804. Repert. d. B. P. ©.) 

Eben ſo darf kein Schloͤſſer ohne Eiwilligung des Hauseigenthuͤmers einen 

Miethsmann einen neuen Hausſchluͤſſel anfertigen. Gerordnung vom 
16. Auguſt 1809. Repert. d. B. .) 

Den Schlöffergefellen ift es unterfagt, Haupt: und. Nachſchluͤſſel in heime 
lichen Werkftellen anzufertigen, und haben die Hauswirthe, fo wie alle 
die, welche Eleine Wohnungen und Schlafftellen vermiethen, die Ver 

pflichtung, darauf Acht zu geben, ob die bey ihnen wohnenden Miethe- 

leute oder Schlafburfchen dergleichen verbotene® Gewerbe heimlich betrei= 
ben. Sobald fie hiervon einige Kenntniß erhaften, oder Argwohn he= 
gen, haben fie ſolches fofort dem Polizey⸗ Commiſſair bes Mevierd anzu⸗ 
zeigen. (Repert.d.B.P.6©.) . 

Die Unterlaffung .diefer | e ift feafüar. WVerordnung vom 10. Sep⸗ 
tember 1799. Repert. d 

Dieß gilt auch von den —S Soldaten, die die Schloͤſſer⸗Pro⸗ | 
feffton erlernt haben, und fie ohne Erlaubniß der Polizey in eigenen 

Werkſtaͤtten betreiben, und dürfen fie ſo wenig Dietriche, Nachſchluͤſſel, 
“oder Sperrhaken anfertigen, als uͤberhaupt anwenden oder verkaufen. 

.Verordnung vom 18. Ocober 1799. epertorum der Polizey + Gelehe 

für Berlin.) 


acht und zwanzigſte Unterabtheilung. 


Von der Erwerbung der An⸗ und Zuwuͤchſe. 
(Allgem. Landrecht Th. I. Tit. ” 


Bon Fruͤchten $. 220 — 222. _ 

Vom abgeriffenen Rande $. 223. 224. 

Bon den Altuvien $. 225 — 241, 

Von Inſeln $. 242 — 262. 

Bon mugelandeten und velaſſenen Fulbetten 263 — - 274. 


cc. Grenzfiheidungen, "ee. Grundftüde=- Gerechtigkeit, 95 
zom Sen und Pflanzen $. 275 — 284, | a‘ 
Vom Pflanzen der Bäume 8. 285 — 297. \ | | 
Bon der Verbindung, Vermengung und Vermiſchung, ingleichen von n Den 
arbeitung fremder Materialien $. 298 — 323. 

Bon Befruchtung fremder Thiere $. 324 — 326. 
Vom Bau auf fremden Boden & 327 — 333. 
Mit fremden Materialien $. 334 — 8335. 
Auf fremden Boden und mit fremden Materialien $. 336 — 339. 
Dom Bauen am ber’ Grenze $. 340 — 342, 





ı» 
Neun und zwanzigſte Unterabtheilung. — 


Von Grenzſcheidungen. a 
(Allgem. Landrecht Th. I. Lit. 17) 


Wie Grenzfheibungen anzulegen find $. 362 — 371. , 
- Bon Ausmittelung flreitiger Grenzen $. 372 — 382. 
Bon Grenzerneuerungen $. 383 — 388. 


” ungesund 


Dreißigſte Unterabtheilung. 


Bon Gerechtigkeiten der Grundftücke gegen einander. 
(Algen. Landreht Th. I. Tit. 22.) 


Geſetliche und andere Einſchraͤnkungen des Eigenthums 1.2 

Ingleichen Nothivendige $ 3 — 10. - | 

Grundgerechtigkeiten $. 11.12. 

Erwerbung derfelben $..13 — 24. 

Arten der Grundgerechtigkeiten $. 25. 

Umfang und Schranken der Grundgeredhtigfeiten fiberhaupt — 26 — 29. 

Pflichten des Beſitzers des belaſteten Grundſtuͤcks, beſonders wegen Unter⸗ 

haltung und Wiederherſtellung der belaſteten Sache d. 30 — 54. 

Grundgerechtigkeit auf Gebäude $. 55 r 62. 

Bey Wegen und Zußfteigen, Viehtreiben, vur hſahenn u, dergl. $. 63. 
Huͤtungsgerechtigkeit $. 80 — 137. 

Von Aufhebung der Hätungsgerechtigkeit N 138 r 145. 

Bon Schäferepgerechtigkeit $. 146 — 169 

Von Schonungen bey der Waldhuͤtung $. 170 — 186. 

Dom Maftungsrechte $. 187 — 196. 

Bon der — — $. 197 — 239. 

Andere Arten von Grunögesschtigteiten g. 290. 


⸗ 
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Wegen des Rechts auf fremden Boden, Erde, Steine ‚ Lehm u. . w. zu 
holen $. 241. 242. | 

Ingleichon des Rechis auf fremden Boden, Gebaͤude, Blume und Holzun- 
gen zu haben $. 213 — 246. | 





@in und dreißigſte uatérabtheilung. 


Von Cautionen und Buͤrgſchaften. 


(Allg. Landrecht Th. J. Tit. 14.) (Criminal⸗Ordnung Th. I. Tit. 2 
'$. 224 — 236.) (Paalzows Commentar zur Criminal⸗Ordnung Th. I. 


Zu pag. 425.) 
Zweck der Caution $. 178. 
Befugniß fie zu fordern $. 179. 2 
Geſetzliche Cautionen $. 180 — 195. . 
Bon eigentlichen Bürgfchaften $. 200. 201. ' 
Erforderniſſe einer verbindlichen Bürgfchaft 4. „202, — 205. 
Stillſchweigende Buͤrgſchaften $. 206 — 218 
Wer Bürgfchaften uͤbernehmen kann $. 219. 220. 
Bon Buͤrgſchaften der Weiber $. 221 — 244. 
Mer als Bürge angenommen werben möffe $: 245 — 248. 
Bey welchen Gefchäften, Buͤrgſchaften ſtatt finden $. 249 — 257. 
Rechte und Pflichten zwifchen dem Bürgen und dem Berechtigten $. 258. 
Morauf die Verbindlichkeit des Buͤrgen fich erſtreckt $. 259 — 272. 
Beſonders von Amts=Cautionen $. 273 — 276. 
In wie fern der Bürge zu etwas Mehreren, oder ſtaͤrker als der Haupt⸗ 
ſchuldner verpflichtet ſeyn koͤnne $. 277 — 282, 
Wenn der Berechtigte ſich an den Burgen halten koͤnne $ 283. 
Bey Derfonalforderungen $. 284 — 291 : 
Bey Realforderungen $. 292 — 295. | 
Bey MWechfelforderungen $. 296. 
Fälle, wenn fih der Gläubiger fofort an ben Bürgen halten Eann $. 297 
— 309. 
Welcher Einwendungen ber Buͤrge ſich gegen den Glaͤubiger bedienen kann 
310 — 315. 
—8 des Buͤrgen von ſeiner Verhindlichkeit $. 316 — 327. 
Wie weit Verhandlungen zwifchendem Gläubiger und FR den 
Bürgen ſchaden kann oder zu flatten Eommen $. 328 — 333, 
Wie weit Rechte. und Pflichten aus der Bürgfchaft auf die Erben üsrgehen 
334 — 337. 
—* zwiſchen dem Buͤrgen und dem Hauptſchuldner $. 338 — 341. 
Pflicht des in Anſpruch genommenen Bürgen wegen Zuziehung des Haupt⸗ 
ſchuldners $. 342 — 350. | 
Pficht des Hauptfchuldners ‚gegen den Buͤrgen zum Erfag der Schäden, 
Zinfen und Koften $. 351 — 355. 
Pflicht des Schuldners den Bürgen von der Buͤrgſchaft zu befriedigen ! 
$. 356 — 362. 
Bon Peimien bey der Burgſchaft $. 363 — 372. 8 
on | 


- 


ff. Cautionen und —J— 1 Verjährung. - m 


Von mehrern Mitbuͤrgen $. 373 — - 379: — — 


Vom Ruͤckbuͤrgen $. 380. u / 

Ende der Buͤrgſchaft $. 385 — 398. “ . 

Bon Erpromiffionen $. 399 — 406. | 

Befonders der Frauensperfonen $. 407 — 412. 

Rom Rechte des Unterpfandes. (Allg. 2. Th. I. Tit. 19. — 1. et sgq.) 

Bon der Berpfändung fremder Sachen $ 73 — 92. \ 

Verpfändung künftiger Sachen $. 113 — 115. 

Verwahrung $. 121. | \ 

Gebrauch $. 123 — 126. Ä > . 5. 

Weiterer Verſatz $. 127 — 138. 

Ruͤckgabe des Pfandes $. 159. — 196. 

Beräußerung $. 197 — 221. on ng 

Aufhebung des Pfandrechts 6 283. N" 6* . 

Dom Pfandgemwerbe 6. 263. 

Nachſuchung des Erlaubnißſcheins zum Betriebe diefes Gene, von ber 
Polizen= Obrigkeit $. 264 — 267. 

Verpflichtung der Pfandverleiher 6. 268 — 270. OL 


Zwey und dreißigſte Unteradtheilung. 
Bon der Berjährung - 
mein Landrecht Th. I: Tit. 9.) 


Begriff $. 5 —— 88 
Eintheilung * ‚501. 503... WI een 
Gegenftände $. 504 — 511. | 
Allgemeine Grundfäße $. 512 — 534. 

Bon der Verjährung bürch Nichtgebrauch $. 535 — - 545. ww 
Zeitraum 546 — 550. 

Unterbrechung $. 551 — 554. 

Vertrag Über die Verjährung $. 39-967: - 
Wirkung der Verjährung $. 568°— 578. . 
Verjährung durch Beſitz. Gewoͤhnliche Berührung u 79 — 589 


. Anfang berfelben $. 590 — 595. 


Tortfegung $. 596 — 600. 
Unterbrechung. $. 601 — 619. 
Zeitraum $. 620 —- 624. 


Dreißigjaͤhrige Praͤſcription $. 625 — 


Arten der ungewöhnlichen Berlährung ur Ringer | und Pr g. 
Bier und vierzigjaͤhrige $. 629 — 640. 


Verjährung durch Befig vom Jahre 1740: $. 641 — 647. 


Vierzigjaͤhrige $. 648 — 655. 

Tunfzigiährige Präfcription $. 656 — 665. | 

Wirkungen der Berjährungen durch Bei 6-6. 665 — 669. 
— —— —— 


Vierter Theil. | 0 EL \ 
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| Berordean u 
deö Departements ber: höhern: und Sicpexheits- Polizey, die 
Pferde: Diebftähle betreffend. 


Di in den bepdeifeitigen Staaten wieder gehäuften Pferde— Dieb: 
ftähle erfordern die Wachfamkeit der landespolizeplihen Behörden 
auf; diejenigen, welche der Verdacht des s. gefegwibrigen Verechres 


mit Pferden trifft. | , 


Auch hat die Erfahrung bewieſen, daß nur die vereinigten 
Maaßregeln der benachbarten Staaten dieſem Uebel gehoͤrig vor⸗ 
beugen koͤnnen. Ueberhaupt, daß die ꝛc. Hochpreißliche Landes⸗ 


"Regierung mit mie über diefe Anficht einverftanden ſey, gebe ich 


mir die Ehre derſelben eine gegenſeitige Vereinbarung vorzuſchlagea, 
vermoͤge welcher | 

X) die benderfeitigen Grenz⸗Obrigkeiten und Grenz: Zoll: Nein: 
ter angewieſen werden, aus den reſp. died> und jenfeitigen 
Landen, mit Reit⸗ oder loſen Pferden ‚ Niemand über die 
Grenze zu laffen, vielmehr anzuhalten, und zur weitern po⸗ 
lizeylichen, und dem Befinden nach criminalifchen Unterfus 

chung zu ziehen, der nicht völlig unverdächtig, und als fol: 
cher entweder. durch Motorität oder durch untadelhafte poſe 
Tegitimirt it; 

2) mit,der oben gedachten Ausnahme in den beyderfeitigen Lan⸗ 
den fein Unterthan des anderen Landes, und fein aus dem: 
felben fommendes  Fndividuum, bey Vermeidung der Nich⸗ 
tigkeit de Handels und: der 'unentgeidlichen Reſtitution des 
Pferdes an jeden legitimieten Reclamationen deſſelben, wie 
bey Verluft aller, wegen Futterung und anderer nothwendi⸗ 
gen oder nüglichen Verwendungen habenden Forderungen, 
und. dem Befinden nach bey -criminalcechtlicher Strafe, ein 
Pferd verfaufen, vertaufchen, oder fonft veräußern darf, ale - 
nachdem er fich zur Veräußerung deßelben, durch das volls 
guͤltige Atteſt feiner Obrigfeit befugt, bey: der Polizey⸗Obrig⸗ 
Zeit des Orts, in welchem die Veräußerung geſcdehen foll, 
legitimirt und letztgedachte Obrigfeit ‚das beygedrachie Atteſt 

ſhriftlich, als gut anerkannt hat; 


x 


, 
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a. Berlegungen der Ehrfurcht gegen den Staat. 99 





Rinne, 
’ 


Fuͤnfte Hauptabtheilung. 
Ehren⸗Sicherheits⸗Polizey. 


— —— — 


Erſte Unterabtheilung. 


Von Verletzungen der Ehrfurcht gegen den Staat. 
| (Allgem, Zandrecht Th. II. Tit. 20. 


Verbrechen der beleidigten Majeſtaͤt $. 196, et 
Gegen den Landesheren &. 197 — 202%. ' Ä ’ 
Gegen die Familie des Landesheren $. 203 — 206. | 
Gegen die Bedienten des Staats in ihrem Amte & 207 — 209, 
Andere Verlegungen bes Ehrfurcht gegen den Staat ober das Publikum . 
$. 210. 212. 213, ' | 
Muthwillige Abreißung, Beſchaͤdigung oder ſchimpfliche Behandlung der 
von der Obrigkeit angeſchlagenen Patente, Verordnungen, und oͤffentlichen 
Anzeigen $. 210. 150. 

Befhädigung oder Verunftaltung öffentlicher Denkmäler, Statuen, Stadt: 
thore, Meilenzeiger,, Warnungötafeln, Spagiergänge oder andere zum 
Gebrauch des Publici beſtimmte? Werke und Gebaude 4. 211. 





Zweyte Unterabtheilung. 


Bon JInjurien. 
(Allgem, Landrecht Th. II. Tit. t. 20) 


Was Injutlen find 6. 838. - 

Bon dem Vasfage der. Ehrenkraͤnkung $. 539 — 845. ur 
Umftände die ihn nicht außfchließen $. 546 — 651: 
Umftände und Verhältniffe die ihn ausfchließen $. 562 — 563. 
Von unmittelbaren und mittelbaren Injutien $. 664. 

In Betcreff der Beleidigungen einer ganzen Gemeinde, Corpdration oder 
Familie $. 564. 668. 
“eos der Beleidigungen der Cheftau/ Kindern oder Dlegeefohlenen u 

665. 568, 4 


x 


160 ° - L 5. Ehren: Sicherheits -Polizey. - 
) 
Wegen der Beleidigungen des Dausgenoffen und des Geſindes, in Bezie⸗ 
"hung auf den Hausvater oder die Dienftherrfchaft $. 566. 568. 
Borgefegte werden in ihren Untergebenen heleidigt, wenn leßtere wegen Aus⸗ 
richtung der Aufträge der Erſtern befchimpft werben $. 567. 568. 
Verbal-Injurien $. 569. 577.583. 
. Real: Snjurien $. 570. 576. 
Symboliſche Injurien $. 571. 577.. 583. \ 
Pasquille $. 572. 574. 576. 599. 618. 627. 
Injurien in Schriften 9. 575. \ 
Wenn der Vorfag zur Ehrenkränkung nicht ausgemittelt worden $. 586 — 
588. “ 
Bon der Privat: Genusthuung  $. 584 — 606. | 
Strafe der Injurien bey leichten Derbal- Injurien $. 607 — 611. 
Bey fchweren Verbal⸗Injurien $. 612 — 617. . 
Bey geringen Real: Injurien $. 628 — 636. 
Von fchweren Real⸗Injurien $. 637. a 
Bon JInjurien zwifchen Militair« und Civil: Perfonen $. 643°— 645. 
Bon Injurien gegen Wachen $. 646 — 648. \ u 
Wenn der Richter von Amtswegen zu verfahren habe $. 649 — 656. 
Bon Remiffion der Injurien $. 65'%— 660. ' 

Von Compenfation und Retorfion der Injurien $. 661_— 666. - 
Strafe deffen, der einem Andern auf Öffentlicher Straße auflancet, inful- 
tirt und beleidigt 5. 1207. Ä 

+ * * 

Vorhalten von Amtswegen. Zuſaͤte zum 20. Tit. II. Th. des Allgem. 
Landrechts von Strombeck, Seite 38. 44. 47. Ä 

Privatgenugthuung. Ebendafeldft $. 154. | 

Zum $. 611. 615. 616 des 20. Titels des IL. Th. des Allgem. Lanbrechts. 
Eine Unterfuhung von Amtswegen findet jedoch, wenn Gefinde derglei⸗ 
chen Beleidigungen gegen feine Herrfchaft fi) hat zu Schulden kommen 
Laffen nicht ftatt. (Refcript vom 25. September. 1795. No. 4. €. ©. 
pro 1796. ©. 785.) ' Ä 

Zu $, 646. Fit. 20. Th. IP. Die einer, ans Mitgliedern einer Bürger 
Compagnie beftehende Wache zugefügten Injurien, muͤſſen eben fo be⸗ 

-  ‚ftraft werden, als diejenigen, welche einer Militairwacht zugefügt wer: 

ben. (Refcript vom 25: November 1815. I. B. v. Kampg, Band 6, ' 
195 


Zu $. 659. Tit. 20. Th. II. Auch die Öffentliche Genugthuung iſt ver- 
jährt, wenn der Beleidigte bie Injurien, ungeachtet fie und deren Urhe⸗ 
ber ihm bekannt gemwefen, innerhalb dreyer Monaten nicht gerügt hat. 
(Refeript vom 11. Auguft 1812., Hoffmann Repert. Th. 2. ©, 315.) 

Zu $. 645. Tit. 20. Th. Il. Gegen Militaie-Perfonen, melde Perſonen 
vom Bürgerftande beleidigt haben, findet nicht da8 Allgemeine Landrecht, 
fonderm das Reglement vom 31. July 1788. Anwendung. (Publ. vom 
14. März 1797.N. €. ©. pro’ 1797. S. 977. Stengeld Beyträge 
Band 3. ©. 421.) 


! 


a t 


b. Injurien. c. Orden und Ehrenzeichen. ron 


Zu ’$. 670. Zit. 20.3. II. Vorzuͤglich muͤſſen die Gerichte gegen biejeni® 
gen, welche bereitd in Injurienſachen geftraft worden, dennoch aber for - 
“fahren, die Ruhe ihrer Neberrmenfchen zu ftören und ſchimpfliche Be⸗ 
handiungen anderer fih mehrmals zu Schulden kommen laffen, nach als 
ler Strenge verfahren, und die fonft ſtatt findenden Strafen dergeſtalt 
erhöhen, daß der beabfichtete Endzweck der Beſtrafung erreicht werde. 
Diefes zu bewirken, müffen in Sällen diefer Art, die Gefängnißfteafen 
durch Entziehung befferer Koft, auch aller Mittel fich im Arreſt, Br 
quemlichkeiten oder "Annehmlichkeiten zu verfchaffen, ernſtlich gefchärft 
werben. (Verordnung v. 30. September 1798. N. €. ©, pro 1798, -» 
S. 1844 . 21.) | J 

Zu $. 670. Tit. 20. Th. II. Bey Beſtimmung der Geldbußen iſt jeder⸗ 

zeit auf die Vermoͤgens⸗ Umſtaͤnde des Beklagten Nüudficht zu nehmen, 
. daß der Zweck der. Beſtrafung nie verfehlt, vielmehr ‚forafältıg verhütet - 
werde, daß nicht etwa Übermüthige und leichtfinnige Perfonen, in der 

Hoffnung, durch eine, ihnen nicht empfindliche Geldftrafe ihren Unfug _ 

zu büßen, fich die Befchimpfung anderer oder ähnliche Exceſſe erlauben, 

und mit der gefeglichen Ahndung ein Geſpoͤtte treiben. (Berorbnung v. 

30. December 1798. N. E. ©..pro 1798, $. 20. Seite 1844) x 


\ 


J 





Dritte Unterabtheilung. 
Anmaaßung von Orden und Ehrenzeichen. 


Anmaaßung von Wuͤrden⸗, Orden⸗ und” Ehrenzeichen, (Allg. Landrecht 

Th. II. Tit. 20. $. 1395 — 1397.) J — 

Erdichteter Name $. 1440. | | 

Anmaaßung eines fremden Wappens $. 1440, 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern an fammtliche Koͤnigl. 
Regierungen, wegen Einſendung der Inſignien fremder Orden, beym 

Abieben der Inhaber vom 31. July 1820. (Annalen von Kampk pro 

1820, 3tes Heft No, 64.) (Siehe Nachtraͤge.) 2 





. 
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Vierte Unterabthei lung 
—Standeserhoͤhungen. 
Kein Unterthan des Staats ſoll ohne Erlaubniß des Landesherrn, Stan⸗ 
deserhoͤhungen bey fremden Staaten ſuchen, oder von ihnen annehmen, 
darf daher auch, wenn ihm ſolche etwa aus eigener Vewegung von ſelbi⸗ 


gen verliehen worden, dieſer Standeserhöhungen fich nicht bedienen. (Anz 
Hang $. 118. zum Algen. Landrecht Th. IT. Tit. 9. ad $. 13.) 


‘ 
n \ B 
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102 SB Ehren⸗Sicherheits-Polizey. 


Fuͤnfte Unterabtheilung. 


Bon Duellen. 
(Allgem, Landrecht Th. I. it. 20.) 


\ Steafe des Duells $. 667 — 668. 

Annahme-der Ansforderung $. 669. 670: 

Wenn im Zweykampf Jemand getöhtet ift $. 671. 

Wenn Niemand getöhtet worden iſt $. 672, 

Wenn Jemand ſich der Strafe durch die Flucht entzieht 5 673. 
Fra, beffen , der bey einem Wortðwechſel zum toͤdtenden Gewehr greift 

96 


Debug Jemand zum Duell nöthigen ober ſchimpflich behandeln zu wollen 


—* eine Genugthuung durch Zweykampf zu nehmen $. 676. 


WBeſtrafung der Sekundanten $ 676. 684. 685. 


Strafe fe bes Vorwurfs, eine Ehrenſache durch Vergleich abgemacht zu haben 
$. 6 


Verordnungen, welche ſich auf den Ort des Duells und die Qualitaͤten der 
Duellanten beziehen $. 678 — 689. 


ur; sorrausforberung auf den Stod ober andere gefährliche Inftrumente 
Share: dr Begkufligung des Duells a6 Gorteltcäger $. 676. 


FL 
* % 


Duelle der. Studenten $ 607. Gloflen zum Preuf. Eaminalrechte 


\ 


J Zweyter Abſchnitt. 


Bohlfarthe. Polisen 


Erſte Hauptabtheilung. 
Bevoͤlkerungs— Polizey. 


re 





Erſte Unterabtheilung. 
Die Ausmanderungen betreffend. 


Auewanderuugen $ 343, (Entwurf eines II. Anhangd zum Allgemei⸗ 
nen Landrecht von Goßler.) 
Verordnung wegen Aufhebung des Edicts vom 2. July 1812. und wegen 


der Auswanderung Überhaupt, vom 15. September 1818. . Geſetz⸗ 


‚Sammlung pro 1818, No. 15. pag, 175.) | 
Verotdnung, die Verleitung zum Auswandern, betreffenb, vom 20. Januar 
1820. (Geſetze Sammlung pro 1820. No. 3. pag. 38. 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, die Auswanderungen bee 

treffend, vom 2. Januar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 3.). . 
Verordnung der Königl. Regierung zu Coblenz über denfelben Segenfland, 

vom 19. Januar 1819. (Ebendaf. pro 1819. No. 6.) 

Verordnung der König. Regierung zu Berlin, benfelben Gegenftand bes 

treffend, vom 2. Febr. 1819. (Ebendaſ. pro 1819. No. 6.) 
Reſeript de Königl. Miniſterii bee auswärtigen Angelegenheiten unb bes 


Inne, bie Geſuche um Ertheilung der AuswanderungssKonfenfe be 


treffend, vom 17. Februar 1819. (Annolen von Kampk. pra 1819. 
2tes Heft, Mo, 18.) _ 
Verordnung ber Koͤnigl. Regieruug zu Arnsberg, bie Xustoanberungen des 
‚tseffend, vom 3. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 17.) 
“Verordnung der Königl. — zu —* uͤber denſelben Gegen⸗ 
ſtand, vom 15. April 1819. Ebendaſ. pro 1819. No. 18.) 


Verordnung der Königl. — zu Danzig uͤber venfeipen Gegenſtand, | 


vaom 28. Map 1819. enbaf pro 1819. No. 27. In: 


/ 
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| Verordnung der ahrigl. Regierung zu Eehlin, die Auswanderungen be⸗ 
treffend, vom 26. Apri 1819. (Ebendaſ. pro 1819. No. 18.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coblenz uͤber denfelben Gegenfland, 
vom 10. May 1819. (Ebendaf. pro 1819. No. 28.) -' 

Verordnung der Königl. Regierung zu Cleve Über denfelben Gegenſtand, 
vom 18. May 1819. (Ebendaſ. pro 1819. No. 26.) 

Veroronung der König. Megierung zu Danzig über venfelben Gegenſtand, 
vom 7. Auguſt 1819. (Ebendaſ. pro 1819. No. 32.) 

Verordnung der Königt. Regierung zu 8 
vom 18. Auguſt 1819. (Ebendaſ. pro 1819. Mo. 37.) 

Berordnung der Königl. Negierung zu Danzig, die Einwanderungs-Päffe 
betreffend, vom 15. Septbr. 1819. (Ebendaſ. pro 1819. No. 33.) 

Reſcript ded Königl. Minifterit des Innern und der Polizey an die Megies 
rung zu Potsdam, die Ertheilung von Paͤſſen zur Auswanderung nad) 
Rußland und Polen betreffend 7 vom 3. May 1820. (Annalen von 
Kamp pra 1820. 2ted Heft. Mo. 57.) 


romberg Über denfelben Gegenſtand, | 


1 


Circular⸗Reſcrißt des Koͤnigl. Miniſterii des Innern, an faͤmmtliche Koͤnigl. 


Regierungen, die Auswanderungen nach der Schweiz betreffend, vom 
23. Juny 1820. (Ebendaſ. pro 1820. 2tes Heft. No. 37.) 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
Potsdam, die Heimathſcheine fuͤr Auswanderer betreffend, vom 23. Juny 
1820. (Ebendaf. pro 1820. 3tes Heft. No. 54.) 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſtetii des Innern und der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten an die Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, die aus dem Sexennia 
herzuleitenden Befugniſſe ruͤckſichtlich der Auswanderungen betreffend, 
vom 14. September 1820. (Ebendaſ. pro 1820. 3tes Heft. No. 55.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Düffeldorf, die Auswanderungen 
betreffend, vom 14. Febr. 1821: (Amtsblatt pro 1821. No. 10.) 

Mefcript des Könige. Minifterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
Potsdam, die Erhebung von Abfahrtögeldern bey Auswanderungen bes 
treffend, vom 11. May 1821. (Annalen von Kamptz pro 1821. 
2tes Heft. No. 20.) 

Publicandum ber Könibl. Regierung zu Stralſund uͤber das Auswandern, 
vom 5, Juny 1821. (Ebendaf. pro 1821. 2tes Heft. No. 21.) 
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Sefeript bes Koͤnigl. Polizen⸗ Miniſterii, die Niederlaſſung | 


von Ausländern in den Rheinveflungen betreffend, 
vom 11. May 1816. ', 


Die geographiſche Lage der Königlichen Probinzen am Rhein 


macht es noͤthig, daß beſonders auf die Einwohner der dortigen 


Veſtungen ein wachſames Auge gerichtet werde. Der ꝛc. wird, 


nach der Beſtimmung des Herrn Staatt/Canzlere, zu dem Ende 


hiermit eröffnet: 


— 


\ . 
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1. ‚daß es in der Zolge, ohne beſondere Genehmigung des Kriegs⸗ 
und Polizey : Minifteriums ‚- feinem geborenen Ausländer eve 
laubt ift, ſich in einer der Veftungen in den Rheinprovinzen 
niederzuläffen. Ein desfalfiger Antrag ift von. der x. nach 
vorgängiger Communifation mit dem Veſtungs⸗Commandan⸗ 
ten, bey mir, mittelft gutachtlichen Berichtd, einzureichen, 
welchemnaͤchſt von des Heren Krieg; Minifters Ereellenz, und 
mir, der weitere Beſchluß gefaßt werden wird... Was 

2. die, in gedachten Veſtungen bereits wohnenden, geborenen 
Ausländer betrifft, fo hat die 2c. ihre früheren. Vechältniffe, 
ihr Betragen und ihr Gewerbe, in Beziehung auf ihre Uns . 
verdächtiafeit unterfuchen zu faffen, und demnaͤchſt über ihre . 


Beftätigung als Bürger der Veftungsftadt, oder- über het I 


Entfernung aus derſelben, gutachtlich zu berichten. 
Berlin, den 11. May 1816. 
Fuͤr ſt zu irrseihein 


An 
die Regierungen in den Vheinprmrinhen. 


— —— ⏑ 


% 
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- Refeript des Königl. Minifterii des Innern an die. König 
Regierung ‚zu Berlin, das Verhältniß der ausgewanderten 
und wieber zuruͤckkehrenden uUntetthanen betreffend. 


Die mit Auswanderungs⸗ Conſenſen aus dem Lande gegangenen 
Perſonen, welche demnaͤchſt nach den Preuß. Staaten zuruͤckkehren, 
koͤnnen nicht anders, als fremden Einwanderern gleich behandelt 
werden. Ju fofern ſich dergleichen Leute im Zuftande der Verars 
mung befinden, ift den Communen ihres ehemaligen Aufenthalts 
nicht zuzumuthen, fie wiederum bey fich aufzunehmen. . Da man 
die Auswanderer na den Ruffifhen Polen vielfach gewarnt, . und 
eventualiter mit folcher Behandlung bedroht hat, fü ſcheint es ohne⸗ 
hin nicht gerathen, diefe Drohung unerfüllt und Maaßregeln zur 
Unterftügung der verarmt aus der Fremde zurüchfehrenden eintreten 
zu köffen ‚weil man dadurch eines der mwirffamften Mittel der Ab⸗ 
ſchredung von leiciſinnigen Emigrationen entkraͤften wuͤrde. 


106 IEr. Bevolkerungs⸗Pollzey. 


Dies wird der Koͤnigl. Hegierung auf Ihre Berichte vom 
20. November pr. und resp. Sten d. M., wegen der Auswande⸗ 
eungen nach dem Ruſſiſchen Polen zum Befeide eröffnet. 
. Berlin, den 19. Januar 1819. 
‚ Winißeelum des ganenn. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 





De Königf. Regierung wird auf ihren Bericht vom aıften v. M. 
eröffnet, dag dem Carl Friedrich Weiland aus Anhalt:Cäthen zu 
feiner Niederlaſſung in Halle unbedenklich dafelbft dag Bürgerrecht 
ertheilt werden kann, indem nirgends eine Vorfchrift eriftirt, nach 
welcher zur Anfiedelung eines Ausländers im Preußifchen, der Nachs 
weis, daß ee von feiner frühern Landes⸗Obrigkeit den Emigrations⸗ 
Conſens erhalten habe, erforderlich if. - 

In Ruͤckſicht des ꝛc. Weiland ift died um fo unbedenflicher, 
als mit Anhalt:Eöthen feine EartelsEonvention eriftirt, und felöft 
wenn eine dergleichen egiftirte, fo würde es. zuförderft noch einer _ 
- nähern Scwägung des Inhalt derfelben bedürfen. 

Eine EartelsConvention bezieht ſich gewöhnlih nur auf milis 
tairpflichtige oder wirkliche Militair-Perſonen, und bey der Anfies 
. delung eines Nichtmilitairpflichtigen , 3. B. eines Förperlich Unfähis 
gen, eined Frauenzimmerd würde daher ein gemöhnliches Eartel 
Fein Hinderniß der Anfiedelung ſeyn, folglich würde, blos megen 
Eriftenz eines Cartels, noch nicht allgemein von allen Einwanderns 
den ohne Unterfchied der Machweis eines Emigrations— Eonſenſes 
geforderi werden koͤnnen. | 

Berlin, den 18. Febr. 1819. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
K oͤhler. 
An 
die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg. 
| | 1050. Maͤrz. 





. 


De Koͤnigl. Regierung wird auf den Bericht vom gten d. M. 
wonach bey ihrem Collesi⸗o daruͤber Zweifel obwalten, ob und wie 


.b. . Unterftügung ber Eitern von fieben Söhnen. . 107 


fern einem Ausländer Ihrerſeits verweigert werden koͤnne, fi 
haͤuslich in "dieffeitinen Staaten niederzulaffen? eröffnet, daß die 
‚ destern in, Diefem Berichte vorgetragene Meinung die richtige if. 
Der Preußifhe Staat ſteht jedem Fremden, der nicht wirklich Ars 
mer, d.h, fi zu ernähren unfähig, und nicht Verbrecher, oder 


eines Verbrechens verdächtig ift, zur Einwanderung offen, (nue 


die Juden zue Zeit theilmeife noch ausgenommen‘) und mo nicht 
eine einzelne Kommune Grund zur Zuruͤckweiſung eines Subjects 
Haben würde, ohne daß dabey die Qualität des‘ Aus⸗ oder Ans 
kaͤnders in Betracht Fommt, da muß fih auch der Staat ruͤckſicht⸗ 
kich des Auslaͤnders derfelben enthalten. | 
| Eine Berfagung der Einwanderung darf alfo allerdings nur 
aus gefetzlich erheblichen Gründen, und nicht nach Willführ, oder 
bloßer Beforgniffe halber, die ihrer Nature nach ſehr relativ find, 
ftatt finden. nn | ‘ 
Berlin, den 24. Wugu 1819. — | 

| Minikecium des Innern. Erſte Abtheilung. 

(94) Köhler. | 


An 
die Rönigl, Regierung zu Merfeburg. 
| 124/58. 





u Zweyte Unterabtheilung. | 
Die Unterftügung der Eltern von fieben Söhnen Betreff. 


Verordnung der Königl. Regierung zu Arnsberg, die Unterftügung ber El⸗ 
tern von 7 Söhnen betreffend, vom 20. December 1818. (Anrtsblatt 
pro 1819. No. 1.)- | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin Über denfelden Gegenfland, 
vom 6. Aprit 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 14.) | 

Berordnung der Königl. Regierung zu Bromberg uͤber denfelben Gegen 
fand, vom 6. Auguſt 1819. (Amtsblatt pro 1819. No, 37.) . 

Verordnung der König. Regierung zu Liegnig über denfelben Gegenſtand, 
vom 13. Auguft 1819. (Amts-Blatt pro 1819. Ro, 34.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, denfelben Gegenfland be 
treffend, vom 24. September 1819. (AmtsBlatt pro 1819. No. 10.) 

Yublicandum ber Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, Über die Beguͤnſtigung 
der Eitern von 7 Söhnen, vom 19. May 1821. (Amtsblatt pro 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Chin , wegen ber Unterftkigung ber 
aan dan 7 Söhnen, vom 21. 4821: (Amtsblatt pro 1821. 

. 21.) | 


108° I 2. Vevoͤlkerungs Polizen, 


Verordnung ber Königl. Deglerun zu Merſeburg, im Betreff der Beglin- 
‚ fligungen der Eltern von 7 Söhnen, vom 25. May 1821. (Amts: 
blatt pto 1821. No. 22.) 

Verordnung der Koͤnigl. Megierung zu Danzig, wegen ber den Eltern von 
7 und mehreren Söhnen bewilligten a fäbungen, vom 
30. May 1821. letsblatt pro 1821. No. 24.) 





ur den Bericht der. Koͤnigl. Regierung vom 25. September d. J. 


eroͤffne ich Derſelben, daß meine auf der Kabinetsordre Sr. Ma⸗ 


jeſtaͤt gegroͤndete Verfuͤgung vom 6. Juny d. J. keinem Zweifel 
darüber Raum geben kann: daß das fir den in ununterbrochener 
Folge gebornen 7ten Sohn berilligte Pathengefchen? von’ 50 Rthlr. 
dem 7ten Sohn gezahlt werden muͤſſe, die vorgebornen Brüder 
mögen am Leben ſeyn oder nicht, indem es deutlich Heißt: daß der 


Vater von 7 ehelichen Söhnen, ‚die von Einer Mutter in ununter- . 
brochener Kolge geboren worden, dem Sohn in der Taufe den _ 
Namen des Landesheren beilegen dürfe und der Täufling ein Gna⸗, 


dengefchen? erhalten folle, ohne daß diefes Geſchenk vom Leben der 
vorgeboenen 6 Brüder abhängig gemacht wird. 
Berlin, den 24. December 1816. 
(gez.) Hardenbers. 


% 


An 
die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg. 
| 1731. Deu, 





Auf die in dem Berichte vom 27. v. M. enthaltenen Anfragen, 
im Betreff der Vorſchriften wegen Unterſtuͤtzung der Eltern von 
ſieben oder mehreren Soͤhnen, wird der Koͤnigl. Regierung folgen⸗ 
des eroͤffnet. Ob auch denjenigen Eltern, welche von ſieben oder 


mehreren Söhnen nicht! mehr die volle Zahl von ſieben zu ernaͤhren 


haben, nach Umftänden, Erziehungsgelder zugeftanden werden fol 
len, darüber ift die Koͤnigl. Erklärung bis jegt noch nicht erfolgt, 
jedoch vor kurzem mieder in Anregung gebracht worden, und wird, 
fobald fie dem Finanz: Minifterio zukommt, von diefem mitgetheilt 
werden. Bis dahin hat die Königl. Regierung in allen vorfoms 


menden Zällen lediglich nah dem Inhalte der dieſe Angelegenheit 
betreffenden allgemeinen Verfügung vom 27. December v. J. zu 


\ 
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verfahren. Fortwaͤhrende Unterſtuͤtzungen, welche von Eltern von 
ſieben oder mehreren Soͤhnen, einzelnen derſelben geleiſtet werden, 
die, wiewohl in dem Alter ihren Unterhalt ſelbſt erwerben zu koͤn⸗ 
nen, dies deswegen nicht vermoͤgen, weil ſie ſich in der Lehre, oder 
auf Schulen befinden, oder im Militairdienſte invalide und Kruͤppel 
geworden ſind; muͤſſen der Verpflegung im elterlichen Hauſe gleich 
geachtet werden, ſofern nur die unter 3 der Verfügung vom 27. 
December ‘pr. aufgeftellte Bedingung erfüllt erfcheint, daß unter 
diefen Umftänden die volle Zahl von fieben Söhnen die nöthige 
Ernährung und Unterftüßung durch die Eltern genießt. Sin vor; 
zugsweifer Anfpruch auf Unterftügung aber für diejenigen Eltern 
von deren fieben oder mehreren Söhnen, einzeln oder fämmtliche 


im Militaie dienen , -ift in den bisherigen Vorfcheiften. nicht begeäins 


det. Ob etwa eine dergleichen Unterfcheidung Fünftig zu beobachten 
ift, wird die zu erwartende König. Deklaration. ergeben. 
Berlin, den 27. März 1817. 
- Minifterium der Finanzen. 
Vierte General Verwaltung. 
(gez.) Vileaume. 


An | 
die Königl. Regierung zu Merfeburg. 


Betreffend die allgemeinen Vor⸗ 
fchriften wegen Unterftügung der ' 
Eltern von fieben oder mehreren 
"Söhnen. 
Ä 797. Apr. 
IV. 8860. —— 





Dritte Unterabtheilung. 
Ueber die Impfung der. Schugblattern, 


Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz, die Beförderung der Schuge 
blaftern= Impfung betreffend, vom 3. April 1819. (Amtsblatt pro 
1819. No. 15.) 

Verordnung der Königl. Regierung au Steve über denfelben Gegenſtand, 
vom 12. April 1819. (Amte-Blatt Pr 1819. No. 17.) 

Verordnung der Königl. Negierung zu Cöslin uͤber dertfelben Gegenfland, ° 

vom Ev April 1818. (Amtsblatt pro 1819. No, 17.) 

Verordniing der Königl. Regierung zu Danzig Über denfelben Segenftand, 

vom 20. April 1819. (Amts⸗Blatt pro 1819, Ne. 17) | 


.,- 
« 


110 IL 1. Bevoͤlkeruuigs-Poltzery. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Cleve über denfelben Gegenftand, 
vom 20. April 1819. (Amtöblat pro 1814. No. 26.) Ä 
Und vom 27. April 1819. (Amts⸗Blatt pro 1819. No. 27.) | 
Verordnung ber Königl. Regierung zu Liegnig uͤber denfelben Gegenftand, 
bons 2. April 1819. (Amtöblatt pro 1819. No. 19.) 5 
Verordnung der Königl. Regierung zu Erfurt über denfelben Gegenftand, 
vom 22. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. Ro. 18.) I 
Verordnung der Königl. Regierung zu Cöslin ıhber denſelben Gegenſtand, 
vom 24. May 181% (Amtsblatt pro 1819. Mo. 23.) 
Verordnung der Königl, Regierung zu Oppeln, wegen unumgaͤnglich nothe 
wendiger Revifion der Impflinge am 8. Zage nach der Schuspodene 
Impfung, vom 29, Day 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 
2tes Heft. No. 175. Amtöblatt pro 1819.) oo i 
Verordnung der Militair⸗Ober⸗Medizinalbehoͤrde über das Verfahren beim 
Ausbruch der Menfchenblattern in den Koͤnigl. Militate-®azarethen, vom 
10. April 1820. (Annalen von Kamp pro 1820. 2tes Heft. Ro. 92.) . 
Dublicandum des König. Ober⸗Praͤſidii der Provinz Weſtphalen, die Kuh⸗ 
pocken⸗ Impfung betreffend, vom 27. October 1819. (Annalen von 
Kamps pro 1819. 4tes Heft. No. 78.) 5 
Publicandum der Königl.. Regierung zu Arnsberg, die Schutzpocken-Im⸗ 
pfungen betreffend, vom 28. April 1820. (Annalen von Kamp pro 
1820. 2ted Heft. No. 93. Amtöblatt pro 1820.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Coͤlin, die Pocken-⸗Ordnung betrefe 
fend, vom 22. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 4.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Minden, die Schutz-.Pocken⸗Im⸗ 
pfungen betreffend, vom 1. Febr. 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 10.) 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Trier über denfelben Gegenftand, 
vom 17. April 1821. (Amts⸗Blatt pro 1821. No. 21.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Arnöberg über denfelben Gegen: 
ftand, vom 24. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 17) 
Verordnung der Könige. Regierung zu Bredlau in Betreff der Vaccina⸗ 
tions Gefchäfte und befonders die alljährliche Berichts: Erſtattung ber 
Phyſiker über daffelde, vom 8. July 1821. (Amtöblatt pro 1821. 
Mo. 28.) \ - . 


. 


\ 
——— — — ⸗ 


Vierte Unterabtheilung. 


Kindermor d. 
(Allg. Landrecht Th. IL Fi 20.) - 


Kindermord $. 887. 965. 966. 968. 
Worbeugungsmittel 9. 888. u 
Schwaͤngerung unter dem Verſprechen der. Ehe & 888. 
Ehmängerung außer der Ehe 's. 389. 890, 


7 


®_ 


d. Kinder Mord. . | zur Ä 


Nach ber Angie ber Schwangerſchaft außer der Ehe, muß dei Leibesfrucht | 
ein Bormund beffellt werden $. 891. 

Verbindlichkeit der Verwandten der Geſchwůngerien und des Schwaͤngerers⸗ 

ſoo ne des Staats, für die Verpflegung des unehelichen Kindes zu fors 

ehunig dr Obrigkeit für bie Verpflegung : des unehelichen Kindes ww 

ſorgen $. 893. 

- Was in Abficht der Aufnahme einer der Entbindung‘ nahen armen. | 
die Hebammen zu thun haben $. 894. 3 hen Ba, 
Ingleichen die Obrigkeit $. 895. 
Beytreibung bes von der Obrigkeit fuͤr die Eutbindungekoſten geleiffeten 

Worſchuſſes, von dem Schwängerer oder deffen Verwandten $. 896. 
Agensine 2 Verpflichtung fi ih der geſchwuͤngerten Perſonen anzunehmen J 

Verfahren, wenn an bem Orte, wo die Geſchwoaͤngerte ſich aufhaͤlt, keine J | 
Hebamme vorhanden ift $. 900. 

Entdeckung der Schwangerfihaft 8. 901. | 

Don Seiten der Schwwangern $. 902 — 905. 909 — ‚912. 


Berfehwiegenhei deffen, dem fih eine Schwangere entdedt bat $. 906. 


Beftrafung der Hebammen, welche der unehelich Geſchwaͤngerten Vorwürfe 
machen ober ‚hart behandeln $. 908. 
Anzeige von der Geburt eines todten Kindes $. 912. 913. 
Entdedung der Schwangerſchaft von Seiten des Schwaͤngerers 5. 914 
— 916. 
Auffiht der Mutter auf die einer Schwangerfchaft ‚verdächtige Perfon 
'$. 917. 920. 925. 928. | 
Sugleihen der Dienftherefchaften oder derjenigen Hausbedienten, welchen die 
Auffiht auf das Gefinde übertragen ift,$. 918. 920 — 925. 927. 
9283. 
Ingleichen Hause oder Stubenwirthinnen bey weihen ee Derfonen ſich 
eingemiethet haben $. 919. 920 — 925. 927. 9 
Obliegenheit der Obrigkeit, eine der Schwangerfhaft verbächtige Perfon 
uunter genaue Aufficht zu nehmen $. 926. 928. | 
Hflihten derjenigen Perfonen, denen eine Schwangere ſ ch entdeckt 5, 929... 
9. | 
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Berheimlichung dee Schwangerfhaft $. 933 — 943. 

Verheimlichung der Niederkunft $. 944 — 948. 

Ohne Verheimlichung der Schwangerſchaft $. 949 — 957. 

Mit verheimlichter Schwangerfchaft $ 957 — 964. 

Kindermord $. 965. 966. 968. 

Wenn eine Woͤchnerin ihr Kind durch unterlaffene Werbindung ber Nabel⸗ 
ſchnur verbiuten Kit ober demſelben die nöthige Pflege und Wartung 
vorfäglich entzieht $. 9 

Ausfegung eined Kindes 5 "69. 972. 

Strafe der Mitverbrecher 6. 973 — 981. n 


to. 3 
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112 II. L. Bevoͤlkerungs Polizey. 


Beſtimmung der Geſchwaͤngerten, welche nach den obigen ‚Bopfäriften zu 
beurtheilen find $. 982 — 984. 

Abtreibung der Leibesfruchh $. 985 — 99. 

Kinderausfegung $. 191. (von Strombeck Zufäge zum 20. Titel des A 
gemeinen Landrechts.) 

| Beförderung der Unfruchtbarkeit $. 857. 991. (Stoffen zum Preuß. Eri⸗ 
minalrecht.) 

- Ausfegen der Kinder $. 969. 

Abtreibung der Leibesfrucht $. 987. 

Bigamie $. 1066. . | , 

* | 3 * | 

\ Qubticandum der Kinigl., Regierung zu Erfurt wegen . Kinder⸗Mords. 

(Amteblatt pro 1821. S%. 5.) 


t 


2. ueber Medlzinal⸗ Orbnungen und Anftalten. il3 | 


2 





. Zweyte Hauptabth eilung. re 
GefundHeits-Polizey 





u Erſte Unterabtheilung. 
Ueber Medizinal⸗Ordnungen und Anſtalten. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Poſen, die auf die kleinen chirur⸗ 
giſchen Handverrichtungen conceſſionirten Wundaͤrzte betr, vom 29. 
März 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 1iſtes Heft No. 1355. 
Amtsblatt pro 1819.) | 0 . 

Verordnung ber Königl. Regierung zu Minden, die leichtern Innern Guten 


She Chirurgen betr., v. 9, September 1819 (Amtsblatt pro 1819. 
0. 43 of 


Mo. 43.) | 
Verordnung der Könige, Regierung zu Reichenbach, die Beſtimmung bes’ 
Verhältniffe, unter welchen auch den Chirurgen die Erlaubniß zu leichtern 
‚inneren Kuren nachgelaffen werden kann, vom 2. September 1819. 
(Amtöbfatt pro 1819. No. 39.) | M — 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln uͤber denſelben Gegenſtand. 
Amtsblatt pro 1819. No. 36.) 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, bie Gebuͤhten ber Me⸗ 
digzinal⸗Beamten betr., vom 1. Januar 1819. (Annalen von Kampbt ur 
‘pro 1819, 1fled Heft No. 157. Amtsblatt pro 1819.) | 
Publitandum der Königl. Regierung zu Pieynig, die Liften der Medizinal⸗ 
Perſonen betr., vom 19. July 1819. (Annalen v. Kamps pro 1819 
3ted Heft No. 86. Amtsblatt pro 1819.) | 9 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, die Uniform bet Kreide 
und Stadt Phpfiler betr., vom 17. September 1819. (Annale von 
Kamps pro 1819. 3ted Heft No. 85. Amtsblatt pro 1849.) 
Inftruction der Koͤnigl. Regierung zu Minden fuͤr die befoldeten Medizinal⸗ 
Perſonen, befonders für die Kreis: Phyſiker, zur Abfaffung ihrer Quar⸗ 
Hals Berichte und ihre fonftige vorläufige - Dienflanwseifung betr. , vons 
22. December 1819, (Annalen von Kampg pro 1819, Atsö Heft No, 


74) ” j . a2 5,5 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii der Geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten an die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, ber das Ver: 
haͤltniß der nicht promovirten zu den promovirten Aerzten vom 4.9 aͤrz 
1820. (Annalen v. Kampg pro 1830, iſtes Heft: No, 60) 
Vitrter Theil. | 9. 2 


I. 
I 


x 


114 IL 2. Geſundheits⸗Polizey. 

Publicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, die Eidesformel für prac- 
tifche Aerzte, Operateure, Geburtöhelfer und Apotheker. betr., vom 28. 
April 1820. (Annalen von Kampg pro 1820, 1ftes Heft. No. 70. 
Amtsblatt pro 1820.) | 

Circular⸗Reſcript des Königl. Minifterii der Geiftlichen, Unterrichts= und - 


. + Medizingl: Angelegenheiten, wegen der Koften für die Revifion der Ma⸗ 


terials und Drogoueries Läden und der Apotheken, vom 27. November 
1819. (Annalen v. Kamp pro 1820. 1ftes Heft. No 72.) 

Publiecandum der Königl. Regierung zu Reichenbach, das Verfahren bey 
den Haupte Vifitationen der Apotheken, Material: Waaren: Handlungen 
u. ſ. w., vom 8. April 1820. (Annalen von Kımpg pro 1820: 
Aftes Heft. No. 74. Amtsblatt pro 1820.) 


Eircular-Reſcript des Koͤnigl. Minifterit der Geiſtlichen, Unterrichts und 


Medizinal⸗ Angelegenheiten an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen ; die Eie 
desformel der Medizinal= Perfonen betr., vom 12, July 1820. ’ (Annar 
len von Kamptz pro 1820. 2te8 Heft. No. 87.) 

Publicandum der König. Regierung zu Liegnig, die Nevifion der Apothes 

- Een und Materials Handlungen betr., vom 18. Map 1820. (Annalen 
von Kamp pro 1820. 2te8 Heft. No. 88. Amtsblatt pro 1820.) 


RKeſeript der Königl. Minifterien, der Geiſtlichen, Unterricht und Medi- 


zinals Angelegenheiten und bed Innern, an ſaͤmmtliche Könige. Regie: . 
rungen, die Zulaffung ‚der Juden zur Praris als Medizinal:Perfonen 
betr., vom 11. November 1820. (Annalen von Kampg pro 1820, 
Ates Heft. No. 111) | + 
Publicandum ber Königl. Regierung zu Gumbinnen, ben Zitel der. Mes 
dizinal⸗ Beamten betr., v. 25. November 1820. (Annalen v. Kamptz 
pro 1820. Ated Heft. No. 112. Amtöblatt pro 1820.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Düffelborff, die Diäten und Reife 
koſten der. Kreis Chirurgen betr., vom 6. November 1820. (Annalen 
von Kamptz pro 1820. Ated Heft. No. 113. Amtsblatt pro 1820.) 


» Verordnung. der Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, wegen ber promovirten 


[4 


Aerzte, vom 20. December 1820. (Amtöblatt pro 1821. Ro. 2.) - 
Publicandum ber Koͤnigl. Regierung zu Pofen, wegen der nicht promovir⸗ 
ten Yerzte, vom 4. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 1.) 
Verordnung der Regierung zu Cölln, Über denfelben Gegenfland, vom 27. 

December 1820. (Amtsblatt pro 1821. No. 1.) | 
Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, über das. Verhältniß dee 
nicht peomovirten Aerzte, Operateurs und Geburtöhelfer zu ben promos 
virten Aerzten vom 4. März 1820. (Amtsb. pro 1820. No. 2.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Düffeldorff, über denſelben Gegen⸗ 
fand, vom 23. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No.5) 
Verordnung. der Könige. Regierung zu Münfter, wegen der promsvirten 
Uerzte, vom 20. December 1820. (Amteblatt pro 1821. No. 1.) 
Publicandum der Könige. Regierung zu Stettin, die Gefundheitd polizey⸗ 
lichen Unterſuchungen dee Krankheiten betr, vom 14. September 1819. 
Pre von Kampy pro 1819. 3tes Heft No. 89. Amtöblatt pro 
1819). " 0 | 


— ut 





vi 


b. Mediziniſche Pfufchereyen. c. Apotheken. 115 


u Zweyte unteradtheilung. 
Mediziniſche Pfuſchereyen. 


(Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Strafe deſſen, der ohne erhaltene Erlaubniß des Staats, aus bee Cur der 
Wunden oder innerlichen Krankheiten ein Gewerbe macht $. 702. \ 

Jugleichen der Apotheker und Wundaͤrzte, wegen innere: Curen $. 703. 

Augen: und Zahnärzte, Stein und Bruchſchneider follen ohne Genehmi⸗ 
gung und Prüfung, ihe Gewerbe nicht betreiben $. 704 705. on 

Ingleichen Duadfalber, Wurzel und Dlitätenkrämer, Debammen, Bitten,  - 
Schäfer, Scharfrichter $. 706 — 709. " 2.00 

Strafe der Marktichreyer und Charlatand, die falfche Zeugniffe von ihrem 
Guren vorzeigen $. 1394. | on 


* x * 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Poſen, bie Anfertigung ber von’ 
unbefugten Perfonen verordneten Recepta betr., vom 8. Januar 1820. 
(Annalen v. Kamp pro 1820. 1ftes Heft No. 75. Amtsblatt pro 
1820. Ä j 

Pubicakdum der Königl. Regierung zu Pofen, dad Verfahren gegen here 
umziehende Dlitätenkrämer betr., vom 28. März 1820. (Ebendaſ. 
pro 1820, 1fles Heft, No. 47. Amtsblatt pro 1820,) | 


\ 


* * 
% . 
Olit aͤtenkraͤmer $. 181. (von Strombeck, Zufäge sum 20. Kit. des Abs 
gemeinen Landrechts.) — J 


nn 


—Dritte Unterabtheilung. 
Ueber die Apotheken. — 


Don Apothekern J. 240. (Entwurf eines zweyten Anhangs zum Allgem. 
Landrecht von Goßler.) \ 0 Ka 
Circular⸗Reſcript des Königl. Miniſterii der Medizinal⸗ Angelegenheiten bie 
Verpachtung der Apotheten bete., vom 19. May. 1821. (Anmalen -don 
Kampg pro 1821. 2te6 Heft No. 122.) -: 0.002, 
Geſchenke der Apotheker an Aerzte $. 137. .138. 139. (vom Strombech 
Zuſaͤtze zum 20. Fit. des Allgem. Landrechts) oo. 3 
Verbot der Koͤnigl. Regierung zu Cleve, in den Officinen der Apotheken 
Min und Brandtwein zu ſchenken oder Taback zu rauchen vom 29. No⸗ 
vember 1818. ’ (Annalen von Kamp pro 1818. 4tes Heft Ne 112; 
Amtehlatt pro 1818.) _ | 93 a 


f) % 


_ 
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116 III. 2. Gefundheitd: Polzy. 
Yublicandum der Königl. Megierung zu Magdeburg über dad Weine und 
Brandtweinfchenten oder Tabackrauchen in den Officinen der Apotheken, 
vom 13; December 1818.: (Annalen v. Kampt pro 1818. ates Heft 
No. 112. Amtsblatt pro 1819.) _ | | 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Duͤſſeldorf, das Verſchenken geiſti⸗ 
ger Getränke in den Apotheken betr., v. 23. December 1830. (Annalen 
‚von Kampb pro 1820. Ates Heft. No. 117. Amtsblatt pro 1821.) _ 
Circular-Reſcript des Könige. Miniflerii der Geiſtlichen, Unterrichts: und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten, wegen der Koften für die Revifion der Ma⸗ 
terial⸗ und Drogueriee Läden und Apothelen, vom 27. November 1819. 
(Annalen v. Kımp pro 1820. 1ftes Heft. No. 72.) | 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Reichenbach, das Verfahren bey 
Haupt-PVifitationen der Apotheken, Material: Waaren » Dandlungen 
uf w., vom 8, April 1820. (Annalen von Kampg pro 1820. Iſtes 
Heft. No. 74. Amtsblatt pro 1820.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Liegnig, die Reviſion der Apothes 
Een und Material Handlungen betreffend, vom 18. May 1820. (An: 
nalen * SKampg pro 1820. 2tes Heft No. 88. Amtsblatt pro 
1820. | 
Verorxrdnung der Königl. Regierung zu Breslau, wegen der Verpachtung 
der Apothefen, vom 19. May 1821. (Amtsblatt Ro, 25. pro 1821.) 


x 





x 
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00 Wirte Unterabtheilung. 
Den Handel mit Arzney-Waaren betreffend. 


Ppublicandum der Königl. Regierung zu Pofen zur Verhlitung der Verwech⸗ 
felung bey der Signatur der Arzeneyen, vom .10. October 1818. (An⸗ 
nalen zen Kamps pro -1818, 4tes Heft No. 111. Amtsblatt pro 

Verordnung der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen ſicherer Aufbewahe 
rung gemwifler Arzeney⸗Waaren, vom 29. May 1819. (Annalen von 
‚Kampg pro 1819. “tes Heft No. 174. Amtsblatt pro 1819.) 
- Dublicandum der Königl. Regierung zu Danzig, den Handel mit Arzeney: 
. Maaren betr., vom 15. Mär} 1819. (Annalen v. Kamps pro 1819. 

‚ Afled Heft No. 158. Amtsblatt pro 1819.) | 
‚ Verordnung der Königl, Regierung zu Danzig, den Handel mit Arzenepen 
und Giften betr., vom 15. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No, 


44.) oo. 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Trier, den Verlauf der Urzeneyen 
. Über und unter der gefeglichen Tape betreff., vom 18 Auguſt 1819. 
(Amtsblatt pro.1819. No. 45.) 


de Den Handel mit Arzeney-Waaren. 117 


Gireulars Reſcript des Koͤnigl. Deinifterii der Geiftlichen, Unterrichts⸗ und u 
Medizinal= Angelegenheiten an ſaͤmmtliche Könige. Regierungen, den 
Verkauf des Glauberfalzes betr, vom 15, April 1820, (Annalen von 

Kamptz pro 1820. 2tes Heft No.'67.) : 

Circular = Verordnung des Königl, Miniſterii der Geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medizinals Angelegenheiten an ſaͤmmtliche König. Regierungen, fiber 
die Zubereitung und Dispenfirung der Bahn Pulver: Zinfturen und 
Mundwafler, vom 7. October 1820. (Ebendaf. pro 1820. Ates Heft 


No. 115.) 


Ueber deren Niederlagen, vom 25. November 1820. (Ebendaſ. pro 1821. 
aftes Heft No. 109.) vom 26. Sanuar 1821. (Ebendaf. pro 1821. 


1ftes Heft No. 110) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, in Betreff der Nieder: . 
lagen von Bahn Arzneye Mitteln, vom 17. März 1821. (Amtsblatt: 
pro 1821. No. 12.) | , 
Eircular der Koͤnigl. Miniflerien der Geiftlichen, Unterrichtd= und Medizie, 

‚nalz Angelegenheiten und der Finanzen, an fämmtliche Königl. Regie ° 
rungen, wegen Verbots einiger ausländifcher Medieamente, vom 2% 
Pa 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. Atıd Heft No, \ 
. 116. 
Berordnung der Königl. ‚Regierung zu Coͤlln, die Jahnmittel betr, vom 
2. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 11.) 0 
Verordnung der Königl. Regierung zu Potsdam, wegen der Zahnmittel, 
. vom 31. Sanuar 1821. (Umtöblatt pro 1321. No. 7.) | 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Minden, wegen Niederlagen von 
Zahntinkturen, vom 30, März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 16.) 
Publicandum der König. Wegierung zu Oppeln, wegen ded Verbote bes 
Einganges ber Altonner Wunder: Effenz, und Möllerfchen Sieber : Tro- 
.  pfen, vom 25. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 6.) u 
Publicandum der Königl. Regierung zu Däffeldorf, betreffend die War 
nung vor einem mit Bley verunreinigten Ammonium vom 5. Januar 
1821. (AUmteblatt pro 1821, No. 3.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Düffeldorf, wegen des Verbots ei⸗ 
niger ſchaͤdlichen Geheim- Mittel, vom 25. Januar 1821. (Amtsblatt 
pro 1821. No. 5.) | | 


Verordnung der Königl. Regierung zu Merſeburg, in Betreff des WVerbots 
einiger auslaͤndiſcher Mebicamente, v. 24. Januar 1821... (Amtsblatt 
pro 1821.) | 0 

Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, wegen Schäblichkeit ber. 

Altonaer Wunder &hfenz, vom 26. Januar 1821. (Amtöblatt pro 
41821. No. 5.) I 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, wegen des Verkaufs der 

| (ogenannten MBotferoungel v. 14. März 1821. (Unttöblatt pro T821. 

0, 11.) . . . . " 

Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, betreffend die Dispenfa- 
tion und den Gebrauch des Arfeniks, vom 16. März 1821. (Amts⸗ 

. "blatt pro 1821. No. 12.) | nn | 


f \ f] 
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18 5 II. 2. Geſundheits⸗Polizey. 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, über die Warnung vor einem 
mit Bley verunreinigten: Ammonium, vom 23. Januar 1821. (Amts⸗ 
blatt pro 1871: No. 5) ———— 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen uͤber denſelben Gegen⸗ 
ſtand, om 30. December 18209 (Amtsblatt go 1821. No. 3.) 
. Verordnung der Könige, Regierung zu Chin, in Betreff der Warnung ges 
gegen das mit Bley verfälfihte Eohlenfaure Ammonium vom 9. Januar 
1821. (Amtsblatt pro 1821. No, 3.) BE 
Verordnung der Könige. Regierung zu Liegnie, die fichere Aufbewahrung 
| gewiffer Arzeneyen betr., vom 24. März 1819, (AUmtöblatt pro 1819. 
, 4 5.) u . . . , 


&änfte Unterabtbeilun g. 


Die Aufſicht über Raſende betreffend. 
Aufſicht über Raſende. (Aigen. Landrecht Th. II. Tit. 18, 5. 343. 344) 





= 


Sechſte Unterabtheilung. 
Die Irren-Anſtalten betreffend. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Poſen, die Aufnahme geiſteskran⸗ 
ker Perfonen in öffentliche Seren = Anftalten, und was vor Formirung 
der deöfallfigen Anträge zu beobachten ift, betr, v. 14. März 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. Mo. 13. Ä 
Reſcript des Könige. Minifterii des Innern und der Polizey.. an die 
Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, die von den Ortd: Armen: Fonds im 
Herzogthum Weftphalen zu entrichtenden Verträge zur Verpflegung 
armer Gemuͤthskranken betr,, vom 8. September 1820. (Annalen 

v. Kampk pro 1820. 3te6 Heft Ro. 59.) 


* 


Aucg . Landrecht. Th. II. Kit. 18. 8. 13 — 90.) 
Extractus protoeolli der Großherzoglich Heſſiſchen für das 
Herzogthum Weftphalen angeordneten Regierung, d. d. 
Arnöberg den 19. July ıg14. ad Nr. R. W.4748. Die 
Drganifation der Irren- und Kranken: Anftalt zu Marsberg 
I betreffend. | 


F iat Generale an ſaͤmmtliche Gth. Juſtiz⸗ und Polizey⸗Beam⸗ 
ten des Herzogthums Weſtphalen: BE | 


⁊ 
z 


⸗ 


0 f Zerens Anſtalten. ng, 
Se. Baal. behei der Großherzog Hätten, auf zeſchehenen 
Antra der Regierung und Hoͤchſtdenſelben erſtatteten Vortrag von 
hochpreißlichem geheimen Staatsminiſterio unterm 2 7ften Decem⸗ 
ber 1821 gnaͤdigſt zu verordnen geruhet: daß das Kapuziner⸗Klo⸗ 
ſter zu Niedermarsberg aufgehoben, die Kloſtergemeinde angemeſ⸗ 
fen untergebracht, fämmtliche Gebäude des Kloſters aus beſtimm⸗ 
ten Fonds zu einer Seren » und Kranken⸗Anſtalt zweckmaͤßig einges 
richtet und unterhalten, in derfelben die erforderlichen Dffieianten 
— Director und Arzt, Decenom, Rechnungsführer und Kranken⸗ 
pfleger — angeftellt, Menfchen,, die an Gelfteszerrüttung und an: 
dern unheilbaren eörperlichen Gebrechen leiden, in diefelbe aufge 
nommen, diefelben von dem Vermögen des aufgehobenen Kloſters, 
von noch näher beſtimmt werdenden Beytraͤgen aus den Amtskaſſen, 
aus der Weſtphaͤl. Dispenſationskaſſe, von dem Crtrage von 5 
Drocent der Renten verfchiedener Local: Armen sKonds diefee Pros \ 
vinz, aus dem Eingebrachten veumögender Hofpitaliten, und ends 
ih aus Vermächtniffen, freymwilligen Beyträgen und Stiftungen 
zum Beſten der Anftalt, in derfelben verpflegt, und bie heilbaren 
Kranken aͤrztlich behandelt werden ſollen. 


Die der Regierung uͤbertragene Ausfuͤhrung dieſer gnaͤdigſten 
Verfuͤgung ſey nun ſoweit gediehen, daß die Anſtalt eroͤffnet und 
Hoſpitaliten in dieſelbe aufgenommen werden koͤnnen. 


Damit aber die zur allmaͤhligen Gruͤndung und Ausbildung 
eines ſolchen Inſtituts erforderlichen Ruͤckſichten, und vorſichtigen 
Einſchreitungen, in Beziehung der Erreichung des wohlthaͤtigen 
Zweckes, nach dem Maaße der Mittel nicht verfehlet wuͤrden; ſo 
muͤſſe man ſich jetzt im Anfange lediglich darauf beſchraͤnken, nur 
ſolche Individuen an dieſer Anſtalt Theil nehmen zu laſſen, 


a) welche gegenwaͤrtig aus allgemeinen Staatsmitteln oder aus 
andern fuͤr Arme beſtimmten Fonds in dem Hoſpitale zu Hof⸗ 
heim, vorzuͤglich aber bey Privatperſonen in dieſer Provinz = 
bereit verpflegt würden; und ZE 

b) folde, welche ‚bey dem-Mangel eigenen Bermögene und 
Entbehrung der nothdürftigften Unterſtuͤtzung in der hülfsbes 
dürftigften Lage, und in einem folchen Geiftes;Zuftande fich 
befänden-,-daf fie, um ihter und des Publikums Sicherheit 

- willen, ohne Verzug in Roatspeligeplice Aufficht und > Piens \ 
genommen werden müßten, 


120 Ma Geſundheits⸗Polizey. 


Die Großh. Juſtiz⸗ und. Polizey⸗Beamten hätten daher, 
nach erforderlichem Benehmen mit den Amtsärzten, unverzuͤglich 
zu berichten: ob und welche Perſonen beyderley Geſchlechts in ih⸗ 
ren Amtshezirfen au einer von beyden Klaffen gehörten, um wegen 
ihrer Aufnahme in das rubriciete Landes: Hofpital das Erforderli⸗ 
che meiter verfügen zu koͤnnen. Hierbey müfle man jedoch bemer⸗ 
gen, daß der bie jegt mit.den. noͤthigen Erforderniſſen eingerichtete - 
Raum des Hofpitals ‚welches, wenn ed demnächft vollendet feyn 
werde, außer den in demielben wohnenden Officianten, 70 bis go 
Jodividuen bequem aufnehmen koͤnne, noch zur Zeit nicht verſtatte, 
über 16 bis 18 Ungluͤckliche in demſelben unterzubringen auf wel⸗ 
ches Verhaͤltniß die Großh. Beamten alſo bey ihren Anträgen au 
Reeeptionen die geeignete Ruͤckſicht zu nehmen hätten. 
Da Übrigens bey der Aufnahme, Abfendung , Berpflegung, 
. Entlaffung und dem Abfterben der Hofpitaliten Normen beobachtet 
werden mäßten , von welchen mehrere dıe Beamten zunächft ange 
ben; ſo wuͤrden ihnen in der Anlage die ſich hierauf beziehenden all⸗ 
gemeinen Vorſchriften mitgetheilt, nach welchen fie ſich, zur Be 
ſecitigung etwaniger Anftände und Beſchleunigung des Gefcbäftsgans 
ges, in vorkommenden Källen genau zu bemeſſen, und darüber, 
daß ihnen diefe Vorſchriften — von welchen fie das beygefuͤgte 
zweyte Eremplar dem Amtsarzte zu feiner Nachachtung einzuhaͤndi⸗ 
haͤtten — zugegangen ſeyen, in der kuͤrzeſten Friſt zu berichten 
haͤtten. 


| — kinboff. 


” 


Bafigugen, die Seren - unde Kranken: »Anftalt au Mars⸗ 
| berg ‚betreffend. 


$. Tr. 

Die Irren⸗ und Kranken⸗Anſtalt zu Marsberg fteht in allen 
Beziehungen unter der Oberaufſicht, Leitung und ſtaatspolizeylichen 
Einwirkung der unterzeichneten Behörde. Alles, was die äußere 
und innere Einrichtung dieſes Inſtituts, die Anftellung der bep dem: 
felden noͤthigen Perfonen, deren Inſtructionen über ihre Rechte und 
Dienkpflichten, die Aufnahme, Verpflegung und Entlaſſung der 
Bofpitaliten, die innere Verwaltung mit befonderer Ruͤckſicht auf 
Ennahuen und Ausgaben, und die Viſtation des Hoſpitals be⸗ 
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teifft, muß daher der Regierung zur Kenntniß gebracht werden, 
welche die deshalb erforderlichen Verfuͤgungen erlaßt. — | 


6. 2. 


Das Landes⸗Hoſpital hat eine doppelte Beftimmung. Es M | 

3) hauptſaͤchlich eine Verforgungss Anftalt für Fndividuen, wel⸗ 
che an unheilbaren Krankheiten der Seele und des Koͤrpers 
leiden, und in diefem Zuftande für die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft untüchtig,, und der Öffentlichen und Privar: Sicherheit 
täftig, gefährlich und fchädlich find. Es foll aber 

3) au als cine Heilungs - Anftalt benugt werden: nämlich für 
foihe, bey welchen eine gegründete Möglichfeit vorhanden 
iſt, daß fie ihre Geſundheit wieder erlangen, und als taug⸗ 
liche und wirffame Staatsglieder in die bürgerliche Gefells 


ſchaft wieder eingeführt werden koͤnnen; desgleichen für ver- | | 


mögende Koftgänger, welche, auf. eigene® oder ihrer Ange 
hoͤrigen Verlangen, in dieſer Anftalt, gegen Bezahlung, “ 
duͤlfe und Genefung ſuchen. | | 


2 


Diefe Anftalt ift für Perfonen beyderley Geſchlechts, welche 
von einander getrennt wohnen, und von jedem Alter beftimmt, 'und 
war Ä 

x) zunächft für. Perſonen , welche in dem Herzogthum Weſtpha⸗ 
fen geboren oder in dieſer Provinz anfaflig find; beſonders für 
Arme, welche nicht vermögend find, fich die nöthige Beklei⸗· 
dung, Koſt und Verpflegung ſelbſt zu verſchaffen, für deren 
Schaltung alfo der Staat zu forgen hat. “ 

2) Vermoͤgende fönnen, gegen Erlegung eines im vierteljähris 
gen geiften zu bezahlenden- billigen Koftgeldes, Unterfumft, - 

angemeſſene Zimmer, Bekoͤſtigung, Pflege, Auftwartung und 
ärztliche Behandlung in derfelben finden, 

3) Auch Ausländer werden gegen Zahlung in diefe Anftalt aufs 
genommen, wenn es der-Raum derfelben verftattet, und fein | 
Inlaͤnder vorhanden ift, der als folger einen nähern An⸗ 
ſpruch zur Aufnahme hat. | 


. 164 | 
Nachſtehende Klaſſen geben den Maaßſtab der Veurtheilung an 
die Yand, auf weiße Nerfonen vorzugẽweiſe a der Aufnohme 


\ 


— 
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Mückficht genommen werden foll. Jede vorhergehende Klaſſe hat 
den Vorzug vor der nachfolgenden. 


ıfte Klaſſe. Menſchen, die an Geiſteszerruͤttung oder Verftandess 
ſchwaͤche leiden, von welcher Gattung und Art die 
Seelen⸗Krankheit auch ſeyn mag, ohne Ruͤckſicht auf 
Vermoͤgensumſtaͤnde der Kranken. 


ate Klaſſe. Sole, welche mit Fehiern der Nervenktaft, der aͤu⸗ 
Hern Sinne, und der organiſchen Gebilde behaftet 
“find, alde Epifeptifhe, Blinde, Taube, Taubftums 
me, Verſtuͤmmelte oder Krüppel, und ſolche, welche 
ekelhafte und Entfegen ervegende Krankheiten, 3. B. 
Krebsgeſchwuͤre Haben, und kein eigenes Vermögen 
befigen,, fo daß aus Öffentlichen Fonds befondere Ko: 

ften auf ihre Pflege verwendet werden müflen. 


te Klaſſe. Diejenigen, welche an den in der vorhergehenden Klaſſe 
2. genannten Uebeln leiden, und Vermögen haben. 


ate Klaſſe. Andere Kranken, welche Bermögenslos j nd, 
ste Kaffe. Vermoͤgende Kranken. - 


6te Klaſſe. Arme, nicht kranke Menſchen, weiche nicht in der 
Lage find, ſich ernähren zu koͤnnen, und deswegen 
oͤffentlichen Anſtalten zur Laſt fallen. 


$. 5. 

Wenn eine Perfon in einem Amtsbezirke vorhanden, und 
gemäß der vorhergehenden Elaffification, nach dem Ermeflen des 
Beamten und Arztes, zur Aufnahme i in da8 Landes: Hofpital vor: 
zuͤglich geeignet iſt; fo Hat der Juſtiz⸗ und Polizey⸗Beamte in - 
Ruͤckſicht der Kranken erfter Kaffe dafür pflihtmäßig zu foraen, 
daß ſchwere Gemuͤthskranke, deren Zuftand der allasmeinen und 
Yrivat: Sicherheit gefährlich ift oder werden Fann, wenn fie von 
ihren Angehörigen nicht gehörig bewacht und verpflegt werden koͤn⸗ 
nen, von Polizeywegen gleich unter angemefjene Aufficht geftellt, 
und die Armen einftweilen aus Kirchſpielsmitteln in Koft und Pflege 
gegeben werden. 

Alsdann ift an die untergeichnete Behörde Bericht zu erſtat⸗ 
. ten, und darhber, ob die Perfon in die Anfalt aufgenommen ı wer⸗ 
den ſoll, Verfügung abzuwarten, 


— 


* 
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| I . 6. | 
In dem, über die Aufnahme eines Indibiduums i in das Sr 
fpital zu erftattenden Amtsberichte find jedesmal folgende, uf dafe 
ſelbe fich begiehenden Umftände zu bemerken: 

1) Zaufz und Samitiens Damen, 

2) Geſchlecht. \ 

3) Geburts⸗ Wohn: ober Aufenthalts s Ort. 

4) Alter, welches, wo es angeht, der Pfarrer. zu befcheinigen 

hat. 

5) Buͤrgerlicher Stand oder bisherige Beſchaͤftigung. 

6) Gemuͤths⸗ oder koͤrperlicher Zuſtand deſſelben im Allge⸗ 
meinen. ⸗ | 

=) Ob daffelbe nichts, oder mwieniel im Vermögen habe? 

8) Ob folches ſich entweder felbft in dem Hofpitale zu erhalten 
vermöge, oder ob defien Eltern, Geſchwiſter, oder Diejenis 
gen, „welche der Eltern Stelle vertreten, die gegenwärtig 
jährlib etwa Einhundert Reichsthaler betragenden Verpfles 


gungs > Koften ganz oder zum Ebel ‚ und wieviel bezahlen 
können ? 


Dem Berichte des Beamten ift ein pflichtmaͤßiges Atteſtat zu 


oder Gutachten des Amtsarztes beyzufügen, welches über nachftes 
hende Umftände Ausfunft geben foll. 
a) Worin die Verſtandeswirrung oder die koͤrperliche Krank⸗ 
heit des Menfchen beſtehe, und welchen Grad N e erlangt 
habe? . 
b) Aus welchen Urfachen fie entftanden ſey? 
c) Wie lange ſolche bereitd gedauert habe? | 
d) Db und welche Mittel im Allgemeinen und mit welchem Er⸗ 
- folge dagegen angewendet worden feyen? 
e) Ob das Uebel dem Anfcheine nach Heilbar fey, oder nicht? 
. und 
f) Odb der Leidende au irgend einer Arbeit oder Beſchaͤfügung 
und zu welcher, noch tauglich ſey? 


Da, wie oben bemerkt iſt, das Landes⸗Hoſpital auch Hei⸗ 
lungs⸗ Anftalt iſt, ſo hat jeder Amtsarzt, in den Faͤllen, wo es 
nur immer möglich iſt, dieſen in feinem Gutachten zu erläuternden 
Tragen, eine genaue Krankheit: Gefchichte des Aufzunehmenden, 
zum Gebrauch für den Bofpirals it, bepaufügen, . | | 


x 


! 
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Man erwartet übrigens von der Pflichtmaͤßigkeit der Yınte- 
Aerzte, daß fie, bey eigner ſchweren Verantworfung und angemef: 
fener Strafe in. Vebertretunge s Fällen, ihre Beſcheinigungen uͤber 
die in Rede ſtehenden Perſonen mit der groͤßten Sewiſenheſtigkei 
ausſtellen werden. 


$. 7. 

In die Aufnahme des in die Irren s und Kranken⸗Anſtalt Geeig⸗ 
neten von der unterzeichneten Behoͤrde genehmiget; ſo wird dieſes 
ſowohl dem Orts⸗Beamten, als auch dem Director des Inſtituts zu 
Marsberg durch eine Regiminal⸗Verfuͤgung bekannt gemacht, und 
in derſelben zugleich feftgefegt,' daß dee Hoſpitalit entweder unentgeld⸗ 
lich, oder gegen ein beſtimmtes jaͤhrliches Koſtgeld, oder gegen eine 
geriffe Summe Geldes zum Beten der Anſtalt aufgenommen wer⸗ 
den ſoll. 

§. 8. 

Der Juſtiz⸗ und Polizey⸗Beamte hat nunmehr dafuͤr zu ſor⸗ 
gen, daß die geſetzlich recipirte Herſon in das Hoſpital abgefuͤhrt 
werde. 

Hierbey ſollen folgende Punkte beobachtet werden. 

1) Dee Beamte entwirft ein Schreiben, welches den mefentlis 
chen Inhalt feines an die Regierung erftatteten Berichts und 
des ärztlichen Atteftats (6. 6.), ſoweit nämlich derfelbe fich 
auf die perfönlichen Werhältniffe und geiftige oder förperliche 
Krankheit des Hofpitaliten bezieht, nebft einer Bezeihnung . 
des Legtern, wie dieß in den Paͤſſen zu gefchehen pflegt, ent⸗ 
halten foll,” und welches in einem verfchloflenen Umfchlage, 
mit der. Auffcheift: An den Director des Landes: Hofpitals in 
Marsberg verfehen, dem Führer des Hofpitaliten zur ſichern 
Beſtellung eingehaͤndiget wird. 

3) Iſt der Aufgenommene vermoͤgend und gegen Zahlung reci⸗ 
pirt, ſo muß er Amtsberichte, aͤrztliches Gutachten, Fuͤhrer, 
Fortſchaffungs⸗ und Zehrungs⸗Koſten aus eigenen Mitteln 
beſtreiten. | 

Bey Armen, unentgeldlich Aufgenommenen hingegen wird 
nur ein Theil dieſer Koſten und zwar aus oͤffentlichen Fonds 
beſtritten. Nämlich: Menſchen, die an Seelenfrankheiten lei⸗ 
den, und fehwache Kranken‘, welche die Reife. nicht: zu Fuß 
machen fönnen, werden gefahren, und jenen, nach Befchaf- 
fenheit ihres Zuftandes , zwey Führer mitgegeben. Gs ſoll in 


% 
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dieſer Abſicht eine Frohnfuhr aufgeboten, und dieſelbe aus der 
zur Verguͤtung derſelben beſtehenden Kaffe bezahlt werden. 
Die Koſten fuͤr Zehrung und Fuͤhrer ſind zu gleichen Theilen 
aus Gemeinheits⸗ und Kirchſpiels⸗Mitteln zu beſtreiten. Um 
Verzögerung zu verhüten, foll der Betrag diefer Koſten, wenn 
aus den letztgenannten Fonds für den Augenblick Feine Zahlung 
geleiftet werden Fann, aus der Amtskaſſe vorgelegt, folcher Aber . - 
derfelben aus dem Gemeinde: und Kicchfpield:Aerar, bey dem 
nächften gefetmäßigen Ausfchlag, wieder erfegt werden. 

3. Da. die innere Einrichtung der Irren⸗ und Rranfen:Anftalt 
bereits große Koften verurfacht hat, und andauernd’ noths 
wendig macht; fo wird es den Großh. Juſtiz⸗ und Polizeys 
Beamten zur befondern Berpflihtung gemacht, möglichft 
dafür zu forgen, daß felbft diejenigen Hofpitaliten, welche - 
unentgeltlich aufgenommen werden, wenn ſie oder ihre nächz 
ſten Verwandten dazu vermögend find, bey der Abführung 

7 derfelben in: die Anfalt mit der nöthigen anftändigen Klei⸗ 
dung, etwas Weißzeug und jeder mit einem Bette (Stroh: 
ſack „Matratze oder Unterbett, Pfuͤhl, zwey Bett⸗Tuͤcher und 
eine wollene Decke) verſehen werden. 

Das Verzeichniß alles deſſen, was dem Hoſpitaliten 
mitgegeben wird, wohin namentlich die in beſtimmt werden⸗ 
den Faͤllen ausbedungenen und der Anſtalt verbleibenden In⸗ 
ferenden gehören, iſt dem ſub Nro. 1. dieſes $. bemerkten 
Schreiben an den Director des Inſtituts beyzufuͤgen, und 
eine Abfchrift jenes Verzeichniſſes an die Regierung einzu⸗ 
ſenden. 

4. Den —Fuͤhrer des Hoſpitaliten iſt von dem Juſtiz⸗ und Poli⸗ 
zey⸗Beamten ein offenes Schreiben mitzugeben, in welchem 

| der Zwed feiner Reife zu bemerken, und mit dee Auffordes 
| zımg an die VBorftände der Derter, welche er berühret, zu 
verfehen ift: daß fie demfelben wegen feines Kortfommens 
unter Weges und Unterfommens in den Wirthehäufern er: 
forderlichen Falles die noͤthige Unterſtuͤtzung zu leiſten haben. 

Jeder Fuͤhrer eines Wahnſinnigen iſt von dem Beam⸗ 
ten ernſtlich zu ermahnen, und dafuͤr verantwortlich zu ma⸗ 

chen, während der Reife auf den ihm anvertraueten Ungluͤck⸗ 
lichen alle mögliche Aufmerffamkeit und Sorgfalt zu richten, 
damit er ſich und Anderen keinen Schaden zufüge, nicht ent- 


- 
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ſpringe, keinen Mangel an Bebentalitefatungemite lei⸗ 
de, und feine Beduͤrfniſſe angemeſſen befriedigen könne. Des 
Fuͤhrers befondere Pflicht ift, die Kortbringung eines Un- 
glücklichen diefer Art, ſoviel ald möglich, ohne Beräufch zu . 
beforgen, ohne Roth mit demfelben nicht auf offenen. Straßen 
in den Drtfchaften zu verweilen, und nicht juzulaffen, daß 

der ihm Anvertrauete, welchen er ſelbſt mit Freundlichkeit, 
Milde und Liebe zu behandien hat, von Unverftändigen mit - 
Fragen beläftiget, oder wohl gar verlacht, verhöhnet, geneckt 
und zum Zorne gereigt werde, 

Kommt derfelbe in Marsberg an, fo hat er das sub J. 
diefes $. erwähnte Schreiben , nebft dem Hofpitaliten, dem 
Director der Anftalt zu übergeben, welcher, menn er alles 
richtig findet, einen Empfangſchein darüber ausftellt, und - 

dem Führer mit der Weifung einhändiget, folden dem Ju⸗ 
ſtiz⸗ und Polizeys Beamten zu übergeben, der ihn bey den. 
einſchlaͤgigen Acten der Amtsregiſtratur verwahret. 
Der Director Hat mit dem aufgenommenen Hofpitaliten zu 
verfahren, wie die ihm erteilte Inftruction vorfchreibt. Bey 

- gegründeten Anftänden wegen ‚der überlieferten Gegenftände 

hat er ſich mit dem Beamten zu benehmen, und erforderlichen 

Falles Bericht zu erftatten. | 

Der Zührer ſoll endlich über die Verzehrung unter Weges, 
wenn fie vorher nicht überhaupt ausbedungen war, glaubhafte 

Beſcheinigungen bepbringen, und alsdann erft Die Vergütung 

dDerfelben, wie im aten Artikel dieſes $. beſtimmt iſt, ihm ge⸗ 

leiſtet werden. 


6. 9. 


Es iſt dafaͤr geſorgt, daß jeder Pflegling in der Anſtalt eine 
feinem Zuſtande angemeſſene und zweckmaͤßig eingerichtete Wohnung, 
Bettung, Bekleidung, Koſt und Verpflegung erhaͤlt. Sollten ſich 
unter denſeiben ſolche befinden, deren geiftige und förpertiche Kräfte 
zulaſſen, ſich durch Handarbeiten in dem Hofpitale etwas ju verdie⸗ 
nen, fo verbleibt ihnen der daraus entſtehende Gewinn zur Beförs 
derung ihres Lebensgenuſſes, oder um fuͤr den Fall ihrer völligen 
Senefung und Entlaſſung aus diefer Anftalt — ſich etwas zuruͤck⸗ 
auflegen. Es koͤnnte aber der Fall eintreten, daß einem unentgelts 
lich Aufgenommenen, während feines Aufenthalts in dem Landes: 


® 
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hoſpitale, durch Erbſchaft, Schenkung u. b. g. Vermögen zufiel. 
In einem ſolchen Falle hat der Beamte des vormaligen Wohnortes 
des Hoſpitaliten Bericht zu erſtatten, und das dem Pflegling zuge⸗ 
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fallene Vermoͤgen einftweilen und. folange, bis die Hofpitalitätss 


Anſtalt wegen der Verpflegungs⸗ und, Unterhaltungs⸗Koſten befries 
diget worden ift, in gerichtliche Verwahrung zu nehmen. 
Was ein armer Hofpitalit an Habe in die Anftalt mitgebracht, 


oder ſich in derfelben erworben hat, verbleibt nach ſeinem Abſterben 


dem Hoſpitale als Eigenthum. 


Die Erbſchaften derjenigen hingegen, welche bey ihrer Auf⸗ 


nahme eine beſtimmte Summe Geldes zum Beſten der Anſtalt erlegt 
haben, fallen, w wie deren Nachlaß uͤberhaupt, jedoch mit Ausnahme 
der etwa außer der Oeldfumme ausbedungenen eingebrachten Effec⸗ 
tn, ihren nächften Erben anheim. Ä 


5. 10, 
So wie die Aufnahme eines Hoſpitaliten, wird auch die Ent⸗ 


—X 


laſſung deſſelben aus der Anſtalt foͤrmlich von der Regierung ver⸗ 


fügt, und dem Beamten feines Wohnortes befannt gemacht. 


Die Entleffung eines Hofpitaliten findet zu jeder Zeit Statt, = 


fobald der Hoſpitalsarzt von dee vollkommenen Geneſung deſſelben 
aus wiffenfchaftlichen Gründen himlänglich überzeugt ift, and dieſes 
durch ein pflichtmaͤßiges Atteſtat bezeuget hat. 


- 


Hieraus folgt, daß feinem Hofpitaliten, der die ihm ver⸗ 


goͤnnte Freyheit im Hoſpitale mißbraucht, aus Mangel an Ueberle⸗ 
gung ſich wider Erwarten heimlich aus demſelben "entfernt und in 
* feinen. vormaligen Wohnort oder fonft wohin begeben Hätte, unter 
dem Vorwande, „er fey als genefen entlaffen  , der middefte Aufr 
enthalt verftattet, fondern ohne Verzug auf diefelbe Weiſe, wie im 


sten $. beſtimmt iſt, wieder in das Hoſpital gebracht werden inuß. 


Zur Berhütung des Entfpringend eines am Verftande Kranken 


werden übrigens ſolche Maßregeln getroffen werden, welche Menfch⸗ 
lichkeit auf der einen und Sicherheit fuͤr das Publicum auf der an⸗ 


dern Seite gedieten. Sollte aber doc) der unerwartete Fall eintre⸗ 
ten, daß ein feelenfranfer Menſch, roährend er die ihm nöthige 
Erholung im Garten genießt, den ihn begleitenden Wärter übers 
wältigte, aus dem Hofpitafe entfpränge, und nicht gleich wieder 
eingefangen werden Fönnte; fo wird der Director auf der Stelle 


Bericht erſtatten, und jeder Beamte von dem Vorfalle durch das . 


—* 
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Intelligenzblatt in Kenntniß geſetzt werden, um: dem Fluͤchtlinge 
nachſpuͤren, ihn im Betretungsfafle ergreifen, und in das Landes: 
hofpital wieder abführen zu laſſen. Wegen eines ſolchen Vorfalles 
und der dadurch verurfachten Koſten, welche aus der Amtskaſſe vor⸗ 
zulegen find, erwartet man Amtsberiht, worauf das Geeignete 
verfügt werden wird. . I 
| §. 11. | ’ 
Bon den hier erlaffenen allgemeinen Berfüßungen, welche ſich 
auf Erreichung des Hauptzweckes — baldige Eröffnung des Inſti⸗ 
tuts — vorläufig befchränken, haben die Grh. Juſtiz⸗ und Polizey⸗ 
beamten die Grh. Schuitheißen in Kenntniß zu fegen, um fich in 
vorkommenden Fällen nach denjenigen Puncten, welche fie als 
Ortsvorgeſetzte angehen, zu bemeſſen. | 


$. 12 


Schließlich findet man ſich noch zu nachftehender Aufforderung 

an die Grh. Juſtiz⸗ und Polizeybeamten befönders veranlaßt. 
Die von Sr. Königlihen Hoheit dem Großherzoge 
huldreichſt bewilligte, bedeutende Summe Geldes, nebft Holz, zur 
Ausbeſſerung der Gebäude und zwecfmäßigen äußern und inneren 
- Einrichtung des Hoſpitats, deßgleichen die jährliche Unterftügungss 
Summe für Unterhaltung der Gebäude, Entrichtung der Staatsab- 
gaben, Bezahlung der Dfficianten am Inſtitute, und Anfchaffung: von 
Mobilien und anderen. Bedürfniffen, find auf Fonds angewieſen, 
welche nicht aus allgemeinen Staatsbeyträgen gefloffen find: fein 
fteuerbarer Unterthan hat dazu etwas beugetragen. Beyde Summen 
find auch. hinreichend, damit die eben erwähnten Koften zu beftreiten. 
Die für die Verpflegung armer Hofpitaliten jährlich erforderliche 
Summe hingegen ift, wegen befonderer drtlichen Verhältniffe und 
noch nicht zu befeitigender Hinderniffe , fo beträchtlich, dag man aus 
Ber den dazu beftimmten Fonds — das an fich geringe: Vermögen des 
- aufgehobenen Mendicanten:Klofters, Beyträge aus den Amtskaſſen, 
der Difpenfationsfafle, und von Local⸗Armenfonds — auf die der Ans 
ftalt verbleibenden Inferenden vermögender Hofpitaliten, und vorzuͤg⸗ 
Lich auf Vermaͤchtniſſe, fregwillige Beyträge und Stiftungen zum Bes 
ſten des Inſtituts rechnen muß. Der Geift der Wohithätigfeit, wel⸗ 
er, wie das Armen:VBermögen im Herzogthum ‚Weftphalen übers 
haupt beweifet, die Bewohner diefer Provinz zu jeder Zeit befeelte, 
laͤßt hoffen, daß dieſe chriftliche Geſinnung fernerhin, und vorzüglich. 
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zur Erleichterung des Elendes der uUngluͤcklichſten unſerer Mitmenſchen 


ſich thätig zeigen werde. Die Grh. Juſtizbeamten find durch ihr 


Amtsverhaltniß zunoͤchſt in der Lage, bey dem ſich ihnen darbietenden 


mannichfaltigen Veranlaſſungen für das Beſte des Inſtituts in der 
angeführten Rückficht dadurch mwisffam zu fenn, daß fie, mohlthätis 
gen Menichen, welche die Abſicht haben, einen Theil ihrer Verlaſſen⸗ 
ſchaft zu frommen Zwecken zu beſtimmen, zur Berichtigung ihrer Ins 
ſicht über die zweckmaͤßigſte Verwendung deſſelben aber den Rath, ih⸗ 


red Beamten in Anfpruch nehmen, um nach bemwährtern Einfichten, 


ihren Willen zu regeln, die neu errichtete Irren⸗ und KranfensAnvafe 
zu Marsberg in Erinnerung bringen, und zur Beherjigung empfeh⸗ 


fen; fomie e8 jedem andern, von dem höchft wichtigen und mohlchäs 


tigen. Zwedfe diefes Inſtituts überzeugten Manne eine pflihtmäßige 


Angelegenheit für fein Vaterland ſeyn wird, bey jeder ſchicklichen Ges 
legenheit ſich für die Fortdauer, Erweiterung und Vervollkommnung 
des allgemeinen Tandeshofpitale in Maröberg nach Kräften zu inter⸗ 
. effiven. 
Arnsberg, den Toten July 18 14. 
Großherzoglich Heffifche für das Herzogthum Wefphalen 
angeordnete Regierung. 


Minnigerode. Dr. Stoll. 
u Ss.) Vt. Linhoff. 


I) 


Siebente Unterabtheilung. u 
Blödfinnigkeits Erflärungen 


Von dem Verfahren bey der Erklärung eines Drenfähen für einen Bloͤbſin ins 
nigen (Allgemeine Gerichtöpronung, I. heil. Zit. 38.) 
Die Unterfuhung des biöbfinnigen Zuſtandes eines Menſchen. (Jahrbuch, 


31ſtes Heft. No. 56. von Strombec, Zuſaͤtze zum 20. Titel des Aus. 


Landrechts.) 


x 


Die Unterfuchung des pldbfu innigen Gemäss Bufantes 
eines Menfchen betreffend. 


( Jahrbücher & die Preußifche Rechte Wiſſenſchaft⸗ 
Ein und Dreißigſtes Heft.) 


Da Zweifel darüber entſtanden, od eine einmalige nicht felten RER 


tige Unterfuchung der. in die Sie fallenden Aengerüngen eines an⸗ 
Vierter Theil. 
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geblich Seelen: oder Gemuͤths⸗Kranken, In wiſſenſchaftlicher Bezie⸗ 
hung zur Begründung eined Urtheils von Seiten der Sachverſtaͤndi⸗ 
gen hinlänglich feyn Fönne, um die competente Gerichts⸗Behoͤrde zu. 
veranlaffen, die Blödfinnigfeit eines Menfchen durch ein förmliches 
Bekenntniß feftzuftellen und die Wichtigkeit ded Gegenftandes die Be⸗ 
feitigung aller Zweifel erfordert; fo werden ſaͤmmtliche Land- und 
Stadtgerighte unſers Geſchaͤfts⸗Bezirks angemwiefen, die Aerzte anzus 
halten, die Unterfuchung_des Gemüthszuftandes mit aller möglichen 
Sorgfat wiederholt und zu verfchiedenen Zeiten, jedech ohne die Abs 
faſſung des Erfenntniffes dadurch zu verzögern, vorzunehmen. Die 
“über Die Wahrnehmung der Aerzte aufgenommenen Verhandlungen 
und. deren Gutachten ift fofert der betreffenden Regierung zur Eenfur 
einzuſenden, damit vor Abfaffung und Rechts⸗Kraft des Erkenntniſſes 
: über einen geftörten Seelen Zuftand den nachtheiligen Kolgen der das 
bey vielleicht begangenen Fehler möglichft vorgebeugt werde. 

Hamm, den 6ten Dctober 1830.  . 

Ä König. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
9 Rappard. ! 





Achte Unterabtheilung. 
Taubſtummen betreffend. 


Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Muͤnſter, die Taubſtummen⸗An⸗ 

, Halt für die Provinz Weſiphalen betreffend, vom ‘10. Januar 1821. 
(Amtöblatt pro 1821. No. 3.) | 

Dublitandum der Könige. Regierung zu Arnsberg uͤber denfelben Gegen 
fand, vom 10. Januar 1821. (Amteblatt pro 1821. Ro. 4.) 
blikandum der Kömigl, Regierung zu Minden über denfelben Gegen- 
fand, som 10, Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. Ro. 6.) 





Neunte Unterabtheilung. 
Den Magnetismus betreffend. 
Verordnung des allgemeinen Polizey» Departementd, den 
Magnetismus betreffend, ‚vom 23. May 1812. 


“nm A... 
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und unter dem Vorwande, ihn als Heilmittel anzuwenden, getrieben 
worden find, und ſomit die Geſuudheit und Moralitaät der Staats: 
bürger gegen der Sache unfundige oder fie zu Unfittlichfeit, Betrug 
und Aberglauben benügende Menfchen zu ficbern, wird hiermit zu Je⸗ 
dermanns Machricht und Achtung befannt gemacht, daß: 

2. nur approbirte praftifche Aerzte, von denen vorauszufegen iſt, 
daß fie mit der medizinifchen Anwendung des Magnetismus bes 
kannt find, und vorher forgfältig erwägen werden, ob er nicht “ 
der geiftigen oder koͤrperlichen Gefundheit des zu Behandelnden 
gefährlich werden fönnte, die Erlaubnig haben, denfelben als 
Heilmittel in Gebrauch zu nehmen. 


2. approbirte praßtifche Aerzte, die ihn als Heilmittel gebrauchen | 


tollen, und durch ihre Gefchäfte oder fonft verhindert, fihd, die 
. Manipulation deffelben felbft zu verrichten, nur mit. Genehmi⸗ 


gung des Arztes oder Kreis: Phnfici dazu Jemand ſubſtituiren 


dürfen, der danıt, fo wie fie, der reſp. Medizinal: Behörde für 


die Perfonen, denen fie. diefes Gefchäft anvertrauen, verants 


wortlich if, 
3. die Aerzte gehalten find, von jeder mit diefem Mittel zu unters 
nehmenden Kur, dem Phufifus des Orts oder der Gegend, zus 
gleich die nöthige Anzeige zu machen, um ihn in den Stand zu 
ſetzen, ſich in polizeylicher und: wiſſenſchaftlicher Hinſicht darüber 
noͤthigenfalls alle die Notizen zu verſchaffen, die die Umſtaͤnde 
erheifchen Fönnten. Es iſt indeß hiebey keinesweges die Abftcht, 
denen Phyſicis ein wuͤrkliches Eingreifen in die Behandlungs⸗ 
weiſe der praktiſchen Aerzte zu verſtatten, ſondern dieſe Maas⸗ 
regel fol nur dienen, die Phyſiker in vorkommenden und vers 
dächtig feheinenden Fällen zu verpflichten, von der Sache Notiz 
zunehmen, und fie fogleich zur Kenntniß der vorgefeßten Behoͤr⸗ 
den zu bringen. on denen Aerzten, die den Magnetismus als 
Heilmittel anwenden, wird übrigens in den. üblichen vierteljähte . 
lichen Medizinal:Berichten eine forgfältige Anführung ihrer da⸗ 
mit angeftellten Berfuche erwartet, und ‚ihnen dies nachdruͤcklich 
- empfohlen; da es die Abficht ift, die gefammelten Erfahrungen 


durch einen Verein ſachkundiger Maͤnner ſorgfaͤltig zu pruͤfen, 


um mit dieſer Angelegenheit, wo moͤglich endlich in das Klare zu 
kommen und die Reſultate bekannt zu machen. 


Delin, den a3ften May 1812. 
. Departement der allgemeinen Pollen. 


gg.) v. SHusmannı 


.— 
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Zehnte Unterabtheilung. ' 
Die Anlage der Schindanger betreffend; 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Aachen, die Anlegung der Schind⸗ 
anger betreffend, vom 15. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 42.) 
Siehe Gewerbe: Polizey, die Scharfrichterspen betr.) | 





| EeEifte Unterabtheilung. 
Den Gebrauch der kupfernen Kochgeſchirre betreffend. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, wegen der beym Ge⸗ 
brauche kupferner Gefaͤße bey Bereitung der Speiſen zu, beobachtenden 
Vorſicht, vom 12. May 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 2tes 
Heft. No. 139. Amtsblatt pro 1819.) 0 
Verordnung der Königl. Regierung zu Stralfund, denſelben Gegenftand 
betreffend, vom 18. May 1819. (Annalen u. Kamp pro 1819, 
2teR Heft. No. 141. . Amtsblatt pro 1819.) 
Yublitandum der Königl. Regierung zn Liegnig, bie von irdenem Koch⸗ 
gefehire zu befücchtenden Nachtheile betreffend, vom 10. May 1820 
(Annalen von Kampk pro 1820. 2tes Heft. No. 69. Amtöblatt 
ro 1820.) rue Ze 
Yublicandum der König. Negierung zu Pofen, Über die Verglafung der 
thönernen Kuͤchengeſchirre, vom 2. März 1820: (Annalen von Kampg 
pro 1820. 3te8 Heft. No. 75. Amtsblatt pro 1820.) | 
Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg fiber denfelben Gegen- 

ftand, vom 30. Septdr. 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 

3te8 Heft. No. 76. Amtsblatt pro 1820.) 

‚ Yublicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, betreffend das. zu ber 
obachtende Verfahren bey dem Gebrauche des glafirten irdenen Küchen- 
geſchirres, um ſolche für die menfchliche Gefundheit unfchädlich zu mas _ 

chen, vom 23. Februar 1819.. (Annalen von Rampe. pro 1819. 
aftes Heft. No. 141. Amteblatt pro 1819) | 

Verordnung der König. Negierung zu Reichenbach, die Schädlichkeit des 

mit Bleyzuſatz glafirten oder emaillirten Kuͤchengeſchirrs, des Grünfpans 
"bey Brandtwein⸗Brennerey⸗Geraͤthſchaften und des Gruͤnſpan⸗Waſſers 
bey den fogenannten Kinder-Stöpfeln, vom 22. Auguft 1819. (Amts⸗ 

blatt pro 1819. No. 56.) Ä 


\ 


n 
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Zwoͤlfte Unterabtheilung. 


.. Den Verkauf gefunden Fleiſches betreffend. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Poſen, wegen getroffener Maaßregel 
zur Verhuͤtung der Einbringung ungeſunden Fleiſches vom Lande, vom 


N 
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12. Day 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 2te8 Heft. No. 145. 
Amtsblatt pro 1819.) 


Reſcript der Königl. Miniſterien des Handels und der Polizey, das Einhrin⸗ | 
‚ gen des Fleiſches vom Lande in die Städte —5 — vom 21. Juny 
1819. (nnalen von Kamptz pro 1819. 2te8 Heft. No. 164) 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, wegen des Verbot des 
Sleifchfeilbietend von Schanfen, welche pon der fogenannten Faulkrank⸗ 
heit befallen find, vom 3, May 1824. (Amtsblatt pro 1821.No. 21.) 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, wegen ded Verkaufs des 
Fleiſches, vom 11. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 17) 


Verordnung der Königl. Megierung zu Düffeldorf, in Betreff bes Verbots 
des Hetzens des jungen Schlachtviehes durch Hunde, wie auch des zu 
fruͤhzeitigen Schlachtens der Kaͤlber und des Hauſirens mit Fleiſch, vom’ 
10. May 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 27.) 


Verordnung der Könige. Megierung zu Münfter, wegen des Verbote des 
‚Degen des jungen Schlachtviehes duch Hunde, vom 9. März 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 11.) 


Publicandum der Königl. Regierung zu Goblenz, wegen des Verbots des 
Hetzens des jungen Schlachtviehes, des zu fruͤhzeitigen Schlachtens der 
Kälber und des Hauſirens mit Fleiſch vom 2. Juny 1821. (Amts⸗ 
blatt pro 1821. No. 27.) 


Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗Miniſterii an die adaigl. Regierung zu Coͤlln, 
das Verbot des Aufblaſens des Scharren⸗Fleiſches betreffend, dom 4. Aus 
guſt 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 3tes Heft. No. 79.) 


Verordnung des Koͤnigl. Regierung zu Muͤnſter, wegen des Verbots des 
Seife Jufblaſens, vom 17. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. 


N 


— — — 
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Pub ii ic a ndum 
der landraͤthlichen Aemter zu Langenfalza und Mehlhauſ en, 


das Treiben der Kälber betreffend. 


Es iſt wahrgenommen worden, daß die Fleiſcher in hieſiger Gegend 
die ſehr üble Gewohnheit haben, verkaufte und zum Schlachten be⸗ 
ſtimmte Kälber oft mehrere Stunden weit durch Huͤlfe großer Flei⸗ 

fherhunde an den Ort ihrer Beftimmung vor fich her zu treiben. 
Diefen jungen Thieren gehen die zu dergleichen Transporten erforders 
lihen Kräfte ab, daher koͤnnen fie nur mit großer Anſtrengung, oft 
nut unter gänzlicher Erſchoͤpfung und Ermattung fortgetrieben werden. 
Die Folge hierbon ift, daß die Kälber im höchften Grade erhigt, oft 
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aber auch auf eine alles Gefuͤhl empoͤrende Weiſe von den Hunden zer⸗ 
fleiſcht, und von den Treibern felbft durch Peitſchenhiebe und Stock⸗ 
ſchlaͤge, fortgeſchafft werden, 

Abdgeſehen davon, daß eine ſolche Berfahrungsart fehr graufam 

‚und für das menſchliche Gefühl empoͤrend ift, fo läuft fie au gegen 
die algemeinen Polizey⸗Vorſchriften. 

Die Kälber, durch den meilenmweiten Transport und duch eine 
fiber ihre Kräfte gehende Anftrengung völlig erhigt und ermattet, 
werden dennoch gewöhnlich bey ihrem Eintreffen gefchlachtet, und daB 
RI ich nachher zum Verkauf ausgeboten. Der Genuß von ſolchem 
Kleifebe ift aber höchft nachteilig für. die Geſundheit, und kann man⸗ 
cherlen Krankheiten zur Folge haben, 

Es darf daher dieſem Mißbrauch nicht laͤnger nachgeſehen wer⸗ 
Ben, und in Erwägung, daß jenes Treiben der Kälber unmenfchlich 
und hoͤchſt polizenmidrig ift, feße ich folgendes feſt: 

1. Das Treiben der Kälber durch Hunde oder fonft in der bisher 
uͤblichen Art, ſoll mit dem heutigen Tage an, in dem ganzen 
Langenſalzer Kreiſe aufhören. E 

2. Die vefpectiven Kleifcher find: gehalten, ihre auf dem Lande’ ers | 
fauften‘ Kälber entweder, wie diefes in den meiften Gegenden - 
- Deutfchlands gefchieht, auf Wagen, Karren, Schiebefarren, 
Pferden oder auf dem Rücken fortzuſchaffen und vefpeetive fort⸗ 
zutragen. 

3. Wer wider dies Gebot handelt, wird in eine Polizeyſtrafe von 
abis 3 Rthlr. genommen werden. 

Saͤmmtliche Poligey Behörden des Kreifes, namentlich Ein Wohl: 


loͤbl. Polizey⸗ Amt zu Langenſalza Wohlloͤbl. Stadtrath in Tennſtedt 


und Thomsbruͤck, haben auf die genaue Befolgung dieſer meiner Be⸗ 
kanntmachung zu wachen, und die Contravenienten ſofort in die feſt⸗ 
geſezte Strafe zu nehmen. 
Zugleich wird die Gensd'armerie hierdurch angewieſen, fleißig 
dahin zu inviguliren, daß den gegebenen Borfchriften überall nachges 
kommen werde. Gontraventionsfälle find fofort der betreffenden Pos 
lizeybehoͤrde zur nachdruͤcklichen Beſtrafung anzuzeigen. 
Langenſalza, den 7. Maͤrz 1819. 
Der Landrath des Langenſalzer Rerifes, 
| v. Berlepſch. 
Borſtehende, im y4ten- Stuͤck des Langenſalzer Kreis-Wochen⸗ 
blatts vorigen Jahrs erlaſſene Polizey⸗Verfuͤgung wider das allgemeine 
dort als ſchoͤdlich erfannte Koaͤlberbeten, wird eu zur Kenntniß 
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der Lim⸗baer meines Kreiſes gebracht, und find beſonders die Metz⸗ 
ger gehalten, den durch dieſe Berordnung ergangenen Beſtimmungen, 
in ſoweit fie in dem Langenſalzer Kreis handen, bey Vermeidung der 
fefigefegten Strafe nachzufommen. | 
men, den 17. März 1819. | 
Der Landrath des Mühlkaufer areiſes. 
m Hagen. 


Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗Miniſteriums an die Koͤnigl. 
Regierung zu Coͤlln, das Verbot des Aufhlaſens des 
Scharren-Zleifches betreffend. | 


Madden aus Beranlaflung des Berichtes der Königf. Regierung, 
vom ar. April v. J., über das Aufblafen de Scharren⸗Fleiſches, 
noch das Butachten der hieſigen Polizey⸗Intendantur erfordert worden, 
fo will ih der Königl. Regierung überlaffen, das in ®emäßßelt der 
Berfügung vom 16. October 1877 erlafiene Berbot des Aufblaſens 
des Scharren-Zleifches, nach Ihrem Vorfchlage vom 21. April v. J., 
dahin zudellaricen, daß das befagte Berbot fih nur auf das Auf ' 
blafen des Zleifches ohne Dazwiſchenkunft eines Blafebalgs beziche, 
und dag die Polizeg- Behörde der Drte, wo die. Gewehnheit des Auf: _ 
blafens befteht, darauf zu fehen habe, daß die Fleifcher in den Schars' 
zen die nöthigen Blaſebaͤlge ſtets zur Hand haben, und ſich derſelben 
zu diefem Zweck ausfchliegkich bedienen, 
‚Berlin, den 4. YAuguft 1819. ' 

sr Abweſenheit des Herrn Volizeh⸗Miniſters Durchtauch 

v. Kamptz. 


— 


Dreizehnte naterabtheituns. 
Das Brodbacken betreffend. 


Publicandum 
der Koͤnigt. Regierung zu Minden, den ara von 
\ Steintohten zum Brobbaden betreffend. 


Es⸗ iſt durch vielfältige Erfahrungen bewieſen, daß ve @ * 
von Steinkohlen zum Urodbaden mit. Nutzen zur Ant 
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bracht, und ben diefem ZeuerungdsMaterial ein vollfommen fo ges 
ſundes, wohlſchmeckendes und gutes Brod ald mit Holz gebacken wers 
den fann. nrbefondere hat das in der Grafſchaft Mark Jahre lang 
"mit dem beften Erfolg fortgefegte Brodbadten mit Steinfohlen in ganz 
gewöhnlichen Backöfen diefe Erfahrung beftätiger, und menn pielleicht 
die angeftellten Verſuche hin und wieder nicht zu günftigen Refultaten 
geführt haben, fo läßt fib nur annehmen, daß dabey nicht die rich⸗ 
tige Verfahrungsart bebbachtet worden ift. — 

Da das Brodbaden eine fehrdedeutende Menge Holz wegnimmt, 
fo verdient diefer Gegenftand übergll, wo die Steinkohlen das ges 
möhnliche weit mwohlfeilere Brennmaterial abgeben, mithin auch hier, 
vorzügliche Aufmerffamfeit, wir wollen daher diejenige Verfahrungss 
art beim Brodbacken mit Steinfohlen, welche fi als erprobt be 
waͤhrt hat, zur Nachahmung hierdurch beftens empfehlen, und iwar 
mit folgender Anleitung: 

Das Baden mit Steinfohlen ann, wie ſchon oben erwähnt wor⸗ 
den, in jedem gewoͤhnlichen Backofen vorgenommen werden, ohne 
daß dazu beſondere Vorrichtungen und Anlagen noͤthig ſind. Bey der 
Heitzung des Ofens wird folgendergeſtalt verfahren: | 
Man legt zwey Städe grünes Holz, ungefähr 3 Fuß lang und 
‚ Zol dick der Länge des Backofens na, zwey Zuß von einander nach 
hinten zu (mo auch fonft gewöhnlich das Holz zum Heigen des Ofens 
feinen Plag Hat) als Unterlagen in den Ofen, und hierüber wiederum 
fo viel gutes trocfenes Buchen: oder Birken⸗Splitter⸗Holz, als zum 
Anzünden der Steinfohlen erforderlich if. Auf, diefes bringt man 
die nöthige Quantität Steinfohlen und zündet fodann das Holz an, 
toben zu beobachten ift, daß wenn der. Ofen noch warm ſeyn follte, 
die Steinfohlen nicht eher hinein gebracht werden dürfen, als bie man 
fie anzünden will, damit folche nicht durch Ausdünftung des Schwer 
fels von der Dfenmwärme zu viel von ihrer Kraft verlieren. Die Koh: 
len, welche jegt nach und nach in Brand geraten, müflen ruhig und 
ungerührt liegen bleiben, bis fie durchaus in Glut find. 

Wenn nım der Backofen von hintenher wenigftens bis zu wer 
Drittheilen weißgluͤhend iſt, alsdann ſchuͤrt man die geſammte Maſſe 
der brennenden Kohlen durch den ganzen Ofen, ſchloaͤgt die etwa noch 
vorhandenen größeren Stuͤcke von einander, rührt die ausgebrann⸗ 
ten glühenden Kohlen wie gewöhnlich durch einander, und feht die 
Heißung fo lange fort, bis ſich auch das Mundloch des Dfens weiß: 
glühend zeigt. Iſt dies der Kall, fo kann die Heigung als vollendet 
angefehen werden, und man ift ſicher, dag der Ofen bie erforderliche 
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Hitze erlangt hat. Die ausgebrannten Kohlen werden nun heraus⸗ 


genommen, der Ofen rein ausgekehrt und das Brod eingeſchloſſen, 
nach Verlauf von 4 Stunden wird letzteres ganz gahr und gut ges 


* baden ſeyn. Zur vollfommenen Heigung des Ofens find gewoͤhn⸗ 


lich vier, bis vier und eine halbe Stunde Zeit noͤthig; anraͤthlich 
iſt es jedoch, die Feuerung lieber 443 Stunde dauern zu laſſen. 


Das hier angegebene Verfahren, welches ſich hauptſaͤchlich 


auf das Backen des Schwarzbrodes bezieht, findet in Anſehung 


des Weißbrodes ebenfalls Anwendung. Da aber auch bey dieſem 
der Dfen bis zur Weißglut erhigt werden muß, fo. würde derfelbe 
zum augenblicklichen Einſchluß des Weißbrodes zu heiß ſeyn, und 
muß deshalb vorher eine volle Stunde nach NHerausziehung dei - 
Feuers offen ftehen bleiben. Geſchieht dies, fo backt fh das Weiß⸗ 
brod nicht allein ebenfalls recht gut und ſchmackhaft, fondern- es 
koͤnnen auch mehrere Einſchluͤſſe verrichtet werden, als wenn 'die 
Heigung, bloß mit Holze geſchehen wäre; weil die Steinkohlen⸗ 
Hige länger anhält, 


Die aus dem Dfen genommenen ausgebrannten Steinkohlen, 


welche noch nicht ganz verzehrt und ausgebrannt, ſondern zum 


- 


großen Theil nur ausgeglühet und ausgeſchwefelt ſind, enthalten 
immer noch ſo viel Brennſtoff, daß ſie zum Heitzen von Windöfen 
mit Nutzen gebraucht werden koͤnnen. 


Das nur hier in der Hauptfache befchriebene Verfahren muß - 
Übrigens na) Maaßgabe der Größe der Backoͤfen, der Qualität der‘ 
Steinfohlen zc. manchen Modificationen unterworfen werden, wel⸗ 
che nur die Erfahrung an die Hand geben kann. Unter allen Ums 
ftänden aber wird der Vortheil der befchriebenen Bad: Methode, 
da wo die Steinfohlen ein wohlfeileres Brenn: Material abgeben, 
groß ſeyn, und deren allgemeine Ausübung erfcheint wegen der 
bedeutenden Holzerfparung immer hoͤchſt wünfchensmwerth, weshalb 
hiermit demjenigen im hiefigen Regierungss Bezirk, welcher zuerft 
nachmeifen wird, ein Jahr lang ununterbrochen bey Steinkohlen 


‚gebaden au haben , eine angemeflene Velohnuns zugeſichert wird. 


Winden, den 8. October 1818, 
Königl. Peeuß. Regierung, Zweyte Abtheilung. 


1 
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ierzehnte Unteradtpeitung 


‚Die Hebammen betreffend. 
- (Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Hhne vorhergegangene Prüfung und Genehmigung foll Niemand bie Ge 
burtghülfe als ein Gewerbe zu betreiben, berechtiget feyn $. 710. 711. 

Verpflichtung der Hebammen, von den bey einer Geburt vorkommenden 
ſchweren oder ungewöhnlichen Umftänden, einem appeoblrten Arte Ans 
zeige zu machen $. 712. 


! 


u Ingleichen, wenn in der Geburt die Mutter oder das Kind das Leben ein: 


büpt $. 713. 715. 


“ Zeibeöfrüchte, bie gar Feine menfchliche Geſtalt F babeni fheinen, eigenmäch- 


tig fortzuſchaffen, iſt verboten $. 716. 718, 


Giefmehe fol der Obrigkeit bon einem folchen Borfat, Anzeige gemacht 


‚werden $. 717. 

Strafe der Hebammen, wegen verweigerter Huͤlfeleiſtung oder bewieſener 
Undienſtfertigkeiten $. 720. 721. 

Strafe der Hebammen , wenn fie aus innern oder äußern Curen ohne Zus 
ziehung und Genehmigung eines approbirten ‚Arztes, ein Gewerbe mas 
chen $..706. 707. 

Strafe der Hebammen, welche bie ihnen befannt gewordene Gebrechen und 
Famkliengeheimniſſe offenbaren $. 505. 

Strafe der Hebammen, wenn fie ein ſchon begangener oder oc, zu bege: 
hendes Verbrechen verſchweigen $. 505. 506. 


‚* * a - 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Cölln, das Hebammen⸗Weſen be⸗ 


⸗ 


tceffend, v. 24. Januar 1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819. 1ftes 
Heft No. 159. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin, den Unterricht in der Ger 
burtöhlilfe für Dedammen betr., vom 24. Auguft 1819. (Amtsblatt 

pro 1819. Ro. 30.) 

Publicandum der König. Regierung zu Merfeburg, die Anftellung ber . 
Hebammen bett., vom 23. März 1820. (Annalen von Kamp pro 
1820, Aftes Heft No. 76. Amtsblatt pro 1820.) : 

Verordnung des Königl, Regierung zu Cölln, das Hebammen: Weſen ber 

treffend, vom 23. Sanur 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 4) 

Publicandum ber Königl.. Regierung zu Loͤlln, uͤber denfelben Gegenſtand, 
vom 3. May 1821. (Amtsblatt No. 19.. pro 1821.) 


| Yublicdadum der Königl. Regierung zu Breslau, wegen Anmeldung der 


Lehrlinginnen, zur Aufnahme in dad Königl. Hebammen = Inflitut zu 
Breslau, vom 20. Juny 1821. Amtsblatt No. 24. pro 1821.) 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Muͤnſter, wegen Unterſtuͤtzung der 


Hebamnien, vom 25. Juny 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 27.) 
Publicanum der Königl. Regierung zu Arnsberg, wegen des Hebammen | 
Mefens, vom 15 May 1821.. (Amtsblatt Ne. 22. pro 1821.) 


a) 
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Publicandum ber Konigl. Regierung zu Arnẽberg, wegen unterſtuͤtzung ber 
Hebemmen, vom 28. May 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 24). 





Zunfzehnte Unteradtheilung... 


‚Ueber die Sorge für Schwangere 
(Siehe Unterabtbeifung No. 4. Bevdlkerungs⸗ Polizey, und Unterabthei 
lung No. 14. GeſundheitsPolizey.) 


Pfchten der Obrigkeit, vorläufige Auſtalten zur Beſtreitung der Koſten de 
Niederkunft zu machen. (Allgem. Kandrecht Th. LI. Xit. 20. $. 893; — 


.) 
Schrigung ber todtgebornen oder binnen 24 Stunden verſtorbenen Kinder 


x 


"Safe — „welche ihre Pflicht, die Schwangerſchaft zu entbecken verab⸗ FR 
ſaͤumen $. 927. 928. 932. 


* Strafe derer, welche ihre Pflicht verabfäumen, wenn ſich ihnen die Ge 
ſchwaͤngerte entdedt hat $. 930. 931. 


Strafe des Schwaͤngerers, der die Berheimfichung nicht: hintertreibt $. 974 
— 979. 


Strafe derer, die dazu rathen oder helfen $. 978. 980. 981. 

Jahrbuͤcher der Rechtswiſſenſchaft von Kamptz Deft 32. Seite 265. 
Verbrdnung der Königl. Regierung gu Merfeburg, die Aufnahme armer 
‚ Schwangern im Wittenberger Dekammen« Inſtitut betr, . vom 28. Fe⸗ 

bruar 1821. Cmblatt No. 28. pro 4821.) 


x 





N 


Reſeript des Rönigt, Miniſteril des Innern, Schwangere, 
welche heimlich entbunden zu werden wuͤnſchen, betreffend, 
vom ‚sten Auguſt 1810. 


Feiedrich Wilhelm x. Auf die und mittelft des, unter dem 
- 25ften, v. M. erftatteten Polizey⸗ Rapports von Euch vorgetragene 
Anfrage: | 
wie Ihe Euch ruͤckſichtlich ſolcher eins und ausländifcher 
Srauenzimmer „ welche dorthin fommen, um heimlich ene⸗ 
bunden zu werden, zu verhalten habt? 
geben Wir Euch zu erfannen, daß die Poligen: Behörde, da fie ben 
allen anfommenden Fremder, von deren perfönlichen Berhältniffen - 
und Gefchäften Kerintniß uchmen wuß, auch in dem oben bemerf: 
ven Folle, bloß durch forgfältige Beobachtung det gemöhulichen 


\ _ 
’ . . \ N 
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Verfahrens beftiedigt wird, uͤbrigens aber auch ſich davon, daß 
die Muͤtter fuͤr die Verpflegung und Erhaltung der unehlich gebor⸗ 
nen. Kinder gehörig ſorgen, Ueberzeugung zu verſchaffen, nicht 
nur befugt, ſondern auch verpflichtet iſt. 

Ueber die Art und Weiſe, wie dies am angemeſſenſten geſche⸗ 
hen kann, laͤßt ſich keine heſtimmte allgemeine Vorſchrift geben, als 
die, daß die Polizey⸗-Behoͤrde jedesmal: ihre Pflicht darunter, mit 
Ruͤckſiot auf die-ftattfindenden Rebenumftände, ſchonend zu erfüllen 
bat, und alles zu vermeiden fuchen muß ,. wodurch die Beforgniß - 
einer unzeitigen Verbreitung des Geheimniſes „ veranlaft: werden 
kann. Sind Euch ꝛc. | 

Berlin, ben 1. Auguft 1810. 


auf Spezial: Befehl. 
Gr. z. Dohna. 


das sun Pol: Praͤſidium zu Breslau. 


3 


Ueber die Strafe ber Verheimlichung der Schwangerſchaft 
und Geburt. 


Jahrbůcher für die Preuß, Geſetzgebung, Rechtsteiffenfchaft und 
Rechtövermaltung v. Kamptz, dreyßigſtes Heft.) 


Da die von dem, Criminal⸗Senat des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ ‚Ge 
richts in dem Berichte vom raten v. M. angeführten Beftimmuns 
gen,. wegen ‚Yublifation der Vorfchriften,, die Beftrafung des Kin⸗ 
dermordes und der Verheimlichung der Schwangerſchaft und der 
Geburt betreffend, welche in dem Allgem. Landrecht enthalten find, 
diefe Beſtimmungen vielmehr nur der beſſern Erreichung des Zwecks 
wegen gegeben worden, fo fann auch defhalb allein, daß der da- 
durch angeordnete fpecielfe modus publicationis, nicht beobachtet 
worden, von dee ordentlichen Strafe. nicht abgegangen werden. 
In einzelnen Fällen wird es indeffen allerdings darauf anfommen, 
« ob die der Verheimlihung dee Schwangerfchaft-und Geburt und 
Feines andern Vergehens angefchuldigte Weibsperfon, fib nad 
. 13. der Einleitung des Allgem. Landrechts mit der Unmifienheit 
entſchuldigen fann, da wenn aud die Verheimlichung der Schwans 
gerſchaft und Geburt an und für f ch durchd das edict vom gten 


% % \ 
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Februar 1765 als ſtrafbar bereits anerkannt worden, doc.in eben 
diefem Edict eine befondere Art der Publikation vorgefchrieben if, - 
und nur unter dee Vorausfegung, daß diefe Publifosion gefchehen, . 
die Verheimlichung als eine ftrafbare Handlung angefehen werden _ 
fann. | Ze | 
Berlin, den 5. Juny 1820, 
J Der Juſtiz⸗-Miniſter 
v. Kircheiſen. 


An ur 
den Criminal⸗-Senat des Könial. 
Ober sLandes s Gerichtd zu Breslau. 


I 


Sechszehnte Unterabtheilung. 
Ueber die Sorge fuͤr neugeborne Kinder. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, die Fuͤrſorge für verlaſſene ˖ 
Kinder betreffend, vom 3. July 1819. (Annalen von Kamptz pro 
1819. 4tes Heft No. 39. Amtsblatt‘ pro 1819.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Erfurt, die Vorficht wegen der Aus 
genentzuͤndung der Meugebornen betreffend, v. 16. April 1819. (Amtes 

latt No. 16. pro .1819 ) et | un 

Publjcandum der Königl. Regierung zu Stralfund, die Gewohnheit, den 

.. Schlaf der Kinder durch Einflößung eines Getränke aus gekochten Mohne 
Eöpfen oder duch Anwendung von Brandtwein gu befördern, betreffend, 
vom 10. November 1818. (Annalen von Kampg pro 1818. Ates «Heft 
Po. 113. Amtsblatt pro 1818.) 


\ 





Allgemeine Sanitäts -Polizey Anordnung, bie. Befchneir 
dungs⸗-Ceremonie jübifcher Knaben betreffend. _ 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln pro 1819. Stüd 34.) 


Mehrere Unfaͤlle ‚ welche die ‚Befchneidungs: Ceremonie‘ bey den 
Juden durch ungeſchickte Hände herbeygefuͤhrt hat, machen es 
wuͤnſchenswerth, daß zu Verhuͤtung aller, auf das Leben und die 
Geſundheit nachtheiliger Folgen, bey der Beſchneidung jüdifcher 
Knaben approbirte Wundaͤrzte zugegen, die Ceremonie ſelbſt aber 
von anerkannt ſittlichen und in dem Operations⸗Geſchaͤft unterrich⸗ 
teten Maͤnnern verrichtet werden moͤge. 


“ 
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Die Drts s Poligey : Behörden haben die Befolgung dieſer fanifätfi: 
chen Vorfichts = Anordnung möglichft zu unterflügen. :. > 
Dppeln, den 30. July 1819. \ 
” Königl. Preuß. Regierung, Erfte, Abtheilung. 





2 Siebzehnte Unterabtheilung. No 
0: Venerifhe Krankheiten | 


Anſteckung mit venerifcher Krankheit 6.184. (von. Strombeck, Bufkg 
zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts. Gloſſen Seite 42.) -— 
(Siehe Repert. der Polizey⸗Geſetze Th. L Seife 491. 520.) 


Achtzehnte Unterabtheilung. 
. Die Krösfranfpeit betreffend. 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, polizeyliche, Maaß⸗ 
regeln zur Verhütung der Verbreitung und zur Heilung der Kraͤtze ber 
treffend, vom 20. December 1818. (Annalen von Kamp pro 1819. 
1ftes Heft. No. 161. Amtsblatt pro 1818.) / 
Publicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg Über denfelben Gegen⸗ 
ftand, vom 15. September 1818." (Annalen von Kampg pro 1819. 
1ftes Heft. No. 161. . Amtsblatt pro 1818.) | _ 
Verordnung der Königl. Regierung zu Cöslin, die Krägefrankheit und die 
polizeylichen Maaßregeln dabey betreffend, vom B. Junp 1819. (Amts⸗ 
blatt pre 1819. No. 23.) | | 
Verordnung ber Königl. Regierung zu Cöslin, die mit. der Kraͤtzkrankheit 
behafteten einwandernden Dandwerkögefellen betreffend, vom 30. Suly 
1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 33.) | 
Verordnung. der Königl. Regierung zu Danzig, denfelben Gegenftand be: 
treffend, vom 6. Suly 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 28) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin, das ruͤckſichtlich der Kräge 
ben einmwandernden Handwerkegefellen zu beobachtende Verfahren, vom _ 
-2. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 25. 2 
Verordnung der Könige, Regierung zu Liegnitz, die Zuruͤckweiſung der mit 
- der Kräge- behafteten Handwerksgeſellen betreffend, vom 3. July 1819. 
(Amtsblatt pro 1819. No. 28.) | Ä 
Verordnung ber Könial Regierung zu Coͤslin, die gegen bie Kraͤtzkrankheit 
zu ergteifenden Maaßregein betreffend, vom 8. Jung 1819. (Annas 
len von Kamptz pro 1819. 2tes Heft. No. 178, Amtsblatt pro 1819.) 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Neichenbach über benfelben Gegen⸗ 
‚fand, vom 2. July 1819, (Amtsblatt pro 1819, Ne 28.) 
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Berochnung der ahrigl. Regierung zu Clin, daB. Einwandern kraͤiger 
Handwerksgeſellen betreffend, vom 15. July 1819.. (Amtsblatt pro 
1819. No. 30.) | 

Verordnung der Köntgl. Regierung zu Oppeln über denfelben Gegenſtand, 
vom 8. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 28.) 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey, ſo wie der 


Mebizinal⸗Angelegenheiten, an die Koͤnigl. Regierungen zu. Potsdam 
und Berlin, wegen der KrägsKrankheit, vom 14. Auguft 1819. (An⸗ 

“ nalen von Kampy pro 1319. 3tes Heft. No. 93.) 

Refeript des Koͤnigl. Minifkerii des Innern an die Koͤnigl. Regierung. zu 
Sumbinnen in derfelben Angelegenheit, vom ‚10. September - 1819. 

(Annalen von Kampg pro 1819. 3tes Heft. No. 94.) 

Reſcript des Königl. Diniflerii | der Geiftlichen Unterrichtss und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, fo wie ded Innern und der’ Polizey, an die Koͤnigl. Res 
- gierung zu Potsdam, Maßregeln gegen Verbreitung der Kraͤtz-Krankheit 
betreffend, vom 27. October 1819. (Annalen von Kampk pro 1819. 

4te8 Heft. No. 77.) 

Reſcript des König. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Coͤslin, das Verfahren gegen kraͤtzkranke ausländifche Handwerksgeſellen 
betreffend, vom 28. ‚April 1820. Annalen von Kampk pro 1820. 
2tes Heft. No. 94.) 

(Siehe Repert. dev Polizey-Geſetze Th. I. Seite 491. 512.) 





Neunzehnte Unterabtheilung 


Den Einfluß des Miltzbrandgifts auf die Geſuid— 
| heit der Menfchen betreffend; Ä 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Poſen, uͤber den nachtheiligen Ein⸗ 
fluß des Miltzbrandsgifts auf die Geſundheit der Menſchen und Thiere, 
vom 18. Maͤrz 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. iſtes Heft. 
No. 160. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Cleve, die Anſteckungsfaͤhigkeit des 
Miltzbrandes für Menfchen betreffend, vom 24. März 1819. (Amts⸗ 
blatt pro 1819. No. 16.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnig uͤber denfelben Gegenfland, 

. vom 28. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 14.) 

Verordnung der Königl, Regierung zu Aachen Über denfelben Gegenſtand, 
vom 28. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 19) 

Verordnung.der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg Über denfelben Gegenftand, 
vom 31. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 24.) | 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Düffeldorf über denfetben Gegenſtand, 
vom 9. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 25.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin uͤber denfeiben Gegenſtand, 
vom 19. Juny 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 26. 

Verordnung der Königl. Regierung zu Merlin uͤber denfelben Gegenftand, 
vom 28. July 1819. (Uimeöblatt pro 1819. No. 25.) 


\ 
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Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig über denfelben Gegenſtand, 


vom 22 Auguſt 1819. (Amtsblatt pro 1819. Po. 12.) 


I 





Zwanzigſte Unterabtheilung. J 
Das Scharlach fieber betreffend. 


Verordnung ber Koͤnigl. Regierung zu Edelin die Vorſichts-Maaßregeln 
bey dem Scharlachfieber betreffend, vom 10. März 1818. Amtsblatt. 


pro-1818. No. 13.) 


| Verordnung der Königl. Regierung zu Coͤslin, das Scharlachficber betrefe 


fend, vom 13. Januar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 4.) 
Berorbnung der Königl. Regierung zu Reichenbach, die nöthigen Vorſichts⸗ 
Maaßregeln beym Ausbruch des Scharlachfiebers und andern anfteden= 
den Krankheiten, ruͤckſichtlich der Kirchen und Schulbefuche betreffend, 
vom 23. April 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 2te8 Heft. 
No, 171. Amtsblatt pro 1819.) | 





Ein und zwanzigfte Unterabt heilung. 
Die Maſernkrankheit betreffend. 
Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Cleve, wegen ber Mafern« 


Krankheit, vom 30. Juny 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 
2tes Heft. No. 181. Amtsblatt pro 1819.) | 


| Zwey und jwanzigfte Unterabtheifung. 
Die haͤutige Bräune betreffend. 


Verordnung der Königl. Regierung zu Cleve, Belehrung über die häufige 


Braͤune, vom 27. Februar 1819. (AUmtöblatt pro 1819. No. 12.) 
Publicandum der Königl. Regirung zu Merfeburg, die gefährliche Hals⸗ 

entzändung ‚der Kinder betreffend, vom 22. April 1819, (Amtöblatt 

‚pro 1819. No. 19) 





| Drey und zwanzigſte Unterabtheilung. 
Verfahren bey anſteckenden Krankheiten. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, wegen ſchneller Anzeige 
von epibemifhen Krankheiten, vom 20, December 1820. (Amtsblatt 


pro 1821. Ro. 2.) 
| | Dublicandum 


— 
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Verordnung ber König, Regierung zu Poſen, die Aufmerkſameeit auf 
Kleidungsſtuͤcke und Effecten ber mit anſteckenden Krankheiten behaftet 
geweſenen Perſonen betreffend, vom 21. May 1819. (Annalen von 
Kamptz pro 1819. 2te8 pet Ro. 146, Amtsblatt pro 1819.) 





Die Vehandlung der Leichen an anſteckenden Krankheiten J 
verſtorbener Perſonen. 


Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merfeburg pro1819. 35. Sthd.) 


Wirt bringen in Erfahrung, daß bey Beerdigung der an anftedfens 
den Kranfheiten verftorbenen Perfonen hin und wieder nicht nach 


den deshalb gegebenen Vorfchtiften verfahren wird. Dies verans 


laßt ung, folgende gefegliche Beftimmungen in Erinnerung zu 
einge 
1. In Fällen, wenn Jemand an einer anftedenden Krankheit, 
worunter vorzüglich die Blattern, Mafern, das Scharlachs 
ſieber, die Ruhr und das Faulſieber zu zählen find, verftorben 
' ift, foll, außer den Beiftlihen und Schuldienern, und etwa 
foichen Perfonen , welche in der Behaufung des Verftorbenen 
fich aufgehalten und durch Vorſichtsmaaßregeln gegen Ans 
ſteckung fich gefichert Haben, Feine andere Perfon zur Begleis 
fung der Leiche zugelaffen werden. | 
Hiernach ift befondere den Schulfindern und andern Zur 
fhauern der Eintritt in das Sterbehaus nicht zu geftatten, 
vornämlich aber muß die Deffnung der Särge im Haufe beym 
Abholen der Leiche oder auf dem Gottesacker, ingleichen das 
Ausftellen der Leiche zue Schau, durchaus unterbleiben viel⸗ 
mehr iſt die Beerdigung ſolcher keichen in aller Fruͤhe und 
Sille zu bewirken. 
Die Herren Geiſtlichen und fammtlichen Orte holizebDe⸗ 
hoͤrden fordern wir auf, ſtrenge auf dieſe Vorſchriften zu hal⸗ 
Nten und ihre Verlegung zur ernſtlichſten Rüge anzuzeigen. 
2, Die vorgefchriebene Anzeige plöglichte Todesfälle An die de 
fentlichen Aerzte unterbleibt, dem Vernehmen nad, nicht 
ſelten, ja man ſoll ſogar hin und wieder ohne aͤrztliche Eirn. 
willigung die Beerdigung der Verſtorbenen noch vor Ablauf 
‘von 48 Stunden nach dem Abſcheiden bewirken. 
Vierter Theil. 
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Auch diefem Mißbrauche muß durch die Herrn Geiſtlichen 

und Polizeybehoͤrden kraͤftigſt geſteuert werden," " Endlich 
3. machen wir den Herren Landräthen in den ehemalig Sächfis 
ſchen Landestheilen zue Pflicht, darauf zu halten, daß in Ge; 
mäßheit des Mandats vom 11ten Februar 1792. $. 2. Über- 
all Leihen Waͤſcherinnen angeftelt, gehörig inſtruirt und ver- 
pflichtet werden. \ 
Merfeburg, den 12. Auguf 1819, 
Könige, Preuß. Regierung, Erfte Abtheilung. 


Bier und zwanzigſte Unterabtheilung. 
Borfichtsregeln nach Ueberſchwemmungen. 


Unterricht über die Vorfihtsregeln nad Ueberſchwemmungen. 
Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg pro 1819. No. 5.) 


Starke Ueberſchwemmungen von Gegenden ſind nie ganz unſchaͤd⸗ 
lich fuͤr die Geſundheit ihrer Bewohner, denn ſie hinterlaſſen theils 
Anlage zu Wechſelfiebern, Gliederreißen, Waſſerſucht, ja ſelbſt zu 
fcoröutifcher Ausattung der Säfte, theils erzeugen fie geradezu 
diefe Krankheiten. Ihr Nachtheil iſt um ſo unvermeidlicher, je 
mehr man die Reinigung der Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, 
welche längere Zeit unter Wafler ftanden, vetnachläffiet. Alles, 
was alddann in den verſchlaͤmmten Wohnzimmern aufbewahrt wird, 
Fann von den feuchten Dünften dergeftalt ducchdrungen werden, 
Daß der dumpfige Geruch kaum davon mehr zu entfernen ift und daß 
die daraus. entwickelten übelartigen Ausſtroͤmungen ſtets einen ſchaͤd⸗ 
lichen Einfluß auf die Lungen und das Hautorgan unterhalten. Das 
jegt erfolgte ftarfe Austreten der Fluͤſſe nach plöglichem Thauwetter 
und die Davon unzerttennlihe Ueberſchwemmung dee Wohnungen 
veranlafen uns, die Haupt⸗Vorſichtsmaaßregeln, welche bey der 
“ Reinigung durchnaͤßter Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude und fonft 
in Hinfiht auf die Geſundheit zu beobachten find, biermit anzu: 
geben. 00 

Die Natur des Bodens, die Beichaffenheit des Baumaterials, 
das Alter: und die, Lage der Wohnungen erſchweren unftteitig die 
Reinigung der Wohnpläge, wenn ein gus gelegener und zweckmaͤßig 
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eingerichteter dagegen leichter und ſchneller wieder in den vorigen 
Stand zu ſetzen iſt. Die vorzuͤglichen Mittel, welche das Aus⸗ 
trocknen der Wohnungen bewirken, ſind: 

1) Das Auswaſchen und Scheuern. Das in die 
Wohnplaͤtze gedrungene Waſſer hinterlaͤßt überall, nachdem es ſich 
geſetzt hat, eine widrige Feuchtigkeit, welche die Mauern ſchimm⸗ 
licht macht, das Trocknen erſchwert und hauptſaͤchlich zur Entwicke⸗ 
lung ſchaͤdlicher Gasarten Gelegenheit giebt. Cs iſt daher nichts 
weſentlicher, als daß man die Zimmerwaͤnde und den Boden nab 
dem Rücktritt des Waſſers mit friſchem Brunnenwaſſet abwaſche 
und abreibe, ja daß man dieſes Wafchen wiederholt, fobald fich 
von neuem eine Flebrigte Zeuchtigfeit ſpuͤren läßt. In . egenden, 
wo Ueberſchwemmungen fehr häufig find, mie in Holland, ift man 
von dee Nüglichfeit diefer Wäfche mit friſchem Brunnenwaſſer fo 
überzeugt, daß man fie an einigen Orten wöchentlich zweymal vors 
zunehmen nicht für Aberflüffig anfieht. 

2) Das Einheigen. Man heitzt die rein gewaſchenen 
Zimmer, aber nicht ftarf, denn ſtarke Hıge trocknet zu geſchwind 
die äußere Fläche der. Wand, befonderd, wenn fie gemauert ıft, 
und die tiefer ſteckenden Feuchtigfeiten dringen unter fchädlichen 
Dünften bald wieder durch. Die Unterhaltung eines offenen Feuers 
ift ſchon des Rauchs wegen zu mwiderrathen, denn er hängt fib an 
die Wände und befördert ihr Feuchtwerden. Iſt ein Zimmer ſehr 
geräumig, fo Fönnen, geftatten e8 die-Umftände, einige Zeit bes 
fondere Kanonenofen gefegt werden , deren Röhren in den: gemeins 
fchaftlihen Rauchfang gehen. Auf ſolche Weife wird das Austrock⸗ 
nen ſehr befoͤrdert und beſchleunigt. | 

3) Das Ausluͤften. Die Luft ift, vorzüglich wenn de 
nicht viele Feuchtigkeiten in ſich einſchließt, das wirkſamſte trock⸗ 
nende Mittel. Um uͤberſchwemmt geweſene eingeſchloſſene Raͤume 
von der Naͤſſe zu befreyen, muͤſſen ſie daher von der Luft und ganz 
beſonders von ſolcher, die ſelbſt trocken iſt, durchſtrichen werden 
und ein Fenſter wenigſtens muß deshalb immer auf angemeſſene 
Art geöffnet bleiben, wenn der Aufenthalt der Bewohner feinen 
allgemeinen kuftdurchzug bey rauher Witterung geftatten follte. Das 
mit die durchgiehende Luft alle Punkte des Zimmers treffe, entferne 
man zugleich alle Geräthfchaften von den Wänden. Iſt etwa ei 
Theil Mauerwerk vorhanden, welcher vor andern feucht if, fo 
wird man während, der Nacht mit Vortheil Steohmatten oder Wins 
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ſen anlegen, die indeß am ZTagei in freier Luft wieder getrocknet wer⸗ 
den muͤſſen, damit ſie, zu ſehr durchfeuchtet, die Faͤhigkeit, Naͤſſe 
anzuziehen, nicht bald verlieren. Sind Wohnzimmer an ſich ſchon 
faſt jedes Luftzugs beraubt, fo iſt er in einzelnen Faͤllen vielleicht aur 
durch Wegnahme einer Wand zu bewirken oder wenigſtens doch 
duch Wandoͤffnungen mit hoͤlzernen Schiebern, die, wenn eine 
an der Decke und eine am Boden angebracht iſt, die einfachften 
kraͤftigſten Ventilatoren abgeben. Nicht immer wird die Austrock⸗ 
nung des Fußbodens Teicht und es treten Zälle ein, wo die Dielen 
aufgenommen, getröcfnet, und nachdem frifcher trockner Sand an 
die Stelle des feuchten und verdorbenen herbengefchafft ift, u 
wieder aufgelegt werden koͤnnen. Das Sonnenlicht fördert das 
Wohlſeyn der Thier⸗ und Pflanzenwelt; es reinigt durch vermehrte 
Bewegung der Luft, fo wie durch mohltätige. Zerfeßung derfelben, 
den Dunftfreis. So wie daher bey fhönen trocnen Tagen fhon 
fruͤh Morgens Senfter und Thuͤren in feuchten Zimmern offen ftchn 
und nur bey feuchtem und regnichtem Wetter gefchloffen werden müfs 
fen, damit im legten Falle feine feuchten Dünfte wieder ſich anfams 
mein, fo hat man dem Sonnenlicht ebenfalls möglichft jedes Hins 
dern aus dem Wege zu räumen, wodurch ihm der Zugang benom⸗ 
men werden koͤnnte. 


4) Das Ausweißen mit Kalk. Haben | die Mauern 
die erfte Näffe verloren, fo wird man fie an einem trocknen Tage 
mit Kalk neu zu uͤbertuͤnchen haben. Der Kalk hat nämlich die 
doppelte gute Eigenſchaft, daß ee die Keuchtigfeit ded Mauer: 
werks anzieht und zugleich die Zimmerdänfte einſchluckt. Dev Nus 
gen des frifchen Uebertänchens kann demnach nicht zweifelhaft er- 
ſcheinen, nur darf ein eben ausgeweißtes Zimmer nicht fofort wies - 
der förmlich bezogen werden. | 


Die Benugung diefer Reinigungsmittel verhäten unftreitig eis 
nem großen Theile nach die Schädlichfeit uͤberſchwemmt gemwefener 
Wohnungen; ihre Bewohner werden aber noch zur Schaltung ihrer 
Befundheit die Beachtung verfchiedener Vorſichtsregeln damit meh⸗ 
rentheils leicht verbinden koͤnnen. Man hat in feuchten Zimmern 
doppelt auf Reinlichkeit an und neben fih Rücficht zu nehmen , zu: 
mal überhaupt ihren großen moralifchen und phpfifchen Einfluß auf 
das Wohl eines Jeden Niemand verfennen kann. Weil bey über: 
ſchwemmten Wohnplägen Kälte mit Feuchtigkeit verbunden ift, fo 
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it eine woͤrmere Bekleidung ale die gewoͤhnliche anzurathen. 
Schmutzige Kleidung iſt meiſtens kalt, von fetter Feuchtigkeit durch⸗ 
drungen, welche die Ausduͤnſtung der Haut hemmt und nebenbey 
aus der Atmofphäre leichter als reinliche mehrere Feuchtigkeit ans 
nimmt und fefthält. Um fich.ferner durch Kälte nicht zu ſchaden, 
betrete man den naflen Fußboden nicht mit unbedeckten Süßen, und 
üm von diefen überhaupt die feuchte Kälte beſſer abzuhalten, befege 
man denfelben, wo man länger teilt, mit Stroh, oder noch beſſer 
mit Brettern, die wieder gewaſchen und getrocknet werden: fünnen. 
So lange die Feuchtigkeit nad) Ueberſchwemmungen in und außer 
den Wohnungen ſehr merklich iſt, hat man koͤrperlichẽ Bewegung, 
fo viel es Lage und Umftände erlauben, nicht zu vernachlaͤſſigen. 
Auch der Genuß etwas kraͤftiger, mehr erwaͤrmender Nahrungss ° 

mittel iſt anzurathen. Man würze, wo es ſchicklich ift, Speiſen 
mit Ingwer und ähnlichen aromatifben Speifezufägen. ine Taſſe 
Thee von Pfeffermänze oder Calmus mit einer angemeffenen geiftis 
gen. Beymifchung wird beptragen , die Verdauung zu befördern, , 
und die Hautabfonderung , wovon oft, wenn fie gefö:t ift, die laͤ⸗ 
ſtigſten Uebel ausgehen, zu unterhalten. Sollte man genöthiget 
feyn, in einem uͤberſchwemmt gemwefenen Zimmer fhlafen zu müffen, 
fo darf man nicht verfäumen, das Bette einige Kuß von der Wand 
abzuruͤcken. Iſt es mit Vorhaͤngen verfehen, fo verfchliege man 
ſie nur des Nachts, um während des Schlafe bey ſtrender Jah⸗ 
reszeit den Andrang der Kaͤlte zu mindern. Als Regel iſt noch zu 
empfehlen, daß man in durchnaͤßten Zimmern keine Speiſen auf⸗ 

bewahre; ſie nehmen uͤble Beſtandtheile aus der dumpfigen Luft 
auf und verſtaͤrken ihre Schaͤdlichkeit. Vor andern verdirbt ſchnell 
warmes Brodt und wird mit Schimmel uͤberzogen, der es theils 
ungenießbar macht, theils ſelbſt nicht ganz unſchaͤdlich iſt. 

Was die Vorſorge in Hinſicht der Wirthſchaftsgebaͤude nach 
Ueberſchwemmungen anbetrifft, ſo verdienen ſie vor den uͤbrigen die 
Stallungen. Auch bey dieſen iſt die Durchluͤftung nicht zu perab⸗ 
ſaͤumen. Die Miſthaufen find aus den Viehſtaͤllen zu entfernen und. 
on Strohfteen darf es nicht fehlen. Nicht nur die in den Ställen 
befindlichen Pferde, fondeen felbft das Rindvieh wird forgfältig 
mit der Steiegel gereiniget und dem legteren, wie auch dem Schaaf⸗ 
vieh, von Zeit zu Zeit eine Portion Kochſalz zum Zutter gemengt.. 
Den Pferden ift die Veymiſchung eines angemeſſenen Druſenpulvers 
zutraͤglich. 


an 
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Die Behandlung der Brunnen und des Beunnentwaflers, 
wenn fie bep Ueberſchweinmungen eine nicht gleichguͤltige Veraͤnde⸗ 
rung erleiden, verdient noch einiger Erwaͤhnung. Häufig iſt das 
Waſſer in den Brunnen nach denſelben truͤbe, voll Schlamm und 
alſo der Geſundheit weniger zutraͤglich. Man bemuͤhe ſich alsdann, 
die Brunnen auszuſchoͤpfen und auszupumpen, bis fie von dem 
ſchlammigen Waffer entleert find. und wieder reines Waffer nach⸗ 
quillt Tritt die Nothwendigkeit ein, von. dem berunteinigten 
Brunnenwaſſer Gebrauch zu machen, fo fiede man es vorher, laffe 
es dann fiehen und abfühlen Man giefeed, wenn fi ein Bo⸗ 
denfag niedergeworfen hat, davon ab, und tröpfele etwas Eſſig 
hinzu, um es weniger ſchaͤdlich zu machen. | 


Da Ueberſchwemmungen in mehreren Gegenden des Regie⸗ 
rungs-Bezirks nicht ſelten eintreten, fo muß uns daran liegen, 
daß vorſtehender Unterricht moͤglichſt verbreitet werde. Wir for⸗ 
dern daher noch zum Schluß die Iandräthlichen Dfficia befonders 
auf, dahin zu fehen, daß ihn die Ortsvorſieher zur allgemeinen 
Kenntniß bringen. | 


Merfeburg , den 28. Januar 1820. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. | Erſte Abtheilung. | 





Sechs und zwanzigſte unterabtheilung 


Das zu fruͤhe Beziehen neu gebaueter oder ſtark re⸗ 
parirter Haͤuſer. 


Publieandum der Koͤnigl. Regierung zu Stettin, neugebaute oder ſtark res 
parirte Häufer zu fruͤh zu begiehen, vom 6. Aprıl 1820. (Annalen 
von Kamp& pro 1820. 2tes Heft. No. 72. Amtsblatt pro 1820.) 


Reſeript des Koͤnigl. Minifkerii der Geiſtlichen, Unterrichtör und Medici⸗ 
nals Angelegenheiten und des Innern und der Polizey, an die Königl, 
Regierung zu Bredlau, die gegen das Beziehen feuchter Wohnungen zu 
nehmenden polizeplicher Marnßregeln betreffend, vom 14. October 1820. 
Ebendaſ. pro 1820. Ates Heft No. 110) 


—8 
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Sechs und zwanzigſte Unterabtheilung. 
Die Rettung der durch ploͤtzliche Zufaͤlle verungluͤck⸗ 
tem Perſonen betreffend. i 


Verordnung ber Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, die fchleunige Nettung der 
durch plögliche Zufaͤlle verungluͤckten Perfonen beir., vom 23. Februar 
1819... (Amtsblatt pro 1819. Ro. 11.) | 

Verordnung der Kinigl Megierung zu Liegnig, bie MWiederbelebungs s Vers 

ſuche bey plöslichen Todesfaͤllen betr, vom 24. May 1819. (Annalen 
von Kamptz pro 1819. 2tes Heft No. 183. Amtsblatt pro 1819.) 

Anweifung zur Iwedmäßigen Behandlung und Te:.ung der Scheintobten, 
oder durch plögliche Zufaͤlle verungluͤckkter Perfonen, herausgegeben auf 

Veranlaſſung des Königl. Miniſteri der Geifklichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinals Angelegenheiten. (Berlin, 1820 gebrudt bey ©. Meimer.) 

- (Annalen v. Kampg pro 1820. Ares Heft No. 81.) | — | 

Berorbnung der Königl. Regierung zu Coblenz, die Rettung ber Verun⸗ 

luͤckten betreffend, vom 8. Auguft 1819. (Amtsblatt pro 1819. 
0. 46.) j Zu 

Reſcript des Koͤnigl. Minifkerii des Innen an bie Königl. Regierung zu 
Clin, die Rettungs- Medaillen betr, v. 5. November 1819. (Annalen 
von Kamptz pro 1819. 4tes Heft No. 1.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Coͤlln, die Ertheilung von Ret⸗ 
tungss Prämien, oder öffentliche Belobungen betr., vom 13. December 
4819. (Annalen v. Kamptz pro 1819. Ates Heft No. 2. Amtsblatt 
pro 1819.) ' 

Reſcript des König Minifteris des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 

- Regierung zu Oumbinnen, die Bewilligung von Prämien für die Ret⸗ 
tung in Todesgefahr befindlicher Perfonen betreffend, vom 15. Auguſt 
1820. . (Annalen v. Kampg pro 1820. 3te8 Heft Ro. 74., vom 20. 
October 1820. Ebendaſ. pro 1821. No. 82. 1fles Heft, vom 2. Te 
bruar 1821. Ebendaf. pro 1821. 1ftes Heft. No. 83., vom 27. Se 
Bruar 1821. Ebendaſ. pro 1821. 1ftes Heft No. 84. und vom 10. 

- Februar 1821. Ebendaf. pro 1821. 1ſtes Heft No. 85.) ® 

Circular= Verordnung des Könige. Miniſterii der Geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medicinats Angelegenheiten, an fämmtlihe Königl. Regierungen, 
wegen Belobung für ärztliche Bemühungen zur Wiederbelebung ſchein⸗ 
todter oder verunglücter Perfonen, vom 11. November 1820, (Ans 
nalen von Kamp pro 1820. Ated Heft Ne. 118.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, wegen Mettung der in 
plögliche Lebensgefahr gerathenen und fcheintedten Perfonen vom 8. De⸗ 
cember 1820. (Amtöblatt pro 1821. No. 2.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Magdeburg, die Behandlung und 
Rettung fcheintodter, und durch plößliche Aufälle verungluͤckter Perfonen 
betreffend, vonı 8. December 1820, (Amtöblatt pro 1821. No. 1.) 

Publicandum der König. Regierung zu Bromberg, die zwedmäßige Be⸗ 
handlung ber Scheintodten betreffend, v. 12. December 1820. Amts⸗ 
blatt pro 1821. Ro, 3.) ; 
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Verordnung ber Koͤnigl. Regierumg zu Bromberg, die Belshnung für Be⸗ 
mühungen zur Wiederbelebung feheintodter oder verunglüdter Perfonen 
nom 14. December 1820, * (Amtöblatt pro 1821..N0. 1.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, uͤber die Behandlung und 
Rettung der Scheintonten, vom 13. December 1820. (Amtöblatt pro 
1821, No. 1.) —. a 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, in Betreff. der An⸗ 
weiſung zur zweckmaͤßigen Behandlung und Rettung der Scheintodten, 

vom 10. December 1820. (Amtsblatt pro 1821.00. 3.) © . 

Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, Aber denfelben Gegenftand, 
vom 24. December 4820. (AUmtöhlatt pro 1821.NE.3.) 

Yublisandum der Königl. Regierung zu Erfurt, vie ſchleunige Rettung 
ber Scheintodten oder anderer Verungluͤckten hetr, vom 24. December 
1820, (Annalen von Kamptz pro 1820. 4te$ Heft No. 84.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Minden, in Betreff der Prämien. 
und- Arztlichen Gebühren fir Bemühungen zur Wiederbefebung der Scheins 
todten vom 28. December 1820. (Amtöblatt pro 1821. No. 8.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Arnsberg, die Gebühren der Aerzte 
für die Wiederbelebung der Scheintgöten betr., vom 27. December 
1820. (Amtsblatt pra 1821. No. 1. 

Verordnung der König. Regierung zu Coͤlln, uͤber denſelben Gegenftand 
vom 40. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 14.) | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, die Behandlung und 
Rettung fcheintooter und durch plögliche Zufälle verunglüdter Perfonen 
Eetreffend, vom 10. Februar 1821. (Amt:blatt pro 1821. No._10.) 

Publicandum der Königl. Regierimg zu Frankfurt an der Oder über den⸗ 
Kiben Ggenſtand. vom 18. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. 

9. 10. 


Publicandum der Königl, Regierung zu Coblenz, wegen der. ärztlichen Ge⸗ 
bühren bey Scheintobten vom 27. Februar 1821. (Amteblatt pro 
18241. No. 10.) Bu 

Pnblicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, wegen der Prämien 
vnd des Arztlohns fhr die Rettung der in Zodesgefahr gerathenen Pers 

.  fonen vom 3 März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 14.) 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Königsberg, in Betreff der Be⸗ 

lohnung für Rettung der Scheintodten, vom 17. März 1821. (Amtes 
blatt pra 1821. No. 16.) 0 J 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, in Betreff der Prämien 
und aͤrztlichen Gebühren für Bemühungen zur Wiederbelebung der Schein 
todten dom 20. März 1821. (Umteblatt pra 1821. No. 12.). 

Verordnung der Könial, Regierung Zu Minden Aber denſelhen Gegenftand, 
vom 22. März 1821. (Amtsblatt pro 1821, No. 16) . 

Peroramung der Königl. Regierung zu Danzig, die zweckmaͤßige Behand: 
lung und Rettung der Scheintobten betr., vom 25. März 1821. (Amts⸗ 
hlatt pro 1821. Ro. 14.) | 

Verordnung der Könial. Regierung zu Berlin, in Betreff der Anweiſung 
zur zgemaͤßigen Behandlung und Rettung von Scheintodten, oder 
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durch plägliche Zufälle u achter Perſonen vom 26. Mir 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 15.) 


Publicandum ber Königl. —5 zu Oppeln, in Betreff der Anweiſung 
zur zweckmaͤßigen Behandlung und Rettung der Scheintodten, vom 28. 
März 1821. (Amtöblatt pro 1821. No. 16.) 


Verordnung: der Königl. Regierung zu Muͤnſter, wegen Rettung der 
Scheintodten ‚vom 5. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 16.) 


Verordnung der Königl: Regierung zu Merfeburg; die Ärztfichen Gebühren 
fir Behandlung feheintodter und verungluͤckter Perſonen / vom 1% April 
4821: (Ebendaf. pro 1821, Ro. 16.) 


Publicandum der Königl, Regierung zu Chslin, in Venrf der Anweiſung 
zur zweckmaͤßigen Behandlung und Rettung von Scheintodten, oder dürch 
plögliche Zufälle verungluͤckter Perfonen, vom 19. Apri 1821. .Ebend. 
pro 1821, No. 17.) , 


Verordnung ber Koͤnigl. Regierung zu Danzig, foegen ber Prämien und 
des Arztlohns für die Rettung der in Todesgefahr gerathenen Perfonen, 
vom 25. April 1821. (Ebendaf. pro 1821. No. 20.) 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, wegen Rettung der in. 
plögliche Lebensgefahr geyathenen und fcheintodten Perfonen vom 28. 
April 1821. Ebendaſ. pro 1821. No. 18.). 


WVerordnung der Könige, Regierung zu Gumbinnen, wegen Behandlung 
der Scheintodten, vom 16. May 1821, Ebendaß pro 1821. No, 
21). 


Mefeript des Koͤnigl. Mimiſteri der Geiſtlichen, Unterrichts: und Medicinals 
Angelegenheiten und des Innern, an die Koͤnigl. Regierung zu Stettin, 
die Zahlung der Rettungs = Prämien betr., vom 21. April 1821. (in 
nalen von Kamptz pro 1821. 2tes Heft No, 94.) 


Ueber benfelben Gegenſtand, an die Königk. Regierung zu Pofen, vom 15. 
May 1821. (Annalen yon Kamp pro 1821. zug Heft No. 95.) 


Yublicandum ber Königl. Regierung zu Breslau, “betreffend das gewalt⸗ 
fame und fhädliche Sthrzen und Rollen der im Wafler Verungluͤckten, 
vom 6. May 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 2tes Heft Nor 
66. (Amtsblatt pro 1820.) 


Publlicandum der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, betr, die Rettung der | 
vom Blitz getroffenen, vom 3. Auguft 1819, (Annalen von Kampt 
pro 1819. ztes Heft No, 66. (Amtsblatt pro 1819.) ’ 


Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz, Über denſelben Gegenftand, 


vom 36 Juny 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 21:6 Heft RR 
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Aeſmns zur zweckmaͤßigen Behandlung und Rettung der 
Scheintodten. 


* * 


Aitsemeine Vorſchriften. | 
E L.. Vorbereitung fuͤr die Verſuche zur Wiederbelebung. 


=; Soald e ein Verungluͤckter entdeckt wird, muß ein Arzt 
oder Wundarzt gerufen werden, der theils das Rettungsgeſchaͤft 
leitet und ergaͤnzt, theils die nachherige Behandlung des Gerette⸗ 
ten beſtimmt. Bis zu ſeiner Ankunft wird nach den Vorſchriften 
verfahren, die hier gegeben werden. 

2. Alle "jufammenpreffende Kleidungsſtuͤcke, Halsbinden, 
Schnuͤrleiber und ‚dergl. muͤſſen ſogleich vorfichtig geloͤſet werden. 

3. Iſt es zur‘ ‚beffeen Huͤlfsleiſtung noͤthig, den Verungluͤck⸗ 
ten zu transportiren, fo muß dies mit der moͤglichſten Vorſicht ges 
ſchehen, ‚und es ift deshalb beſſer, daß er getragen, als daß er 

gefahren wird. 

4. Im Sommer und bey guͤnſtigem Wetter werden die Verſuche 
unter freyem Himmel, bey unfreundlicher Witterung aber und im 
Winter in einem Zimmer angeſtellt. Dieſes muß geraͤumig, hell, 
mäßig warm, trocken und ohne Dunft ſeyn, es.dürfen fich Feine glüs 
hende Kohlen darin befinden, und damit immer friſche Luft hereintrer 
ten Fann, müflen ein Paar Fenſter offen bleiben, ohne daß jedoch 
Zugluft entſteht. 

5. Fuͤnf thaͤtige Perſonen find, wenn fie von gutem Willen be- 
feet, und fonft anftellig und geſchickt ſind, hinreichend, um alle er⸗ 
forderliche Hülfe zu leiſten. Sind ihrer mehr, fo find fie einander 
nur im Wege, und es entfteht außerdem der Nachtheil, daß die Luft 
ſchneller verdorben wird, deshalb müffen auch alle mäßige Zuſchauer 
entfernt werden. 

6. Der Tiſch oder das Bette, worauf der Verungluͤckte gelegt. 
werden foll, muß fo ftehen, daß man von allen Geiten bequem dazu 
fommen kann. . 

7. Iſt im Drte fein Rettungskaſten, fo müffen folgende Dinge 
aoufs ſchnellſte beſorgt werden: 

1) ein Blaſebalg, den man erſt rein ausblaͤſet, damit weder 
Staub noch Aſche darin bleibt; 

2) einige wollene Decken; \ 

3) mehrere wollene Tücher ; 

4) eine Klyſtierſpritze; 


t 
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5) warmes und Faltes Waller; - 
6) Wein, Branntwein, dofaaunereylenz 
7) guter Eſſig; 
8) Salmiak⸗Spiritus; 
9) geſtoßener Senf; 
10) mehrere ſcharfe und weiche Varſtenz N | 
22) gewuͤrzhafte Kräuter, als Chamillen, Brent, Dieb 
fermünz : oder Meliſſenkraut; 
22) eine Badewanne. 


8. Während einige Perfonen diefe Vorbereitungen‘ übernehs. 
men, deſchaͤftigen ſich andere mit dem Verungluͤckten. Dieſer wird 
ſo ſchnell als moͤglich, doch vorſichtig, entkleidet, die Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, die ſich nicht leicht abziehen laſſen, werden abgeſchnitten, 
dann bringt man ihn ins Bett oder auf den Tiſch, auf eine wei⸗ 
che Unterlage, legt die wollenen Decken über, und reinigt Mund - 
und Nafe von Schleim und Unreinigfeiten mit einem Schwamme 
oder wit einem um den Finger gewickelten Lappchen. 


$, II. Bon den Mitteln zur Wiederbelebung, die bey allen, oder 
doch bey den meiften Oscheintodten angerwendet werden muͤſſen. 


Da das Leben ohne Athmen und Wärme durchaus nicht beſte⸗ 
ben kann, und bepdes im Scheintode mangelt, fo muß man es 
auf eine Fünftliche Weife zu erfegen ſuchen. Das Geſchaͤft der 
Wiederbelebung befteht demnach: 5 

A. in der Erfegung des natürlichen Athemholens, 

B. in der Erwärmung des Körpers, 

©. in der Anwendung folcher Mittel, die den verlöfchenden 

Lebensfunken wieder anfachen. 


A. Bon der Erſetzung des notäclihen Athemholens oder dem Luft⸗ 
einblafen. 


Die einfachfte Art, Luft in die Lungen einzubfofen, defteht 
darin, daß ein Menfch von ſtarker Bruft feinen Mund anf den 
Mund des Verunglächten fer andrüdt, die Mafe defleiben zuhäft, 
und den Athem in kurzen Stoͤßen ausbläfet. Da aber jede aus: 
geathmete Luft warn und zum Theil ſchon verdorben ift, fo ift es 
befier, mit einem Blafebalge Luft einzublafen. Diefen bringt man, 
nachdem die Mündung des Rohrs mir einem meichen naflen Läpps 
chen bedeckt ift, in das eine Naſenloch, und blaͤſet die Luft langs 
fam;aus, während ein Gchülfe das andre Raſenloch und den Mund 
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zuhält, und den Kehlkopf (Mamsapfel) mit Behutfamfeit etwas . 


zuruͤck, das heißt, nach innen drüdt, damit die Luft nicht, ftatt 
in die Luftröhre, durch den Schlund in den Magen teitt, und fo 


nicht nur nicht nuͤtzlich, ſondern nachtheilig mirkt. 


Hebt ſich die Bruft nicht, fo iſt Schleim, oder fonk etwas 


hinten im Munde, was die Luft nicht durchlaͤßt, und man muß 


einen Heinen Schwamm, den. man an ein biegfames Stäbcheg von 
Fiſchbein oder dergl. befeftigt, tief in den Mund hineinftecfen um 


das Hindernig wegzuſchaffen. Hilft dies nicht, fo ift anzunehmen, 


* 


daß der Kehldeckel die Stimmrige feſt verfchließt, und :man muß 
ihn dadurch zu Idfen füchen, daß man die Zunge einige Male hers 
vorzieht. Gelingt dies nicht, fo ift das Lufteinblaſen zu unterlafs 
fen, bis der MWundarzt ein: Möhrchen durch die Stimmritze in die 
duftrohre geſchoben, oder den Luftroͤhrenſchnitt gemacht hat. 
Hebt ſich dagegen die Bruſt oder der Bauch etwas, ſo hoͤrt 
man auf Luft einzublaſen, laͤßt Mund und Naſe wieder ſeey, und 
befördert den Austritt der Luft durch fanftes, Herunterftreichen der 
Bruft und Hinaufdrücten des Unterleibs nach der Bruft. Hierauf 
bläßt man twieder Luft ein, und fährt mit dem abwechfelnden Ein; 


blaſen und Ausfteömenlaffen der Luft auf die befchriebene Art fo 


fange fort, als es nach $. III. Nro. 6. nöthig iſt. 


Die wirffamfte Luft zur Wiederbelebung ift das Sauerftoff: 


908, oder die Lebensluft, und fobald fie her beyzuſchaffen iſt, möffen 
mit ihr die Verſuche angeftelft werde. 


B. Erwärmung bes Körpers. 


Die fünftlihe Wärme muß nur um etwas weniges ſtaͤrker 
Senn, als die Wärme des fcheintodten Körpers (deshalb find für 


\ 


den Erfeoenen fhon Schnee und eisfaltes Waſſer Erwärmungs: 


mittel), und darf nur in dem Grade, wie der Körper warm wird, 


verftärkt werden. 
Die Erwärmung wird bewirkt ducch erwärmte Betten; Warm: 


flafhen; erwaͤrmte wollene Tücher; Krufen, Flaſchen, Stafen, die 


‚ mit heigem Wafler gefüllt find; Bähungen von warmem Waſſer 


mittelft wollener Tücher; heiße Badfteine; in Tücher gefchlagene 
heiße Aſche, Halb durchgefchnittene friſche, noch warme Brodte, 
warme Fuß⸗ und Handhäder, und, wo es nur geht, ganze Baͤ⸗ 


- benz durch Auflegen friſch geſchlachteter Thiere, und dadurch, daß 


zwer gefunde, ftarfe und junge Menfchen den Verungluͤckten im 


Bette weiten ſ ſich nehmen. 


aa. Rettung verunglüdter Perfonen. 157 


Alle Sheile des Körper müflen erwärmt werden, befonders 
aber die Herzgrube, die Gefrblechtötheile und das Rückgrat, 

Die Erwärmung der Herzgrube geſchieht am beften durch 
warme Tücher . eine Blafe mit warmem Wafler, oder duch ein. 
- Halb durchgefchnittenenes warmes Brodt, weil dies nicht zu fehr 
drückt ; die der Gefchlechtstheile durch heiße Krufen, die man zwis 
{chen die Schenfel legt, durch Blafen mit warmem Waſſer ange: 
füllt und warme Tücher, 


s 


c. Mittel, die.den verlöfchenden Lebensfunfen wieder anfachen. 


Neo. I. Das Reiben. Es muß fanft und nie fo ſtark ge⸗ 
- fchehen, daß die Haut davon wund wird, Mon nimmt dazu weis 
che mollene Tücher und. weiche Bürften, die man felbft in Dei 
taucht, wenn fie nicht weich genug find. 

Die Stellen, Iwelche gerieben werden müflen, find die Herz 
grube, das Ruͤckgrat, die Arme und Beine. 

Nro. II. Electricität.. Wenn ihre Anwendung möglich 
iſt, darf fie nie verfäumt werden. Die Schläge müffen das Her; 
treffen, und werden mit der Leidner Flaſche, gegeben. 

RNro. II. Kipftiere von Eſſig und Chamillen. Die Wärme 
‚ der einzufprigenden Fluͤſſigkeit richtet fich nach dem Wörmegrade 
des Körpers, fie muß alfo im Anfange nur laulich, fo wie dee 
Körper aber wärmer wird, ebenfalls ftärfer feyn. | 

Neo. IV. Einfprigungen in den Magen von Wein oder _ 
Branntivein, und fpäter von Gluͤhwein, oder von einem Gemiſch 
von warmem Waſſer und etwas Branntwein. Das Einſpritzen 
geſchieht durch ein biegſames Roͤhrchen, welches durch den Mund, 
und bey geſchloſſenen Kinnladen durch die Naſe, tief in den Schlund 
geleitet wird. | 
Die Menge und Stärfe der geiftigen Flüffigkeiten darf nicht 
zu groß ſeyn, und richtet fi) hauptfächlich danach, ob der Schein 
todte an geiftige Getränke gewöhnt war. 

Mro. V. Bürften der Zußfohlen und Handflächen mit ſchar⸗ 
fen Buͤrſten. 

Nro. VI. Das Tropfbad und Spritzb ad von eiskaltem 
Waſſer. Das Tropfbad befteht darin, daß man von einer Höhe 
von 5 und mehr Fuß Wafler (allenfalls aus einer Sheefanne), 
tropfenmweife auf Kopf, Nacken, Ruͤckgrat, Gefigt, Derigrube und 
Geſchechtstheile fallen laͤßt. 
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Das Sprigbad macht man, indem man mit einer Sand; oder 


| Klyſtierſpritze das Wafler auf die genannten Stellen fprigt. 


Niro. VII Kalte Kopfbegießungen, waͤhrend der Der: 


anglücte im warmen Bade ſitzt. Das Berfahren ik, daß fich 
Jemand auf einen Tiſch neben dee Badewanne ftelt, und 5 und 
mehr Eimer Wafler hintereinander auf den Kopf des Scheintodten 
‚gießt, wobey die Vermifchung des Falten Waflers mit dem warmen 
durch ein Über Die Badewanne: gedreitetes Tuch verhindert wird. 
Mro. VII. Kalte Umſchlaͤge auf den Kopf. Man lege 
doppelt ader vierfach zufammengefälagene leinene Tücher, die man 
in Falte® Waſſer getaucht Hat, auf den Kopf, und erneuert fie; 
ſobald fie etwas warm werden. . 

Neo. IX. Peitſchen mit Brenneſſeln. 

Nro. X. Niefemittel, Schnupftaback, Zwiebelſaft, Meer; 
rettigſaft, Salmiaffpiritus in und vor die Naſe gebracht. 

Nro. XI. Kigeln des Schlunds mit einer Feder, beſon⸗ 
ders wenn ſie mit Salmiakſpiritus befeuchtet iſt. 

Nro. XI. Einwickeln der Fuͤße in Senfteig. 


Nro. XIII. Troͤpfeln von Siegellack oder Pech auf die 


Daut, Brennen mit dem gluͤhenden Eiſen. 
Nro. XIV. Stehen mit Radeln unter die Nägel, 
Neo. XV. Tropfbad von Fochendem Waffer auf die Bruft. 
Nro. XVI. Auffegen großer Schröpfföpfe auf Bruft und 
Bauch. 


6. III: Allgemeine Vorſchrift und Ordnung in der Anwendun 
dieſer Mittel. 


1. die Anwendung der Mittel muß mit Ruhe und ohne Ueber⸗ 


eilung geſchehen, auch ſo lange fortgeſetzt werden, bis ſich Spu⸗ 
ren des Lebens aͤußern, oder die vollſtaͤndige Ueberzeugung erlangt 
ift, daß keine Hülfsleiftung mehr die Wiederbelebung . bewirken 
Tann. 

2. Ein zu ſtuͤrmiſches Verfahren ir ſchaͤdlicher als ein zu 
langſames. 

3. Wenn alle Gehuͤlfen vorhanden ſind, ſo vertheilen ſie die 
einzelnen Huͤlfsleiſtungen unter ſich dergeſtalt, daß zwey das Rei⸗ 
ben, zwey das Lufteinblaſen uͤbernehmen, und der fünfte die fonft 
nöthige Hülfe Teiftet. 


4. Das erfte Gefchäft muß fein, Luft einzublafen; erft wenn. 


y% 


die Lungen dadurch erweitert find, füngt man die Erwärmung und 
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Aufentoefe auch das Reiben an. - Aeußern ſich hierauf vebenszeichen, 
fo ift der Zeitpunft vorhanden, wo man nad). einander, wenn eins 


nicht fhon Hinreichend wirft, Kiyftiere, Einfprigungen in den Mas 
gen, Electricität, Niefemittel, Tropfbad, Sprigbad, Falte Begies 

ßungen und Umfchläge auf den Kopf, Bürften der Fußſohlen und 
Kitzeln des Schlundes anwenden muß. Diefelden Mittel verfucht 


man auch, wenn die erftern gelindern Belebungsverfuche eine halbe 


oder ganze Stunde ohne Erfolg geblieben find. Wird das Leben . 


dadurch noch nicht erweckt, fo nimmt man feine Zuflucht zu Nro. 
IX. XII. XIV. XV. XVI. ad C. des er Ps ' 


Anmerk. Hier fomohl, als bey den folgenden Borfchriften iR 


durch die Folge der allegirten Nro. auch die Ordnung bes 
flimmt, in der die verfchiedenen Arten der. Belebungsver⸗ 


ſuche auf einander folgen muͤſſen. 

5. Der Scheintodte darf nicht anhaltend und ohne Noth ent⸗ 
bloͤßt werden. 

6. Das Lufteinblaſen wird fo fange: fortgefegt,, bis das na⸗ 
tuͤrliche Athemholen ſich wieder einſindet, welches man demnaͤchſt 
nur, wenn es zu ſchwer vor nic geht, durch Eufteinblafen von Zeit 
zu Zeit befördert. 


7. Die Erwärmung wird ſo lange fortgeſetzt, bis der Verun⸗ 


gluͤckte ſich völlig erholt hat. Hat man ihn in ein Bad gebracht; 
fo muß man ihn durch vorgehaltene Tücher vor dem Einathmen der 
Waflerdämpfe fhüten. - 


8. Nach dem Zeopfbade und den andern Bädern muß er for Ä 


gleich mit warmen Tuͤchern abgetrocknet werden. 

9. Die Kipftiere werden alle Halbe oder auch Bietefunden. 
wiederholt. 

10. Ehe der Wiederbelebte nicht ſchlucken fann, darf man 


a“ 


ihm nichts einflößen. Hat er fi) aber fo meit erholt, daß er gu 


ſchlucken anfängt, fo giebt man ihm sine Taffe warmen Flieder⸗, 
Shamillens oder Meliffenthee mit 20 Tropfen Hoffmanns - Liquor 
oder einem Löffel Wein oder Eſſig. 

11. Stellen ſich mehrere Lebenszeichen ein, fo darf man die 
Verſuche nicht einftellen, fie aber auch nicht eilfertiges betreiben, 
und nur wie die Lebenszeichen ſtaͤrker werden, läßt man damit alls 
maͤhlig nach, bis fie gar nicht mehr nöthig find. 

12. Wenn vier bis ſechs Stunden lang alle Verſuche ohne 


Erfolg ſind, fo. kann man fie vor der Hand ausfehen, und von dem 
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immittelft herbeygeholten Aezte bie Veſtimmung erwarten, ob fe 
wieder anzufangen find: 

13. Sind bie Belebungsnerfuche ohne Eefols angewendet 
worden, ſo laͤßt man den Verungluͤckten noch 24 Stunden warm 
zugedeckt im Bette liegen, oder bedeckt ihn mit warmer Aſche oder 
Hferdemift, um von ‚Zeit zu Zeit noch einzelne Rettungsverſuche 
anzuſtellen. 
| 14. Eind dagegen die Belebungsberſuche gelungen, und fuͤhlt 
der Gerettete Reigung zum Schlaf, ſo uͤberlaͤßt man ihn der unge⸗ 
ſtoͤrten Ruhe, laͤßt aber jemand bey ihm, der auf die etwa eintre⸗ 
tenden nachtheiligen Veraͤnderungen ſeines Zuſtandes aufmerkſam iſt. 


⸗ 


— 


Specielle Vorſchriſten für die Behandlung nach der befondern 
Art des Unglüdsfalles. R 


I. Ertrunkene. 


1. Das Verfahren, den, Eetrunfenen auf den Kopf: zu 
ſtellen oder über ein Faß zu rollen, um das verſchluckte Waffer her: 
auszufchaffen, ift unnuͤtz, weil nicht das verfchlufte Waller die 
Urſache des Scheintodes ift, ſondern der Mangel an Luft, und 
nachtheilig, weil das Verfahren zu aewaltfam ift, und feine Art 
Des Scheintodes eine fo zarte und v orſi chtige Behandlung for⸗ 
dert, als dieſe. 

2. Ob ein Aderlaß noͤthig iſt, wird der Wundarzt aus dem 
aufgetriebenen, braunrothen Geſichte abnehmen; indeß ſind dieß 
die ſeltnern Faͤlle. 

3. Die Behandlung geſchieht in der Ordnung, wie fie im $. 
II. angegeben iſt. 
| 4. ft der Erteunfene  zugleid) erfroren, fo wird er zuerſt als 
Erfrorner behandelt 


II. Erfroene. 


1. Da die vom Froſt erſtarrten Glieder leicht brechen, ſo muß 
man beym Handhaben des Koͤrpers ſehr vorſichtig ſeyn. 

2. Nachdem man den Koͤrper des Erfrornen zur Behandlung 
vorbereitet hat, bedeckt man ihn uͤberall einen halben Fuß hoch mit 
Schnee, und laͤßt bloß Mund und Naſe frey. So wie der Schnee 
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an einer Stelle mil, fegt uan gleich wieder friſchen auf. Fehlt | 
es an Schnee, fo Hilft man ſich mit Tüchern, die man in Falteg 
Waſſer, welches man durch geftoßneg Eis noch fälter macht, taucht; 
oder man legt den Koͤrper ganz in kaltes Waſſer. 

3. Iſt er nun aufgethaut, ſind die Glieder beugſam und be⸗ 
weglich, fo dlaͤſet man ihm Luft ein, und teibt ihn mit Schnee oder | 
Luͤchern, die in kaltes Waſſer getaucht ſind. 

4. Wird er warm, oder zeigen fich Lebenszeichen, fo teocnet | 
man ihn ab, und legt ihn. in einem ungeheizten Zimmer in ein 
mäßig erwärmtes Bette. Nun bläfet man wiederum Luft ein, giebt 
ein lauwarmes Kipftier, und wendet Fuß: und Handbaͤder an, 
die ebenfalls nur lauwarm ſeyn muͤſſen. 

5. Hat der Verungluͤckte ſich ſo weit erholt, daß er ſchlucken 9 
kann, 5 giebt man ihm eine Taſſe Thee mit Eſſig. Der Thee darf 
aber nicht ſehr warm ſeyn, weil ſonſt leicht Brandblaſen im Munde 
entſtehen. 

6. Sehr leicht zeigen ſi ſich überhaupt hinterher Entzuͤndungszu⸗ 
faͤlle, deren Behandlung dem Arzte uͤberlaſſen bleibt. 

7.. Wenn nad) dem Aufthauen die Erſcheinungen des Lebens 
nicht bald eintreten, fo wendet an Nro. IV. V. VI. II. X. XI. 
Hat man dieſe ohngefähr eine Stunde vergebens angewandt, ſo, 
"geht man über zu Neo. IX. XIIL XIV. XV XVL: 

Anmer?. Wer gezwungen it, ſich lange in der Kälte aufzuhal⸗ 
ten, ſchuͤtzt fih am beften vor dem Erfrieren des. Gefichts, 
der Hände und Füße, wenn er er diefe Theile mit Fett, 

beſonders mit Gaͤnſefett beſtreicht. u 


II. Erwärgte und Erhängte 


‘2. Bor allem muß die Löfung ded Bandes um den Hals for. 
gleih vorgenommen werden. 
2. Beim Abfchneiden und Herabnehmen muß man ganz beſon⸗ 
ders dafuͤr ſorgen daß der Koͤrper nicht faͤllt. | | 
3. Iſt die That eben geſchehen, fo bewirkt man die Ruͤckkehr 
des Lebens oft bloß durch Beſprengung des Geſichts mit Faltem 
Wafler, durch Zufächeln Falter. Luft, duch latte uUmſchaͤge auf 
den Kopf und Buͤrſten der Fußſohlen. 
| 4. Hilft died nicht, “oder wird det Rhrper erft, nachdem es 
ſchon kalt geworden ift ‚uangetroffen, fo muß man aus dee Innern 
Halsblutader, oder wenn Dies nieht möglich iſt/ aus einer andern. 
Vierter Theil, x 


) 
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Ader Z x bis 1 Pfund Blut laſſen, und das Fließen deſſelben durch 
warmes Waſſer befördern. Koͤmmt fein Blut, fo muß man den⸗ 
noch die Ader verbinden, damit nachher bey wiedererwachtem Leben 


 , feine Verblutung entfteht. 


Nur wenn der Scheintodte. fehr ſchwach, aft und abgeledt ift, 


muß die Aderoͤffnung unterbleiben, und duch 6 bis 12 Blutigel 


oder blutige Schröpfföpfe auf die Stirn, hinter die Ohren und im 


Ä Mader erfeßt werden, 


“ 


. Hierauf bläfet man kuft ein, und fängt die Erwärmung 
und Bas. Keiben an. Damit verbindet man warme Fuß⸗ und 
Handbäder, Peitſchen mit Brennefleln, Einwickeln der Füße ir 


Senfteige und Klyſtiere. Dann Niro, IV. V. VI VI. XI. ' 
XIII. XIV.XV.XVI 


6. Koͤmmt der Scheintodte wieder zu fi r 6, fo giebt man ihm 


eine Taffe Thee mit eilig, Wein oder 20. Tropfen Hoffmanns⸗ 


Liquot. 


| IV. Erfidte 
Der Tod des Erſtickens erfolgt durch zu langen Aufenthalt in 


Behaͤltniſſen, wo die Luft verdorben iſt, z. B. duch Kohlendunſt, 
friſche Oelfarbe, friſchen Anſtrich mit Kalk, Ausduͤnſtungen von 


Blumen, Fruͤchten, Wurzeln, friſchem Heu und Hopfen in lange 


verſchloſſen geweſenen Zimmern, in Kellern, wo Bier oder, Most 


gährt, in Gruben, wo Pflanzen oder thierifche: Theile faulen, in 
ee in tiefen Beunnen und Schadhten. 
. So lange noch ein Licht im’ dergleichen Behältniffen ver⸗ 
er, if es gefährlich, fih hinein zu wagen. . 
‚2. Che fi) daher Jemand in ein ſolches Behaͤtniß begiebt, 
um einen auf dieſe Art Verungluͤckten aus dem gefaͤhrlichen Orte 


wegzuſchaffen, muß die Luft in demſelben erſt dadurch gereinigt 
werden, daß man Waſſer, befonders‘ Kalfwaffer, in Menge hinein” 
ſchuͤttet, brennende Strohwiſche hineinwirft, und Schießpulver dar⸗ 


in abbrennt. 
3. Der Retter muß einen mit Eſſig oder verduͤnntem Sal⸗ 


miakgeiſt angefeuchteten Schwamm in den Mund nehmen, und nach 
Beſchaffenheit des Behaͤltniſſes, in das er ſich begeben will, ſich ei⸗ 
nen ſtarken Strick um den Leib binden, auch einen andern an der 
Hand befeftigen, um dad Zeichen geben zu fönnen, wenn er hers 


auögegogen ſeyn ih 
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4. Iſt der Verurgluͤckte i in die fuͤr die Kettungsverfäche paffende 
Lage gebracht, fo treibt man erft die ſchaͤdtiche Luft aus den Lun⸗ 
gen, indem man die Bruſt abwaͤrts und den Bauch aufwaͤrts 
druͤckt. 
5. Hierauf begießt man ihn einigemaf mit altem. Waſſer, 
reibt Geſicht und Bruſt wiederholt mit kaltem Eſſig, laͤßt ihn zur 


Ader, wenn das Geſicht ſehr aufgetrieben und braun iſt, und die 


Adern vom Blute ſtrotzen, wendet nach einander Nro. VI. VII. 


VII. II. IV. V. XI und XU. an, und blaſet mit einem Bla⸗ 


ſebalge Luft ein. B 


6. Stellen ſich Lebens aͤußerungen ein, ſo ir er abgetrocknet J 
und erwaͤrmt, von Zeit zu Zeit aber noch im Geſicht mit kaltem 


Waſſer oder Eſſig beſpritzt. 


4 


7. Hat er ſich noch mehr erholt, fo niebt man glieberthee | — 


mit Eſſig, oder einige Loͤffel guten Wein oder Gluͤhwein. 


8. Haben dieſe Verſuche nichts gefruchtet, ſo geht man uͤber J 


zu Ro: AI. XV. XV XVI. 


V. Vom Slit Erfchlagene. 


T. Yan bringt den dom Blitz leblos gewordenen fogleich in | 


die friſche Luft, und bereitet ihn zu den, Verfuchen vor. 


| 2. Dann fprigt man ihm Paltes Waſſer ins. Geficht, wendet 
Neo. VII. II. IV. X. XI. und fafte Klyſtiere an, und reibt ihm  - 


Bruft, Geſicht und Schläfe mit Brandtwein. 
3, Kommt er zu fih, fo giebt man ihm Bein oder Hoffs 
mannstropfen mit Wafle. 


4. Kehrt hiernach das Leben nicht zuruͤck, und hat man den . 


Ungluͤcklichen nicht gleich, nachdem ihn der Bli traf, zu Hülfe 
kommen koͤnnen, fo bläfet man Luft ein, und fängt das Reiben 
an.» Hilft dies nicht bald, . fo bringt man ihn in ein Erdbad, ins 
dem man den ganzen Körper mit Ausnahme des Höher zu legenden 
Kopfe I bis 13 Fuß hoch mit lockrer Erde bedeckt. 


— 


VI. Nach einem Falle Leblosſcheinende. 


Man legt ſie mit etwas aufgerichtetem Kopf und Oberleib auf 
ein weiches Lager, beſprengt das Geſicht mit kaltem Waſſer, wen⸗ 
det das Tropfbad auf den Kopf an, und giebt ein aiyſie. Die 
weitere Behandlung muß der Are beſummen 
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VII. Sdeintodigeborene Kinder. 
a). Sieht das Kind: bla und ſomadlid aus, fo behandelt 
man es auf folgende Art: 


I. Zuerft reinigt man Mund und Nafe von Sclim, indem 
man .mit dem Finger, um welchen man ein feines Leinwandläpp- 
eben gewickelt Hat, tief in den Mund und Hals greift, und mit 


dem Bart einer Seder die Nafe auswifcht. 


2. Dann bringt man das Kind, das man in folcheh Fällen 


nicht von der Nachgeburt trennen muß, zumal wenn diefe ebenfalls 


ſchon geboren ift, mit ihr zugleich in ein warmes, mit Wein oder 
etwas Brandtmwein verſetztes Bad, fo daß es, das Geficht ausges 
nommen, ganzim Waſſer liegt, bläfet, zuerft:ohne die Naſe zus 
zuhalten, Luft ein, um allen Schleim vollends weg zu fchaffen, 
und erft, wenn Fein Schleim mehr heraus koͤmmt, druͤckt man ſie 
beim fernen Lufteinblaſen zu. 

3. Das Lufteinblaſen muß in kleinen Abfatzen geſchehen, und 
nach jedesmaligem Einblaſen muß man die Bruſt gelinde zuſammen⸗ 
druͤcken. So wie das Kind anfängt zu athmen, muß man es durch 


| vorgelegte Tücher: vor dem Einathmen der Wafferdänfte ſchuͤtzen. 


4: Kömmt es noch nicht zu, fi, fo.reibt man Kopf,, Bruft 
und Rücen mit der flachen Hand, giebt ihm mit dee Hand gelinde 


"Schläge vor den Hintern, nimmt ed von Zeit zu Zeit aus dein 


Bade, und bewegt es, indem man es auf den Armen fchaufelt, 
in der Luft lebhaft Hin und Her. 

5. Zugleich beſpritzt man Geſicht und Bruſt mit Waſſer, läßt 
Waſſer mit etwas Brandtwein vermifcht von 2 und, mehr Fuß Höhe 
tropfenmweife auf.Bruft und Herzgrube fallen, und giebt ein Klyſtier 
von Waſſer mit Seife, Wein oder wenig Brandtwein. 

6. Hilft die noch nicht, fo bringt man einige Tropfen Wein 
oder Hoffinanns Liquor auf die Zunge und Lippen des Kindes, häfe 
eine zerfchnittene Zwiebel, Mer:rettig, oder die mit Salmiafgeift 
beftrichene Hand ihm. vor die Nafe, und reibt den Körper etwas 
ftärfer mit Tüchern, die mit Wein, Branntwein, oder Salmiaf: ' 
geift befeuchtet find. 


b) Sieht das Kind dunfelcoth und blau aus, fo berfährt 
= man auf folgende Art: 
1. Man durchſchneidet die Nabelſchnur, läßt ı bis 2 Eßloͤffel 


Blut ausfließen, bringt es in warme Tuͤcher gewickelt vorſichtig in 


I) 
f 


, . 
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friſche Luft, die ‚aber: nicht gu kalt fepn darf, und befprigt Kopf 
und Bruſt mit Faltem Waſſer. 0 
2. Kömmt das, Kind hierdurch Bit au fi 16 ‚to vefähet man u 


wie vorher bey a) angegeben. | u 


— 


£e- 


' | Vor. Erdrädte Kinder: 
Man entfleidet fie fogleich , wickelt ſie in warme Süden, 


Bringt fie in friſche ruft, und verführt mit ihnen. wie vorher unter 
v II. b) gelehrt ift. 


IX. Sheintodte Do etrunfene. 


Man ſucht ſie erſt durch Beſpritzen und Begießen mit kaltem 
Waſſer zu ſich zu bringen, und floͤßt ihnen dann ſo lange lauwar⸗ 
mes Waſſer ein, bis ſie ſich erbrechen. Dann giebt man ihnen ab⸗ 
wechſelnd Eſſig und ſchwarzen Kaffee, 


X. Ben müthenden Thieren Gebiffene. 


1. Man muß das Thier nicht gleich toͤdten, ſondern, wenn 
es möglie ift, und ohne Gefahr gefchehen kann, es einfangen 


und einfperren, um fi) au überzeugen, ob ed wirklich toll iſ, oder 
nicht. 


2. Das Bluten der Wunde darf nicht geſtillt, ſondern muß 
durch warmes Waſſer befoͤrdert werden. 

3. Die Wunde muß ausgeſchnitten, mit Schießpulver oder 
einem gluͤhenden Eiſen ausgebrannt, und ſehr lange in Eiterung 
gehalten werden. 

4. Die fernere Behandlung muß dem Arzte übertragen n wer⸗ 
den. 

| XI. Epileptifbe - | 

Man legt fie fo, daß fie ſich bey ihren Kraͤmpfen Feinen Schas 
den thun, und entfernt alle Kinder und junge Weiber aus ‚ihrer, 
Mähe. 

Das Aufbrechen der Daumen ift eine unnöthige und unzweck⸗ 


maͤßige Bemuͤhung, denn fie gehen und bleiben nicht eher offen 


‚und los, als bis der Anfall zu Ende ift. 


- , 1 ” 


XII. Vergiftete. - 


1. Durch ſcharfe Gifte, als: * Befenit (Zliegenftein), Grün: 
fan, Sublimat. 
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Man giebt zuerft viel laues Waſſer, bis ſtarkes Erbrechen er⸗ 
folgt ift, dann läßt man Del, Mich, Geifenwafler. Eyweiß, 
Haferſchleim trinken, und ruft aufs fchnellfte einen Arzt herbey. 
2 Dur betäubende Gifte, - wie Bilfenfraut, Schierling, 
Wolfskirſchen (Belladonna), Opium, Schwämme, Pilze u. ſ. w. 
Zuerft fucht man wie im vorigen Kalle Erbrechen zu erregen, 
dann giebt man abwechſelnd und oft ſchwarzen Kaffee und Eſſig, 
ſowoh dur den Mund, als vermittelft Kinftiere, und Hält ſich 
auch hier an den Rath des Arztes. 
3. Durch Säuren, Scheidewaſſer, Vitriolöl, Satzfäure x 
Man läßt fogleich viel Waſſer trinfen, und hierauf Seifens 
wafler oder Kreide, in Waſſer zertheilt, fo oft alg möglich nehmen, 
und erwartet die fernere Hülfe vom Arzte. 





N 


Verordnung, 
‚betreffend die Rettung der vom Blig Gefroffenen. - 
(Amtsblatt der Königl. Regierung zu Liegnig ‚ pro 1819. No. 28.) 


Seit Furzem find mehrere Menfchen durch den Blitzſtrahl getroffen, 
und nicht wieder in das Leben zuruͤckgerufen worden. Wir werden 
dadurch veranlaßt, die unterm 25ften May 1814 durch die land: 
räthlichen Aemter zur Belehrung der Chirurgen veröffentlichten Ret⸗ 
tungsvorfchriften zur allgemeinern Kenntnif zu bringen. 


Das Erdbad iſt bey dem dom. Blig Getroffenen befonders an 


wendbar. Es muß mweniaftens eine Ruthe weit von der Stelle; 
wo der Blig traf, und fo ſchnell ald möglich gemacht werden, und 
zwar horizontal im einem lockern Boden. Man entfleidet die bes 
ſchaͤdigte Perſon gänzlich, bedeckt ſie, wenn fie in dem Grabe liegt, 
voAftändig mit der ausgegrabenen Erde, und legt unter den Kopf 
. etwas von "der nämlihen Erde, damit diefelde etwas hoch zu 
Siegen kommt. Man läßt den Verungluͤckten darin wenigftens eis 
nige Stunden liegen, bläfet dabey ihm durch den Mund oder die 
Mafe von Zeit ju Zeit Luft ein, und beſpritzet das Geficht, wel⸗ 
ches ganz frey bleiben muß, öfter mit kaltem Waſſer. 

Sobald die geringften Lebenszeichen entftehen, insbeſondere 
Schaum vor dem Munde, Bewegungen im Geficht, einiger Wider: 


x. 


Ä Rand bey dem Einblafen der Luft und dergleichen wahrgenommen 


x 
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werden, dann fängt man das Reiben an, und fegt reitzende Kly⸗ 
ſtiere von Chamillen⸗Abkochung und Salz. 

Kehrt nun endlich das Leben deutlich zuruͤck, fo: ‚giebt man 
dem Kranken ‚einige Taflen lauwarmen Fliederthee, und uͤberlaͤßt 
ihn der weitern Fuͤrſorge des Arztes. 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß in verſchiedenen Faͤllen ſogar = 


Verungluͤckte, die erft nach einigen Stunden in diefer Art behandelt 
worden, ins Leben zurückgekehrt find. . .- 


Hat man, wie gefchehen muß, die Zwiſchenzeit benutzt, einen 


Arzt und Wundarzt herbeizuholen, fo wird dee ins Leben Zuruͤck⸗ 
gebrachte, um. fo getoiffer gerettet und den Geinigen erhalten wer: 
“den. Es wird angemeflen feyn, wenn man in den Drtfchaften des 
platten Landes Leute dazu im Voraus. ausmwählet, welche eintreten; 
den Falls dem, vom Blitz Erfehlagenen zu Hülfe eilen, und, mit 
den. nöthigen Werkzeugen verfehen, der Behandlung. des Verun⸗ 
gluͤckten fih unterziehen, weil Eile von vorzuͤglicher Wichtigkeit 
iſt. Eine Prämie von 10 Rthlr. wird demjenigen, welcher das 
Gluͤck hat, einen vom Blitz getroffenen Menſchen zu retten aus 
Staatsfonds dann gezahlt werden, wenn darauf angetragen und 
genuͤglich nachgewieſen wird, daß ſolches durch zweckmaͤßige Be⸗ 
handlungsart des Verungluͤckten bereitet wurde. 
Liegnitz, den 26. Juny 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 


\ 
\ 





Sieben und zwanzigſte Unterabtheilung. 


Wegen der Verhütung des lebendig Begrabens. 
"Wegen Verhütung des Iebendig Begrabens. (Allgem. Landrecht Th. II. 
Tit. 2. $. 474 — 476.) 


Publicandum der Königl. Megterung zu Minden, toegen der Verhütung 
| des lebendig Begrabens, v. 24. April. 1821. (Annalen v. Kamptz 
pro 1821. 2tes Heft. No. 96. Amtsblatt pra 1821 No. 23.) 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, wegen Verhuͤtung der frühs 


» 


zitigen Beerdigung der Verſtorbenen, vom 10. May 1819. (Annalen 


v. Kamptz pro 1819. 2tes Heft No 158. Amtsblatt pro 1819.) 


- Yublicandum der Königl. Negierung zu Bromberg, das zu fruͤhe Begraben 
ber Todten betreffend, vom 10, Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
u 8 >) 
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| Betonntmadung,. 
wegen Errichtung der. Leichenhäufer für die Städte und 
der Leichenkammern für Die Döffer. 


(Lmtsblatt der Koͤnigl Regierung zu Oppeln pro 1819. Sthd 30). 


In unſerer Verordnung vom Ioten May c. a. im 2 3ften Stuͤck 
des Oppelner Amtsblattes sub Nro. 117., wegen Verhütung. dee 


zu frühen Beerdigung verftorbener Perfonen, find die Beſtimmun⸗ 


gen der Zeit, nach deren Ablaufe die Beerdigung mit Sicherheit 


zugeloffen werden darf, in allen, auch in zweifelhaften Todesfällen 


feftgefegt ,„ ımd das nothwendige Verfahren bisızum wirklichen Ein⸗ 


tritt Der einzig zuverlaͤſſigen Kennzeichen des wirklichen Todes mies 
derholt befannt gemacht worden. Hiermit muͤſſen die Mittel, vers 
möge welcher auch in jeder Land: Gemeinde, das unter Umftänden 
unumgänglich nothwendige längere Aufbewahren der Leichen, ohne 
Nachtheil für die Gefundheit der in den Wohnungen der Berftors 
benen zurüchgebliebenen Menfchen , bewirkt werden kann, verbuns 
den mwerden, welcher nöthige Zwec nur durch die Errichtung der 
Leichenhaͤuſer für die Städte: Bewohner und der Leichenkammern 
fuͤr die Doͤrferbewohner zu erreichen iſt. 

Jeder Verſchiedene muß bis zum Eintritt der zuverlaͤſigen 
Kennzeichen des wirklichen Todes, welche in der oben angeführten 
Verordnung befchrieben find, als ein nur’ Scheintodter noch der le⸗ 


benden Menſchheit und nicht der Tiefe der Erde Angehöriger bes 


trachtet und mit fehnldiger Sorgfalt behandelt werden. 

Von diefer allgemein anerfannten Verpflichtung darf fi) Nies 
mand losfagen, 

Befinden fich auch in großen und. in kleinern Staͤdten bemit⸗ 
telte Familien in dem Beſitze geraͤumiger Wohnungen, in denen ſie 


den Verſtorbenen unter den Ihrigen ein zweckmaͤßig gelegenes, hin⸗ 


laͤnglich luftiges und heitzbares Zimmer ohne Gefahr anweiſen und 
unter gehoͤrige Aufſicht ſtellen koͤnnen; ſo iſt die Anzahl derſelben 
doch nur die kleinere; weit ſeltener find die zahlreich weniger bemit⸗ 
telten Stadt⸗ und Landbewohner in dem Befite fo geräuminer 


Wohnungen Mird nun erwogen, daß dieſe zahlreichere Klaſſe, 


beſonders in der längeren rauhen Jahreszeit, ih dem engen, mit 
während der Kranfheit zumeilen im hohen Grade verdorbener Puft 
angefüllten Stuben, bey den Leichen bis zu derfelben Beerdigung 
Tag und Nacht zu verbleiben oft genöthiget ift, fo wird Seder die 
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unter ſolchen Umſtaͤnden nicht ſogar ſelten eingetretene Gefährdung 
der Geſundheit zu beſeitigen wuͤnſchen. | 


- Der Mitwirkung der Befeitigung diefer, mit dee Verhütung 
des Lebendigbegrabenwerdens nahe ‚verbundenen Gefahr, durch 
Theilnahme an der Errichtung der Leichenhaͤuſer und Leichenkam⸗ 


mern, Fann ſich nur derjenige, dem die keiden der Menſchen ganz 


gleichgültig fi find, entziehen, - a 


"Sie die Anlagen diefer Art kind die ſchicklichſten Plaͤtze auf 
. den Sottesädern felbft; jedoch verdient die Lage eines jeden Orts 
hierbey beruͤckſichtiget zu werden. Eine Haupt: Bedingung für die 
Zweckmaͤßigkeit dieſer Anlagen ift, daß diefelben weder: von den 
Gottesaͤckern, noch von den Städten oder Dörfern, für welche 
dieſelben beftimmt find, zu weit entfernt liegen, damit den Angehd- 
rigen und Freunden der Verſtorbenen die legten Liebesdienfte deg 
Bewachung und Beerdigung nicht ohne Noth erſchwert werden. 


Indem wir dieſe jedem Menſchen wichtige, bis jetzt nicht all⸗ 
gemein genug gewuͤrdigte Angelegenheit allen Cammunen ohne Aus⸗ 


nahme, wie auch deren Vorftehern angelegentlich empfehlen, für 


gen wir nur noch hinzu: daß wir jede derfelben, welche ihre Hände 


an das menfchenfreundliche Wer? legt, fobald ung hiervon Anzeige 


zugefommen feyn wird, von den einfachen Erforderniffen diefer An: 
lagen in nähere Kenntniß ſetzen, auch mit der Anweiſung zur an⸗ 


gemeſſenen Behandlung der in dieſelben zu bringenden Leichen, ver⸗ 


ſehen werden. 


So mie wir uͤberzeugt find, daß ſaͤmmtliche laͤndliche und 
ſtaͤdtiſche Polizey: Behörden diefe wichtige Angelegenheit ‚beherzigen 
und daß insbefondere auch die Herren Geiſtlichen zur Foͤrderung 
derfelben mitwirken werden, erwarten wir nah 4 Monaten Bericht 
von dem, was in diefer Hinft a in jedem Kreife und in jeder. Stadt 

gefchehen ift. 


Dppeln den 4. July 1819. 
Rönigt, Preuß. Regierung „Erſte Abtheilung. 
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‚Das Begraben und die Ausſtellung der Leichen betr. 


Reichen duͤrfen nicht in Kirchen oder bewohnten Plaͤtzen der Stadt begraben 
| werden. . (Allgem. Sandrecht Th. U. Tit. 11. 8. 184.) 
(Siche Religions: -Polizey, fiebente nterabtbeilung, dritte Haupt⸗Abth.) 
| a Zr * 
Ausſtellung der Leichen $. 181. (von Strombeck, Zuſaͤtze zum 20. Tit. 
des s Hlgem. Landrechts. u \ 
" * .* = | 
Verorbnum der Koͤnigl. Regierung zu Reichenbach, wegen Errichtung der 
u Leichenhaͤuſer i in den Städten und Leichenkammern fuͤr die Dörfer, vom' 
13. Jung 1819. (Annalen von Kampe pro 1819. 2tes Heft No. . 
» 1 151. Amtsblatt pro 1819.) - 
- Qubilcandum der Königl. Negierung zu Reichenbach, die Errichtung der 
Leichenhäufer betr, vom 16. October 1819. Ebendaſ. pro 1819. 2tes 
Heft No. 68. Amtsblatt pro 1819.) ⸗ 
Verorbnung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, wegen des oͤffentlichen Aus⸗ 
ſelend der Leichen vom 24. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
& +13.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Magdeburg, regen des verboterlen 
Aufſtellens der Leichen, vom 12, April 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
No. 16. . | W 





| € dic 

„dpoß die auf den Schiffs: Gefäßen geflorbenen Menſchen nicht 

fofort begraben, fondern vorher der naͤchſten Gerichts = 
Obrigkeit angezeigt werden ſollen. 


(€. ©. pro 1735.) 


Ä Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden ic. 
fügen hiermit jebeemänniglich zu wiffen: Nachdem Wir miffällig 
vernommen, wasgeſtalt bey den Schiffern und andern Leuten, wel: 

che durch die Waflerfahrt ihre Nahrung treiben , bishero der "üble 
Gebrauch und die ſtrafbare Gewohnheit eingefchlichen,, daß fie ihre 
Todten, welche auf den Schiffen oder Schiffsgefaͤßen währender 
Waſſerfahrt entweder natürlichen Todes, oder fonft- durch Ungluͤck 

unmgekommen find, ſofort ohne gehoͤrige Anzeige an dem naͤchſt ge: 
legenen Ufer des Waſſers in die Erde verfcharren, wodurch denn ſo 


‘ 


‘ 
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wenig das Abſterben ſelbſt, als die Unftände des Todes dem Dur. | 


bliko und denjenigen, welche ſolches zu wiſſen nöthig, bekannt wird, 
oftmals auch wohl gar auch durch fothane heimliche und fehleunige . 
‚Begräbniffe manches Uebel, und manche graufame. Mordthat, oder . 
daß der Verſtorbene etwa bey Streit und Händeln umgefommen, 
‚gänzlich verheblet und verborgen, daben aber die Blutſchuld auf 
dem Sande, der Thäter hingegen außer aller Nachfrage und ohne 
Beſtrafung bleibt; das Wir dannenhero aus einem gerechten Eifer _ 
und Abſcheu wider alle Krevel und Unthaten, auch damit das Land, 
mit feinen Blutſchulden befledt werden möge, fothane gefährliche | 
Gewohnheit ein vor allemal hiermit gänzlich wollen abgefchafft und 
aufgehoben wiſſen. Ordnen und befehlen demnach: 


1. daß von nun an und hinfuͤro Niemand, es ſey ein Schiffer 
oder ſonſt Jemand, welcher zu Waſſer ſeine Nahrung ſucht, 
oder ſonſt auf den Stroͤmen und Gewaͤſſern Gewerbe treibt, 

ſich weiter unterſtehen ſoll, dafern ein Schiffer-Knecht, Paſ⸗ 
ſagier, oder anderer, fo in den Sciffsgefäßen oder auf dem 

— Waſſer fein Gewerbe mit hat, dafelbft, oder bey der Waſſer⸗ 
- fahrt und auf dem Lande natüclichen Todes, oder fonft durch 
Ungluͤck verftecben, und um das Leben fommen follte, den 
Körper ferner ohne Anzeige bey den nächften Ort6- Gerichten 
am Ufer zu verfcharren und zu beerdigen, ſondern es ſollen 


2. wenn dergleichen Todesfall öder Unglück ſich ereignen und be: 
geben follte, der Schiffer, Steuermann , oder wer fonft auf 
dem Schiffögefäße oder bey der Wafferfahrt was zu fa: | 
gen und zu gebieten hat, in deren Abweſenheit auch diejeni: 
gen, fo nach ihmen folgen, und denen die Aufficht anvertraut 

‚ worden, fofort veranftalten , daß der verblichene Körper an 
einem befondeen Drte des Schiffes dergeftalt verwahrlich hin: 
‚gelegt werde, daß daran Feine aͤußerliche Gewalt oder Bes 
ſchaͤdigung geſchehen koͤnne; worauf denn 


3. an dem Ufer der zunächft gelegenen ‚Gerichte die Schiffer mit | 
dem Schiffsgefaͤße anzulegen, und den Tod des entſeelten Koͤr⸗ 
pers, auch wie derſelbe zu Tode gekommen, den Gerichten 
umſtaͤndlich bekannt zu machen haben. Welchemnach 

42— die Gerichte fich alſofort und ohne den geringſten Aufenthalt, 

bey Vermeidung arbiträrer Behandlung nach dem Schiffe bes‘ 

geben, nach ſolchen angezeigten Umftänden des Todes bey 


l 
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benjenigen, ſo auf dem Schiffe zugegen, 16 aufe verlfige 
erfundigen follen; follten fid dann. | | 


5, dabey feine verdächtigen Umftände, fondern bielnche befin⸗ 
; den, daß der Verblichene eines natuͤrlichen Todes geſtorben 
ſey, fo kann dem’Schiffer nach! Maaßgebung des hiernaͤchſt 

folgenden gten Punkts frey gelaſſen werden, den Körper des 

Orts am Ufer begraben zu laſſen. Im Sallaber 


6, der Verſtorbene erteunfen, oder fonft durch Ungluͤck um das 
‚Leben gefommen wäre, haben. die. Gerichte zu veranlaffen, 
und eiligft zu beforgen, daß. derſelbe mit Zuziehung eines 
medici und chirurgi nad Maafgebung der Criminal⸗Ord⸗ 
‚nung fofort beft tigt, und darüber der Dbductiongfchein oder 
Atteſt gefertigt werde. Sollten ſich uun 


7. bey ſothaner Beſichtigung einige Zeigen veräbter Gewalt 
hervor thun, fo muß das Gericht darüber fofort eine ordent= 
liche Unterfuchung anftellen, und die auf dem Schiffegefäße 
zugegen gewefenen Schiffer und andere Perfonen vor .fich in 
die Gerichte fordern, felbige über den Tod, und über die das 
bey voraefommenen Umftände, auch über die befundenen Zei: 
chen verübtee Gewalt ad Protocollum, abſonderlich auch 
darüber eigentlich vernehmen, ob der Werftorbene oder Ber: 
unglückte mit ‘Jemandem Streit gehabt, oder in. Zeindfchaft 
gelebt, und wie es die, Umftände alsdann weiter erfordern ; 
dafern auch ein zulänglicheer Verdacht auf Jemand fallen 
möchte, dem Verſtorbenen Gewalt angethan zu haben, deſſen 
Arretirung und daß ihm der Prozeß ordentlid) gemacht 
werde, zulänglich beforgen. Wenn aber 


3. bey der Befichtigung Fein Zeichen verübter Gewalt ſich äußert, 
fo ſoll zwar dem Schiffer, auf deſſen Gefäß der Berftorbene 
oder Verungluͤckte geweſen, erlaubt feyn, den Körper an dem 
naͤchſten Orte beerdigen zu laſſen; Es muß aber 


9. von den Gerichten, denen die Anzeige des Todten gefchehe, 
jedesmat, es möge der Verſtorbene natürlichen Todes geftors 
ben, oder Durch Ungluͤck um fein Leben gefommen ſeyn, dar: 
über, daß die Anzeige bey den Gerichten gefchehen, die Beer: 
digung von demfelben an dem Orte, welcher zu benennen ift, 
verftattet, auch wie der todte Körper verftorben oder ums | 


nn ” " / 
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Leben gefoınmen zu feyn befunden worden, ein gerichtlich At⸗ 
teſt gefordert werden, welches die Gerichte unweigerlich und . 
uunentgeldlich zu ertheilen haben, Damit der Schiffer oder die⸗ 
‚ jenigen, bey welchen der Verftorbene auf dem Waſſer ſich 
“aufgehalten, deffen Abfterben, Begräbniß und die Yet des Tos 
des dadurch jedesmal juftificiren koͤnnen. Sollten ſich aber 
10. Schiffer unterfiehen,, ohne dergleichen Anzeige und Unterfus 
hung die Todten, wie bisher gefchehen, begraben zu laſſen, 
und die Gerichte vorbeyzufahren, fo follen fie auf eingezogene 
Nachricht fofort verfolgt, an dem Drte, mo fie angetroffen 
werden, arretirt, wider fie al8 eines Todfchlages Berdächtige 
inquiriet, und wann fie gleich desfalls unſchuldig befunden 
würden, dennoch al8 Uebertreter diefes Unſers Edicti mit 
50 Thaler, davon z Theil der Denunciant zu genießen haben 
fol, au dem Befinden nach mit Leibesftrafe angefehen, und 
bevor die Strafe nicht erlegt worden, nicht dimmittirt werden. 
Gleichwie Wir nun diefem Unfern Edicto auf daß eis 
gentlichſte nachgelebt, und die Contravenienten desfalls wit der 
rigeur und Schärfe angeſehen wiſſen wollen: Als befehlen Wir als 
len und jeden Unſerer Regierungen, Kriegs- und Domainen⸗-Cam⸗ 
mern, auch allen uͤbrigen Collegiis und Gerichten in Unferm Kö— 
nigreich und Landen, darauf fleißig und ſorgfaͤltig zu halten, auch 
allen und jeden, welche auf dem Waſſer Gewerbe haben, ſich dar⸗ 
nach zu achten; insbeſondere aber hat auch das oflicium fisci fleis 
fig acht zu haben, daß diefem Unfern Edicte und General: Berord: 
nung überall nachgelebt „ und die Eontravenienten desfalls zur vers 
dienten Strafe, auch allenfalls die Gerichte, welche darunter con: 
niviren, und ihe Amt nicht thun, oder etwas dabey verfäumen 
follten, zur Verantwortung gezogen werden. Wie dann und das 
mit der Inhalt diefes Unfers Edicti zu eines Jeden Wiffenfchaft 
defto verläffiger gelangen möge, felbige® nicht nur überall dem 
Schiffergewerk, und mas Damit Eonnerion hat, eigentlich publis 
cirt, fondern auch an den Wafler: Zoll Stätten ordentlich affigier, 
. und fonften zu Jedermanns Wiſſenſchaft gehörig und zuverläffig ges 
bracht werden ſoll. Urfundlich unter Unferer eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beygedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. 
Gegeben zu Berlin, den 31. Auguſt 1735. 
| 95. Friedrich Wilhelm. 
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| Neun und zwanzigſte Unterabkheilung 
Die eeigenwäfgerinnen betr 


Inſtruction 
des Korigl⸗ Landraͤthlichen Amts zu Querfurt für Die Lei⸗ 
chenwaͤſcherinnen. 


oo. , . 
I. J 


Die beichenwöſcherinn hat fich, fobald fie zu einer Leiche gerufen 
‚wird, unverzüglich bey derſelben einzufinden , oder, wenn fie durch 


Krankheit oder andere unvermeidliche Hinderniffe daran verhindert . 


“wird, Statt ihrer eine andere dazu gefchichte und genugſam unter: 
richtete Weibsperſon dahin zu ſenden, oder daferne ſie dergleichen 


ſelbſt nicht erlangen kann, der Polizey⸗ Behoͤrde des Orts, damit 


- 


-diefe für Erlangung einer inzwifchen zu gebrauchenden andern 


Weibsperfon Sorge tragen möge, von ihrer Behinderung in Zeiten 
Nachricht in geben, 


—9— 
Sobald ſie ins veichenhaus oder zur Leiche ſelbſt kommt, muß 


ſie die an manchen Orten eingeriſſenen uͤbeln Gebräuche, nach, wel: 


chen man den Kranken oder todtfcheinenden Perfonen das Kopffiffen 


oder den Pfuͤhl wegnimmt, oder fie auß dem Bette bringt, und 


aufs Stroh legt, ihnen den Mund zubindet, ihe Geſi cht mit diefen 


* 


Tuͤchern oder daſſelbe, ingleichen die Bruſt mit Raſen beleget oder 


wohl gar den Leib mit Steinen beſchweret und den Hals mit einer 
Schnur zubindet ferner die Saͤrge zunagelt, oder zuſchließet, auch 
"alle andere, die Wiederauflebung eines ſcheinbartodten Menſchen 
hindernde Gebraͤuche, nicht nur ſelbſt gaͤnzlich unterlaſſen, ſondern 


* 


auch dergleichen Niemand anders geſtatten, und wenn fie hierbey : 


oder fonft, in ihren pflichtmäßigen Verrichtungen behindert, pder 


| -. von Jemand ihres Widerftirebens ohngeachtet,, wider vorftehende 


und andere nachfolgende Anordnungen gehandelt werden follte, da= 
von fofort an die Polen: Behörde des Orts > gedühtende Anzeige 
au thun. 


3. 
Die anſcheinende Leiche oder ſcheinbar⸗ todten Menſchen, ſind 


annoch 16 bis 20 Stunden im Bette, und zwar mit dem Kopfe 
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etwas eehaben, fiegen zu laſſen, und es darf nicht deſtatte wer⸗ 


den, daß ſolche eher herausgenommen werden. | 


- 


4 Eu 

Vielmehr muß die Leichenwäfcherinn felbft, oder durch andere 
Perſonen diefelden, befonderd wenn ſolche mit der fallenden Sucht 
oder andern Frampfhaften Zufällen behaftet gemwefen, oder ſonſt, 
ohne einige Zeit gefrankt zu haben, plöglich verftorben, auch) vom 
Schlage oder Blige geruͤhrt worden find, von Zeit zu zeit Glaus 
menfedern, Spiegel oder polirte Metalle vor Mund und Naſe hal 
ten, und genau Acht haben, ob etwa erfterer ſich bewegen, !oder 
legtere “anlaufen, ingleichen ein Glas Waller auf die Mitte der. 
Bruft fegen, und aufmerffam ſeyn, ob eine Bewegung des Waſ⸗ 


| ſers verſpuͤrt wird. 


5. 
Wenn dergleichen zumal wahrgenommen wird, Hat die Leihen 


“ wäfcberin alle nur mögliche Mittel zur Wiederauffebung durch Be: 


fprengung des- Gefichtd mit Faltem Waſſer, Vorhaltung flächtiger 
Salze und Spiritus unter die Nafe, Reigung des Schlundes mit 
einer Seder, Gießen geiftiger Sachen in den Mund, Reibung der 
Bruſt, des Unterleibes, der Arme und Füße mit Bürften oder mit 
in warmen Effig oder Brandtweln eingetauchten Tüchern, Legung 
gewöhnlicher Senfpflaſter auf die Fußſohlen und ſpaniſcher Flie⸗ 
genpflaſter um die Gelenke, ſo viel von dergleichen Mitteln zu er⸗ 
langen, ſelbſt oder durch andere Perforien anzuwenden. | 
| 6. = | 
Beſonders wenn ſich bey dem Gebrauch der $. 4. angegebenen 
Proben noch ein Merkmal eines ſchwachen Odemholens und Herz 
ſchlagens fpüren läßt‘, und wenn man die untere Rinnlade gegen 
die Bruft herunter gezogen und in jedem Augapfel eine Grube ges 
druͤcket, die Kinnlade wieder . etwas in die Höhe gehet, und die 
Gruben der Augäpfel ſich wieder. ausfüllen, und daraus auf ein _ 
noch übriges ſchwaches Leben zu ſchließen ift, - alsdann find. die 
$. 5. erwähnten Auflebungs- und Rettungsmittel zu verdoppeln, 


’ = . 7 
In zweifelhaften Fällen, dergleichen fich vornemlich bay nahe 


‚an der Gebiet oder über dem Gebaͤhren fterbenden Weibsperfonen 
+ greignen Können, muß die Herbepholung eines Arztes oder Wund⸗ 


x 


m 
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| arztes bey den Angehdrigen, und wenn die ſolches nicht thun, duch 
Anzeige bey der Polizey: Behörde des Orts veranlaft, und geſorgt 
| werden, daß durch dieſe Rath und Beyſtand geleiſtet werden moͤge. 


8. | 

Penn nach allen forsfältigft angewandten Bemühungen bin: 
nen 16 bis 20 Stunden nach dem angefangenen Anfcheine des To⸗ 
des nicht die geringfte Spur des Lebens zu bemerken, alddann hat 
die Leichenmäfcherin, um nichts „unverfucht zu laſſen, felbft oder 
durch andere Perſonen einige -Einfchnitte in jede Zuß ohfe ju mas 
den, und wenn auch hierbey einige Lebentzeichen nicht zu bemer⸗ 
ken, hierauf erſt 

9. 

den geihnam aus feinem Bette oder Lagerftätte in ein ande 
res Behältnig, welches aber temperirt feyn muß, und niemals zu 
kalt feyn darf, mit gebührender. Vorſi cht und Behutſamkeit fchaf- 
fen zu laſſen. | 

| | 10. | 
Dabey ift darauf Obacht zu haben, dag der Kopf etwas er: 
haben geleget, und im Sommer der fregen Luft ducch Deffnung 
“sder Fenſter einiger Zugang verfchaffet, und noch immer big zur 
 erfolgenden Beerdigung bey dem keichnam Wache gehalten, und 
Obſicht gefuͤhret werde. 
II. 

NMiemand darf beerdigt werden, bevor nicht zuverlaͤſſige Kenn⸗ 
zeichen des Todes vorhanden ſind, welche untruͤglich in der Faͤul⸗ 
niß beſtehen. Dieſe iſt daraus zu erkennen, wenn aus Mund und 
Naſe eine. ſtinkende Jauche herausfließt, das Geſicht und der Uns 
terleib ſehr aufſchwillt, die Geburts⸗ und andern Theile des Koͤr⸗ 
pers gruͤne Flecken zeigen, ein der Faͤulniß ganz eigener Geruch 
ſich verbreitet, das obere dünne Häutchen des Körpers, wenn man 
ſolches derb angreift, herabgeſtreift werden kann, und in den Aug⸗ 
aͤpfeln, wenn ſie mit etwas gedruͤckt werden, Gruben zuruͤck blei⸗ 
ben. Dieſe Kennzeichen des Todes erfolgen ordentlicher Weiſe erſt 
binnen 72 Stunden mit Zuverlaͤßigkeit. Doch. tritt bisweilen die 
Foͤulniß eher ein. Solchenfalls, und fobald die Leichenwäfcherin 
wirkliche Faͤulniß und die vorftehend befchriebenen Merkmale: der> 
felden, mithin genugſame Zeichen des wirklich - erfolgten Todes 


wahrgenommen, fo muß fie folhes ſofort dem Heren Geiftlichen 
des 
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des Orts, Damit ungefäumt die Veranſtaltung zum Begraͤbniß, 
welches, wenn wirkliche Faͤulniß als untruͤgliche Zeichen des Todes 
eingetréeten, um deßwillen, weil die in der Regel beſtimmten 72 
Stunden noch nicht abgelaufen, nicht aufzuſchieben, ſondern moͤg⸗ 
lichſt zu beſchleunigen, und ſolchenfalls eher vorzunehmen iſt, pflicht⸗ 
mäßig anzeigen, oder dieſe Anzeige durch einen legitimirten Arzt 
und Wundarzt, der ſolches unterfucht und wahrgenommen, bewerk⸗ 
ſtelligen laſſen. 


12. 


Insbeſondere iſt bey anſteckenden Rranfheiten, morunter die 


Mafern, Blattern, die Ruhr, das Petechial- und Kaulfieber, die 
Krebsſchaͤden und das Scharlachfieber. vorzuͤglich zu rechnen find,. 
die Beerdigung der daran Berftorbenen früher, wenn der wuͤrklich 
erfolgte Tod nach vorbefchriebenen Anzeigen, und nach dem Urtheile 
des Arztes, Wundarztes oder der Leichenwaͤſcherin nicht zu bezwels 
feln.ift, nach Ablauf non 36 Stunden, hingegen beym Scharlach⸗ 
fieber, unter Vorausſetzung der ſich ereignenden Faͤulniß, erſt nach 
Verlauf pon 48 Stunden, zu veranſtalten. 


13. 
In Zalen, wenn Jemand an einer ſolchen anſteckenden Krane 
heit verſtorben ift, darf zur Benlejitung der Leiche, außer den Geis 
ficken und Schuldienern, wo foldyes üblih und etwa ſolchen Pers 


fonen, welche in der Behaufung des Verſtorbenen fich aufgehalten, 


und durch die weiter unten 6. 17. vorgefebriebenen Berwahrungss 
Mittel gegen Anſteckung geſichert ſind, keine andere Perſon zuge⸗ 


laſſen werden. 
Vorzuͤglich muß den Schulknaben und jeden andern Zuſchauern 


der Eingang ins Sterbehaus, fo wie überhaupt die Annäherung | 


zur Leiche, nicht geftattet werden. 

Die Deffnung der Saͤrge im Haufe, Bey Abholung der Reis. 
‚en, oder auf dem Öettedader, imgleichen dag Ausftellen derſel⸗ 
ben zur Schau, muß ſchlechterdings unterbleiben, vielmehr muͤſſen 
ſolche Leichen in der Stille zur Erde beſtattet werden. 


14. 


— 


Perſonen, die waͤhrend ihrer Schwangerſchaft und vor: der 


Entbindung geftorben find, dürfen nicht eher beerdigt werden, als 
bis wegen der Rettung des im Mutterleibe befindlichen Kindes die 


"erforderlichen Anftalten getroffen worden find. Wenn Daher eine 
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178: | I. 2, Geſundheits.⸗ Polizey. 


ſolche Perſon geſtorben iſt, ſo muß die geichenswäfchrein zu dem 
Ende ſoſort einen Arzt oder Geburtshelfer berbep rufen. . 


15. 

Wenn in der Stube, wo das Abſterben erfolget und der Bei 
nam 16 bis 20. Stunden im Bette zu laſſen ift, mehrere Perſonen 
woͤhnen, fa fat fie felbige zu ermahnen, daß fie diefe Zeit über 
nicht mit darinnen bleiben, fondern fo fange einen Aufenthalt bey, 
Sreunden und Anverwandten zu langen ſuchen. | 


16. 


Dafern. ſolches nicht moͤglich iſt, ſowohl als auch auhecdeim 
damit für die Geſundheit der. Lebenden. und, derjenigen , twelche, mit, 
der Leiche. zu hun. haben, feine, nachtheiligen Solgen. verhänget 

werden, hot fie fich forgfältig zu bemühen, dag die Luft dee‘ Be 
haͤltniſſes, worinnen. der. Leichnam liegt, durch migderholte Oeff⸗ 
nung der Fenſter und Thuͤren, und durch Beſprengung des Bodens 
mit Eſſig, auch duch Eſſigdaͤmpfe, wobey man Eſſig auf eine: 
gluͤhend gemachte Schaufel gießt, gereinigt und verbeſfert werden 
moͤge. 

Zu Bermeidung eigener Gelahr ‚muß bie Beichentwäßheren 

dieſe Zeit über täglich. dreymal eine halbe. Tafle voll &ffig: mit: 
Waſſer vermiſcht, trinken, auch fo lange fie bey der Leiche. bleibt, 
beftändig Effig und Waſſer im Munde: behalten, und. ſolchen fos 

. dann, nachdem: fie ſich zuvor damit gegurgen, wieder wegſpucken, 
und 


* 


18. 
eben dieſes allen denjenigen, welche mit der Leiche zu thun ha⸗ 
ben, anrathen. | . 


\ 19. 
| Die Leichentwäfcherin maß moͤglichſt abtwenden, daß. in eben 
der Stube, in welcher die Leiche aufbewahrt worden, ein foge: 
nanntes Leichenefien am Tage der Beerdigung ‚gegeben werde, und 
die Leidtragenden, daß fie dergleichen in dieſer Stube unterlaſſen 
ſollen, ernſlich erinnern. 
20. | Ä 
Denn fie noch außerdem wegen ber Kennzeichen des wirklichen 
Todes oder fonft in ihrem Dienſte Boris uud doeher Unterticht 
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nöthig hat, hat fie ſich deshalb an den Herrn Kreitz⸗Vhoſttus zu 


verwenden, und von ihm die erforderliche Unterweifung in ee 


warten. 
* 8 


21. 


Denenjenigen, welche ſich einer Beiche genähert,, wenn fee. 


48 Stunden lang für todt gehalten, und alsdayn durch ihre Vers 


anlaſſung wieder zum Leben gebracht worden, ift eine Belohnung 
von zehn, oder nach Befchaffenheit der Umftände mehrern Thalern 


zugefichert tworden, wovon die eine Hälfte derjenige, der die erſte 
Veranlaffung gegeben, und die übrigen Hülfeleiftenden die andere 
Hälfte erhalten. 


Es muß jedoch der Vorfall durch brigkeitiche Zeugnifle Raw 


gethan werden. | , 
22, | 


Bey allen, der Leichenwaͤſcherin in ihrem Dienke vorkbmmen⸗ 
den Hinderniſſen, oder andern dahin gehörigen unvermutheten Bon - - 
faͤlen, insbefondere, wenn ſich Zeichen eines gemwaltfamen Tapes 


an einer Leiche finden, Bat fie gebührende Anzeige on die Polizey⸗ 
Behörde des Drts, und nad Befinden an den Kreis-Landrath, 
bey ſchwerer Verantwortung zu erftatten. 

Lodersfeben, den 16. Januar 1819. 


‚Der Sek Landrath des Querfutter Kreifes. 
Freyherr v. Dankelmann. | 





Drreißigſte Unteradtheilung. oo, | 4 
Die Obduction der Leichname betreffend, 


Verordnung des Königl. Ober: Landes: Berichts zu Franke 


furth an der Ober: 
(Amtsblatt pro 1821. No. A. 


| &; find daräber Zweifel erhoben worden, ob die. Civil⸗ oder Mi: 


litaid- Gerichte die DObduction der Leichname von Militair-Perſo⸗ 
nen, welche gewaltfamer Weiſe ums Leben gefommen find, zu leis 


ten’ hätten, Es ift aber ſchon bey einer frühern Veranlaſſung mit 


Zuſtimmung des Koͤnigl. General -Auditoriatd angenommen wor⸗ 
2 nn Ma | 
[1 ne N | IN I ı 


—* 
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den, daß in folchen Faͤllen die Dbduction vor. die Civil: Gerichte 
gehört, infofern nicht Verdacht vorhanden.ift, dag eine Militair- 
Perſon an dem Tode des Entleibten Schuld ift, und infofern nicht 
etwa ein Selbftmord mit Wahrfcheinlichfeit anzunehmen iſt. 
Die Unter Gerichte des hiefigen Departements haben fih in 
vodkommenden Faͤllen. darnach zu achten. 
Frankfurth a. d. D., den 20. Juny 1821. 


Der Criminal⸗ Senat des Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ kondes⸗ Beige, 





Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Deffnung ber Lei⸗ 

= hen bett., vom 30. März 1821. (Annalen von Kamps pro 1821. - 
2te8 Heft. No. 119.) 

. Verordnung der Könige. Megierung zu Kiegnig, bie Unterfuchungen bey 

. Selbftmördern betr. ,'vom 9. May 1821. Ebendaſ. pro‘ 1821. 2tes 

“ Heft No. 120.) 


ublicandum der- Koͤnigl. Regierung zu Pofen, ‚daß Verfahren bey. gerichte 


lichen Obduktionen betr., v. 4. October Bm. ‚ (Ebendaf, pro 4820. 
Ates der No. 114) 


L 
J 
‘ 


ein und deeißigfte Unterabtheilung. 
Die Verforgung der anatomiſchen Theater. 


| Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, twegen der Berforgung des 
anatomifchen Theaters zu Halle, vom 8. Juny 1821. (Amtöblart pro 
1821. No. 33.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, iu Betreff der Ablie- 
ferung der Leichname an das anatomifche Theater zu Halle, vom 8. 
Juny 1821. Quieblatt p pro 1821. No. 23.) 

— —— — 
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. Dritte Sa uptabtheilung. 
Religions-Polizen 


S 


Umftändliche Auweiſung für die Evangelifch » Lutherifchen Prediger in dem 
Königl. Landen, zur gemwiffenhaften und 3weckmaͤßigen Führung ihres 
Amts de dato Berlin, den 2. April 1794. Reue Edicten- Sammlung. 

Beleidigung der Religions - Gefeltfchaften. Allgem. Landrecht Th. I. Tit. 
20. $. 224. 227. 228. 

Strafe deſſen, der Verbitterung ber Religions⸗ Partheyen gegen einander 
erregt . 227. | 

Oder in Samilien Zwietracht wegen Unterſchied der Religion ſtiſtet 4.228. 

Stoͤrung des Öffentlichen Gottesdienſtes F. 215 — 216. 

Gotteslaͤſterungen $. 217 — 219. 

Mißbrauch der Religion zu Gaufeleyen $. 220. 

Ensfeeung der Geiſtlichen die ſich dergleichen zu Schulden kommen If 


Sehtenfiftung $. 223 — 225, 
ie weit ein Geiftlicher bey Privat: Ermahnungen gehen darf. Allgem. 
Landrecht Th. IT. Tit. 11. $. 66 — 89. 
Wegen des Zwanges zur Beywohnung bed Gottesdienftes, zum Gebrauch 
der Sakramente, und bes Auſdringens zu baus⸗ und Krankenbeſuchen 
Ss 91.92. Ä 
ee BEN Ze 
Gloſſen Seite 26., in Betreff des fire & der Religion zu Dan 
£eleyen. . 
. *“ u * 
Publicandum des Koͤnigl. Conſiſtorii und Schul⸗-Collegii zu Stettin, {ber 
das Verhältniß der Dienſt- und Lehrheren zu ihren Dienftboten und 
Lehrlingen, in Beziehung auf Religions und Schufunterriht, vom 3. 
November 1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819. 4tes Heft No. 73.) 
Allerhoͤchſte Cabinetd-Drdre wegen Veränderung ber Benennung: Pro- 
"teftanten zc. in Evangelifche ıc., vom 3. April 1821. (Annalen von 
Kamptz pro 1821. 2te& Heft No. 43.) 
„Gleeulars Verordnung. ded Könige. Minifterii der Geiftlichen Angelegen- - 
Die, wegen der Befugni der Eivil⸗ Prediger, außerordentlichen © Got⸗ 


. ’ " — 


’ 


An .- | 
. , finmmtliche Inſpectores der Churmark. » 
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esdienſt fr das Mititate zu Halten, som 17. May 1821. (Annalen 
von Kampg pro 1821. 2tes Heft Ro. 44) 


Weber venfelben Gegenfland vom 14. Juny 1821. (Annalen von Kampt 


pro 1821. 2tes Heft. No. 45.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Stralſund, Über das Anplınden 
der Altarlichter vor dem Beginn.n. des. Gottesdienftes, fo wie dus 
Austöfchen derfelben und das Wegbtingen der heiligen Geräther von dem 


Altare, vom 9. May 1821. Annalen von Kamp pro 1821. 2tes 


Veft No. 46. ) 


, 
* * 


Circulare, 


i Daß die Prediger fi ch bey willkuͤhrlicher Strafe enthalten 


ſollen, Predigten in Verſen zu halten. De dato ° Berlin, 
den 3. Februar 1763. J 
(N. E. ©.) | 
Friederid, Koͤnig in Preußen x. ‚Wir vernehmen, dag 


hin und mieder, bey feyerlichen Gelegenheiten von den Geiftlichen 
in Unferer Churmark in Werfen geprediget wird. . Weil nun das 


— 


durch ſehr leicht mancherley Anſtoß bey den Gemeinden gegeben 


wird, und Wir dannenhero allen dergleichen poetiſchen Vortrag 


der Geiftlihen ein vor allemal gänzlich abgeftellt wiſſen wollen, fo 


befehlen Wir euch hiermit allergnädigft,. fammtlichen Predigern in 


J Eurer Inſpection ſofort bekannt zu machen, fie alles öffentlichen . 
Vortrages in Verſen, es fey auf dee Kanzel, oder aber bey an: 
"dern gottesdienftlichen Handlungen, bey Vermeidung mwillführlicher 


Strafe gänzlich zu enthalten, und hadt ihr euch hiernach gleich⸗ 
falls gehorſamſt zu achten. 
Gegeben Berlin, den 3. Februar 1763. 





/ | | 
Sehe Unteradtheifung. 
De Verwaltung des Kirchen: Vermögens betr. 


Inſtruction der Koͤnigl. Regierung zu Trier, für die Verwaltung des Ver: 
mögens der Kirchen, Schulen und alle übrigen frommen Zwecke betreffen⸗ 


den gemeinfamen Anflalten, v. 18, März 1819. (Annalen v. Kamptz 


pro 1819. 1fteg Heft No, 86) 


⸗ 
\ 


Verorduung der Königl. Regierung zu Duͤſſeldorf, wegen der Einrichtung 


Mublicandum der Koͤnigi. Regierung zu Merſcburg, die Treibjagden an - 


m 
— 


b, Antskleidung. ce. Feyer der teſttage ꝛc. 83 


Verordnung der xonigl. Wegierung zu Stralſund, das Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen der Kirchen bete., vom 9. Februar 16819. (Anmalen von 
Kampst pro 1819. 1fles Heft No. 87.) 


Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz, bie Verwaltang des Kir. 


chen⸗Vermoͤgens betreffend, vom-16. Auguſt 1919. (Anitsblatt Pro 
1819. No. 35.) 


Mefeript des Königl. Minifters des Innern an ſammtliche Konigl. Rheini⸗ 


ſche Regierungen, die Annahme von Schenkungen und Vermüͤchtniſſen, 


Zeitz und Erbpachtung des liegenden Vermögens der Gemeinen, Kirchen 
und Wohlthätigkeitd = Unftalten betreffend, vom 9. Suly 1820. (Anna: 
len von Kamps pro 1821. 3te8 Heft No. 41.) 

Ueber denfelben Gegenftand, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen mit Aus⸗ 
Ausnahme der Rheiniſchen, vom 9. July 1820. Oinpalen v. Kampg 
pro 1820. 3ted Heft. No. 42.) 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, Über das Rechnungsweſen 


bey den evangeliſchen Kirchen, v. 11. November 1820. (Ebendaf. pro 
. 1820. 4te8 Heft No. 36.) j 


- der Kirchen Lagerbücher, Verwaltung des Kichen-Vermögens und die 
sichen: Rechnungen betr., vom 13. Februar 18241. (Amtsblatt pro 
821. No. 9. Annalen von. Kampt pro 1821. aftes Heft No. 38.) 





Ü 


. 


4 


x Zweyte Unterabtheilung. u a 


“Die Amtskleidung betreffend. J 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund, die Amtskleidung 3 


evangeliſchen Prediger betreffeiid, vom 18. October 1818. MAnnal 
von Kamptz pro 1818. Ates Ste No. 35. Amtsblatt pro 1815) 


j 





a) 


Dritte UnteraötHeitung. 
Die Feyer der Fet:-und Sonntage betreffend. 
Circulare des Biſchofs von Poſen, die Feldarbeiten an Feyertagen zur geit 


der Erndte betreffend, vom 20. Februar 1819. (Annalen v. ‚Kamp. 
pro 1819, 1ftes Heft No. 77.) 


Sonntagen betreffend, vom 25. Februar 1819, (Edendaf pro 1819. 
1ftes Heft No. 79.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Lirgnig, die Kirmeßfeyer betreffend, 


x 


“vom 23. September 1 1819.. ‚ (Amtsblatt pro 1819. No. 40.) 


N 


un 


\ f f 


184 II. 3. Religions = Poligeh. 


„, Yublicandum ber Königl. Regierung zu Stettin, bie Segen dee Sonn: und 
Feſttage betreffend, vom 31. May 1820. (Annalen von Kamps pro 
1820. 2ted Heft No. 31.) 

Yudlicandum der Koͤnigl. Negierung zu Merfeburg, die Feyer des Char: 

freytags betr., v. 27. Maͤrz 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 13.) 

Yublicandum ver Königl. Regierung zu Pofen ‚ die Deilighaltung der 

: Spnn= und Fefttage betreffend, vom 7. Januar 1819. (Annalen von. 
Rampe Pro | 1819, 1ftes Heft No. 76) 





| Vierte Untetabtheilung. 
Die Verkündigung von den Kanzeln betreffend. 
Hublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln, die Verkuͤndigungen von den 


Kanzeln betreffend, vom 7. Januar 1819. (Annalen von Kamptz pro 
4819; Aftes Heft. No. 75. Amtöblatt pro 1819.) 


m 





t 


Fuͤnfte Unterabtheilung. 
Die Teauungen betr 


Nähere Regeln, wegen ber Trauungen. Allgem. Landrecht Th. n. Tit. 
11. 9. 437 — 439. 
Pflicht des Pfarrers bey der Trauung §. 440 — 445. 


* * 
* 


Strafe deſſen, der ſich um die Geſetze unwirkſam zu machen, in feeinden 
Landen trauen läßt. Allgemeines Landrecht Th. II. Zit. 1. $. 170. 
von Strombed , Zuſabe zum 20. Titel des Allgem. Landrechts. 


* 
* 


Eirculare des Koͤnigl. Miniſters der Geiſtlichen, Unterrichts: und Medizi⸗ 
nal Angelegenheiten an ſaͤmmtliche Könial. Regierungen, die Trauune 
gen dee weiblichen . Dienftboten betreffend, vom 23. September 1819. 
‚(Annalen von Kampg pro 1819. 4tes Heft No. 18.) 

Yublicandum des Königl. Ober - Präfiviums zu Coͤlln, die Anzeige von 
Laufen und Trauu.gen bey Mulitair- Perfonen, vom 6. October 1820. 
(Ebendaf. pro 1820. 3tes Heft. No. 40.) 

Allschöchfte Cabinets⸗ Ordre, die Trauungen der Militair- Perſonen in den 

hein⸗Provinzen betreffend, vom 28. Auguſt 1820. Ebendaſ. pro 
1820. 4tes Heft No. 37.) | 

Refscipt wegen der Trauungen von Perfonen, welche unter Bormundfchaft 

ſtehen, vom 19. Sun 1819. (Ebenvaf. pro 1819. 2tes Deft No. 75.) 


EEE 


Er 
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Sechſte Unterabtheilung. 
Wegen der Taufen. 


. Wegen der Taufen. Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 11. 5. 446 — 452. 
Doppelte Taufe. Allgem. Landrecht Th. II. Tit./20. $. 1435. 

Publicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, die Kaufe ber. Kinder 
‚im Haufe der Eltern betr., v. 29, May 1821. (Annalen von Rampe 
pro 1821. 2te8 Si No. 49) . 





y 


(Amtsblatt der Königl. Regierung zu Magdeburg No. 19. pro 1821.) 


Es iſt bisher oͤfter der Fall vorgekommen, daß Kinder, welche 
noch nicht confirmirt waren, zu Taufzeugen gebeten, auch 
hin und wieder wirklich als ſolche zugelaſſen ſind. Da dies durch⸗ 
aus nicht geduldet werden kann, ſo weiſen wir hierdurch ſaͤmmtli⸗ 
che Herren Superintendenten und Prediger unſers Bezirks an, 
ſtreng darauf zn halten, daß nur ſchon confirmicte Eheiften als 
-Zeugen bey der heiligen Taufe genommen werden. 

Magdeburg, den 24. April 1321. 


Königl. Preuß, Eonfiftorium der Provinz Sachfen. 





Circular-Verordnung, 
daß die Kuͤſter und Schulmeiſter bey Hochzeiten und Kind⸗ 
taufen nach Endigung der Mahlzeit, ſich ſofort mit ihren 
Predigern nach Hauſe verfuͤgen ſollen. De dato Berlin, 
| den 10. Januar 1760, 


(N. E. S.) 


Von Gottes Gnaden, Friedrich König in Preußen ꝛc. 2%. Wie 
haben verſchiedentlich mißfaͤllig vernommen, daß die Kuͤſter und 
Schulmeiſter auf dem Lande ſich vielfaͤltig bey Hochzeiten und 
Kindtaufen in die Gelage der Bauern mengen, ſich daſelbſt nach 
geendigter Mahlzeit Trinken halber verweilen, und dadurch in den 
Gemeinen manche Gelegenheit zum Aergerniß geben. Wenn Wir 
nun ſolche Anwendung durchaus abgeſtellt wiſſen wollen, und von 
rechtſchaffenen Predigern billig vermuthen koͤnnen, daß dieſelbe ih⸗ 
ren Kuͤſtern und Schulmeiſtern mit einem guten &rempel von ſelbſt 
vorgehen, und bey ſolchen, Gelagen, nad Endigung der Mahlzeit 
fih fofort nach Haufe begeben -werden; fo befehlen Wir euch Hier: 
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⸗ 


durch allergnaͤdigſt, fammtlichen ahtern und Schulmeiſtern eurer 
Inſpection die ernſtliche Bedeutung zu thun, ſich bey Hochzeiten 
"und Kindtaufen, nach Endigung der Mahlzeit, Trinkens halber 
nicht laͤnger in dergleichen Gelagen aufzuhalten, ſondern ſich ſofort 
mit ihren Predigern nach zu Haufe zu verfügen. Sind x. 
Gegeben Berlin den, 10. Yannar 1760, 

v. Dandelman. © Friving 


lammtuche Vſpectores der e Churmatk. 


Siebente Unterabtheilung, 
Die Begraͤbniſſe betreffend. 


Hfncht des Pfarrers bey Begraͤbniſſen. Allgem. Landrecht Xp. DI. &it. 11. 

6.483 — 460. 469 — 473. 

— wegen Verhuͤtung des lebendig Begrabens $. 474 — 476. 

Verfahren, wenn eine Leiche nady Erb⸗ oder Familien -Begräbnifien,, oder 
fonft durch einen andern Gerichtö > Bezirk geführt wird _$. 461 — 466. 

Wenn der Todte an einer anftedenden Krankheit geftorben ift $. 467. 468. 

Verhaͤltniß bey Verlegung der Begraͤbnißplaͤtze $. 4185. 

Einſchraͤnkungen des Privat: Begeäbnifles $. 186 — 187. 

Derfagung eines ehrlichen Begräbniffes $. 188. 

Zulaffung der Leichen anderer Religions = Partheyen $. 1893 — 190. 

Bau und Veſſerung der Kirchhoͤfe F. 701 — 765. 

4 * 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, das wiederholte Verbot" 
der Mißbraͤuche bey Leichen: Beerdigungen in der Graffchnft Mark be: 
treffend, vom 26. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 23.) 

Reſcript des Königl, Minifterii der Geiftlichen, Unterrichts: und Medizi⸗ 

. » nale Angelegenheiten, fo wie des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 

Regierung zn Pofen, die Beyſetzung ber Leichen in die Kirchen betreffend, 

j% 4. November 1819. (Annalen v. Kampg pro 1819. 4tes Heft 
o 20.) 





Recript and Sonfiftorium,, daß Peine Muſik bey Abend: Be- 
graͤbniſſen mehr gehalten werben fol. 
E. S.) 
Von Gottes Gnaden Friederich x. Unſern Geruß zuvor. 
Wuͤrdige, Andaͤchtige, liede Getreue: Ob wir wohl wegen der 
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Abend; Segräbniffe und. dabey vorgehenden. Mißbrauchen bereits 
hiebevor Verordnung. ergehen laſſen; fo Haben Wir jedoch wahrgee ' 
nommen, daßl nicht allein dadurch felbigen nicht völlig remedirt 
worden, fondern auch andere Anconvenientien ſich dabey hervorge⸗ 
than ; welchemnad Dann Wir hiermit und Kraft diefes verordnen,. 

dag von mun an und. hinfüro fowohl in Unſern hieſigen Reſiden⸗ 
zien, als ſonſten uͤberall in Unſerer Churmark Brandenburg bey | 
denen Abend: Begräbniffen ferner feine Muſik gehalten, fonden ' . 
ſolche bey Vermeidung einer fiscalifchen Arbitrars Strafe gänzlich J 
ab: und eingeftellt, ingleichen bey ſelbigen von” denen Magiftrats⸗ 
Perfonen, Raths⸗Gliedern, und vornehmſten Bürgern mehr nicht, 
dein aufs höchfte zwanzig Gadeln gebraucht, oder im widrigen für 
jede Fackel über ſothane Zahl einen Reichsthaler zu Behuf der Ar⸗ 
men gezahlt werden ſolle; wonach Ihr Euch gehörfainft zu achten, 
hieruͤder mit Nachdeud zu halten, und wider die Contrapenienten 
mit der geſetzten Strafe zu verfahren habet. Seynd Euch mit 
Gnadın gewogen. 

Datum Eolln an der Spree, den 14. Min 1707. 


‘ 





.. J adte Unterabtheilung 
Die Begraͤbnißkoſten betr. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, die Hoͤhe der Begraͤbniß⸗ 
Koſten in den Staͤdten betreffend, vom 19. Juny 1819. (Annalen von 
Kamptz pro 1819. 2tes Heft No. 77.) 

Verordnung der Königl. Negierung zu Liegnitz, die - Koften der Begraͤbniß⸗ 
Piäge auf dem platten Lande betr., vom 19. Juny 1819. (Annalen | 
v. Kamptz pro 1819, 2tes Heft No. 76.) 

Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, wegen der zu entrich⸗ 


tenden Stolgebuͤhren vom 13. April 1821. (Amtsblatt No, 17. pro 
1821.) 


Verordnung, 
wegen Höhe der Vegräbniß:Koften in ben Städten. \ 
Amtsblatt der Königl. Regierung zu_Liegnig pro 1819. No. 27.) 


Inmmer lauter werden die Klagen uͤber die wileühriiche. Steige⸗ 
rung der Vegroͤbatz⸗ Koften, befonders in den Städten , in ſoweit 


⸗ 
— 


— 


) 
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fie durch bie Stolä +Zaps Ordnung nicht geregelt ſind. Ins Mits 
tel zu treten ift um fo nöthiger, als es Koften gilt, welche zum 
Theil unvermeidlich, und von denen, Geitens des Zahlungspflichs 
tigen. nicht wohl abgedüngen werden kann. | 

Jene Uebertheurung teifft nicht blos die hoͤhern und bemittel- 
"ten Staatb: Bürger: Rlaffen, in Anfehung der Leichenwagen, Pfer⸗ 
de und Tuͤcher, und des gemauerten Grabes. Ihr ſind auch die 
Aermſten, bey dem Sarge, dem Grabe, den Leichentraͤgern, dem 
Todtengräber, bey der Grabebitterin und det‘ keichenwaͤſcherin, un⸗ 
terworfen. 

Die Magiſtraͤte werden daher aufgefordert, die Saͤtze, nach 
denen Reiche und Arme fuͤr die erwaͤhnten und ſonſt hierher gehoͤ⸗ 
rigen Anſchaffungen und Leiſtungen in Anſpruch genommen werden, 
nach denen jeden Orts uͤblichen verſchiedenen Arten der Leichen⸗ 
Eonduste, ſorgfaͤltig und vollſtaͤndig zu ermitteln und zuſammen zw 
ſtellen, deren Urſprung und Begründung durch Geſetze, Anftels 
lungs⸗Decrete oder Herfommen zu erörtern, und fodann gemein: 
ſchaftlich mit dem —— beyder Confeſſionen und mit 
den Stadtverordneten uͤber ein fuͤr dortige Stadt zu entwerfendes 
Regulativ für die beyden verſchiedenen Arten der Leichenbegäng- 
-niffe anzunehmenden Saͤtze, fich einzuverftehen, diefes aber uner⸗ 
innert binnen 4 Wochen nebft der Nachweifung der bisher üblich 
getvefenen Anfäge und des Grundes derfelben, bey Uns einzureichen. 

Liegnitz, den 19 Juny 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


Verordnung, 
die Roften der Begräbniffe auf dem Lande betreffen, 
* (Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Liegnig pro 1819. Nr. 27.) 


Nicht blos in den Staͤdten, ſondern auch auf dem Lande, finden 
Willkuͤhr und Uebertheuerung, in Anſehung durch die Stolaͤ⸗Tax⸗ 
Ordnung nicht beſtimmten Begraͤbnißkoſten ſtatt. Dies kann von 
Landespolizeywegen ferner nicht geduldet werden. Beſonders ſollen, 
wie verlautet, die Todtengraͤber ſich für ein Grab eines Bemittel- 
ten, ganz unverhältnigmäßig hoch bezahlen laffen. So wie von 
den Geiftliden oder von den Dorfgerichten, (von legten an Dr: 
‚ten, wo der Geiftliche nicht wohnt, wo doch aber ein Kirchhof fich 
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findet) darauf gehalten werden’ muß, dag nicht vorzeitig beerdigt 
toerde, daß die Gräber in der vorfchriftlihen Tiefe von drey El⸗ 
len gemacht. werden, wo die Dertlichfeit es irgend erlaubt, auch 
daß felbft folhe Gräber auf denen fich Fein Denkmal befindet, vor 
Anlauf von 20 Jahren. nicht aufgegraben werden dürfen, eben fo 
ift zu beſtimmen, wieviel dem Todtengräber für die Fertigung ei- 
nes Grabes gebührt. Dabey muß in Betracht gezogen werden, 


ob der zu Begrabende über, oder unter 20 Fahr alt ift, ob der. . 


Todtengräber die Geräthfchaften ſich ſelbſt haften, die zum Verſen⸗ 
fen beftimmten Tücher, und die Berafung des Grabes heforgen 
muß. — | wu u 

Die Herren Landräthe haben demnach mit den Herren Super 
intendenten und Erzpriefter zufammen zu treten, und, ‘wenn legtere 


zuvor die nöthigen Nachrichten von den Herren Geiftfichen einge 
zogen, zu regiſtriren, nach welchen Sägen auf dem Lande, außer 
halb der Städte, die in der Stolaͤ⸗Tax⸗Ordnung nicht begründes _ 
- ten mehrfachen unvermeidlihen Begraͤbnißkoſten -jegt bezahlt‘ wer⸗ 


den müffen, und morauf diefe Säge fi) gründen, auch die, für 
Pünftige wahrſcheinliche Faͤlle verfchiedener Art, feftzuftellenden 
Säge in ein binnen 4 Monaten zur Prüfung und Genehmigung 
“ einzureichendes Regulativ aufzunehmen. Bey dem Intereſſe aller 
Einwohner des Landes, ſowohl der Bemittelten; als der Armen, 
dürfen Wir darauf vechnen, der Angelegenheit werde die Aufmerk⸗ 
famfeit gewidmet werden, welche der Zweck Heifchet. | 
Liegnig, den 19. Funy 1819, | 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 


... . . , 





| Reunte Unterabtheilung. 
Die Begräbnißpläge betreffend. 


Verordnung der König. Megterung gu Arnsberg, uͤber Anlegung, Erwei- 
terung und Verfchönerung der Begräbnißpläge, vom 13. October 1818. 


(Annalen von Kampg pro 1818. Ated Heft No. 41. Amtsblatt pro’ 


1818.) | 
Refeript des Könige. Minifterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 


Breslau, wegen der Verlegung der Begräbnißpläge, vom 18. Jung‘ 


1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 2tes Heft No. 81.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen, Über die bey Anlage neuer 


DBegräbnißpläge zu nehmenden Ruͤckſichten, vom 24, November 1819. 


er‘ 
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(Annalen. von Kamp& pxo 1819. Ated Heft Ro. 19. Amtsblatt. pro 
1819.) u , 
Allerhoͤchſte Cabinets- Ordre, die Einfegnung gemeinſchaftlicher Begräbniß- 
plaͤtze betreffend, vom 27. Auguſt 1820. (Annalen von Kamptz pro 
1820. 3tes Heft Ro. 39.) , . 
Yublicandum der Königl. Megierung zu. Stralfund, wegen Befriedigung 
der Kichhöfe und Begräbnißplüge, fo wie ber. Umpflanzung derſelben mit 
Bäumen, dv. 30. November 1820. (Annalm von Kampg pro 1820. 
4te8 Heft No. 39. (Amtsblatt prd 1820) ur 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, die Begräbniß- Ordnung 
betreffend, vom 31. Derember 1820. (Annalen v. Kampg; pro 1820. 
Ates Heft No. 40.. Amtöblatt pro 1820.) | 
Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen, die gemeinfchaftlie 
chen Begraͤbnißplaͤtze betreffend, vom 15. Februar 1820. (Amtsblatt _ 
pro 1821. No: 9.) B 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Aachen, uͤber denſelben Gegenſtand, 
vom 13. December 1820. (Amtöblatt pro 1821. No. 1.) 
Publicandum der Könige. Regierung zu Stralfund, über die Abftellung . 
mehrgrer hinfichtlich der Kichhöfe Statt findenden Mipbräuche, vom . 
4. Map 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. 2te8 Heft No. 51.) 





Zehnte Unte rabtheilung. 
Die Kirchenbauten betreffend. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, wegen der Bauten 
und Reparaturen bey den Kirchen⸗, Pfarr, Schul: und Prediger: 
MWittwen- Gebäuden, auch wegen Vermiethung und Verpachtung derſel⸗ 
ben, vom 18. October 1818. (Annalen von Kımpg pro 1818, Ates 
Heft No. 37. Amtsblatt pro 1818.) | | 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, wegen der den Königl. 
Baubedienten obliegenden Geſchaͤfte bey Kixchen⸗ und Schul: Bauten, 
vom 10. October 1818. (Annalen von Kampg pro 1818. 4tc8 Heft 
No. 3% Amtsblatt pxo 1818), — N 

Weber die Verbindlichkeit ded Beytrags der Eingepfarrten zu: Pfartbauten, 

, vom 3. October 1818. (Annalen von Kamptz. pro 1818. MAtes Heft: 

Mo, 39, . Amtgblatt pro 1818.) Be sr 

Pubficandum der Fönigl. Regierung zu. Königsberg, die Kirchenbauten be: 
treffend, vom 15. May 1820. (Annalen von Kampk pro 1820. 2tes 
Heft, Ro. 33. Amtsblatt pro. 1820.) - nn 

Publicandum der Königl. Regierung zu Stettin, uͤber denfelben Gegen- 
ftand, vom 4. July 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. 2tes 


Det Nie, 55.) 





. * 


% 
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Cilfte Unterabthei lung. 


Das Eäuten der: Glocken betreffend. 
Qlilg. Landrecht. Th. IL Tit. 11, 8. 191. 192. 766. 771.) 


Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Frankfurth a. d. Ober, das Läue 

"ten der Glocken betreffend, von .4. Februar 41819. (HUmmalen von 
Kamps pro 1819. 1fles Heft No. 84. . Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung ded Königl. Ober» Präfidii der Herzogthuͤmer Juͤlich, Kay : 
Berg, über den Gebrauch der Glocken bey Gottesdienſtlichen Brucichtunm 
gen und Eirchlichen Geremonien, vom. 16, April 1820. (Annalen von 
Kampg pro 1820. 2ted Heft No. 32. Amtsblatt pro 1820.) | 





. &ireuflare,: 5 | 
an die Infpectors der Churmarf, wegen des verbotnen foger ⸗ 
nannten Beyerns zu den Feſttagen. De dato Berlin, den 
BE Sten Maͤrz 1789. 
(N. E. S.) 


Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm Koͤnig von Preu⸗ 
gen ꝛc. ꝛc. Unſern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdige, Hochgelahr⸗ 
te, liebe Getreue! Da dem Vernehmen nach, noch hin und wie⸗ 
der das zweckloſe Beyern zu den Feſttagen uͤblich ſeyn ſoll, wel⸗ 
ches. ſchon mehrmalen, befondees. durch das Circulare vom ⸗5ſten 
Februar 1751 verboten ift, weil dadurch nur die Glocken abges. 
nußt werden; als finden Wir gut, Diefes Verbdt zu erneuern und 
befehlen auch gnädigft, die Prediger und Käfter- anzuweiſen, in den 
"Gemeinden, wo djefer Mißbrauch noch üblich ift, ſolches befannt 
zu machen und diejenigen, welche darwider handeln, den Aemtern 
und Gerichts sObrigfeiten zue Beſtrafung anzujeigen; Wie denn 
die Käfter und Schulmelfter noch befonder8 anzumweifen find, die 
Schluͤſſel zum Kirchthurm in fiderer Verwahrung zu behalten und . 
dem jungen Volk nicht anzuvertrauen. Sind Euch mit Gnaden 
gewogen. — — | 


Berlin, den sten Mär; 1789. 
aà 
2. P. v. d. Hagen. 
"+9 Irwing. 
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3woͤlfte Unterabthetlung. 
Die Wallfaͤhrten. betreffend. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, die Waufahrten betr. 

. vom 18. July 1819. (Amtsbiait pro 1819. No. 56.) 

Verordnung ber Königl. Regierung zu Coblenz,' über denfelben Gegen⸗ 
ſtand. vom 21. Juih 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 36.), 

Verordnung der Könige. Regierung zu Eleve, fiber denfelben - Segenand, 
. vom 18. July 1819. limtsblai pro 1819. No. 36) 





Dreyzehnte unterabtheilung. 


Das Verbot des Hauſirens mit chriſtlichen Erbau⸗ 
ungsyſchriften betreffend. 


Circular-Reſcript des Koͤnigl. Miniſters bes Ahnen und der Polizey an’ 

ſaͤmmtliche Königl. Regierungen , (mit Ausnahme der Rheinifchen) die 

Unterfagung des Haufirens mit hriftlichen Erbauungsfchriften betreffend, 

gm 17. October- 1819. (innalen von Kamp pro 1819, Ates Heft 
o. 31.) 


> 


4 
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Bierjehnte Unterabtheilung. 


Die Umgänge der Geiſtlichen und Schullehrer betr. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, wegen der Umgaͤnge der 
121. Dh ‚und Schulleheer vom 26. Februar 1821. (Amtsblatt pro 
1821 0. 9.) 


Funfzehnte Unterabtheilung. J u 


Die KSirhenbüder betr. 


Verordnung der Königl. Regierung zu Coͤslin, die Eintragung der Nach⸗ 

richten in die Mititair- Kirchenbücher betreffend, vom 3. Februar 1819. 
(Amtsblatt pro 1819. No. 7.) 

Könige. Cabinets⸗Ordre die Verzeichnung unehelicher Kinder im: Kirchen⸗ 
buche betreffend, vom 14. April 1816. (Annalen von Kamptz pro 
1819. 1ftes Heft No. 80.) 

Publicandum des Koͤnigl. Conſiſtorii zu Münfter, wegen Kührung der, Kir- 
chenblcher vom 4. Januar 1820. Ebendaſ⸗ pro 1819, Ates Heft 


No. 17.) 
9 Mefeript 


/ 


4. Moͤnche und Nonnen, . 193. 


Reſcript der Königl. Minifterien der Geiftlichen Angelegenheiten und des 
Innern an die König. Regierung zu Arnsberg, die Führung juͤdiſcher 
Samilien » Regifter betr., vom 18. April 1821. (Annalen von Kamptz 
pro 1821, 2tes Heft No. 56.) zu 


“ .. ' ’ & 
— — —W 


Sechszehnte uUnterabtheilung. 
Mönche und Nonnen betreffend, . 


Moͤnche ind Nonnen betreffend. Algem. Landrecht Th. II. Tit. 11 
. 1169 — 1174. | 
Strafe derer, welche die Geſetze uͤbertreten $. 1164 — 1165. 
Aufnahme Verehelichter und Verlobter $. 1166. 
Folge der Aufnahme für den Verfchuldeten $. 1167. 
Tür den Verwalter fremder, Güter $. 1168. | 
Unzuläffigkeit des Kloſterlebens als Zuͤchtigung 9. 1173; 


⁊ 


N 


u . . ” x 


- Vierten Theil. mM 
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Rierte Hauptabtheilung.. 
Unterrihts-Polizen 


| 


Erſte Unterabtheilung. N 
Bon den niederen Schulen. 


Bon, öffentlichen Schulen. Allgem: Landrecht Th. II. Tit 12. $. 9. 
Bon gemeinen Schulen, Auffiht und Direction derſelben 59. 12 — 17. 
Aeußere Rechte der Schulen $- 18 — 21. 
Beſtellung der Schullehrer $. 22 — 25. - 
Rechte und Pflichten derfelben $. 26 — 28. 
Unterhalt derfeiben $. 29 — 33. 
„Unterhaltung der Schulgebäude $. 34. 
Pflicht der Schulgeme ne zur Herbeyholung neuer Schulmeifter $. 39. 
Pflicht der Gutsherrfchaft zur Unterflügung unbermögender Schulmeiſter 


BI Ara der Schulauffeher $. 47. 

. Pflicht der Prediger $. 49. 

Schulzucht $. 50. 

Pflicht der Eltern die Kinder zur Schule zu halten $. 43 — 46. u, 

Unterricht der Kinder, die wegen häuslicher Arbeiten nicht die Säule im: 

mer beſuchen Eönuen $. 45. 

Bon niedern und höhern Schulen $. 275. (Entwurf eines zweyten An⸗ 
hangs zum Allgem. Landrecht von Goßler.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund, die Reinhaltung der 
Schulſtuben betr, vom 30. September 1818. (Annalen von Kampt 
pro 1819. 4tes Heft. No. 49. Amisblatt pro 1818.) 

Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Königsberg, die Einrichtung der 
Schulſtuben betr., vom 26. October 1820. (Annalen von Kamptz pro 
1820. 4tes Heft No. 46. Amtsblatt pro 1820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnig, den fleifigen Schulbeſuch 
betreffend, vom 17. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 19. und 
vom 11. Auguft 1819. Amtsblatt pro 1819. No.-35.) 

Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Stettin, den Schulbeſuch auf 
dem Lande und in den kleinen Staͤdten betreffend, vom 27. Juny 1819. 
(Annalen von Kamptz pro 1819, 2tes Heft. Amtsblatt pro 1819.) 


[4 


Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Reichenbach, wegen Entjiehung 


des Schul-Unterrihts durch Verrichtung der ‚Kinder vom 2. Auguſt 


1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 57.) 
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Publicandum der König. Regierung zu Merfeburg, das Volksſchulweſen | 


betreffend, vom 13. März ‘1820. (Annalen von Kamp pro 1820. 
2185 Heft No. 34. Amtesblatt pro 1820.)' | 
Publicandum der Königl. Regierung zu Liegnig, die Elementar = Schulen 

der jüdifchen Glaubens = Genoffen betreffend, vom, 6. April 1820. (Une 

nalen „on Kampg pro 1820. 216 Heft No. 38. Amtöblatt pro 

1820. 


Verbot der Königl. Regierung zu Arnsberg, das Viehhuͤten durch Kinder 


betreffend, vom, 23. April. 1820. (Ebendaf, pro 1820. 2te8 Heft No. 
36. Amtsblatt pro 1820.) | | | 
Publicandum der Königl. Regierung zu Cölln, über die Willkuͤhr in der 


Wahl der Schulen, vorm 20. Suly 1820. (Ebendaſ. pro 1320. 3tes 


Heft No. 45. Amtsblatt pro 1820.) 


- 
L 


Publicandum der Königl. Regierung zu Cölln, die Schulpflichtigkeit betr., 


vom 20. July 1820, (Ebendaf. pro 1820. 3te8 Heft No. 46; Amtes 
blatt pro 1820.) 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Muͤnſter, den Unterricht in der. 


. Normal: Schule betreffend, vom 4. Suly 1820. , (Ebendaf. pro 1820, 
3te8 Heft No. 47. Amtsblatt pro 1820.) a 


Berordnung der König. Regierung zu Danzig, das Schulwefen betreffend, 


vom 8. Februar 1820. (Amtsblatt pro 1821. No. 8.) | 


Verordnung der Königl.. Regierung zu Pofen, in derfelben Angelegenheit, ' - 


vom A, December 1820. (Amtsblatt pro 1821: No. 2.) 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, wegen des Schulbefuche. 


.. im Sommer, vom 7. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 14.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Breslau, in Betreff des Verfah⸗ 
rens der Schulvorftände für Landfthulen, vom 26. Day 1821. (Amtes 
blatt pro 1821. No. 24.) ar 


Publicandum der Königl. Regierung; zu Oppeln, die Umgänge der Geiſt⸗ 
lichen und Schullehrer betreffend, vom 31. Maͤrz 1821. (Amtsblatt 


pro 1821. No. 18) u | 
Girculare des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizey, an fümmte 
liche Polizeye Behörden, das Turnweſen betreffend, vom 18. November 
1819. (Annalen von Kamp pro 1819. 3te8 Heft No. 41.) 
Ueber denfelben Gegenftand, vom 2. Sanuar 1820. (Annalen v. Kamptz 
Pro 1820. Aftes Heft No. 37. Amtsblatt pro 1820.) \ 


Ueber denfelben Gegenftand, vom 23. März 1820. (Ebendaſ. pro 1820. 


1fles Heft No. 38. Amtsblatt pro 1820.) 

Circular⸗Reſcript des Könige. Minifterii des Innern und der Polizey an 
fanımtliche Königl. Regierungen, die Wegnahme der noch beftehenden 
Zurngerüffe betreffend‘, vom 23. März 1820. (Ebendaſ. pro 1820. 
aftes Heft No. 39.) Ä 


Gireular = Mefeript den Unterricht der evangelifchen Jugend im Chriſtenthum, 


als Vorbereitung auf die Confirmation, vom 17. Februar 1821. (Ebene 
dafelbft pro 1821. 1fles Heft No. 45.) 92 


v 


ı 
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Publicanduut des Königl. Confiflorit dee Provinz Sachſen, die Aufficht der 
- Superintendenten fiber die Candidaten der Theologie und Bürgerfchnien - 
", betreffend, vom 23. Januar 1821. (Annalen von Kamptz pro 1821. 
1ſtes Heft No.46) / _ W 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, die Qualification zum 
Lehramte betreffend, vom 21. April 1821. (Ebendaf. pro 1821. 2tes 
. Heft No. 59.) _ Ä A 
Publicandum des Königl. Confiftorii zu Magdeburg, die jährlichen Öffent- 
- fichen Prüfungen in den Dorffchulen betreffend, vom 30. May 1821. 
(Ebendaf. pro 1821. 2tes Heft No. 60.) 





| Zweyte Unterabtheilung. 
Ueber die Höheren Schulen 


Bon Univetfitäten. Allg. Landrecht Th. IE Tit. 12. $. 67. 
Innere Verfaffung $. 68. | 

Gerichtsbarkeit $. 69 — 72. 

“ Mechte der Lehrer $. 73. | 
Aufnahme der Studenten $. 74 — 80. 
Aufficht über die Studenten und Lebensart berfelben $. 81 — 83. 

Bon der alademifchen: Disciplin F. 84 — 96. \ 
Rechte der Studenten in ihren Privat: Angelegenheiten $. 97+ 98. 
Beſonders in Anfehung des Schuldenmachens |. 99 — 126. 
Bon akademifchen Zeugniffen 8. 127. 
Bon gelehsten Schulen und Gymnaſien $. 54 —r 66. 
Fr ' + * * | " 
„ Reglement wegen Errichtung der akademiſchen Gerichtöbarkeit bay ben Uni⸗ 
"verfitäten, v. 28. Dechr. 1818. (Gefeg-Samml.ıpro 1819. Novbr.) 
Inſtruction für die außerordentlichen Regierungs: Bevollmächtigten bey den 
‘ Univerfitäten, vom 18. November 1819. (Gefeg: Sammlung pro 
1818. No. 21.) _ | .. 
. Reglement flv die Eimftige Verwaltung der akademifhen Dieciplin und 
Potizey⸗ Gewalt bey den Univerfitäten, vom 18. November 1819. (Ges 
fes: Sanımlung pro 1819. No. 21.) = oo 
Beſtrafung der Studirenden, welche unerlaubte Verbindungen unterhalten, 
vom 7. July 1821. (Geſetz⸗ Sammlung pro 1821. No. 10.) - 
Reglement fuͤr die Univerfität Bonn, in Betreff der akademifchen Gerichts: 
barkeit und der afademifchen Gefege, vom 1. Februar 1819. (Annalen . 
von Kamptz pro 1319. 1fted Heft No. 91.) u 
Circular⸗Reſcript des Könige, Minifterii des, Innern und ber Poligey an 
die König. Regierungen zu Berlin, Königsberg, Breslau, Stralfund, 
Merfeburg und Coͤlln, die relegirten, confilirten Studenten, und dab » 
DBeherbergen in der Wohnungen der Etudenten betreffend, vom 1. März 
- 1820. (Annalen v. Kampg pro 1820. 31:6 Heft No. 43.) / 


4 
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Reſcript des allgemeinen Polizey - Departements die Le⸗ 
gitimationd = Karten der Studenten. betreffend, vom 6. 

| Februar 1811. | 

| Das Königl. Departement des Cultus und des Öffentlichen” Unter: 


richts Hat verordnet: die hiefigen Studirenden, damit fie fih als 


ſolche, in gälen, wo es darauf anfömmt, gehörig und augen: 


blicklich legitimiven Fönnen, mit Erfennungsfarten, die fie ftet$ ben 


N 


fih tragen follen, verfehen zu laſſen. | 
Diefe Augfertigungen find von der Größe eines Kartenblattes, 

: ‚bezeichnet mit dem eigenhändig gefchriebenen Namen des Studirens 

den, mit der Nummer, die er in albo der Univerfität erhalten bay, 


und find mit einem ſchwarzen Stempel, der: in der Infchrift dem - 


‚geftempelt. on 2 
VWVorſtehende Verordnung hat der Polizey s Präfident von Bers 
lin, ſaͤmmtlichen Polizey + Offizianten befannt zu machen , und ih⸗ 
nen ausdruͤcklich zu eröffnen: daß das Verhaͤltniß der Studenten 
zu der Polizey: Behörde unverändert bleibt, und die Erfennunges 
karte einen Inhaber, ‚gegen Anordnungen und Maaßregeln derſel⸗ 
„ben, oder einzelne Polizey⸗Offizianten, in Schutz nimmt, 


- interimiftifchen Univerfitäts » Siegel glei ift, in den Ecken rechts 


| An 
das Koͤnigl. Polizey⸗ Praͤſidium zu, Berlin. 





Dritte Unter abtheitun g. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Aachen das Privatſchulweſen betr., 


vom 31. December 1818. (Amtsblatt pro 1819. No. 1.) 


Das Privatſchulweſen betreffend. u 


Publicndum der Könige. Ober: Präfidien zu Goblenz und Chin, die 


-.. Haltung wiffenfchaftlicher Privatſchulen betreffend, vom 5. Detober. 
"4820, (Unnalen-von Kamp pro 1820. 4ted Heft No..45. Amts 

blatt pro 1820.) . Ä Ä U 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stettin, die Anlegung der Pri⸗ 


vatſchulen und Penſions⸗Anſtalten betreffend, vom 16. Juny 1821. 


(Annalen von Kamps pro 1821. 2tes Heft No. 58.) 
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günffe Hauptabtheilung. 
Sesiehunns- Polizey 


Allgemeine Rechte und Pflichten der Eltern und ehelichen Rinder. gem, 
Landrecht Th. II. Tit. 2. $. 58 — 91.) 

Saͤugung der Kinder durch die Mutter $. 67 — 69. 

Mißhandlung der Kinder ducch die Eltern $. 90. 91. . 

Rechte und Pflichten der Eltern bey der Wahl der künftigen Lebensart ber 
Kinder 6. 139. 

Von den Derpflichtungen der Eltern aus unerlaubten Haridlungen der Kin 
der 

on afhebung der väterlichen Gemalt $. 210. “ 

Mechte der Eltern nach aufaehobener Gewalt $. 249. ‘ 

Inſonderheit wegen toechfelfeitiger Unterftügung $. 251 — 254. 

Verpflichtung der Kinder den. Eltern in Unglüd und Dünftigkeit beyzuſte⸗ 


63. 
Einlhrkntung ber väterlichen Gewalt $. 266. 
Unterhalt und Erziehung unehelicher Kinder $. 612, ‘ 
Beſtellung eines Vormunds für uneheliche Kinder $. 614. 
Bon der Unnahme an Kindesflatt $. 666. 
Allgemeine 50 Iamilien⸗ Rechte und Pflichten. (Allgem. Landrecht Th. II. 
it. 3. 9. 9 
Sorge fuͤr die Mitglieder der Familie, weiche fih felbft nicht ernähren 
können $. 10 — 30. 
Von der häuslichen Erziehung. (Algem. Landrecht Th. II. Zit. 12. $. 7.) 
Die Schulden und Verträge der Kinder betreffend. (Ebendaf. Th. II. Kit. 
2. $. 128 — 130. 313. 138. 
Die Pflege: « Kinder betreffend $. 753 — 758. 759 — 763. 771. 
Verhältniffe in Anfehung ded Kindes , das Jemand außer dem Falle der 
Hulfslofigkeit zur Verpflegung und Erziehung übsenimmt. $. 772. 773. 
Unterhalt, Auffiht und Erziehung der Pflegebefohlenen. . (Allgem. Lande 
recht Th. II. Tit. 18. $. 308 — 310. 311. 328. 329. 334. 341. 
348. 349. 350. 
Dienfteitungen der Pflegekinder. (Ebendaſ. Th. II. Tit. 2. 6. 764. 767. 
768 — 
Von den Kst und Pflichten der Eltern $. 149. Entwurf eined zwey⸗ 
ten Anhangs zum Allgem. Landrecht von Goßler. 
Schulden der Kinder. (Bu $ı 128. et seqq. von Strombeck, Bufäge 
zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 
Bon unehelihen Kindern $. 158. Entwurf eines. zweyten Anhangs zum 
Allgem. Landrecht von Goßler. | 
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Erſte Unterabtheilung. IJ 
Privat⸗Erziehungs-Anſtalten betreffend. 
Privaterziehungs⸗ Anftalten. (Allg. Landrecht Th. II. Tit. 12.9.3 — 11. 


Publicandum der Königl. Regierung u Stettin, die Anlegung der Pen⸗ 


ſions-Anſtalten betr, vom 16. Juny 1821. (Annalen von Kampg 
pro 1821. 2tes Heft No. 58.) | | 





Sechſte Hauptabtheilung. | 
mermundinaften 


- Bon Vormundfchaften. (Allg. Landrecht 26.1 II. Tit. 18. 1 — 5. ; 
‚Bon den Perfonen, welchen Vormünder beftellt werden müflen $. 6 — 55. 
Bon denjenigen, welchen die Beftellung der Vormuͤnder obliegt $. 56 — 108. 
Von den Perfonen, welche dad Amt eines Vormundes zu Übernehmen, 
ſchuldig uno fähig find $. 109 — 219. 

Bon Verpflichtung nnd Beſtaͤtigung der Vormuͤnder 6. 220 — 230. 

Von den Rechten und Pflichten der Vormuͤnder überhaupt $. 231 — 307. 

Bon der Sorge für den Unterhalt und die Erziehung der Pflegebefohlenen 
$. 308 — 3350. 

Bon der Vorforge für das Vermögen der Pflegebefohlenen $. 351 — 694. 

Von Aufhebung der Vormundſchaft $. 695 — 95%. 

Don den Rechten und Prlichten der Curatoren $. 953. 

- Beftellung des Vormunds für ein uncheliches Kind. , (ig, Landrecht Th. 

ILI. Tit. 2. 6. 614.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Liegnib, die Bevormundung ar⸗ 
mer verwaiſeter Soldatenkinder betr., vom 24. März; 1820. (Annalen 
von Kamp& pro 1820; Iſtes Heft No. 40.) 

Bevormundung einer unehelichen Leibeöfrucht 5. 188. (von Strombei, 
Zuſaͤbe zum 20. Titel des su. Landrechts. | | 
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Siebente Hauptabtheilung. 
Ueber die Cenſurr. 





Verordnung Über die Cenfur der Drudichriften vom 18. October 1819, 
- (Sefeg: Sammlung pro 1819: No. 20. pag, 224.) 

Allerhoͤchſte Cabinets: Ordre vom 30. December 1819., betreffend das Ver⸗ 
bot des Ein- und Durchgangs, der in England und Frankreich in deut⸗ 
ſcher Sprache und der in den Niederlanden herausfommenden Zeitungen. 
(Ebendaſ. pro 1820. No. 4. pag. 8.) Be 

Mofeript de8 König. Polizey-Miniſterii, bie Inſtructionen für die Genfo- 

von Öffentlicher Blätter betr., yom 28. April 19819. (Annalen von 

- Kamıpg pro 1819. 2te8 Heft.) De | 

Mefeript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und dee Polizey an das Ober- 
Genfurs- Collegium und fämmtliche Ober Präfidenten, die Cenfur der 
ſich auf die Preuß. Monarchie beziehenden ftatiftifhen Werke und Land» 
Surten a vom 7. December 1819. (Ebendaſ. prö 1819. 4tes Heft 

0. 32: ' on . J 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an 
fümmtliche Koͤnigl. Regierungen, die polizeyliche Aufſicht auf Leihbiblio⸗ 
theken betreffend, vom 4. October 1819. (Ebendaſ. pro 1819. Ates 

Heft No. 33.) | 

Eircular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifterit des Innern und der Polizen über 
denfelben Gegenftand, v. 23. November 1819. (Ebendaf. pro 1819. 
410% Heft No. 34. Zn 

Reſcript des Koͤnial Minifkerii des Innern und der Polizey an die Königl. 
Megierung zu Gumbinnen Über denfelben Gegenftand,, vom 29. No⸗ 
vember 1819. (Ebendaſ. pro 1819. A4tes Heft No. 35.) 

Mefcript des König, Minifterit des Innern und der Polizey an die Königl. 
Negierung zu Zrier, fiber denfelben Gegenftand, vom 22, November 
1819. (Ebendaf, pro 1819. Ares Heft No, 36.) 

Pubkicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stralfund, über denfelben Gegen- 
fand, vom 22, November 1819. und 5. December 1819 (Ebendaſ. 
pra 1819, No. 37 und 38. Amtsblatt pro 1819.) 

Mefcript des Koͤnigl. Miniflerii des Innern und der Polizey an ben Königl. 
Ober Präfidenten Deren Geheimen Rath v. Berboni, bie Aufficht auf 
die Leihbibliotheken betr., vom 11. März 1820,, (Ebendaf, pro 1820. 


r 
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Reſcript Sr. Durchlaucht des Herrn Fuͤrſten Staats⸗Kanzlers an den Koͤ— 
niglichen Ober⸗Praͤſidenten, Herrn Geheimen Staatsrath v. Buͤlow, 
und weſentlich gleichlautend an ſaͤmmtliche Herren Ober⸗Praͤſidenten, 
das Reſſort bey Unterſuchung und Beſtrafung gegen die Cenſure Geſetze 
betreffend, vom 23. März 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 
4ites Heft No. 30.) . 
Gircular-Reſcript des Könige. Minifkerit des Innern und der Polizey an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, den Debit ausländifcher Schriften durch 
Buchhandlungen betr., vom 23. März 1820. (Annalen von Kampg 
pro 1820. 1ſtes Heft No. 31.) N 
Circulare des Könige. Miniſterii des Innern und der Polizey an ſaͤmmtli⸗ 
che König Regierungen, das Verbot des Einzund Durchganges der in 
England und Frankreich in deutfcher Sprache, und ber in ben Nieder 
kanden herausfommenden Zeitungen betr, vom 5. Januar 1820. (Ans“ 
nalen von Kamps pro 1820. 1iſtes Heft. No. 32,) Be 
Mefeript des Koͤnigl. Miniſteri der Geiftlichen, Unterrichts und Medici⸗ 
nals Angelegenheiten, ded Innern und der Polizey an ſaͤmmtliche Koͤnigl. 


Regierungen, den Abdruck ‚der Koͤnigl. Allerhöchften Cabinets-Ordre in 


. den Öffentlichen Blättern betr., vom 25. May 1820. (Annalen von 
Kamptz pro 1820. 2te8 Heft. No. 2) -  . 2 
Circular des Heren Fürften Staats: Kanzlers Durchlaucht, an fämmtliche 
Herren Dber : Präfidenten, die Beflimmungen des Neffortd bey Untere 
fuhung und Befttafung der Veraehungen wider die Cenfur= Gefege bes 
treffend, v. 23. März 1820. (Ebendaf. pro 1820. 2te8 Heft No, 43.) 
Mefeript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizey an fänmtliche, _ 
... Königl. Ober-Praͤſidien die Kalender Cenfur betr., vom 9. Map 1820. 
Ä Gebendaf. pro 1820. 2te8 Heft No. 44.) J no 
Publicandum der Königl. Kalender -Deputation, „ben Kalendere Debit be⸗ 
weffend, vom 19. November 1820. ‚(Ebendaf. pro 1820. Ates Heft 
17 59.) ' “ 
Gircular-Mefeript des Koͤnigl. Miniflerit des Innern und der Polizey, am ı 
fammtlihe Koͤnigl. Ober Präfidien, die Aufmerffamkeit auf Bücher ohne 
Angabe des Druders und des Verlegers betreffend, vom 21. November 
‚1820. (Ebendaf. pro 1820. Ated Heft No. 58.) > —— 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an ſaͤmmtliche 
Koͤnigl. Regierungen, die Bekanntmachung der Verbote don unzulaͤſſi⸗ 
gen Druckſchriften, vom 16. December 1820. (Ebendaſ. pro 1820, 
Ates Heft No. 60.) 0 
Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, in Betreff der Erlaubniß 
. zum Verkauf mehrerer außerhalb der deutfchen Bundesflaaten in deutfcher 
Sprache herausgefommenen Buͤcher, vom 8. Sanuar 482%. (Amts⸗ 
biätt pro 1821. No. 4.) oo 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Berlin über denfelben Gegenfland, 
vom 6. Sanuar 1824. (Amtsblatt pro 1821, No. 1.) 
Vergrdnung-der Königl. Regierung zu Potsdam über denfelben Gegenftand, 
vom 8. Januar 1821. (Amtsblatt pra. 1821. No. 4,) j 
Publicandum der Königl. Regierung zu Potsdam über denfelben Segenftand, 
vom 412. Januar 4824. (Amtöhtatt pro 1834, Ne 2.) 


% 
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Publicandum der Konial Regierung zu Magdeburg uͤber Dale Gegen⸗ 

ſtand, vom 8. Januar 1821.. (Amtsblatt pr o 1821. I 

Verordnung der Königl. Regierung zu Trier, über a Segenfand, 
vom 16. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 6.) 





J 


Zuſaͤtze zum 20. Tit. I. Theile‘ des Allgem. Landrechts. 


Zu $. 148. Vorſteher und Unternehmer von Leſebibliothe⸗ 
fen und Lefegefellichaften, welche verbotene Buͤcher wiſſentlich verlei⸗ 
ben, werden mit Gonfisfation derfelben ‚mit dem doppelten Betras 
ge des allenfalls durch Sachverftändige zu beftimmenden Ladenpreis 
fe3 derfelben, und im Wiederholungsfalle mit Entziehung der Er; 
laubniß zum: Gewerbe beftraft. Die Herumträger, welche wiſſent⸗ 
lich verbotene Buͤcher andern zubringen, werden mit Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe von acht Tagen bis ſechs Wochen beſtraft. 

(Edict vom 19. December 1788. 6. 11. conf. mit $. 10. und 8. €. ©. 
v. 1788. ©. 2339 — 2380., R. v. 29. November 1819. v. Rampe 
Annalen Bd. 3. ©. ©. 949. 9 

HEine Verfuͤgung des Miniſters des Innern vom 1. Detober 1819, lau⸗ 
tet wörtlich! 

Bücherverleiher, welche eine Druckſchrift ohne Genehmigung 
der Polizey⸗Behoͤrde oder wohl gar ihrer Beſtimmung zuwider aus⸗ 
‚geben, ‚find nach Belchaffenheit der Umftände, außer. der Config: 
Fation der ohne Genehmigung oder verbotswidrig ausgegebenen 
Schrift, mit angemeſſener Geld⸗ oder der im Cenſur⸗Ediet vom 
agten December 1788 feſtgeſetzten Gefaͤngnißſtrafe zu belegen, 
und ift ihnen bey miederholten Contraventionen der Gemerbefchein 
abzunehmen und ihre Leihbibliothef zu ſchließen. 

(v. Kamptz Annalen Bd. 3. ©. 947.) 


Nach dem oben angeführten Referipte vom 2often November 
1819 hat das Cenſur⸗Edict noch in Anfehung der Bücherverleiher 
Geſetzeskraft. 

Jeder Buchdrucker in den Koͤnigllchen Staaten, welcher eine 
Schrift druckt, und jeder einlaͤndiſche Verleger, der eine Schrift 
im Ins oder Auslande drucken laͤßt, ohne die fchriftfiche Erlaubniß 
der Cenfur = Behörde dazu erhalten zu haben, verfällt blos deshalb 
in eine polizeyfiche Strafe, nah Maaßgabe der Gefährlichfeit des 
Inhalts von Zehn bis Einhundert Reichsthaler, -und außerdem ift 


\ 
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die Polizey befugt, die ganze Auflage einer ſolchen Schrift in Be⸗ 
ſchlag zu nehmen. Bey Wiederholung dieſes Vergehens wird die 

Strafe verdoppelt. 

Iſt der Verfaſſer ſelbſt Verleger, ſo treffen auch ihn die 
Strafen des Verlegers. Buchhändler und Buchdrucker, die zum 
dritten Male ſich ſolcher Vergehungen ſchuldig machen, ſollen der 
Befugniß zu dieſem Gewerbe verluſtig ſeyn. 

Iſt der Inhalt einer ſolchen Schrift an ſich ſtrafbar, ſo tre⸗ 
ten außerdem die geſetzlichen richterlichen Strafen ein, und es fin⸗ 
det ohne Ruͤckſicht, ob durch frechen und unehrerbietigen Tadel und 
Verſpottung der Landesgeſetze und Anordnungen im Staate, Miß⸗ 
vergnügen und Unzufriedenheit veranlaßt worden find, eine Gefaͤng⸗ 
niß⸗ oder Feſtungs-Strafe von fehs Monaten bis zu zwey Jahren, 
wegen folcher ftrafbaren Aeußerungen. ftatt. 

Eine gleiche Strafe foU Statt finden, bey Berlekung der Chr: 
erbietung aegen die Mitglieder des deutfchen Bundes, und gegen 
‚auswärtige Regenten, und bey frechem, die Erregung von Mißs 
vergnügen bezwecfenden Tadel ihrer Regierungen. 

Fuͤr den Inhalt der Schrift ift zunächft ‚der Verfaſſer, wenn 
aber der Verleger diefen Unfern Gerichten nicht ftellen kann oder 
will, auch der Verleger verantwortlich. | 

Blos die Unterlaffung der wahren Anzeige des Berlegers auf 
dem Zitel einer Schrift, wenn fie auch mit Eenfur gedruct ift, fol 
- poligeylich mit einec Geldbuße von fünf bis funfzig Reichsthaler an 
dem Verleger beſtraft werden. Eben ſo ſoll der Drucker beſtraft 
werden, der eine Zeitung oder periodiſche Schrift, ohne den Na⸗ 
men des Redacteurs druckt. 

Wer verbotene Schriften verkauft oder ſonſt ausgiebt, ſoll 
außer der Confiskation der bey ihm davon vorhandenen Exemplare, 
mit einer Polizeyſtrafe von Zehn bis Einhundert Reichöthalern, im 
MWiederholungsfalle mit Verdoppelung derfelben, und im dritten 
Salle, außer der doppelten Geldbuße, mit Verluſt des Gewerbes 
beftraft werden. Zu den verbotenen gehören alle in Deutfchland, 
ohne Namen des Verlegers erfcheinende Schriften, und alle deutfche 
Zeitungen und Zeitſchriſten, auf denen der Name des Redacteurs 
fehlt. 

Gerordnung vom 18. Ortober 1816. 6. 16. er Samml. v. 1819- 
S. 231 — 232, conf. mit $. 1.) 





24 .'° By Ueber die Cenfſur. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Minden, bie polizeyliche Aufſicht 
uͤber die Bilder⸗ und Bilderhaͤndler, vom 8. September 1819. (Umts- 
blatt pro 1819. No. 44.) 

Mefeript des: Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey, an den Koͤnigl. 
Dber= Präfidenten der Provinz Brandenburg, die Stempelung der durch 
Eolporteurs zu verkaufenden Lieder und Flugſchriften, v. 7. are 1821. 

(Unnalen von Komp pro 1821, 2 Set No. 70.) 


\ 


Die polizeyliche Controlle der Leihbibliotheken und Leſe⸗ 
Anſtalten betreffend, 


(Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merfeburg pro1819. 46. Stuͤck.) | 


Wenn gleich nach dem Refetipt vom ı ten März 1809 in den 
ehemals Saͤchſiſchen Landestheilen und nah dem Cenfur Edide 
vom ıgten December 1788, in den fchon früher zum Königs 
reich Preußen gehörig gemefenen Kreifen, eine genaue Aufficht über- 
die Leihbibliotheken und Lefe » Anftalten geführt werden folt, fo lehrt 
doch die Erfahrung, daß diefe Vorſchriften faſt gar nicht befolgt 
find. Wir bringen daher diefelben auf den Grund eines Erlaffes, 
Sr. Ercellenz, des Heren Staats: Minifters von Schumann, vom 
‚ıften October c. hiermit in Erinnerung und ſchreiben den Unter: 
nehmern don Leihbibliotheken und Leſe⸗ Anſtalten, fo wie fämmtlis 
chen Poligey + Behörden Folgendes zur ftrengften Beachtung vor: 

1) Wer eine Leihbibliothek errichten will, muß fi bey der Pos 
lizey⸗Obrigkeit feines Wohnorte meiden , und die Erlaubniß 
dazu nachfuchen. 

3) Diefe Erlaubniß darf nur ſolchen Perfonen ertheilt werden, 
deren legales Benehmen bekannt oder beſcheinigt iſt, und wel⸗ 
he außerdem die zut Erfuͤllung der ihnen obliegenden Pflich⸗ 
ten erforderlichen Eigenfchaften, mithin den hinreichenden 
Grad der Bildung und Beurtheilung befigen, um eine Leih— 
bibliothek ihrem Zweck und den beftehenden Gefegen gemäß zu 
verwalten; infonderheit ift ‚aber mit Strenge und Sorgfalt 
auf den Nachweis des bisherigen tadellofen Betragens zu 
ſehen. 

3) Buͤcher und andere Druckſachen, welche durch ihren Inhalt 

oder dabey befindliche Kupferſtiche, in irgend einer Beziehung 
für Religion, Sittlichkeit, Anftand und bürgerliche Ordnung 

anſtoͤßig, zweydeutig oder ſchlͤpfrig ſind, ſo wie diejenigen, 
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weiche die-Ehrerbietung gegen den Regentn und die Achtung 
vor der Staatsverfaſſung/ verlegen, oder gar auf Erregung 
dee" Unzufriedenheit mit der Regierung. abzweden, und fres 
“hen, unehrerbietigen Tadel ihrer Anordnungen und Handluns 
gen enthalten, dürfen durchaus in Feiner Leihbibliother gedul⸗ 
det werden, und es ft hierauf ebe fo firenge zu halten ‚als 
bey dem Deucke dergleichen Schriften. 


4) Die Befiter der Leihbibliotheken möfen das vollftändige Ver; 
zeeichniß der für diefelben befiimmten Sachen der Drts: Polis 
zen: Behörde zur Genehmigung vorlegen und die Genehmt: 
gung zu den fpäter anzufhaffenden Sachen nachfüchen. Ohne 
diefe dürfen fie Fein Buch ausgeben. Ä 


5) Daß diefen Beftimmungen nicht zuwider gehandelt werde, das 
von hat fich jede Orts: Polizeys Behörde durch zumeilen von ' 
Amtswegen unerwartet‘ anzuftellende Nachfuchungen zu übers 

. zeugen, die vorgefundehen, mit obiger Genehmigung nicht 

verſehenen Bücher nicht nur zu confisciren , fondern den ns 
haber der keihbibliothet zur Berantwortung zu ziehen. 


6) die Buͤcherverleiher, welche eine Druckſchrift ohne Geneh⸗ 
migung der Polizey⸗Behoͤrde, oder wohl gar ihrer. Beftims 
mung zuwider, ausgegeben haben, werden, außer der Eon: 
fiscation der ansgegedenen Schrift, mit willführlicher Geld: 
oder Gefängniß: Strafe nad) 5. 35. Tit: 20. Th. 2. Allg. 

Landrecht belegt, und verlieren bey mwiederhoften Eontravens 
tionen fofort das Recht, die Leihbibliothek zu Halten, 


| Hiernach haben fih ſaͤnmtliche Inhaber. von keihbiblio⸗ 
thefen, die Orts⸗Polizey⸗ Behörden und die in den ehemals Weſtph. 
Kreiſen, mit Aufnahme der Gewerbe⸗-Steuer-Rollen Beauftragten 
Behörden auf das Genauefte zu achten. 


Merfeburg , den 3. November 1819. 
Königl. Preuß. Regierung. Erſte Yötheilung. 
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Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Minden, die polizey— 
liche Aufſicht uͤber die von Haufivern zum Verkauf ausgebo⸗ 
tenen Druckſachen und Bilder betreffend. 


(Amtsblatt pro 1819.) 


Durd die Verfuͤgung des ehemaligen Polizey⸗ Miniſterii vom 
2öften Juny 1817, und unſere Bekanntmachung vom 2ten No⸗ 
vember deſſelben Jahres (Nro. 367 des Amtsblatts für das Jahr 
1817) ift bereits feftgefegt, tag Gedichte, Lieder, Bilder und ans 
dere dergleichen für den gemeinen Mann und den Debit an denfel- 
ben berechnete Druckfachen nicht anders debitirt, und zum Verkauf 
ausgeboten werden follen, als wenn fie vorher mit einem unent- 
geldlich zu ertheilenden Cenſur⸗ Stempel von dee Poligey: Behörde 
des inlandiſchen Orts, in welchem ſie gedruckt ſind, oder zum 
Verkauf ausgeſtellt werden ſollen, verſehen worden. Da indeſſen 
Biveifel daruͤber entſtanden find, wie es in Anſehung der Stempe⸗ 
lung der aus dem Auslande eingebrachten, an ſolchen Orten, wo 
feine Cenfur⸗Behoͤrde exiſtirt, feil zu bietenden Druckſachen zu hal⸗ 
ten ſey; ſo wird hiermit beſtimmt, daß der Verkaͤufer von der 
Orts⸗Polizey-Behoͤrde an die naͤchſte Cenſur-Behoͤrde zu verwei⸗ 
ſen, in Anſehung der zum Verkauf ausgehangenen, oder ſonſt feil 
gebotenen ungeftempelten Bilder und Druckſachen aber nach Vor⸗ 
fohrift des Eingangs gedachten Minifterials Refcripts zu verfahren 
ift. Den Herren Landräthen wird es daher auch für den Zall, 

daß in ihrem Kreife fich Feine Buchhandlungen und Buchdrudereyen . 
befinden follten, ausdrücklich zur Pflicht gemacht, wenigſtens in 
dem Kreisorte eine eigene mit dem vorſchriftsmaͤßigen Stempel ver: 
ſehene Eenfur: Behörde für dergleichen. Gegenftände, unverzüglich 
anzuordnen.  _ 

Uebrigens verfteht es ſich von ſelbſt, daß ein jeder, welcher 
den erwaͤhnten Handel zu treiben beabſi ichtigt, van feine Befugniß 
gehoͤrig nachwei ſen muß. 

Minden, den 8. September 1819. 


⸗ ⸗ 
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Kefeript des allgemeinen Polizey - Departements die Le- | 


gitimations » Karten der Studenten. betreffend, vom 6. 
Februar 1811. | | 


| Das Konigl. Departement des Cultus und des öffentlichen Unter⸗ 
richts Hat verordnet: die hiefigen Studirenden, damit fie fih ale 
ſolche, in Fällen, wo e8 darauf ankoͤmmt, gehörig und augen: 


blicklich legitimiren Fönnen, mit Erkennungskarten, die fie ftets bey 


ſich tragen follen, verfehen zu laflen. 

Diefe Ausfertigungen find von der Größe eines Kartenblattes, 
- bezeichnet mit dem eigenhändig gefchriebenen Namen des Studirens 
den, mit der Nummer, die er in albo der Univerfität erhalten hay, 


und find mit einem ſchwarzen Stempel, der in der Tnfchrift dem - 


interimiftifchen Univerfitätd Siegel gleich ift, in den Ecken rechts 
geſtempelt. | | 

WVorſtehende Verordnung hat der Polizey⸗Praͤſident von Ders 
lin, ſaͤmmtlichen Polizey » Dffizianten befannt zu machen, und ih: 
nen ausdrücklich zu eröffnen: daß das Verhältniß der Studenten 
zu der Polizeyz Behörde unverändert bleibt, und die Erfennungss 
karte feinen Inhaber, ‚gegen Anordnungen und Maafregeln derfels 
ben, oder einzelne Polizey⸗Offizianten, in Schug nimmt. 


\ 4 





das Koͤnigl. Polizep- Präfidium zu, Berlin, 
Dritte Unterabtheifung. 


Das Privatſchulweſen betreffend. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Aachen, das Privatſchulweſen betr., 


vom 31. December 1818. (Amtsblatt pro 1819. No. 1.) 

Publicandum der Könige. Ober Präfidien zu Coblenz und Chin, die 
-. Haltung wiffenfchaftlicher Privatichulen betreffend, vom 5. October 
4820. (Annalen von Kampg pro 1820. 4te6 Heft No. 45. Amts: 


blatt pro 1820.) | — | 
Yublicandum der Königl. Negierungzu Stettin, die Anlegung ber Pris 


vatſchulen und PenfiondsAnftalten betreffend, vom 16. Juny 1821. 


(Annalen von Kamps pro 1821, 21.8 Heft No. 58.) 


- . — — - ”. 
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Neunte Sauptadtheilung. J = 
Die Bermö bgens-Poligep. 


um | — 
Ehe Unterabtheilung. 


Die Verträge: wodurch die Verſchwendung meiher 
wird, betreffend. 
* (Aug. Landrecht Theil I. Zit. 20.) ‘ 


"Verbot einem Minderjährigen Darlehn öber fonft unerlaubten Credit zu ges 
ben. 1310. 


Strafe deffen, der einen zwar großjährigen, aber wegen Veifchwendung 
oder fonft unter Vormundſchaft ſtehende Perfon unerlaubten Credit giebt 


r 





§. 1311 

Ingleichen derjenigen, welche wiſſentlich Kinder z die zwar großjaͤhrig, aber 
noch unter väterlicher Gewalt ftehen, Gelder oder Sachen zur Schiwele 
gerey, Ueppigkeit oder Verſchwendung borgen oder leihen $. 1312. | 

. Stafe deffen, det von dergleichen Perfonen, Koftbarkeiten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke u. f. w. ohne Einwilligung ihrer Vorgeſetzten, kauft, zu Pfande 

x oder an Zahlungsſtatt annimmt, und ihm dadurch Mittel zur Ausſchwei⸗ 
fung verſchafft $. 1313. 1318. 

Verbot an Perfonen von befänntet unorbentlicher Lebensart, wiſſentlich und 
vorfäglich zu einer vorhabenden Verſchwendung, Gelder odet Saucen zu 
leihen $. 1319. 1321. 1322. | 

Wegen der Unterflügung der Verſchwendung und Ausſchweifung einer vers 
heyratheten Stau, duch Gewährung von Vorſchuͤſſen ohne Wiffen ihres 
Mannes, $, 1320. 1323. 

Megen des sorgen an Soldaten und Studirende $..1314 — 1317: 

Dom Darlehnsvertrage.: Allg. Landrecht Zr. I. Tit 2. $. 653 et seqg. 

Verfahren bey der Erklärung eines Menfchen für einen Verſchwender. 
(Allgem. Ger. Ordn. Th. J. Tit. 38.) 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
Marienwerder, die Einſperrung von Verſchwendern in die Correttions⸗ 
Anſtalten auf Anträge dev Polizey-Behoͤrden betr, vom 2° Januar 
4821, (Annalen von Kamp. pro 1821. 1fles eft No. 1) 


Zweyte, 


b. Banquerotte. c« Hazardfpiele 209 
| Zweyte Unterabtheilung. 
Ueber die Banquerotte. 
Algen, Landrecht Th. II. it. 20. & 1452. et segg.) 


Die Unterfuhung und Beſtrafung der Banquerotte betveffend, vom 29.' 
Sun 1819. (Amtsblatt der Königl. Regierung zu Cleve, pro 1819 
O. 35.) | . ° \ 
Ueber denfelben Gegenftand, vom 7. July 1819. (Amtsblatt der Koͤnigt. 
Regierung zu Düffeldorf pro 1819. Mo. 57.) \ * 
Ueber denſelben Gegenſtand, vom 7. July 1819. (Amtsblatt der Koͤnigl. 
Regierung zu Arnsberg pro 1819. No. 39.) u 
A. 6.9. Wegen der Unterfuhung und Beftrafung der Banquerotte vom 


7, Suly 1810. Mathis Monatsfchrift Band 9, S. 228.; auch Samm⸗ 
lung.der Miniſt. Verordn; ©. 203.) Ä 


oc 


\ J 


Dritte Unterabtheilung. 


Die Hazardſpielebetr. 
| (Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20.) ’ 


Hazardfpiele find‘unerlaubt, fobald aus der. Beſchaffenheit der fpielenden 
Perſonen, ded Einfaged und der Hbrigen Umftände erhellet, daß folhe. 
des Gewinnſtes wegen gefpielt werden $. 1298. 

Unter Hazardfpiele werden begriffen $. 1299. 

Strafe desjenigen Spielerö, der die Banque hält $. 1300: 

Strafe der Mitfpielenden $. 1301. - 

Verbot der Wetten bey erlaubten Spielen $. 1302. | 

Verfahren gegen Spieler von Profeffion und deren Beſtrafung $. 1303. 

Strafe der Gaftwirthe, Kaffeewirthe und Unternehmer Öffentlicher Zuſam⸗ 
menkuͤnfte, welche verbotene Spiele bey ſich dulden $. 1304. 

Wenn ſie verſchloſſene Zimmer zu dergleichen Spielen hergegeben, ober ſonſt 
zu deren Verheimlichung mitgewirkt haben $. 1305. 1306. | 

Strafe der Dffizianten, welche von Hazardſpielen ein Gewerbe machen 

. t. 1307. 

Ahndung des Betrugs im Spiele $. 1399. u 

Strafe deffen, der vom falfchen Spiel ein Gewerbe macht $. 1400. 

Strafe deffen, der fi) mit einem Trunkenen in ein hohes obſchon erlaubtet 
Spiel einläßt $. 1401. ' | 

Hazardfpiele der Beamten, (Gtoffen zum Preuß. Criminalcccht .$. 363.) 

Hazardfpieie $. 1298, - - ' PIE, 

Weber die Hazardfpiele. (Commentar zur-Criminals Ordnung don Paalzow⸗ 
Th. 1. pag. 401.) J En 

Dem Soldaten find Hazarbfpiele gänzlich unterfagt und werben Depp 
mit ſtrengem Arreſt und im Wiederholungsfalle und wenn ein Gewerbe 

Vierter Theil 2 
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— wird, mit einmonatlicher bis eig Sekumgefife 
beſtraft. Kriegs: Artikel 48. 
Reſcript des König. Minifterii des Innern und der Polized an die Koͤnigl. 
Regierung zu Merſeburg, die Verwendung de fuͤr Hazardſpiele aufkom⸗ 
menden Strafgelder betreffend, vom 21. October 1819. Ennalen von 
Kamptz pro 4819. Ates Heft Ro. 28.) 
Keſcripi des Koͤnigl. Pinifteri des Innern und der Yothen an die abnigl. 
Regierung zu Potsdam, das Verbot der Hazardſpiele betr., vom 12. 
.  Movember 1820. . (Annalen v. Kamp pro 1820. 4te Heft No. 65.) 
Reſeript des König. Miniiterii des Innern umd der Polizey an die Königl. . 
Regierung zu Dofen, den Denunziantens Antheil an den Strafgeldern 
fuͤr Hazardſpieie betr. vom 17. Map 1821. (Annalen von Kampf 
pro 1821. fe Heft No. 59). | 





Girculare des nit. Polizey = Miniſteri, die Sffentlichen 
Gluͤcks⸗ und WVürfelfpiele betreffend, vom 8. März 1817. 


. Da die Erfahrung die ‚mehrfeitigen Nachtheile des oͤffentlichen 
Gluͤcks⸗, Würfel: und Döpfen s Spiels beftätigt hat, fo finde ich 

mich durch die, darüber von mehresen Königl. Regierungen erftats 

teten Berichte bewogen, die eKoͤnisl Regierung hierdurch zu veran⸗ 
laſſen: | 


1) zu dergleichen Stäcdfpielen Peine Eonzeflionen weiter zu er⸗ 
theilen oder zu erneuern, 


2) die, daruͤber in Ihrem Departement etwa noch vorhandenen 

‚ Eonzeffionen , einer Revifion gu unterwerfen, und bey befune 

denem Mangel an Moralität des Inhabers, oder andern ges 

ſetzmaͤßigen Gründen, fie den Inhabern abnehmen , und da, 
‘mo died nicht zulaͤſſiig, die gätlige Aufbebuns derfelben vers 

ſuchen zu laſſen; | 


3) die Orte⸗ Behoͤrden anzuweiſen „zum Betriebe dieſes Spiels 
auf ihrer Seite eine Erlaubniß zu ertheilen, und 


9 über die noch vorhandenen Gonzeffi oniften dieſer at, die 
ftreagſte poligepliche Aufjicht zu führen, . | 


Sollten im Departement der Könige Regierung, der Aus⸗ 
fuͤbruns und Publikation dieſes Circulars, nach den Local⸗ und ans 


z 4“ 
- . 


d. Ausfpnbemgtie u und unbeiegticher Begenfände or I 


dern indioiduellen Verhaͤltniſſen, mie unbekannte Gründe entgegen 
ftehen, fo fehe ich deren berichtlicher Darlegung entgegen. on 


Bexlin, den 8. Maͤrz 1817. 
on Der Polizey: Minifer. - — 
| Fuͤrſt zu Wittgenſtein. 





Vierte Unterabthetlung— 


Das Audi berveglicher und unbeweglicher cn 


genftände betreffend. 


In Betreff der Lotterien. (Allgem. Landrecht Th. II. it. 11: 8, 547.— | 


576. Th. II. Tit. 20. 248.) 
Verordnung der. Königl. Regierung zu Coblem, das Verbot des Ausſpielens 


beweglicher und unbeweglicher Begenftänte, vom 9. Februar 1819. 


Qimisblatt pro 1819. No. 9.) 





— Fuͤnfte unterabtheiluns 
Ueber das Spielen in auswaͤrtigen Lotterien. 


x 


Gerordnung dee König. Megierung zu Coblenz, das Spielen in auswar⸗ | 


tigen Lotterien betreffend, vom 30. May 1819. (Amtsblatt pro 1819. 


No. 34.) 
- Verordnung ber Konigl. Regierung zu Duſſeldorf über denfelben Gegen 
ſtand, vom 4 Juny 1819. (Amtsblatt pro 1819. No 36.) 
In Betreff der. Gegenftände der vorſtehenden vierten und fünften Unterab⸗ 
theilung j iehe Repertorium der Polger- re Theil 1, ©. 127. 


\ 


212 . I. 10, Armen⸗Polizey. 


. Verpflichtung des Staats fuͤr die Ernaͤhrung und Verpflegung derjenigen 


x 


> 


ð 





gehnte Gauptabtpeilung. 
Die Armen. AA 


Er ſte Unterabtheilung. 


Die Verſorgung der einheimiſchen Armen und die 
Abſtellung der Betteley betreffend. 
C(Algg. Landrecht Th. II. Tit. 19.) 


Bürger zu ſorgen, die ſich ihren Unterhalt nicht ſelbſt verſchaffen und 
denfelben auch von andern, nach den beftehenden Gefegen dazu verpflich- 
teten Privatperfonen, nicht erhalten Eönnen $. 1. 

Verfahren gegen diejenigen Armen , welchen e8 nur an Mitteln und Geles 
genheit fehlt, ſich den erforderlichen Unterhalt zu verfchaffen $. 2. 

Gegen diejenigen, welche nur aus Zrägheit und Liebe zum Deüfiggange, 
die Mittel fich ihren Unterhalt zu verfchuffen nicht anwenden „3 

Verfahren gegen fremde Bettler $. 4. 

som einheimifche Bittler. $. 5. 
Berechtigung des Staats, Anfkalten zu treffen, wodurch der Nahrungslo⸗ 
figfeit feiner Bürger vorgebeugt, und die übertriebene Verſchwendung 
gehemmt wird $. 6 — 8. 

Verpflichtung der Corporationen zur Aufbringung von Beytraͤgen, Behufs 
der Ernährung ihrer unvermoͤzenden Mitglieder $. 9. 

Ingleichen der Stadt: und Dorfgemeinen $. 10. a 

Beſtimmung wegen der Unterflügung ber ausdruͤcklich aufgenommenen Mit⸗ 
glieder einer Gemeine $. 11. \ 

Ba u Unterflügung, durch gegebene Beytraͤge zu den Communal⸗ 
Laſten 

Anwendung der Unterſtuͤtzungs⸗ Grundſẽ iße auf die Ehefrauen, Witten 
und Kinder ded Verarmten $. 13. u 

Verpflichtung der Vorfteher der Corporationen und Gemeinen, fi nad) den 
Urfachen des Verfalld eines Verarmten zu erFundigen und der Obrigkeit 
davon zur Abhelfung Anzeige zu machen $. 1 

Verpflichtung der Polizey Behörde ſich des gerarmter anzunehmen $. 45. 

Unter welchen Umftänden die Unterflügung eines Verarmten | von | Seiten 
des Staats eintritt $. 16 — 19, - 


de 
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Verhinderung der Straßenbetteley $. 20 — 24 | 

Beſchaffung der Mittel zur Unterhaltung der Armen $. 23 — 31. 

In Betreff der Armenhäufer, Hospitaͤler, Wayſen⸗- und Findel⸗, Werk⸗ 

und Arbeitshaͤuſer d. 32 — 43. : 

In Betreff der Vermächtniffe an dexgleichen Anftalten $. 44. | 

Wegen des Nachlaſſes folcher Perfonen, die in einer öffentlichen Anſtat 
unentgeldliche Verpflegung genoſſen haben $. 50 — 55. 

Wie es gehalten werden foll, wenn dergleichen Perfonen vor ihrem Tode die 
Anſtalt wieder verlaſſen $. 56. 

Wie es mit den Kindern gehalten werden fol, welche in einem Wayſen⸗ 
haufe erzogen, und vor dem 24ften Lebensjahre geftorben. find 9.56 — 

58. 


Keine Armen : :Gaffe foll fi) in dem Falle eines wirklichen Erbrechts, eigen: 
genmaͤchtig den Rachlaß anmaaßen $. 59. 

Sn Betreff der, einem huͤlfsbeduͤrftigen bey ſeiner unentgeldlichen Aufnahme 
in eine Armenanſtalt, wegen des Erbrechts auf ſeine Hinterlaſſenſchaft 
zu machende Eröffnung $. 60 — 66. 

Wie es mit der Hinterlaflenfchaft folcher Perfonen gehalten werden foll, wel- 
che nur Beytraͤge zu ihrer Unterhaftung,. von der Armenanftalt empfan« 
gen haben $. 67. 68. 

In Betreff des Nachlaſſes ſolcher Perfonen, welche fih in Armenanſteten 
eingekauft haben $. 69. * 

Sagleichen wegen folcher Herſonen, welche nur ein Eintrittsgeld bezahlt ha⸗ 

n 8. 70— 71, ' 
In Beiref des Nachlaſſes ſolcher Perſonen, welche in Werk⸗ und Arbeits: 
haͤuſer aufgenommen worden find $. 72 — 74. 

Einfluß der Verfiigung auf den Todesfall, auf das zeſchliche Erbrecht der 
Armenanſtalten $. 75. 

‚Kirchen und Kapellen der Armenanſtalten, ftehen unter ber Auffi icht der 
geiſtlichen Obern des Diſtricts d9. 77 — 79. 

Die Vorſteher und Verwalter der Armenanſtalten betr. $. 80 — 83. 

Berfahren gegen falche in den Armenanſtalten aufgenommene Perfonen, 
welche ſich widerfpenftig und unruhig befragen $. 84 — 86. 

Häusliche Dienftverrichtungen durch .die in den Armenanflalten unentgeld⸗ 
lich aufgenommenen Perſonen §. 87. 88. 

Die Rechte und Pflichten der in den Armenanftalten aufgenommenen Per⸗ 
fonen, merden durch die Aufnahme nicht verändert werden $. 89. 

Megen der mechfelfeitigen Unterflügung zwiſchen Eltern und Kindern. (Allg. 
Landrecht Th. II. Zit. 2. $. 251 — 254.) 

Berpflichtung. ber Kinder, den Eitern in Unglud und Dürftigkeit benzuftes 
ben $. 63. - 

Wegen der Sorge. Für die Mitglieder der Familie, welche ſich ſelbſt zu er⸗ 

“ nähren nicht im Stande find. (Allgem. Landrecht 2. II. Zit. 12. 
$. 10 — 30.) 

Beſtrafung eines frevelhaften‘ Bettlers $ 231. (von Steombed , Sufäge 
zum 20. Tit. des. Allgem. Landrechts.) 

Strafe der Eltern, welche ihre Kinder zum Betten zwingen $. 153. bo 
Strombeck, auſite zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts. 
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 Yublicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, bie Verwaltung des 


* 


Publicandum ber Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, wegen der herumreiſenden 
Allmoſen⸗Sammler, vom 8. April 1821. (Amtsblatt pro 1824 
No. 17.) re 
Hospital: Vermögens in den Städten, vom. 5. Jury 1820. _ (Annalen 
v: Kampg pro 1820. 3tes Heft No. 57. Amtöblatt pro 1820.). 

Reſcript des König. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 

- Münfter, den Verkauf von Grunditiden einer Armen: Stiftung obne 
Berfteigerung bete., vom 11. May 1821. (Ebenvaf. pro 1821..2te6 
Heft No. 91.) , 

Eircular: Refeript des König. Minifterii des Innern an bie Königl. Regie⸗ 
rungen der Altern Provinzen, die ungeſaͤumte Aufbringung der den Orts⸗ 
Communen für die außerhalb verpflegten Armen zur Laſt fallenden Ko: 
ften betr., v. 14. May 1821.  (Ebendaf. pro 1821.28 Heft No. 92.) 


Circular der König. Minifterien der Geiſtlichen⸗, Unterrichts: und Medi⸗ 


cinal⸗ Angelegenheiten und ded Innern und der Polizey, an. fämmtliche 
Königl. Megierungen, die Cur und die Verpflegung erkrankter Armen 
betreffend, vom 10. April 1821. (Chendaf. pro 1821. 2te8 Heft No, 
93.) , 


KReſtript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern, die Verpflegung der kranken 


Handwerksgeſellen beter, vom 19. November 1818. (Ebendaſ. pro 
1818. Ated Heft No. 72.) 
Circular⸗Reſcript der Könige Minifterien des Innern und der Finanzen, 
. die Unterflügung armer Meifenden betreffenn, vom 8. December 1818. 
(Ebendaf. pro 1818. Ates Heft No. 73.) Ä 


Reſcript des Könige. Minifterii des Innern an bie König. Regierung zu 


Stettin, Über die Verpflegung ber kranken Handwerksgeſellen, vom 1. 
Februar 1819. (Ebendaf. pro 1819. 1fte6 Heft No. 126.) 


KReſcript an die Koͤnigl. Regierung zu Cölln, Über denfelben Gegenftand, 


vom 25. Februar 1819. (Ebendaf. pro 1819. 1ftes Heft No. 127.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Sortfhaffung er- 
krankter Armen und fonft hülflofer Perfonen betr., vom 14. Suny 1819. 
(Ebendaf. pro 1819. 2te8 Deft No. 128. Amtsblatt pro 1819.) 
Verord der Königl. Regierung zu Arnsberg, die Armen-Etate betr., 
vom 6. Auguft 4819. (Amteblatt pro 1819. No. 43.) _ No 
Publicandum ber Königl. Regierung zu Zrier, über dab Verfahren bey Une 
terftägung ber aus fremden Militair⸗Dienſten zuruͤckkehrenden Preuß. 
tinterhanen, vom 16. November 1819. (Annalen von Kamp pro 
4819. 4tes Heft. No. 80. Amtöblatt pro 1819.) . 
blicandum der Koͤnigl Regierung zu Poſen, die Bereitung der oͤkono⸗ 
miſchen Suppen für Arme betr., vom 22. November 1819. (Ebendaſ. 
pro 1819. Ate6 Heft No. 58. Amtsblatt pro 1819.) 
bum ber Könige. Regierung zu Breblau, wegen des Bettelns, 
ı befortder6 der Dandwerishurfchen, vom 13. July 1819. (Ebendaf. pro 
4819. 8tes Heft No. 56. Amtsblatt pro 1819.) .— 


‚Yublicandum der König. Regierung zu Gumbinnen, die Betteley betref: 


fend, vom 23. November 1819. (Ehendaf. pro 1819. Ated Heft No 
57. Amtsblatt pro 1819.) | I pro veſt No. 


= 
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Publicanbum der Königl. Regierung zu Pofen, das Betten betr, vom \ 
234, Januar 1820. (Annalen von Kamptz pro .1820. ifles Heft. No. 

42. Amtsblatt pro 1820.) - 

Refeript des Könige. Minifterii des Innern an die Koͤnigl. Megierung zu 

. Mesfeburg, die Verforgung armer Bergleute betr., vom 10. März 18203 

- (Ebenvaf. pro 1820. 1ftes Heft No. 41.) . 

Reſcript des Könige. Minifterit des’ Innern, an die König. Wegierung zu 
DBromberg, das Minifterial-Refcript nom 2. July 1801, die Armen: 
pflege angehend, betr., vom 18. April 1820. (Ebe.:daf. pro 1820. 
2te8 Heft No: 65.) - — 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern an die Koͤnigl Regierung zu 
Breslau, die Beytragspflicht der Domainen zur Armen: Verpflegung 

- beft., vom 5 Juny 1820. (Ebendaf. pro 1820. 2te8 Heft No. 64.) 

Mefcript des. Könige. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Gumbinnen, die Verpflichtung der Communen zur Verpflegung ihrer - 
m rsacmen betr., vom 4. July 1820. (Ebendaf. pro 1820. 3tes Heft 

0.58.) Ä Ä | 

Refcript des Könige. Minifterii des Innern an die Königl. Negierung zu 
Potsdam, die Verabreihung von Armen = Unterflügungs: Geldern betr., 
vom 10. October 1820. (Ebendaf. pro 1820. Ateß Heft No. 82.) 

Refeript ded Königl. Miniſterii des Innern an bie König. Regierung zu 
Minden, die Verabreichung von Unterflügungen aus dem bey den Regie 
rungen fundieten Armen Fonds betr., v. 10. October 1820. (Ebend. 
pro 1820. Ated Heft No. 83.) 

* Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, wegen ber ärztlichen 
Gebühren für arme Kranke, vom 14. December 1820. (Anmöblatt. - 
pro 1821. Ro. 1.) \ nt 

Verordnung der Könige. Regierung zu Goblenz, in Betreff der unentgeldlie 
hen Eur armer Kranken, vom 30. Desember 1820. (Amteblatt pro 

- 1821. Mo. 1.) : . , 

Verordnung der Könial. Regierung zu Danzig, wegen ber Beſtimmung, 
in welchen Fällen die Aerzte die Cur armer Kranken unentgelölich verrich: 
ten, und in welchen andern Fällen die Gemeinden ihnen dafür Der 

leiſten müffen, vom 10. April 1824. (Amtsblatt pro 1821. No. 25. 

Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin, über denfelben Gegenftand, 
‘vom 10. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No.19) — 

Publitandum ver Königl. Megierung zu Scankfurth a. d. D., in Betreff 
der unentgelblichen Eur armer Kranken, vom 24. May 1821. (Amtes 


blatt pro 1821. No. 25.) | 
Verordnung der Königl. Regierung zu Pofen wegen der Beflimmung, in 
welchen Fällen die Aerzte die Eur armer Kranken unentgeldlich verrichten, 


und in welchen andern Fällen die Gemeinden ihnen daflır Verghtung lei: 

ſtten müffen, vom 29. May 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 35.) / 
Publicandum der Königl, Regierung zu Magdeburg, in Betreff der unent- 

geldlichen Cur armer Kranken, vom 30. May 1821. (Amtsblatt pro 


1821. No. 24.) \ . 
Verordnung der Königl. Regierung zu Aachen, die ärztliche Behandlung , 
‚ kranker Armen, vom 1. Juny 1821. (Amtsblatt No, 27, pro 1821.) 


x 


. 
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J Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, in Betreff der unent⸗ 


geldlichen Cur armer Kranken, 'vom 1. Juny 1821. (Amtsblatt pro 
1821. Ro. 22.) 

Vublikandum der Koͤnigl. Regierung zu Königsberg, die ärztliche Behand» 
fung armer Kranken betreffend, vom 2. Suny 1821. (Umteblate pro 
1821. Ro 26.) 

Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Düffeloorf, Über denfelben Segen: 
fland, vom 4. Juny 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 31.) 


‚Verordnung der Königl, Regietung zu Danzig, die Cur und Verpflegung 


dee auf dee Wunderfchaft erkrankten Dandmertsgefelen, vom 21. Suny 
1821. (Umtsblatt No. 25. pro 1821.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Reichenbach, wegen des Bettelns, 


beſonders der Handwerksburſchen, vom 16. Juny 1819. (Umtebtatt 
pro 1819. Wo. 33.) 


— E — der Koͤnigi. Regierung zu Oppeln über denſelben Gegenftand, 


vom 7. September 1819. (Amtöblätt pro 1819. No. 37.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, die Anfertigung der Kos 
ſten⸗ Liquidationen für die Cur und Verpflegung armer Kranken, vom 
29. July 1819. (Amtsblatt No. 33. pro 1819.) 
Mefeript des Könige. Minifterii des Innern an die König. Regierung zu 
- Bamberg, die Verbindlichkeit der Communen zu Zragung der Heilungs⸗ 


koſten arıner Kranken, v. 10. December. 41819. (Annalen von Kampg 
: pro 1819. 4te Heft No. 56.) 


Reſcript des Königl. Minifterit des Innern und der Polizey an die König!. 
Regierung zu Merfeburg, die Cur- und Verpflegungstoften für erkrankte 


. Danbwerkögefellen betreffend, vom 21. Februar 1821. (Eb.ndaf. pro 
4821. 1ftes Heft No. 81. 


) 
(Siehe Repert, der Polizey⸗Geſetze Th. IL. pag. 133.) 


Publicandum | 
beö Landraths des Kreiſes Bonn, die Unterſtuͤtzung der 
Armen-Caſſen betreffend. J 


Die beſtehende Geſetzgebung hat die oͤffentlichen Beluſtigungen mit 
einer Abgabe zum Beſten der Armen belegt, von dem menſchen⸗ 
freundlichen Sinne ausgehend, daß derjenige, welcher Geld fuͤr 
ſein Vergnuͤgen ausgiebt, dabey des traurigen Schickſals ſo man⸗ 
cher Nothleidenden nicht vergeſſen moͤge, und leicht etwas Weniges 
zur Unterſtuͤtzung der Armen abgeben koͤnne. 

Da es fuͤr nuͤtzlich erkannt worden, die bisherigen Verfuͤgun⸗ 


gen uͤber dieſe Materie für hieſige Stadt zuſammen zu faflen, zu 


vervollſtaͤndigen und die Tariffäge nach dem jegigen Münzfuße eins 
zurichten, fo wird in Gemäßpeit der Inſtructionen der König. 
Hochloͤblichen Regierung, auf den Vortrag der Wohlthätigfeitss 


» 
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Commiſſion, nad) Einfiht des Gutachtens des. Heren Oberbürgers 
meifters und des Stadtraths von Bonn hiermit folgendes verordnet: 
*) 1) Bey Schaufpielen, Marionettenfpielen, bey malerifchen und 
.  mechanifchen Bühnen, die zu gewiflen Stunden Vorftelluns 
gen geben, fol die gefeglich beftehende, Armenfteuer von zehn 
Prozent an der Caſſe ſelbſt, durch einen Angefellten der Wohl⸗ 
thätigfeit6: Commiflion , oder durch einen von der Commiſſion 
beauftragten Bürger erhoben werden, der zu dem ade die 
Zahl fämmtlicher eingehenden Billets zu controlliren Hat. 
2) Die naͤmliche Schebungsart foll auch bey der Armenfteuer von 
fünf und zwanzig Prozent (vom Beuttoertrag) eintreten, die 

“von den Unternehmern von Bällen, Redonten, Conzerten, 
Seuerwerfen, Pferderennen, und andern dergleichen Schau⸗ 
ſpielen zu erheben iſt. 

3) Kuͤnſtlern, die Conzerte veranſtalten, werden jedoch zur 
Deckung der Unkoſten vierzig Freybillets bewilliget, ſo daß die 
Abgabe von 25 Prozent nur vom Ueberreſt der Billette ‚a 

- erheben ift. _ 

4) Sollten Abonnements: Conzerte oder Redouten gegeben ers 
den, fo ift der Unternehmer zu jeder Zeit verbunden, ſowohl 
dem Oberbürgermeifter, Präfidenten der Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Eommiffion, als au dem Empfänger derfelben, die Drigi⸗ 
nal s?ifte dee Abonmenten vorzuzeigen, Abfchrift davon zu 
hinterlaffen, und die gefeglihen Gebühren, nach obigen Be: 
ſtimmungen gu entrichten; - 

Unwahre Angaben oder Veruntreuungen würden ald Bes 
truͤgerey verfolge, und. die Erlaubniß des Unternehmers fos 
gleich eingezogen werden. 

5) Liebhaber: Konzerte, und andere gefchloffene Geſellſchaften 
und Vereine, wo fein Eintrittsgeld bezahlt wird, und fein 
Unternehmer vorhanden ift, find zwar der eigentlichen Armen⸗ 
ſteuer nicht unterworfen. 

Die Verwaltung hat aber das Vertrauen, daß dieſe Ge⸗ 
fellſchaften, in der loͤblichen Gewohnheit fortfahren werden, 
dann und wann ein Öffentliche® Eonzert, ganz zum Beiten dee - 
Armen, zu geben, und in ihren Vereinigungen Sammlungen - 
von milden Gaben für die Armen zu veranftalten.. 

6) An Orten, wo Tanzmuſik gehalten wird, ohne daß fie den 
im Artikel 2. bezeichneten Beluftigungsorten bepgezählt wer⸗ 


i . j . - N 
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den koͤnnen, ſoll die Echebung dee Armenfteuer nach einem 

feſtſtehenden Tarife gefchehen, ohne Unterfhied, ob @ins 
trittögeld bezahlt wird, ob Dafür Erfrifchungen gegeben wer⸗ 
den, oder ob für jeden Tanz bezahlt wird. 


7) Diefer Tarif if folgender: 
Zür jede Erlaubniß pro Tag bis 10 uhr Abends 12 Gr. 
Dito für die Nacht 1 Thaler Cour. 
An den vier Faſtnachtstagen uud den Kirchenweihtagen zah⸗ 
len die Wirthe das Doppelte dıefer Säge: 


8) Die Eigenthuͤmer von Natur⸗ und Sunft: Merfwärdigfeiten, 
welche dem Publikum gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes 
Vorgezeigt werden, haben dafür, nad Moafgabe der Bedeu: 
tenheit, zu zahlen pro Tag 12 Groſchen bie ı Thaler. 

9) Seiltaͤnzer, wandernde Mufiforten, Zafcbenfpieler, Bauch: 
zedner, Gauilibriften und dergleichen, welche auf freyen 

Plaoͤtzen fpielen, oder in die Wirthshäufer gehen, find einer 
täglichen Abgabe von 6 Groſchen unterworfen. 


10) Für die Erlaubniß zu einem Vogel⸗ oder Scheibenſchießen 
wird bezahlt 12 Groſchen. 
11) Zür jedes Maskenbillet in den Zoftnachtstagen 2 Brofchen. 
12) Ale vorerwähnten Gebühren, mit Ausnahme jener, wo⸗ 
von det Antheil der Einnahme an der Caſſe ausgemittelt wird, 
müflen im Voraus an den Empfänger der Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Eommiffion bezahlt werden. 

Es meldet fi nämlich derjenige, welcher einen Erlaubniß⸗ 
ſchein zur Öffentlichen Luftbarkeit Haben will, juerft auf dem 
Dberbürgermeifteramte. 

Wenn die Erlaubniß ftatt findet, fo fest ber. Oberbuͤrger⸗ 
meiſter die Gebuͤhren feſt, und bemerkt ſie an der dazu be⸗ 
ſtimmten Stelle auf dem gedruckten Erlaubnißſcheine; mit 
Diefem verfügt fib dee Intereſſent zu dee Armen: Eafle, wo 
Die, Quittung beygeſchrieben wird’; dann erft.wird der Erlaub⸗ 
nißſchein vom Dberbürgermeifter unterzeichnet und. befiegelt. - 

13) Da, wo die Natur der Abgabe es zuläffig macht, koͤnnen 
die Erlaubnißſcheine auf mehrere Tage geaeben, und eben fo 
die Gebühren erhoben werden; nach Ablauf dieſer Tage aber 
muß ein neuer Erlaubnißfgein 'geiöß werden. _ 


1 
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14) Auf dem Oberbuͤrgermeiſteramte wird über die ertheilten 
Erlaubnißſcheine und die. angeſekten Gebuͤhren Regiſter ge⸗ 
fuͤhrt. 

15) Die Verabfolgung der Measkenbillets in den Faſtnachtsta⸗ 
gen geſchieht an der Armen⸗Caſſe, ohne weitere Formalitaͤt, 
gegen Erlegung der feſtgeſetzten Gebuͤhren. . — 

16) Jede Uebertretung gegenwaͤrtiger Verordnung wird am Po⸗ 
lizey⸗Gerichte angeklagt, und nach den Geſetzen beſtraft. 


= 


getvendet werden. 


17) Die Polizey-Behoͤrde und die Gened armerie werden die 
Wohlthatigkeits-Commiſſion und ihre Angeſtellten, bey der 
Erhebung der Armenſteuer, wo es nothwendig wird, uͤber⸗ 
all unterftügen. Bonn, den 1. März 1819. j 


Der Landrath des Kreifed Bonn, 
- ‚ Graf v. Belderbufc. 


.. Borftehende Verordnung wird, Iren ganzen Ynpal n nad, 
„genehmigt. _ 
Coͤlln, den 10 März 1819. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 


* (ad 1. iſt mittelſt Reſcripts vom-6. Auguſt 1819 (Annalen von Lampe - 
Heft 3. pro 1819. Seite 752) aufgehoben.) | | 


. 


geſeript des Koͤnigl. Miniſterli des Innern an die Koͤnigl. 
Regierung zu Coͤlln, die Verpflegung der kranken Hand⸗ 
werksgeſellen betreffend. | 


Die von der Königt. Regierung in dem Berichte vom 2zften v. 
M. geaͤußerte Meynung: daß die in den alten Provinzen. beſtehen⸗ 
den Grundfäge wegen der Verpflegung kranker Handmwerfögefellen 
dort nicht angewendet werden koͤnnen, -ift ganz richtig; Ihr Bor: 
fehlag aber, die diesfälligen Koften aus den Staats⸗Caſſen zahlen _ 
zu laſſen, nicht begründet, da nach dem 
Decret du 24. Vendemiaire an II. Tit. 5. €. 18. 
jeder unvermoͤgende Kranke, ohne Ruͤckſicht auf den Armen⸗Ver⸗ 
band, den er angehoͤrt, an dem Orte, wo er ſich eben befindet, 
oder in dem nächften Hofpital verpflegt werden ſoll. Hierbey muß 


Die verwirkten Polizey: Geldfirafen follen den Armen zu⸗ 
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es, fo fange die ebefondeen Berfaffungen der Rheinifchen Date 
mente noch beſtehen, fein Bewenden behalten. 
Berlin, den 19. November 1818. 


 Minifterium des Innern. Erſte Aötheilung. 
gez. koͤhler. 


Die Bortafung erkrankter Armen und ſonſt yullloſer 
Perſonen betreffend. 


imtsblatt der König. Regierung zu Merſeburg pro 1819. No. 28) 


Es find neueclich Fälle vorgekommen, wo außer ihree Heimat 
erkrankte Arme und Huͤlfloſe von den Orten ihres temporairen Auf⸗ 
enthalts, um ſich ihrer zu entledigen, ohne ihre Herſtellung zu 
erwarten, fortgeſchafft worden ſind. 

Ein ſolches Verfahren ſteht nicht nur mit den allgemeinen, 
durch Vernunft und Religion gebotenen Pflichten dee Menſchenliebe 
‚ im grellften Widerfpruch , fondern daffelbe ift auch durch befondere 
Geſetze, namentlich aber in den Sächfifben Landestheilen des hies 
figen Regierungs : Bezirks zulegt Durch das Generale vom 8. July 
1789, längft verboten. Es ift daher eigentlich nur bloße Wieder: 
Holung und Einfhärfung früherer Gefege, wenn mir und hier⸗ 
durch Folgendes auzuordnen genoͤthigt ſehen: 

1) Arme und fonft huͤlfloſe Perſonen, die, fie mögen In» oder 
‚Ausländer feyn, oußechalb ihres ordentlichen Wohnorts ders 
geftalt erfranfen,, oder an einem Drte, außer ihrem Wohn⸗ 
orte, fo krank anfommen, daß fie, ohne Nachtheil für ihre 
Gefundheit, gu Zuß night weiter kommen koͤnnen, dürfen, 
um fi ihrer zu entledigen, unter keinem Vorwande fortges 
fihafft werden, fondern müffen bis zu ihrer Wiederherftellung 
an dem Orte, wo fie einmal find, behalten werden. 

2) Wenn darüber Zweifel entfieht, ob der Kranke, ohne Nach: 
tHeil für feine Geſundheit, zu Fuß weiter fommen, oder doch 
gefahren werden Fann, und wird vielleicht die Fortfchaffung 
von dem Kranfen felbft gewuͤnſcht, fo darf ſelbige nur dann 
gefbehen, wenn ein approbirter Arzt oder Wundarzt, wels 
her den Kranken fieht, die Zuläffigkeit und Unſchaͤdlichkeit 
des Transports fchriftlich bezeugt. Die Koſten diefes Zeug- 
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nifes, muß die Gemeinde, der es außgeftellt wird, tragen 


und daſſelbe zu ihrer etwanigen Rechtfertigung aufbewahren. 
3) Wird diefem entgegen dennoch ein ſolcher Kranker, 'ohne Zus 


ziehung eines Arztes oder Wundarztes fortgefchafft, fo darf 
zwar deffen Annahme von tem Orte, wohin er gebracht wors 


den, nicht verweigert und der Kranfe nicht zuruͤckgeſchafft 


werden, die Eur und Verpflegung erfolgt aber dann auf Kos 
ften desjenigen Drtes, welcher nach obiger Vorſchrift verpflichs 
tet war, den Kranken zu behalten. 

4) Die Zurückfchaffung ift felbft in dem Tale nicht erlaubt, 
wenn Kranke von benachbarten: ausländifhen Drten über die 


Grenze gebracht werden, e8 wäre denn, daß die Zuruͤckſchaf⸗ 
fung ohne alle Gefahr für den Kranken unternommen werden: 


koͤnnte; in dieſem legten Kalle :ift folche erlaubt, im ers 
ſtern Zalle aber, wenn des. über die Grenze gefchaffte Kranke 
angenommen werden muß, wird fi die Koͤnigl. Regierung 
bey der anständifchen Behörde für Die Erftattung der Eur: 
und Berpflegungs - Koften verwenden. 


5) 'Contraventionen gegen diefe Verordnung follen, außer den 


- Eloil-Anfprücen, welchen fi die Eontravenienten dadurch 
vothwendig ausfegen, nachdrücdlich geahndet und nach Be⸗ 
finden peinlich unterſucht und beſtraft werden. | 

Sämmtlihe Communen und Einwohnce des hiefigen Re⸗ 
gierungs-Bezirks haben ſich hiernach ſchuldigſt zu achten. 
N Merfeburg, den 14. Juny 1819. 
— Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 


—* 





Verpflichtung der Aerzte zur Cur armer Kranken. 


(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf pro 1821. Stud 31.) 
Weser die von der Königl. Regierung Darüber erbetene Beſtim⸗ 


mung: in welchen Faͤllen die Aerzte die Eur armer Kranken unents 
geldlich verrichten und in welchen andern Faͤllen die Gemeinen ihnen 


dafür Vergütung leiften muͤſſen, haben die unterzeichneten Miniſte⸗ 


rien ſich dahin geeinigt: ur 
1) an ſolchen Orten, two befoldete Armen⸗ Aerzte von der . 
mune angeftellt worden, ift jeder andere Arzt, die ‚Ay " 


Sn 
“ 
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geldlichen Behandlung bey ihm. ſich meldenden Kranken diefer 
Commune in der Regel an den befoldeten Armenarzt zu ver 
weifen befugt, mithin auch, menn er ſich freymillig den Ans 
- forderungen der Menfchlichkeit gemäß, der Eur eines Armen 
unterzogen hat, zu einem Anſpruche an die Commune nicht des 


rechtigt ; | 

3) hiervon ift jedoch der Fall deingender Ceſehe und der Noth⸗ 
wendigkeit ſchleuniger Huͤlfe aufgenommen. Sn diefem Falle, 
fo wie 


3) überafl, wo ein beſolbeter Armenarzt nicht exiſtirt, liegt es 
in dem ‚Berufe, fo wie in dem Doctoreide des Arztes, dem 
Kranken, dee feine Hülfe anruft, diefelbe ohne Anfland zu 
gewaͤhren, wenn er aber demnaͤchſt wegen feiner Remuneras 

tion Anfpruch auf die Commune machen will, fo muß er 


4) diefer fofort von dem Kalle Anzeige machen, und ihre übers 
laffen, ob und welche andere Vorkehrungen fie zur Heilung 
des ihrer Sorge anheim fallenden Armen treffen will, und 
nur in dem Salle, wenn die Gemeine von dem Arzte Die 
Sortfegung dee Eur verlangt, oder, in gefährlichen Fällen, 

keine anderweitige Anſtalten dazu trifft, und den Arzt alfo in 
die Nothwendigkeit fegt, mit feinen Hüffsleiftungen zur Rete 
tung des Lebens und der Gefundheit des armen Kranfen forts 

zufahren, ift derfelbe von der betreffenden Gemeine die Be 
zahlung feines tapmäßigen Honorare zu forderft befugt; 


5) die Verpflichtungen der befoldeten Armenaͤrzte gegen die Coms 
munen find fo wie überall, fo insbefondere auch Ruͤckſichts der 
Stage, in wie fern fie zue Behandlung folher Eranfen Ars 
men verpflichtet find, die einer andern al8 derjenigen Ortsge⸗ 
meine angehören, von welcher fie ald Armenärzte angenonis 
men morden find, zunächft und hauptſaͤchlich nach dem Sei: 
tens der Communen mitihnen abgefchlofienen Vertraͤge, oder 
der defien Stelle vertretenden Inſtruction zu beurtheilen; 


6) mo aber diefe nicht entfcheiden, ift der beſoldete Armenarzt 
verbunden, die ärztliche Behandlung auch derjenigen Kran: 
en unentgeldlich zu übernehmen, welcher fich anzunehmen 
die befoldende Gemeine geſetzlich verpflichtet iſt, obgleich fie zu 
ihr nicht gehören und Deshalb die befoldende Gemeine Erſatz 


ss 
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iger Auslagen von einer andern Behörde zu fordern berech⸗ 


tigt iſt. Berlin, den 10. April 1821. 2 
Miniſterium der Geiſtlichen, Miniſterium des Innern und der 
Unterrichts⸗ und Medicinal⸗An⸗ Polizey. ep 
gelegeheiten. | \ 
94. v. Atenfein. 985. v. Scuckmann. 


U) 


Auszug aus der Inſtruction, die fortwaͤhrende unterſtuz⸗ 
zung der Armen und die gaͤnzliche Abſchaffung aller Bet⸗ 
teley betreffend. Halberſtadt, den I. May 1811. 


| Erfter Abſchnitt. 


Grundſatte, wornach das Beduͤrfniß der einzelnen Armen 
auszumitteln iſt. 


| Sa die Armen⸗ Unterſtuͤtzung aber dem- Bebürfniffe des Yemen 
- .angemeffen und weder überflüffig noch unzureichend feyn, fo find 
zwey Gegenftände nothwendig auszumitteln, nämlich 
1) wie viel der Arme zu ſeinem Unterhalte weſentlich notwendig 
bedarf, und 
2) wie viel er davon durch ſeinen dieiß verdienen kann. 
Run. ift es zwar nicht moͤglich, dies bey jedem einzelnen 
Armen mit der größten Genauigkeit zu beſtimmen, indem der eine 
Menſch mehr, der andere weniger Bedürfniffe hat, auch Kräfte, 
Gähigfeiten und Geſchicklichkeiten in ihren Graden unendlich ver⸗ 
ſchieden find, Es laſſen ſich doch aber -gemiffe allgemeine Grund⸗ 
ſaͤtze uͤber jeden dieſer Gegenſtaͤnde aufſtellen, die der Wahrheit 
wenigſtens ſehr nahe kommen. Dieſe ſind es, welche der Armen⸗ 
verwaliungerath aufzufinden bemüht geweſen iſt. 
Erſtes Capitel. 
Grundſoͤtze zur Beſtimmung der nothwendigen und uneatbehefigen 
Beduͤrfniſſe eines Armen. 


Die unentbehrlichen Beduͤrfniſſe eines Armen laſſen ſich in 
zwey Hauptklaſſen theilen. Sie find naͤmlich theils ſolche, die er 
fuͤr ſeine eigene perſoͤnliche Erhaltung gebraucht, theils ſolche, die 
er mit andern gemeinſchaftlich genießen kann. Zu den erſteren 


—— 
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gehören Nahrung und Kleidung , zu den letztern Wohnung, Feu⸗ 
rung, Licht und einiges Hausgeraͤth. 

Die unumgänglich nothwendigen Nahrungsmittel füc einen 
Armen befchränfen fich auf Brodt, Gemüfe, Salz und einiges Fett. 
An Brodt ift für einen Erwachſenen täglich ein Pfund, für ein 
Kind von 3 — 12 Jahren im Ducchfehnitt 3 Pfund, und für ein 
Kind unter 5 Jahren 3 Pfund zu rechnen. In Anfehung ded Ges 
müfes pflegt "ih der Arme auf Kartoffeln, Graupen, Moherüben, 
Erbfen, Linfen und Mehifpeifen einzufchränfen. Der Armenver⸗ 
waltungsrath Hat daher angenommen, daß eine arme Familie im 
Genuß diefee Speifen abwechfelt, den Bedarf jeder ‚einzelnen für 
eine Woche nach den gegenwärtigen Preifen der Lebensmittel berech- 
net und hieraus das Refultat gezogen, dad 

1) zu der perfönfichen Erhaltung eines ertvachfenen Armen eine 
jährlihe Summe von ı2 Thlr., 

2) ju der eines Kindes von 5 — ı2 Jahren jährlih 9 Thlr. und 
3) zu der eines Kindes unter 5 Jahren jährlid 6 The. . 
unumgänglich notbwendig erforderlich find. Mehr aber, ald dag 
zum Lebensunterhalte ‚eines Menfchen unumgänglich Nothwendige 
kann bey der Armen sBerforgung nicht gerechnet. werden, weil auch 
die reichſten Fonds nicht hinreichen wuͤrden, wenn man mehr als 

die erwaͤhnten Gegenſtäͤnde in Anſchlag bringen wollte. 

Da aber dieſer Anſchlag nach den gegenwärtigen wohlfeiten 
Preiſen der Lebensmittel berechnet iſt, fo verfteht es ſich von felbft, 
daß er von Zeit zu Zeit, wenn die gedachten Preife fi verändern, 
nach Maaßgabe derfelben gleichfalle abgeändert und danach daß per⸗ 
fönlihe Beduͤrfniß der Yemen von Neuem berechnet werden müfle. 

Außer den blos perfönlichen Bedürfniffen hat der Arme aber 
auch nach ſolche, die er in Gemeinfchaft mit andern genießen kann. 
Diefe beftehen in der "Wohnung, Heigung und Erleuchtung. An 
diefen nimmt nicht blos Die ganze Familie des Armen gleichen Ans 
theil, fondern ein einzelner für fih lebender Arme fann mit einem 
oder mehrern andern, ja mehrere einzelne Familien, koͤnnen eine 
gemeinſchaftliche Wohnung haben und die Koſten der Heizung und 
Erleuchtung gleichfalls gemeinſchaftlich beſtreiten. Und- da die 
Erfahrung lehrt, daß dies letere bey den Armen auch wirklich 
der Fall ift, fo muß die Armen: Verwaltung den Grundſatz annehs 
men, daß der Betrag deffen, was dem Armen für diefe Gegenftäns 
de als Beduͤrfniß anzurechnen jiſt, fi nacht dem Preiſe richtet, 

| wofür 
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wofuͤr er dieſelben nach dem Beyſpiel anderer Armen, die ſich mit 
ihm in gleichem Verhaͤltniſſe befinden, erhalten kann. 

Es kommt alfo bey dieſer Beſtimmung darauf an, ob der Ar⸗ 
me als einzelner Menſch, oder ob er in einer Familie lebt, und im 
fegteen Falle, wie ſtark die Zahl der dazu gehörigen Perfonen iſt. 
MNach dieſen Verhaͤltniſſen hat der Armenverwaltungsrath der 
jäpelißpn Bedarf für Feuerung U und na angenommen, und zwar: 







Dirt Seurung 8 um ma. 


und ni 





1. für eirien einzelnen Armen . 


. 4 | 4|.0 8 
2. für zwey Perfonen . » + + 5134-5 | 9-10 
3. für deep Derfonen - © » » 1 5-6 | 5-6 J10o—ı2 
4. für vier bis fünf Perfonen. - 1 7 6 I 3 
5. für fech® Perfonen . . » » 8 J 
6. für ſieben bis acht Perſonen. 8 9 | J 


und iſt bey der Berechnung darauf Ruͤckſicht genommen, * 
die Familie aus mehr oder weniger Erwachſenen beſteht. 
Nach dieſen Grundſaͤtzen ſind die ſaͤmmtlichen, dem Ar⸗ 
menverwaltungsrathe zur Unterſtuͤtzung vorgeſchlagenen Per⸗ 
ſonen, durchgegangen, und deren Beduͤrfniſſe ausgemittelt, 
ſo daß jaͤhrlich: | 


zur Die: > zum 





a) für einen einzelnen ertwachfenen 


Armen . . . 8 I2 .| 20 
b) für einen Erwachſenen und ein F . 

Kind unter 5 Jahren... 9 '18 .27 
c) für einen Erwachſenen und ein u Ä u 

Kind von 5 — 12 Jahren , io |. ar | 31 
d) für zwey Erwachen . - -» 10 24 | 34 
e) fuͤr zwey Srwachfene und einKind | 

‚unter 5 Jahren .. . 11 30 41 
H für iw eh Erwachfene und ein Rind — 

von 5 — 12 Jahren... 11 33 J.. 
8) für drey Erwachſene.. 12 36- 


und fo ferner als jährlicher Bedarf der. Familie gerechnet ind. 
Bierter Theil. K 


v 
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Sweytes Capitel. 


| Grundfäe zur Beftimmung des jährlichen Erwerbs einet Armen. 


Wenn durch die vorhergehende Berechnung ausgemitten wor⸗ 
den, tie viel ein Armer zu feinem und ſeiner Familie nothduͤrftigen 


Unterhalte bedarf; fo entfteht nun Die zweyte Frage, wie viel derſelbe 


davon durch feine Acheit fich erwerben faun. Kommt der dem Ars 
men. mögliche jährliche. Erwerb feinem Bedarf gleich, fo hat ders 
felbe feine Unterftügung nöthig. UWeberfteigt aber die Summe der 
nothwendigen Bedürfniffe den Betrag deflen, was der Arme jaͤhr⸗ 
lich verdienen Fann, fo muß ihm das Fehlende aus der Armenfafle 
angemwiefen werden.’ 

Zur Berechnung des jährlichen möglichen Erwerbs eines Ar⸗ 


men ſind folgende Grundſaͤtze angenommen: 


1) Da die Kräfte des Menſchen mit den Jahren zus und. abneh⸗ 
men, ſo iſt derſelbe nicht allein fuͤr Erwachſene und Kinder 
nach / verſchiedenem Maaßſtabe berechnet, ſondern auch vom 
funfzigſten Jahre an fuͤr jedes folgende Jahrzehend des Le⸗ 
bensalters eine verhälfnigmäßige Abnahme des Erwerbs an: 
genommen. 

2) Fuͤr erwachſene Frauensperfonen ift nur die Hälfte von dem 
gerechnet, was Männer von ‘gleichem Alter verdienen koͤnnen. 
3) Kindern unter 6 Jahren ift gar Fein: Verdienft angerechnet. 

4) Perſonen, die an befondern Gebrechen oder Förperlicher 

. Schtwäde feiden, welche fie mehr oder weniger an der Ar⸗ 
‚ beit hindern, find nach diefem Verhaͤltniſſe zu einem geringern 
Erwerb angeneımmen, als ohne diefelben für ihre Alter ge 
rechnet werden müßte. 

5) Arme, von denen nicht fortwäßrende- Rränftichfeit oder Ge⸗ 
brechen als Urſache ihrer Armuth angefuͤhrt find, find ale ges 
fund und arbeitsfähig angenommen. | 

6) Auf ſolche Arme, welche nur gegenwärtig an einer voruoͤber⸗ 
‚gehenden Krankheit leiden, kann bey der Ausmittelung der 
fortwährenden Unterftügung feine Rädficht genommen wer⸗ 
den. Diefe machen einen Gegenftand der befondern Untere, 
ſtuͤtzung für den Zeitraum aus, in welchem fie ihren Unters 
balt za erwerben durch Krankheit verhindert werden, wie dies 
in der Inftruction Aber die Krankenpflege der Armen und das 
dabey zu deobachtende Verfahren näher beftimmt iſt. 


⸗ 
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5 Ben’ jedem Urmen, der arbeitefähig ift, muß angenommen 
werden, daß er auch die Gelegenheit zur Arbeit ‚finden und 
dadurch den feinen Kräften angemeffenen Verdienſt ethalten 
koͤnne. Auf die Angabe der Armen, daß es ifmen an Arbeit 
fehle, kann daher hier Feine Rücf ht genommen werden, 
In dem Falle aber, dag ein Armer volftändig nachweiſt, 
daß er alle möglıche Mühe, irgend eine, feinen Kräften ars 
gemeflene Arbeit zu befommen, vergeblid angewandt habe,- 

muß ihn eine befondere Unterftügung durch Anmweifung von 
Höbeit oder durch Vorſchuß zur Anſchaffung des dazu erfor⸗ 
derlichen Müteriald gegeben werden. 

Nach dieſen Grundſaͤtzen iſt nun angenommen,“ daß von 
gefunden Armen in den verſchiedenen Verhältniffen ihkes Ge⸗ 

ſchlechts oder Alters als dee geringſte woͤchentliche Verdicpft 

angenommen werden koͤnne. 


Tr. Bon erwachſenen Mannsperfonen jähelide 


a. in dem Alter von 20 —50 Jahren LE — IE 52:8 — ge 
b. ⸗ s 5sı—60 s — 16: 345165 
e. ⸗ ⸗61- 70 — 12 26, — ⸗ 
d. ⸗ »71-80 — 6 132 —H 


2. Bon erwachſenen Frauensperſonen. 
a. in einem Alter von 20 — 50 Jahren 12%€. 26:8 — € 


b. ⸗ » SsI60 5 8178 85 
cs ⸗ s 61—70 ⸗ 6⸗ 370 — 9 
d. ._ „180 nv 4, 85 16 5 


3. Von Kindern beyderley Gefchlechts. 
a. in einem. Alter von 1— 5 Jahren RE — u 


. de 


b. ⸗ ⸗ 6— 8 ⸗ 1 ⸗ as 4 98 
c. ⸗ s 8—=10 ss 23 as 85 

6 s 10—12 ⸗ 3: Ga 120 

⸗ 212— 14 ⸗ as 8sı65 
f. ⸗ —14 16 5 65 13 — ⸗ 
g- ⸗ ⸗16— 18 5 85 175 85 
h. s. s 18—20 ss .10»s alsıße 


Dieſe von dem Nrmenvermwältungsrathe angenommenen Säge 
treffen mit den eignen Angaben fehr vieler a welche ihren 
2 
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wöchentlichen Erwerb der Wahrheit gemäß angegeben haben, übers 
ein, Mehrere haben ſogar denfelben zum Theil beträchtlich höher 
angegeben. Da aber denen, welche weniger verdienen zu fönnen, 
behaupten ,. dennoch.der Betrag des obigen Verdienſtes angerechnet 
ift,, fo.find auch die, welche einen größeren Wochenerwerb ange⸗ 
geben haben, nur zu dem als Maaßſtab angenommenen Betrage 
deffelben angefeßt, um theils die mögtichfte Gleichmäßigfeit zu bes 
obachten, theils Die ehrlichen Armen nicht fuͤr ihre Ehrlichkeit zu 
beſtrafen. 

Da nun in den Aufnahmeliſten der Armen, Kensgtlice: Fami⸗ 
lenglieder mit Angabe ihres Alters aufgeführt: find; ſo iſt :hisenach 
jedem; fein, ihm möglicher. Erwerb angeſetzt, hierauf ber Betrag 
deſſen ‚mas die ganze Familie in,einge Woche verdienen. fang, zus 
fommengerechnet und wie viel dieß in einem Jahre beträgt, in die 
dafür beftimmte Columne ausgeworfen. . Die Summe des jährlis 
chen Erwerbs aber ift mit der des jährlichen Bedarfs verglichen 
und daraus der nothwendige Zuſchuß, welchen die Armen aus der 
aus der Armenfafle erhalten muͤſſen, ausgemittelt. 

- ‚Wenn daher z. B. ein einzelner für fich lebender Arme woͤ⸗ 
chentlih 6 Gr. verdienen kann; fo beträgt dies jährlich 13 Thle, 
Da aber zu feinem Unterhalte jährlich 20 Thle. unumgänglich noth⸗ 
wendig find, fo bedarf. derfelbe eines jaͤhrlichen Zufchuffes von 7 
Thlr. Oder wenn eine Wittwe, mit drey Kindern zu ihrem Unter: 
‚halte jägrlih 49 Thlr. gebraucht, fie felöft aber woͤchentlich 12 
Gr., dag ältefte Kind 4 Gr., das zweyte 2, Cr. und das dritte 
gar nichts, die ganze Familie aber woͤchentlich 18 Ge., alfo jaͤhr⸗ 
lid 39 Thlr. verdient; fo muß dieſelhe so She. jaheuide Unterg 
ſtuͤtzung bekommen. 


„m 
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Zweyter Abſchnitt. 
Grundſaͤtze, wonach die den Armen nothwendige Unter⸗ 
ſtuͤtzung ihnen angewieſen wird. 


| Wenn die Summe ausgemittelt ift, deren der Arme jaͤhrlich 
als eines Zuſchuſſes zu ſeinem Erwerbe bedarf; ſo entſteht nun die 
Frage, wie ihm dieſelbe am zweckmaͤßigſten zugetheilt wird. Der 
kuͤrzeſte und leictene Weg iſt die jährliche Unterftügung auf die ein: 


a. Verſorgung der einheimifchen Armen .2c: 299 I 


zelnen Wochen zu vertheilen und ihm den woͤchentlichen Betrag an 
einem beſtimmten Tage auszuzahlen. Allein dieſes Verfahren iſt 
keinesweges das zweckmaͤßigſte. 

Der groͤßte Theil der Armen verſteht nicht die Kunſt einer 
richtigen Eintheilung ſeiner Cinnahmen, ſondern giebt in jeder Wo⸗ 
che fo viel aus, als er einnimmt. Selten legt er von der Wochen⸗ 
Einnahme fo viel zuruͤck, als zur Bezahlung der Hauswirthe oder 
zur Anfchaffung eines nothwendigen Kleidungsſtuͤckes erforderlich 
iſt; noch weniger aber erſpart er im Sommer etwas zur Anſchaf⸗ 
fung der Feurung und der uͤbrigen Winterbeduͤrfniſſe. 

Die Armen⸗Verwaltung iſt der den Armen zugeordnete Fa⸗ 


milienrath und die Herrn Armenpfleger find die Vormuͤnder der Ars 


men, die in fo vieler Ruͤckſicht als unmündig oder zur eignen freyen 
Verwaltung ihres Einkommens unfähig zu betrachten find, wenig⸗ 
ſtens überall eines leitenden und Mißbrauch oder Verſchwendung 
verhütenden Bepftandes bedürfen. 

Der Hauptgrundfag, von welchem der Acmenvertwaltungez 
rath bey der Anweifung der fortwährenden Unterftüguungen aners 
fannt armer Perfonen und Familien ausaeht, ift Daher der, dem 
Armen dasjenige, was bey der Ausmittelung ſelner Bedärfnige für 
jedes derfelben gerechnet. iſt , unmittelbar zur Beſtreitung deſſelben 
zu reichen. 

Nun ſind unſtreitig Wohnung und Winterfeurung die beyden 
allgemeinſten, einem jeden Menſchen darchaus unentbehrlichen und 
zugleich am ſchwerſten herbeyzuſchaffenden Beduͤrfniſſe. Auf dieſe 
iſt daher der Betrag des Zuſchuſſes, welchen der Arme aus den 
Öffentlichen Unterſtuͤtzungsfonds erhalten fol, zuerſt angewieſen. 

Wenn daher ein einzelner Armer eines jährlichen Zuſchuſſes 
von 7 Thlr. bedarf, fo erhält er davon 4 Thlr. zur Miethe feiner 
Wohnung und 3 Thlr. zuc Feurung im Winter. Chen fo wird für‘ 
eine Samilie, die 3. B. 10 The. jährlichen Zuſchuſſes bedarf , ‘dee 
der Zahl der Familienglieder angemeffene Betrag der Miethe zur 
Bezahlung derfelben zuerft angewiefen. Was davon übrig bleibt, 


‚ wird zunächft für Die Kenrung im Winter gerechnet und wenn auch . 


diefee Bedarf auf eine verhältnigmäßige Weife beftritten ift, ; der’ 
dann noch bleibende Theil des Zufhuffes für die übrigen perfönli-- 
hen Bedürfnilfe des Armen oder feiner Familie gerechnet. 

Da aber der wohlthätige Zweck dieſer Vertheilung ganz oder 
zum Theil verfehlt werden würde, wenn die Armen das für die Mie⸗ 
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the oder MWinterfeurung beftimmte Geld felbft ausgezahlt erhielten, 
fo hat der Arnienverwaltungsrath den Grundfäg angenommen, daß - 
die Miethe nicht an den Armen, fondern an deflen Hauswicth in 
vierteljährigen Ratis bezahlt, die Feurung aber den. Armen in Nas 
- tue aus dem Holz = und Torfoorrathe in wöchentlichen Portionen 

für die Wintermonate geliefert wird. 


» Die Beſtimmung der jaͤhrlichen Miethe wird zwar nicht in al⸗ 
len —* mit der Summe uͤbereinkommen, welche der Arme dafuͤr 
wirklich zu bezahlen hat. Vielmehr werden manche Arme mehr 
an Miethe entrichten, als ihnen dafür angerechnet iſt. Allein dee 
Armenverwaltungsrath konnte ſich auf die Anweiſung des wirklichen 
Mieths⸗Ertrages nicht einlaſſen, weil derſelbe viel zu ungleich und 
veränderlich if. Er hat daher für jeden Armen nur ſoviel gerechs 
. net, a'8 für feine Verhältniffe hinreichend ift, um den Armen zur 
Beobachtung der nothwendigen Sparfamfeit zu veranlaffen. Be⸗ 

dahlt aber derfelbe eine Höhere Miethe, fo muß er. ben uUederſchuß 
ſelbſt ttagen. . 


Bey einzelnen Armen, wo ber jährliche Zuſchuß, den fie aus 
der Acmenfafle erhalten, entweder nicht fo viel beträgt, als zue 
Bezahlung der Miethe erforderlich ift, oder wo der Arme freye 
Wohnung genieft, ift der Betrag des Zufchuffes blos auf die Wins. 
terfeurung gerechnet, indem.e8 dem Armen leichter wird, den Bes 
trag der Miethe, als den der Winterfeurung von feinem wöchentlis 
‚den Erwerbe zu erübrigen. - In Anſehung des Feuerungsbedarfs 
iſt es aber der Armenverwaltung eines Theils nicht möglich, jedem 
Armen den ganzen Bedarf derſelben zu reichen, andern Theils wuͤr⸗ 
de dieß auch nicht einmal zweckmaͤßig ſeyn, indem die meiſten Ar⸗ 
men einen großen Theil dieſes Bedarfs ſich im Sommer und Herbſt 
einfammeln und dadurch mehr als durch andere Arbeiten verdienen, 
- folgli nur eines Zuſchuſes fuͤr die ſtrengern Winter⸗Monate bes 
duͤrfen. 


Wenn nun von dem Betrag der jaͤhrlichen Unterftögung, wel⸗ 
che der Armenverwaltungsrath den einzelnen Armen als nothwendig 
bewilligt hat, nach Abzug der Miethe und Winterfeurung etwas 
übrig: bleibt, ſo wird dies auf die einzelnen Wochen des Jahres ents 
weder gleich, oder nad Maaßgabe der verfchtedenen Umftände der 
Armen in der Art vertheitt, daß ihnen im Winter etwas mehr ale 
imi Sommer verabreicht wid. 
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vr Zweytes Capitel 
Vertheilung der den Armen bewilligten Unterftügungen. 


Bisher haben die Armen. ihre: Armengelder unmittelbar durch 
den Rendanten der Armenkaſſe erhalten. Diefe Einrichtung muß 
- für die Zufunft wegen, der vielen damit verbundenen Nachtheile 
aufhören, wovon wie nur den einen anführen, daß die Verſamm⸗ 
Inng der Armen an einem oemeinfchaftlichen Wertheilungsorte das 


Schamhaftigkeits⸗Gefoͤhl der beſſern Armen empfindlich Fränft und 


unter den fchlechtern die fchlechten Grundfäge der einzelnen durch 
die gegenfeitige Mittheilung immer. allgemeiner macht, und dadurch 
die ſchon an fih große Sittenverderbnig der Armen aus den uns 
terſten Volksklaſſen vermehrt. 

Sollen die Armen, wie es der Zweck einer jeden guten Ar⸗ 
menanſtalt ſeyn muß, ihren naͤchſten Vorſtehern ſo genau als es 
moͤglich iſt, nach allen ihren Verhaͤltniſſen bekannt werden, und 
ſollen die Herren Vorſteher den edlen Ramen der Verpfleger der 
Armen wirklich mit vollem Rechte fuͤhren; ſo muͤſſen die Armen 
- alle Wohlthaten, welche ihnen zu Theil werden, wur aus ihren 
Hönden empfangen. 

Dadurch, daß die Herren Armenpfleger für den Armen feine 
viertefjäbrliche Miethe bezahlen, und ihm das wöchentlich verab: 
- reihen, was er ald Zuſchuß zu feinem Lebensunterhalte bedarf, 
werden fie die eigentlichen Väter und Verforger der Nothleidenden. 
Dieſe ſtete Verbindung mit den ihrer Pflege anvertraueten 
Derfonen fegt fie in den Stand 

a) das häusliche Leiden eine Armen und feiner Familie kennen 
zu lernen, das größere Beduͤrfniß derfelben zu erforfchen , den 

Vorfieher des Bezirks und den Armenvermaltungsrarh darauf 

aufmerſam zu machen, die zweckmaͤßigſten Mittel, wie ihm 

nach feiner beſondern Lage zu helfen ift, in Vorſchlag zu 
bringen; dem Armen Rath zu geben, wie er fich felbft helfen 
kann, oder ihm Kreunde zu erweden, die fich einzelner Be⸗ 
duͤrfniſſe deffelben annehmen, ihn mit Kleidung, marmer Koft 
x., Oder mit Arbeit unterftügen, 
b). Den trägen und unbrbentlichen Armen zum Fleiß und zur 

Beobachtung einer regelmaͤßigen Lebensweiſe zu ermahnen, ihn 
mit Entziehung der Unterſtuͤtzung zu bedrohen, auf die Er⸗ 
iehung feiner Kinder zu achten, die letztern zur Ordnung und 
\  befonders zum fleißigen Schufbefuche anzuhalten. :.. 


> 
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c) Zür den Armen, der nicht hauszuhalten gelernt hat, von der 
ihm bemwilligten Unterſtuͤtzung einen Theil zur Anſchaffung eines 
nöthigen Kleidunasftücks zu fammeln, und überhaupt für alle 
Bedürfnifle der Armen auf das Zweckmaͤßigſte Sorge zu tragen. 


Menn wir nun glei die. Bemühungen keineswegs verfen- 
nen, die hierducch den Herren Armenpflegein zuwachſen, fo haben - 
fie ung doch durch .ihren bisher durchgehende betwiefenen Eifer das 
volle Vertrauen eingeflößt, daß fie ſich diefem wichtigften Theile 
der Armenpflege nicht entziehen, fondern mit ung gemeinfchaftlich 
unermüdet dahin arbeiten werden, daß diefes Werk auf die zweck⸗ 
mäßigfte und befte. Weife zu Stande gebracht werde, 


- Mas nun die wirkliche Vertheilung der Unterſtuͤtzungs⸗ Gelder 
Betrifft, fo wird der Betrag der vierteljährlichen Miethe den Hrn. 
Armenpflegern am Ende eincs jeden Bierteljahres, aljo in den 
Monaten März, Juny, September und December, von dem Den. 
Rendanten der Armenkaſſe ausgezahlt. 


Die Herren Armenpfleger werden daher jeden Hauswirth der 
in in ihrer Pflegerfchaft mohnenden Armen befragen, wie viel der 
Arme an jährliher Yausmiethe und an welchen Terminen zu be 
zahlen hat, auch ihm die Verficherung ertheilen, daß er davon den 
den Armen angewiefenen Betrag aus ihren Händen erhalten wird, 
nach Empfang des Geldes aber die wirklich geſchehene Auszahlung 
unter der Rubrik an Miethe bey dem Namen jedes Armen eintra⸗ 
gen, und mit der Quittung des Hauswirthes belegen. Das letz⸗ 


tere iſt deswegen noͤthig, damit dem Wirthe im Fall eines entſte⸗ 


henden Streits der Empfang der Hausmiethe nachgewieſen werden 
kann. It der Wirth des Schreibens unfundig, fo iſt die Unter: 
ſchrift einer glaubbaften Perfon, welche bezeugt, daß der Wirth 

das Geld in ihrer Gegenivart erhalten Habe, hinreichend, | 


In Anfehung der woͤchentlichen Unterftügungen, welche nne 
die Pleinere Anzahl der Armen erhält, werden die Herren Armen⸗ 
pfleger den Gefammtbetrag derfelben wöchentlih von dem Herrn 
Rendanten der Armenkaſſe ausgezahlt erhalten, und Fönnen fie zur 
Vermeidung eines unnöthigen Hins und Zurüchjahlens der - Gelder 
die für ihre Pflegerfchaft beftiimmte Summe von dem Ertrage der 
woͤchentlichen Sammlung zurücbehälten und an deren Statt eine 
Quittung an den Heren Rendanten, nah folgenden ihnen gedruct 
zuzuftellenden Schema einfenden.: 
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. Yegetichaft des | BBäzirks. 
Thlr. Gr. f. 

als den Betrag des, woͤchentlichen Armengeldes fuͤr die 

Woche des Vierteljahrs aus der Armenkaſſe erhalten zu ha⸗ 

ben befceinigt, Halberfiadt , den ten 181 

Der Armenpfleger. 

Zur Empfangnahme der Öffentlichen Unterſtuͤtzung werden die 
Herren Armenpfleger die Armen ihrer Pflegerfchaft am beften auf 
- einen beftimmmten Tag der Woche zu ſich beſcheiden und jedem den 
ihm gebührenden Theil einhändigen, auch, dag dieß geſchehen fey, 
in der für die laufende Woche geltenden Rubrik der Vertheilungs⸗ 
lifte bey dem Namen des Acmen durch Eintragung der ihın ge⸗ 
zahlten Summe bemerken. Die Aufrechnung jeder Columne muß 
alsdaan mit. ‚dev, dem Herrn Rendanten der Armenfafle über den 
Empfang des Wochengeldes gegebenen Quittung ſtimmen. 

Da nicht der ganze Betrag der Sammlung wöchentlicher 
Deyträge zu den wöchentlichen Unterftügungen verwandt, fondern . 
der größere Theil zur Beftreitung der Miethe und des Feurungs⸗ 
Bedarfs der Armen gefammelt wird, diefe Poften aber in Eour. 
gefammelt werden müffen, wogegen die vielen durch die woͤchentli⸗ 
hen Sammlungen vorfommende Scheidemünge am beften zu den 
todchentlichen Unterftügungs » Geldern‘ verwandt werden kann, tel: 
che der Arme zur Anfchaffung feiner kleinen Bedürfnifle erhält, fo 
werden die Herren Armenpfleger bey dem Zuruͤckbehalten derfelden 
hiecauf gefällig Rüdficht nehmen und das Courantgeld an den 
Hertn Rendanten abliefern laffen, die Scheidemuͤnze aber zur woͤ⸗ 
chentlichen Vertheilung verwenden. 


Drittes Capitel. 
Veränderung waͤhrend des Laufs eines Vierteljahres. | 
Es kann nicht fehlen, daß nicht während des Yaufs des gegens _ 
‚wärtigen fowohl, als jedes folgenden Bierteljahres ‚unter den Ar: 
men einer Pflegerfchaft Veränderungen vorgehen, weiche ſowohl 
‚auf den Betrag der ihnen bemilligten Unterfiügungen, als auf die 
Vertheilung derfelben einen Einfluß haben. Diefe Veränderungen 
laſſen fich unter folgende Hauptgefihtspunfte bringen. Sie entftes 
hen nämlich entweder duch den MWechfel der Wohnungen, oder 
duch Vermehrung oder Verminderung der Kamilienglieder der Armen, 
oder endlich durch unvorhergefehene Zufälle, welche einen Armen 
und defien Familie treffen. 


\ 
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„I. Veränderungen durch den Wechfel der Wohnungen. 


Das ftete Umherziehen der Armen aus einem Haufe in das 
andere ift ein großes Uebel, welches die Armenpflege Außerordent: 
lich erfehwert. Es hat meiftens darin feinen: Gtund, daß der Ar- 
me mit der Abtragung feiner Miethe im Rücftande bteidt md ihm 
deshalb von dem Wirthe die Wohnung aufgefündigt wird, in wel⸗ 
chem Kal er es denn vierteljährlich mit einem, andern Wirthe ver: 
fucht. Dies bat die nachtheilige, Folge, daß der Arme an eine un⸗ 
ſtaͤte und unregelmaͤßige Lebensart immer mehr gewoͤhnt, und“ 
dar genauen Aufſicht ſowohl der Polizey⸗ Behorde als der Armen⸗ 
Verwaltung entzogen wird. 

Es muß daher dem Armenverwaltungsrathe aͤußerſt daran ge⸗ 
legen ſeyn, ſolche Maaßregeln zu ergreifen, wodurch dem Armen 
die willkuͤhrliche Veränderung feiner Wohnung moͤglichſt erſchwert 
wird. 

Zum Theil wird dieſe Abſicht ſchon dadurch erreicht, daß der 
Hauswirth des Armen in Anſehung des Miethzinſes oder doch we⸗ 
nigſtens des betraͤchtlichſten Theils deſſelben geſichert wird, folglich 

der gewoͤhnlichſte Grund des Umziehens der Armen megfällt. 

Da aber die fehlecht gefinnten Armen auch abfichtlich ihre 
Wohnungen äfterd ändern, um fich der öffentlichen Aufficht zu ent: 
ziehen und dies in der Kolge wahrſcheinlich noch häufiger der Fall 
feyn möchte, wo mancher Arme vielleicht wuͤnſcht, dag feine ges 
nauern Verhältniffe feinem der Herren Armenpfleger hinlänglich bes 
kannt werden, ſo müffen in dieſer Ruͤckſicht gewiſſe Beftimmungen 


feſtgeſetzt werden, wodurch der Arme verhindert wird, diefe Abſicht 


zu erreichen. 


Felgende Maaßregeln find zu dieſem Zwece weſentlich noth⸗ 
wendig: 

1) Kein Armer, welcher auf irgend eine Weiſe aus der Armen⸗ 
kaſſe unterſtuͤtzt wird, kann ſeine Wohnung ohne die ausdruͤck⸗ 
liche Erlaubniß beyder Herrn Vorſteher ſeiner Pflegerſchaft 
veroͤndern. 

2) Wenn ein Armer dieſe Erlaubniß nachſucht, ſo präfen die 
Herren Acmenpfleger die Gründe, welche den Armen zur Ber: 
änderung feiner Wohnung bewegen. | 

3) Sind die Gründe von der Act, daß es dem Armen unmöglich 
Mt, in feiner bisherigen Wohnung zu bleiben, entweder meil 
der Eigenthümer des Haufes den Mietvertrag aufgehoben 


u Verforgung det. einheimifchen Armen ꝛtc. : 938 


‚bat, oder weil der Arme durch Urfachen, die nicht felbft von 
ihm abhangen, in ‚feiner bisherigen Wohnung an der Ders 
fellung oder Erhaltung feinee Gefundheit, an dem Betriebe 
feines Gewerbes 2c. gehindert wird, fo kann ihm die Veraͤn⸗ 
derung derfelben nicht unterfagt werden. 

4) Eben dies iſt der Zatl, wenn der Arme Gelegenheit hat, eine 
tohlfeilere Miethe zu beziehen, wovon fich jedoch die Berren 
Armenpfleger durch gefällige Befragung des vorigen und Fünfs 
tigen Hauswirthes zu überzeugen fuchen werden. 

5) Hat aber der Urme unzureichende Gründe zu dem Wechſel 
der Wohnung, fo iſt ihm die Erlaubniß möglichft zu erſchwe⸗ 
sen, und er unter der Bedrohung des Verluſtes der ihm ans 
gewieſenen Unterftügung zuc Beybehalung feiner bisberigen 
Wohnung zu ermghnen. Ä 

6) Wünfcht der Arme feine Wohnung mit einer andern in ders 
ſelben Pflegerfchaft belegnen zu vertaufchen, fo koͤnnen bie 

Herren Armenpfleger dies in den meiften Fällen unbedenklich 
geſchehen laffen und ift alsdann nichts weiter zu beobathten, 
ald daß die Mummer der neuen Wohnung in der Verthei⸗ 
lungs⸗Liſte unter der Rubrik der Veränderungen angemerkt 
wird, 

7) Will aber der Arme eine in einer andern pfegerſchaft belege⸗ 

ne Wohnung beziehen, ſo muß er dazu außer der Erlaubniß 

ſeiner beyden Herrn Armenpfleger auch die Genehmigung des 

Heren Bezirks: Vorftehers nachfuchen. 

8) Dee Here Armenpfleger, an welchen er fich deshalb wendet, 
nimmt über fein Geſuch ein’ kurzes Protokoll auf, mit Anmer⸗ 
Fung der Gründe, welche der Arme zue Unterftügung deffelben 
anführt und mit Beyfügung feines Gutachtens, Diefes Pros 
tofoll muß wenigſtens auf einen halben Bogen gefchrieben 
feyn und wird von dem Heren Urmenpfleger durch den Be: 
zirksboten an den Mitvorficher feiner Pflegerſchaft geſchickt, 
der fein Gutachten darunter fegt und es dem Bezirksboten zur 
weitern Beforgung an den Heren Bezirks Vorfteher zuftellt. 

9) Findet der Here Bezirks: Vorfteher nichtE gegen das Geſuch 
des Armen zu erinnern, fo ertheilt er ihm die Erlaubniß zur 
Veränderung der Wohnung in dem Kalle, daß die von dem 
Armen gewählte neue Wohnung innerhalb der Grenzen feines 
Bezirks belegen ift, bemerkt diefe Erlaubniß unter dem dar⸗ 
über aufgenommenen. Protokolle des Herrn Armenpflegers und - 
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cugleich in den beyden Liſten die Aufnahme der Armen und 


Anweiſung ihrer Unterſtaͤtzung betreffend, nachrichtlich, laͤßt 
das Protokoll Durch den Bezirksboten den Herren Armenpfle⸗ 


gern- derjenigen Pflegerſchaft, in welche der Arme zu zichen 
gedenft, vorzeigen, welche diefe ihnen geichehene Vorzeigung - 
befcheinigen und den Ramen ‘des Armen in ihren Liſten ans 
merken, das Protokoll aber . dem Bezirfsboten zur Ablieferung 


‘an den Herrn Armenpfleger, - welcher er wur aufgenommen 


hat, wieder zuftellen. 


70) Will aber ein Armer eine Wohnung in einem andern Bes 
zirke beziehen, fo fendet der Herr Bezirks-Vorſteher das im 
Falle der Genehmigung darüber aufgenommene Protofoll an 


den Heren Vorfteher desjenigen Bezirks, in welchem der Ars 
me zu ziehen Willens ift, welcher fegtere es ducch den Boten 
feines Bezirks den betreffenden beyden Herren Armenpflegern 
auf die vorbefcehriebene Art bekannt macht. 


7) Feder Arme, welcher mit Genehmigung feine Wohnung 


während des Laufes eines Vierteljahres verändert, erhält feine 
Unterftügung bis zum Ablauf deffelben aus den Händen des⸗ 
jenigen Armenpflegers, in deffen Lifte er beym Anfange des 
Vierteljahrs aufgenommen iſt, und wird. erft in dem folgenden 
Bierteljahre in die Lifte des nedten Armenpflegers übertragen. 
Auch bleibt er in allen feinen Angelegenheiten während dieſes 
Vierteljahrs noch feinem bisherigen Armenpfleger unterworfen. 


. 12) Jeder Arme endlich, welcher ohne ausdrückliche Erlaubniß 


feiner Vorgeſetzten feine Wohnung verändert, geht wenigſtens 
während des Bierteljahres feiner Unterftügung verluftig und 


- maß, um diefelbe in der Kolge wieder zu erhalten, von Neuem 


dazu in Vorſchlag gebracht werden. 


13) Damit aber’ fein Armer fih mit der Unmiffenheit entfchuf- 


dige, fo werden die Herren Armenpfleges erfucht, dieſe Bez 
Rimmungen den Armen ihrer Pflegerfchaft bekannt zu machen. 


u. Veränderungen durch die Vermehrung oder: Berminderung der 


| Samilienglieder eines Armen. 
Es kann nicht fehlen, daß nicht während des aufs eines je: 


den Vierteljahrs häufige Veränderungen diefer Art in den einzelnen 
Pflegerſchaften vorfallen, die dur die. Geburt neuer Familienglie⸗ 


% 


a. Berforgung der .einheimifchen, Armen ıc. 237 


der oder durch den Tod und die Entfernung einzelner der bis heri⸗ 
gen herbeygefuͤhrt werden. 

| Da die Geburt eines Kindes innerhalb der erſten Monate lei⸗ 
nes Alters noch keinen bedeutenden Einfluß auf die Unterhaltungs⸗ 
Koſten der Familie hat, ſo macht dieſelbe auch keine Abaͤnderung 
in der der Familie für den Lauf des Vierteljahres bewilligten Uns 
terftügungs » Summe nothwendig. Hoͤchſtens wird der Mutter. in 
beiondern Faͤllen eine außerordentliche Unterſtuͤtzung während der 
erften Wochen nach der Miederfunft zu bewilligen ſeyn. Die Ans 
weiſung derfelben geſchieht auf den mit Gründen untecftügten 
Antrag des. Heren Armenpflegers, welcher wie alle den Armen, zu 
ertHeilenden Scheine und Anträge auf einen halben Bogen geſchrie⸗ 
ben und durch den Armen, welcher die Unterſtuͤtzung nachſucht, 
dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher vorgezeigt, von dieſem mit ſeinem 
kurzen Gutachten verſehen dem mit der Anweiſung außerordentlicher 
Unterſtuͤtzungen beauftragten Mitgliede des Armenverwaltungsraths 
zugeſchickt wird. Von dem letztern wird nach Befinden det Um⸗ 
ſtaͤnde der Rendant der Armenkaſſe zur Auszahlung einer woͤchent⸗ 
lichen Unterftügung für eine beftimmte Zeit bevollmaͤchtigt, und die 
erforderliche Anmeifung von dem Herrn Secretair des Armenver- 
waltungsrathes in der ordnungsmäßigen Form ausgefertigt, 

Vermindert fi dagegen die Zahl der unterfiügten Armen 
durch den Abgang eines bisherigen Mimofen : Genoffen, fo fann dies 
auch während des Laufe des WBierteljahres eine Veränderung in 
der DVertheilung der Unterftägungsgelder hervorbringen. 

Stirbt nämlich ein Armer, welcher für ſich allein lebte, fo 
fälle die ihm bewilligte möchentliche Unterftügung, von dem Tage 
feines Todes an, weg. | 

Shen dies wird der Fall feyn, wenn ein Mitglied einer armen 
Familie, das wegen feines Alters, feiner Gebrechlichfeit oder feis 
ner Jugend feinen Unterhalt gar nicht oder nicht vollſtandis ver⸗ 
dienen konnte, ſtirbt. 

Die Beurtheilung dieſer Faͤlle muß dem Armenverwaltunge⸗ 
rath uͤberlaſſen bleiben, der mit den Grundſaͤtzen, nach welchen die 

Unterſtuͤtzungen angewieſen ſind, auf das Genaueſte bekannt iſt. 
Un uns aber in den Stand zu ſetzen, dieſe Unterſuchung vor⸗ 
zunehmen, iſt ed nothwendig, Daß die Herren Armenpfleger jeden 
Beränderungsfall, der durch den Abgang eines Armen oder eines 
Gliedes feiner Familie entfteht, dem Vorſteher ihres Bezirkes 
ſcheiftlich anzeigen. Der Herr Bezirks⸗Vorſteher bemerft den Ab⸗ 
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gang in feinen Liften nachrichtlich, und ſchickt hierauf die Anzeige 
von ihm unterſchrieben an den Armenverwaltungsrath, welcher das 
‘weiter Erforderliche verfügt. 

Suchen die Angehörigen eines verſtorbenen Armen eine Bey⸗ 
huͤlfe zu den Koſten feines Begraͤbniſſes nach, fo muß das wirkli⸗ 
che Abſterben deffelben unter der Anzeige des Herrn Armenpflegers 
von dem Herrn Prediger feiner Gemeinde, als Beamten des Pers. 
fonenftandes befcheinigt fegn, worauf alddann mit der Anweiſung 
auf die verlangte Beyhuͤlfe zugleich die Beftimmung des Armenver⸗ 
wältungsrathes erfolgt, ob die bisherige Unterſtuͤtzung des Armen 
eine Veränderung erleidet oder nicht. Der Schein des Herrn Pre⸗ 
digers wird aber deswegen erfordert, um den Herren Armenpfle⸗ 
geen die mehrern deefelben unangenehme Bemühung, den Xodten 
felbſt in Augenſchein zu nehmen, um zu der vollftändigen Ueberzeu⸗ 
gung von feinem Tode zu gelangen, zu erfparen. Ä 
Da dieſe Veränderung, wenn fie in einem beftimmiten Sale 
Statt findet, in der Regel nie die dem Armen für das Vierteljahr 
bewilligte Miethe trifft, weil diefelbe dem Wirthe für dag. volle 
Bierteljahe gebührt, in welchem der Arme verſtorben ift, Die Uns 
terſtuͤtzungen mit wöchentlichen Armengelde aber nur bey einem Theile 
der Armen Statt finden, fo wird nur felten eine Abänderung in der 
am Anfange des Vierteljahres feftgefegten Sehimmung des wöchents 
. lichen Armengeldes vorfommen. 

Wenn aber diefer Fall irgendwo eintritt, fo wird der betrefs 
fende Here Armenpfleger ſowohl, als der Herr Rendant der Armens 
kaſſe von diefer Veränderung benachrichtigt , und der erftere erfucht, 
die wöchentliche Unterftägung des Armen, nach Maaßgabe der Ums 
fände von dem beftimmten Tage an zu löfchen, oder auf den an⸗ 
zugebenden Betrag zu vermindern. In beyden Foͤllen wird dies 
nachrichtlich unter der Rubrik der Veraͤnderungen in der Verthei⸗ 
Iungstlifte bemerft, und im eritern Falle der Betrag des frühern 
Wochengeldes von dem Tage der Bekanntmachung nicht weiter in 
die Wochen s Eolumnen eingetragen, im zweyten Kalle aber nur fo 
viel darin aufgeführt, als dem Acmen ferner gezahlt wird, 


ML. Veränderungen durch befondere unvorhergefehene Zufälle, 
welche den Armen betreffen. 


Die beftimmten jährlihen, vierteljährlihen und möchentlis 
hen Unterfiügungen der Armen, welche bie Vertheilungs⸗ Liſte 
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enthäft, And für den gewoͤhnlichen und foridauernden Buftand der» 
ſelben berechnet. Ä 
Befondere Zufälle, welche den Yemen betreffen, .z ‚®. kbrper⸗ 
liche Verletzungen oder Krankheiten, die ihn hindern, —88*— ih⸗ 
rer Dauer dasjenige zu erwerben, was er in gefunden Tagen vers 
dienen Fonnte, machen eine befondere Hülfe nothwendig. _ 
Eben dies ift der Fall, wenn der Arme ftirbt,. dee am auch 
ſten zur Ernaͤhrung feinee Familie beygetvagen hat. | 
Jedoch haben alle diefe Foͤlle keinen Einfluß auf die Verthei⸗ 
fung dee beſtimmten Unterſtuͤtzungs-Gelder durch die Herren Ar⸗ 
menpfleger. Vieimehr werden die befondern Unterftügungen in 
Krankheits⸗ oder Ungluͤcksfaͤllen von dem Atenderwaluungerathe 
auf die Armenkaͤſſe angewieſen. 


Sterbefälle, | 


Se den gt hingegen, daß der vorzäglichite Berforger e eis 
nee armen Familie verſtirbt, find einige befondere Veſtimmungen 
noͤthig. 

Es kommt naͤmlich hierbey zuobtderſt darauf an, ob die ge 
milie bereits zu einer” fortwährenden - Unterftügung aufgenommen’ 
worden-if, oder nicht. Erhoͤlt die Familie bereits eine Unterftüs 
gung, ſo findet fih in den Liken: zum Behuf der Seftftellung der 
den Acmen zu veichenden Unterftügungen bey jedem Kamiliengliede 
bemerft, wie hoch deſſen woͤchentlicher Verdienſt zu rechnen ift. 
Died wird im Falle feined Abſterbens mit dem jährlichen perfönlis 
chen Bedürfniffe des verftorbenen Armen verglichen , der Mehrs 
betran des wöchentlichen Verdienfte® zu der Unterftägung der Fa⸗ 
milie hinzugefügt umd bie zum Ablaufe des PVierteljahres auf die 
Armenkaſſe angewiefen, im folgenden Bierteljahre aber auf die 
Vertheilungsliſte gebracht. 

Ein Bepfpiel wird dies näher erläutern: Cine Zamilie fol 
3. B. aus fünf Perfonen, nämlih Mann und Frau und dren Kin⸗ 
dern beftehen und jaͤhrlich zu. ihrem Unterhalte 44 Thir. nöthia ha: 
ben, der Familienvater fol möchentlih 12 Gr., deffen Krau 8 
Gr., das ältefte Kind 4 ®r , das zweyhte 2 Gr., das dritte gar 
nichts verdienen; fo beträgt dieſer wöchentliche Verdienſt jährlich 
56 Thle. 8 Gr., und die Kamille erhält eine Unterftügung von 
7 Thir. 16, Gr. jaͤhrlich, wovon ihe 5 Thlr. zus Miethe und = 
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Thlr. 16 Br zur Winterfeürung angewiefen find. Jetzt ſtirbt aber 
der mit feinem. Wochenverdienfte jährlich 26 Thle. erwarb, zu ſei« 
nem Unterhafte aber nur mit. Einfchluß des: auf ihn Fommenden Theile 
der Miethe und. Feurung 13 Thlr. gebraubte, fo hat die Familie 
durch ihn Einen jährlichen Erwerb von 13 Thlr. verloren, und muß: 

‚ daher zu deſſen Erſatz eine Beyhälfe.von wöchentlich 6 Gr. befoms 
men, welche ihr vom Todestage bed. VBerftorbenen. an, auf die Ars 
menkaſſe angewieſen werden. 


Mar die Familie, in welcher ein folher Armer verſtirbt nicht 
als Hüffsbedärftig aufgenommen, aber doch zur Unterſtuͤtzung in 
Borfihlag gebracht, fo find die erforderlichen Berechnungen gleiche 
falls in den Arten des Armenverwaltungsrathes befindfih, woraus 
fi ergiebt, um tie viel der jährliche Erwerb diefer Familie dur 
den Tod dieſes Armen vermindert wird, und mie viel erforderlich 
ift, die Hinterbliebenen hinreichend zu unterftüßen. Diefe Unters 
ftügung wird der Familie fogleich angetviefen , wenn der Zuſchuß, 
deffen. fie bedarf, mehr, als die Miethe und Winterfeurung bes 
trägt. Iſt er aber geringer, oder. Richt dee Yeme gegen das Ende. 
des DVierteljahres, fo wird deren Unterftüßung bey dem Anfange des 
nächften Vierteljahres in der gewöhnlichen Ordnung feftgefegt. 

Iſt endlich eine ſolche Familie noch gar nicht zur Unterftügung 
vorgefchlagen, fo muß dieſelbe dazu erft förmlich nach: den Beſtim⸗ 
mungen der vorläufigen Inſtruction für die Herren Bezirks⸗Vor⸗ 
ſteher und Memenpfleger vom 2ten Januar ı8ı 1 aufgenommen und 
der wöchentliche und jährliche Erwerb jedes Samiliengliedeg nach 
den daruͤber vorhandenen Srundfägen ausgemittelt werden, j 


Befleidung der Armen. 


Zu den beſondern Umftänden,, welche eine außerordentliche 
Unterftügung nothwendig machen, gehört auch der Mangel der uns 
entbehrlichften Kleidungsſtuͤcke. Ä 


Bon der gewöhnlichen Bekleidung der Erwachſenen kann hier 
nicht die Rede ſeyn, dieſe muß ſich jeder Arme von ſeinem Erwerbe 
ſelbſt verſchaffen. Wir muͤſſen daher die Herren Armenpfleger bey 
dieſer Gelegenheit ausdruͤcklich erſuchen, die Bitten der erwachſenen 
Armen um Anweiſung der ihnen fehlenden Kleidungsſtuͤcke in 
der Regel nie zu unterſtuͤtzen, indem es der Armenkaſſe auch bey 

den 
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den veiöften Fonds nicht möglich feyn würde, -alle Armen zu bes 
kleiden. . 


Rur in dem Galle, wenn. ed dem Krmen a an ber nothwendig⸗ 
fien Kleidung fehlt, feine Blöße zu bedecken, fo daß davon ein bes 
deutender Nachtheil für feine Gefundheit zu fürchten if, oder die 
Betreibung feiner Gefchäfte ihm dadurch unmöglich wird, muß die 
Armenfafle zutreten und für die nothdürftige Bekleidung der Armen 
forgen, für welche Zälle fie die von einzelnen Wohlthätern einfoms 
menden alten Kleidungsftüce befonders benugen wird. Die Herren 
Armenpfleger werden aber, fo vieles ihnen irgend möglich ift, durch 
forgfältige Aufficht über die Armen diefe Zälle zu verhüten fuchen. 
Erhält.der Arme, von welchem fie fehen, daß er nichts auf Reins 
lichfeit feiner Kleidung hält, ein woͤchentliches Armengeld, fo har 
ben die Herren Armenpfleger ein wirffames Mittel in Händen, dies 
ſem Webel zeitig vorzubauen. ie fönnen alddann, nad) zuvor ger. 
nommenee Ruͤckſprache mit dem Heren Bezirks : Borfteher, und mit‘ 
deffen Zuftimmung einen Theil des wöchentlihen Armengeldes zue. 
Anſchaffung eine® nothwendigen Kleidungsftücfes für den Armen zus 
ruͤckbehalten. In diefem Falle ift jedoch in der wöchentlichen Vers, 
theilungs » Lifte nur dasjenige aufzuführen, wäs dem Armen wirk⸗ 
lich gereicht iſt, und-der Betrag des Zuruͤckbehaltenen unter ‚der, 
Rubrik der Bemerkungen aufzuführen, die Ausgabe Für die indung 
- aber mit einer Quittung zu belegen. . Ä 


Eine andere Bewandniß hat e8 mit den Rindern, welche ents 
teder zum Behuf des Schulbefuchs oder der Eonfirmation mit Klei⸗ 
dunasftüchen zu verfehen find. Jedoch muß fib auch hier die Ars 
menverwaltung nur auf die dringendſten Säle und auf das unents 
bebelichfte einfchränfen. 


Kinder, welche gänzlich abgeriffen find‘, und ohne eine reins 
liche Bekleidung , die ihnen ihre Eltern nicht zu geben vermögen, 
nicht in die Schule aufgenommen werden fönnen, merden in diefem 
äußerften Nothfalle von der Armenfaffe das erftemal, fo weit es zu 
ihrer Aufnahme in die Schule erforderlich ift, beBleidet. - 

Zum Behuf der Eonfirmation aber giebt die. dheminfaffe allen 
Sindern, der zur Unterſtuͤtzung aufgenommenen Armen ohne Aus⸗ 
nahme, die erforderfichen Kleidungöſtuͤcke; weil dern Anſchaffung 
eine bedeutende Ausgabe verutſacht, die der Arme nicht eruͤbrigen 
kann. 

Vierter Iheih Q 
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In allen Fallen, wo die Herren Acmenpfleger die Bekleidung _ 


eines Armen für nothwendig halten, werden fie, wie bisher, ihren 
desfallfigen Antrag fcheiftlich, auf einem halten Bogen abgefaßt und 
mit einem Koften s Anfchlage begleitet, dem Herrn. VBorfteher ihres 


Bezirks einceichen, welcher demfelben, wo er es für nöthig Hält, 


fein Gutachten hinzufügt und ihn fodann an den Yrmenvermaltungs« 
rath befoͤrdert. 


Zweytes Capitel. 


Von den halbjaͤhrlichen Unterſuchungen des Zuſtandes der Armen. 


Außer den in jedem dritten Monate eines jeden Vierteijahres 
anzuſtellenden Pruͤfungen der Armenliſten, iſt eine vollſtaͤndigere Un⸗ 
terſuchung ihres Zuſtandes am Ende des erſten und dritten Viertel⸗ 
haͤhres, oder in den Monaten März und September nothwendig. 

Um Oſtern und Michaelis nämlich entſtehen Pie meiften Ver⸗ 
aͤnderungen der Wohnungen, auch faͤngt mit dem erſtern Termine 
das Sommer=, mit dem letztern aber das Winterhalbejahr an, in 


welchen die Bebdärfniffe dee Armen fehr ungleich find. Da nun die 


Armenverwaltung von Zeit zu Zeit vollftändige und mit einem Blicke 
zu überfehende Weberfichtsliften fammtlicher Armen und der ihnen 
aebührenden und anzumweifenden Unterftügungen erhalten muß, fo 
iſt es nothwendig, daß die Armen am Ende des Winters und Som⸗ 


wers jedesmal von Menem nach ihren während der Zeit veränderten 


Umftänden aufgenommen werden, 
Wir erfuchen daher die Herren Armenpfleger, im Anfange des 


noͤchſten Septembermonats die Bemuͤhung zu uͤbernehmen, die 


ſaͤmmtlichen Armen ihrer Pflegerſchaften in deren Wohnungen von 
Neuem zu verzeichnen und ſich dazu derſelben Liſten, welche bey der 
erſten Aufnahme gebraucht ſind, zu bedienen, auch dieſe Aufzeichnung 
Anfange des Maͤrz kuͤnftigen Jahres zu wiederholen. 

Folgende Gegenſtaͤnde verdienen babey hauptſaͤchlich beruͤck⸗ 
fihtigt zu werden: 

» die genaue Ausmittelung des Alters. eines Armen, ſo viel es 
irgend moͤglich iſt; weil davon der Anſchlag ſeines moͤglichen 
Erwerbes und der Betrag des ihm. gebuͤhrenden Zuſchuſſes 

- abhängt. Die Erfahrung hat ung aber gezeigt, das Die eig: 
nen Angaben der Armen häufig übertrieben find, um dadurch 
eine veicplichere Unterfiägung zu erhalten, In vielen Faͤllen 
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werden die Herren Armenpfleger den Betrug leicht entdecken 
koͤnnen, wenn ſie den Armen, der nach ihrer Meynung 
ſein Alter zu hoch angiebt, befragen, wo et geberen fep und 
jdn bedrohen, daß er im Kalle. einer angegebenen Unwahr⸗ 
‚heit alle Unterſtuͤtzung verlieren werde. Aup if es überhaupt 
zweckmaͤßiger, den Armeg zu fragen, in welchem Jahre er 
geboren fey und danach das Alter deſſelben felbft zu berechnen, 
auch bey denjenigen Acmen, deren Angaben verdächtig‘ fcheis 
‚nen, deren muthmagßliches Alter hinzuzufügen. 


a) Die möglichft genaue Yusmittelung der Zeit des hiefigen 
Aufenthalts bey allen den Armen, welche zuerſt um eine Un 
terftügung nachfuchen, 

3) Die Angabe ſaͤmmtlicher zu der Familie deſſelben gehoͤrigen 
Familienglieder in: aüffteigender und abſteigender Linie, d. i. 
der Eltern und Großeltern, oder Kinder und Enkel deſſelben, 
weil dieſe zur Unterhaltung deſſelben geſetzlich verpflichtet ſind. 
Dieſer Umſtand iſt bey den erſten Aufnahmeliſten am meiſten 
uͤberſehen. Die Armenverwaltung kann aber durchaus von 

dem ſo natuͤrlichen, als gerechten und billigen. SGrundfatze 
nicht abgehen, daß Eltern die erſte Pflicht gegen ihre Kinder, 
und umgekehrt, daß Kinder die allernaͤchſte Pflicht zur Pflege 
und Unterhaltung derjenigen Perſonen haben, denen fie nächft 
Gott iht ganzes Dafeyn, ihren erſten Unterhalt und die Grund⸗ 

lage ihres gegenwärtigen Zuftandes verdanfen. Leben Eltern 
mit ihren Kindern gemeinfchaftlich zufammen, fo muß, wenn 

‚eins derfelben eine Öffentliche Unterftügung verlangt, Die gans 
je Familie als hälfsbedärftig aufgeführt werden; weil die 

Armenkaſſe nur verpflixhtet if, dasſenige zuzuſchießen, was 
diejenigen, denen die erſte Pflicht des Unterhalts der Beduͤrf⸗ 
tigen obliegt, nicht von ihrem Erwerbe eruͤbrigen koͤnnen. 


4) Die genaue Angabe des woͤchentlichen Erwerbs, nach den 
daruͤber im erſten Abſchnitt dieſer Inſtruetion Cap, 2. aufge⸗ 
ſtellten Grundſaͤtzen. Die Herren Armenpfleger: werden ſich 
von der Nothwendigkeit dieſer Forderung uͤberzeugen, wenn 
ſie erwaͤgen, daß die Armenkaſſe unmoͤglich im Stande ſeyn 

wuͤrde, allen den Perſonen, von. weldben in der erſten Auf⸗ 
 ;r nahmelike geſagt iſt, daß fie gar nichts verdienen koͤnnen, ihr 

„ten vollſtaͤndigen jährlichen Webarf zu geben, bes nach den 
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oben angegebenen Verechnungen fuͤr einen einzelnen · Armen 
jaͤhrlich 20 Slr., für eine Familie von mehreren Perſonen 
aber 50 bis 100 Thlr. und daruͤbet betragen kann, welche 
ihnen die Armenkaſſe würde geben muͤſſen, ſobald erwieſen 


waͤre, daß dieſe Perſonen durchaus nichts verdienen koͤnnten. 


Sobald nun dieſe Aufnahmeliſten angefertigt und den Her⸗ 


ren Bezirks s Vorftehern eingehändigt feyn werden, wird von 


diefen danach die General; Lifte angefertigt und dem Armen⸗ 


reicht, wobey in allen Stuͤcken, wie bey der erſten Aufnahme 


und Feſtſetzung verfahren wird. 


Uebrigens iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß dieſe Ar⸗ 
beiten in der Folge ſobald die neue Einrichtung erſt einen fe⸗ 
ſten und bleibenden Grund erhalten hat, den groͤßten Theil 


ihrer erſten Veſchwerlichteit verlieren werden. 


3w eytes GCapitel. 


Geſchafte und Pflichten der Polizeydiener als aenewidin. 


J. Allgemeine Berimmungen. 


Die Abſtellung und Verhuͤtung der Betteley iſt war an ſich 


betrachtet kein Gegenſtand der Armenverwaltung, ſondern gehoͤrt zu 
den Gegenſtaͤnden der allgemeinen Polizey⸗ Verwaltung, welcher es 
obliegt, alle diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, wodurch die Eins 
möhner nicht allein gegen das gefährliche Umberzicehen austwärtiger 
Müßigganger nnd Landfteeiher, fondern auch gegen die Zudrings 
lichkeit einheimifchee Bettler gefichert werden. 


- Da aber die Armenverwaltung dafür zu forgen hat, daß Fein. 


Einwohner duch Mangel der ihm nöthigen Unterftügung gezwun⸗ 
gen werde, fein Brodt vor den Thüren zu fuchen, fo muß fie ihe 
Augenmerk auch auf die. Bettler nichten, um zu unterfuchen:: ; 


a) ob der, welcher die befondere Wohlthätigfeit der Cinwohner 


in Anſpruch nimmt, zu dev Klaſſe derjenigen gehört, für des 
ren hinreichenden Unterhalt die Commune zu forgen hat; d. h., 
ob er als Einwohner des Orts einen Anſpruch “auf die Öffent- 
lichen Berforgungs > Anftalten deſſelben machen Tann. !! 
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b) ob er der Unterſtuͤtzung wirklich. bedarf, oder nur aus Faul⸗ 
heit und unregelmaͤßiger Lebensart das Betteln der Arbeit 
vorzieht. * 
. O ob er die ihm noͤthige Untesftätung nicht bereitß angewieſen 
“ "erhalten bat, ſich aber damit nicht begnägt. on 
\ pie Unterfuchuugen Fönnen ' nur durch die vereinigten 
"Serklihungen der allgemeinen Polizey⸗ Behörde und der Armenver- 
waltung auf eine volfftändige und genuͤgende Weiſe angeſtellt wer⸗ 
den, die letztere hat aber dabey noch das befondere Intereſſe zu 
verhuͤten: 
rd daß nicht die allgemeine Wohith ͤtigkeit durch das ungebuͤhr⸗ 
Uliche Fordern einzelner Wohlthaten vermindert, 
=») das. Zutrauen. der Einwohner zu der Armenverwaltung durch 
das Vorgeben der Bettler, daß fie Feine hinseicpende Untere 
ſtuͤtzung erhalten, nicht gefchmächt werde, .* 
* D die Armen;? für welche entweder reichlicher, als bisher geſche⸗ 
hen iſt, oder auf eine ihren beſondern Umſtaͤnden angemeſſe⸗ 
nere Art geſorgtt werden muß, kennen wu lernen. 


vr ze pn Re 
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| u Hufgreifüng der Sträßenbettten. 
Sur Verhütung ber Straßenbetteley iſt es nothwendig, daß 


die Bezirks⸗Polizeydiener hauptſaͤchlich diejenigen Straßen, oͤf⸗ 


fentlichen Pläge und Spatziergaͤnge fleißig durchſuchen, welche wegen 
der groͤßern Lebhaftigkeit des Verkehrs von den Bettlern am meiſten 


zur Betreibung ihres Gewerbes benutzt werden, und daß fie an. 


denjenigen Tagen, welche die Bettler vorzuͤglich dazu zu wählen 
pflegen, ‚ihre Aufmerffamteit auf diefelben verdoppeln; ſaͤmmtliche 
Haupt und Nebenftragen ihres Viertels öfters zu durchfuchen und 
ſich am meiften in den groͤßern Straßen und auf den Öffentlichen 
Plaͤtzen aufzuhalten. 

In den Jahrmärften, fo wie an den benden wöchentlichen 
Markttagen müffen die beyden Bezirksdiener des Domviertels fich 
mit denen des Marftvierteld dahin vereinigen, daß fie nach jedesma⸗ 
liger Ruͤckkehr von ihren gewoͤhnlichen Gängen duch die Straßen 
ihres Viertels auf dem Markte zufammen treffen, um hier gemein⸗ 
ſchaftlich die in größerer Zahl verfammelten Bettler und befondere 
die Kinder , welche die Handeinden ſowohl, als die Voruͤbergehen⸗ 
den beläftigen, aufjugreifen. 
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III. Yufgreifung ber Haus bettler. 


Da es nicht hinreichend iſt, die Strafen und oͤffentlichen 
Plaͤtze von ſchaamloſen Straßenbettlern zureinigen, ‚fondern die Eins 
wohner auch vor der Zudtinglichfeit der Armen in ihren Wohnuns 
gen geficbert. werden müflen; fo haben. die Bezirfsdiener eine gleiche 
Aufmerkſamkeit auf diejenigen Armen zu richten, welche enttpeder 
von Haug zu Haus, oder auch nur in einzelne Häufer der Wohlha⸗ 
benden ‚gehen, um don diefen Almofen zu erlangen. “ 


Fuͤr einen Hausbettler ift aber nicht bloß der zu Halten, wel⸗ 
cher Öffentlich vor den Thuͤren ein Almoſen fordert, ſo daß ſich die 
Bezirksdiener durch den eignen Anblick von der. wirklichen Betteley 
fbergeugen, fondern auch muthmaaßlich derjenige,. welcher in Häufer 

geht, von weichen fich nicht annehmen läßt; daß er darin nothwen⸗ 

dige Verrichtungen habe, befonder6 wenn er ſchon als ein folcher 
bekannt iſt, dee aus dem Betteln ein Gewerbe macht, : oder wenn 
fein..äußeres Anſehn dieß vermuthen läßt, , oder ipenn er von einem 
‚ Haufe zum andern geht. 


Da ed aber in diefen Fällen darauf anfommt, daf die Ber 
zirksdiener den Beweis des wirklicher Bettelns erhalten, fo ift es 
nothwendig, daß fie überall, einer des Bettelns verdächtigen Pers 
fon in das Haus folgen, in welches fie diefelbe gehen fehen, und 
theils die Perſon ſelbſt, theild den Bewohner des Haufes befragen, 
. in welcher Abſicht die-erftere da® gedachte Haus befucht babe... . 


Erflärt der Bewohner des Hauſes, daß fie ihn um ein Almo⸗ 
fen angeſprochen habe, fo ift die Abficht des Bettelns für hinlaͤng⸗ 
lich begründet anzunehmen, wenn auch der Bettler ſelbn dies leug⸗ 
nen ſollte. 


Wahrſcheinlich aber ik die Abſicht des Bettelns ſelbſt dann, wenn 
weder der Arme ſelbſt noch der Bewohner des Hauſes einen annehm⸗ 
lichen Grund des Hausbeſuches anzufuͤhren wiſſen. In beyden Faͤl⸗ 
len iſt die des Bettelns verdaͤchtige Perſon von dem Bezirksdiener 
anzuhalten, und auf das Polizey⸗Buͤreau zu führen. 


Sucht ein über dem wieflichen Betteln ertappter, oder deſſel⸗ 
ben verdächtiger Menſch ſich der Feſthaltung durch die Flucht zu ent⸗ 
ziehen, oder dey ſeiner Hinfuͤhrung nach dem Polizey⸗Buͤreau zu 
entfommen, jo hat der Bezirfödiener feine Wiederhabhaftwerdung 
zu veejuchen,, und fich dazu nöthigenfalls dee Huͤlfe der in der Nähe 
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defindlichen Einwohner zu bedienen, welche ihm auf ſein Erſuchen 
jeder zu leiſten verbunden iſt. 
Kann der Bezirksdiener den Entfprungenen nicht wieder er: 


"Hafen, fo Hat er’ alle Mühe anzuwenden, den Namen und die ° 


"Wohnung deffelben in Erfahrung zu bringen und diefe fofort auf 
bem Polizey⸗Buͤreau anzujeigen, damit der Bettler auf Veranſtal⸗ 
F des letztern zur Unterſuchung und Veſtrafung gezogen werden 
nne. 
unebrigens wird jeder Einwohner bey Bermeidung elgner 
Strafe gewarnt, keinen ergriffenen Bettler in Schutz zu nehmer, 
oder den Bezirksdienern Hinderniſſe in den Weg zu legen, wodurch 
die Aufgreifung, eines Bettlers erfchwert, oder deſſen Entweichung 
befördert wird. Auf der andern Seite haben aber auch die Bezirks⸗ 
diener fih alt Gewaltthätigkeiten gegen die Aufgegriffenen zu ent⸗ 
halten. | Ä 


\ 


| 3weytes Capitel. 
Einrichtung des Zwangs⸗ Arbeitshaufes. 


Pr 
Das Zwangs⸗ Arbeitshaus iſt fuͤr jetzt und bis die zur Erweite— 
rung und zweckmaͤßigern Einrichtung deſſelben hoͤhern Orts einge⸗ 
reichten Vorſchlaͤge genehmigt ſeyn werden, in dem vormaligen ne⸗ 
ben dem Heiligen⸗-Geiſt-Hoſpitale befindlichen Armenhauſe ein⸗ 
gerichiet. 
| Die dahin abgelieferten muthwilligen Bettler werden in Anfes 
Hung der verfchiedenen Gefchlechter von einander getrennt, und nach 
Maafgabe ihrer verfchiedenen Kräfte und Sähigfeiten duch Arbeit 
beſchaͤftigt. 

Haben dieſelben ein beſtimmtes Almoſen aus der Armenkaſſe, 
oder als Invaliden ein Ruͤckzugs⸗Gehalt bekommen, fo wird der 
Betrag deſſelben zu ihrem Unterhalte mit verwandt. Chen dies iſt 
der Fall, in Anfehung deſſen, was diefelben durch ihre Arbeit vers 
-dienen. Doch wird von diefem Arbeits - Berdienfte der vierte Theil 
zurüchgelent, und ihnen bey der Entlaffung aus der Anftalt zur 
"Einrichtung ihres Hausweſens eingehändigt. Die Aufnahme ges 
ſchieht auf unbeftimmte Zeit bis dahin, daß die Armen » Verwaltung 
mit Grunde hoffen darf, daß die Armen im Stande find, fi kuͤnf⸗ 
tig ſelbſt durch ihre Arbeit und den erforderlichen Zuſchuß aus der 


as 
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* Hementaffe'gu iendhteh⸗ vͤhhne Ih das taſter dee Banen zurückzu⸗ 
fallen. 


Vor der Siufnähine werden he gehörig gereinigt und mit einer 
zweckmaͤhigen Hauskletdung verfehen, die. ihnen nad Befinden. der 

- Umftände bey ihrer Entlaffung gehentt ’ oder mit einer andern pers 
‚taufcht wird. un 


R Den fleißigern Armen wird eine beſſere Koſt unde eine anßeror⸗ 
dentliche Belohnung gereicht; die Kaufen werden durch Iölehtere 
Koft und andere paffende Zwangsmittel zur Arbeit angehalten. ::“ 


Kinder, welche in die Zwangs⸗ Arbeits⸗ Anſtalt aufgenommen 
"werben ‚' erhalten den noͤthigen Unterricht, und merden außer den 
Untereichtsftunden zu einer ihren Kräften und Ihrer tänftigen. Der 
fiimmung angemeffenen Arbeit angehalten. | 


In Ermangelung der Eltern, oder wenn die Eltern relög in 
der Zwangs-Arbeits-Anſtalt erhalten werden, wird bey einem ges 
tingeen Grade der Verdordenheit diefer Kinder, für deren Unters 
bringung bey hieigen Einwohnern auf.Koften der Armenkaſſe ges 
forgt. | — 


Drittes Capitel 


webhaungen und Strafen zur Vermehrung der Ban auf 
die Bettler. 


Wenn die gegen.die Bettler ergriffenen Maaßregeln wirkfam 
ſeyn, und den Erfolg der. gänzlichen Abſtellung der Betteley „fichern 
ſollen, fo ift dazu zweyerley weſentlich erforderlich, naͤmlich eine 
gehoͤrige Aufſicht uͤber die Bezirksdiener, daß ſie in der Aufſuchung 
und Ergreifung der Bettler ihre Schuldigkeit beobachten und die 
Mitwirkung ſaͤmmtlicher Einwohner, daß ſie nicht durch unzweckmaͤ⸗ 
ßiges leiden ge gegen die Bettler die af ht der Armenderwaltung 
vereiteln. 


I. Aufſicht über die Bezirksdiener. 


Die Bezirfsdiener find der allgemeinen Aufſicht der Polizey⸗ 
Behörde, der Herren Bezirks-Vorſteher und Armenpfleger , fo 
tie der befondern Aufficht des Botenmeifters des Armenverwal⸗ 
tungsraths unterworfen, 
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Die Herren Bejirks⸗ Vorſteher und Armenpfleger werden ins 
fonderheit erfucht, auf den Dienfteifer "und die. Pflibterfüllung dee 
Bezirfädiener ein wachſames Auge zu haben, und die von ihnen be⸗ 
erkten Unregelmaͤßigkeiten dem Armenverwaltungsrathe anzuzeigen. 
7 Mird aber der Bezieksdiener üßerführt, die Bettler abſicht⸗ 
lich nicht aufgegriffen , oder wohl gar mit ihnen durchgeftochen zu 
haben, fo wird derfelbe im erſtern Kalle unausbleiblich feines Dien⸗ 
ſtes. entſetzt, im zweyten aber noch außerdem dem Corrections⸗ 
Tribunale zur Beſrafung uͤberliefert. Dagegen wird den Bezirkes 
dienern zur Ermunterung ihres Dienfteifers eine Belohnung für je: 

den aufgegriffenen Bettler zugefichert, und vom zften Juny d. J. 
in folgenden Sägen gezahlt werden: 
a) für’einen errvachfenen Bettfer, welcher zum. erſtenmale beym 

Betteln betroffen worden, 2 Gr.;. - 

- by) für denfelden zum zweytenmale, von demfelben Beyetodie 
ner ergriffenen erwachſenen Bettler, 4 Gr.; ’ 

) für ein Kind, welches allein oder in Sefellfcaft mit ondern 

Kindern bettelt, wenn dieſelben verſchiedenen Eltern angehoͤ⸗ 

a zen, für jedes, find fe aber Seſchwiſter bloß für das aͤlteſte 
4 Gr. 

9 fuͤr Rinder; weiche in Geſellſchaft. ihter Eltetn bettein, in⸗ 
gleichen fuͤr ganze Bettler⸗ Familien, wenn dieſelben auf ein⸗ 
mal ergriffen werden, das doppelte, was fuͤr einen eewach⸗ 
ſenen Bettler feſtgeſetzt iſt. 


UV. Mitwirkung der Einwohner zur nvſtelun der Seite, 


Da wie den fämmtlichen Einwohnern unferer Stadt die Ver⸗ 
ſicherung geben koͤnnen, daß und gegenmättig fein Hülfsbedürftiger - 
‚ unbefanut bleiben kann, und daß für alle nothwendigen Bedürfniffe 
der Armen auf eine hinreichende Art geforgt, wird, fo dürfen wir 
auch mit Recht erwarten, daß fie jegt nicht mehr durch. Almofens 
gaben an einzelne Bettler, die Abftellung bet Betteley erſchweren 
werden. 

Sie haben daher jeden Armen, der fi ch zur Erlangung einer 
befondern Unterftüßung an fie wendet, .an feinen Armenpfleger zu 
verweifen und dem falfchen Vorgeben der Armen, daß fie wenig 
nder nichts erhalten, durchaus feinen Glauben beyzumeiten. 

Sollten. aber einzelne Einwohner diefen oder jenen ihnen bes 
Fannten Armen reichlicher zu unterftügen toünfihen, als es der 
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Armenverwaltung möglich ift, die bey fämmtlichen Armen gleiche 
Grundſoͤtze anwenden muß; ſo werden ſie erſucht, das, was ſie 
dieſem Armen an Gelde oder Kleidungsſtuͤcken beſtimmen, entweder 
unmittelbar an den Armenverwaltungsrath, oder an ten. Vorftehe 
der Pflegerfchaft, in welcher der Arme wohnt, einzufenden. Die 
"Kamen fämmtlicher Herren Armenpfleger find ober aus dem diefer 
Jaſtruction beygefuͤgten Anhange zu erſehen. 


Dieſe außerordentliche Unterftügung wird dem beftimmiten' Yes 
men nicht nur der Beftimmung des Gebers gemäß treulich verak 
reicht , fondern ihm auch dafür nicht das Mindefte bon ber ange 
meinen Unterftüßung abgezogen werden. 


In Anfehung der warmen Speife, welche Bin und. wieder ein 
zelnen Armen von mohlhabendern Einwohnern gereicht wird, ff 
zwar die fernere Verabreichung derfelben nicht als eine Befoͤrde⸗ 
rung der Betteley anzufehen; Es ift aber in diefee Ruͤckſicht zu 
wünfchen, daß jeder Einwohner, der nicht etwa einen beftimmten 
Armen hat, dem er eine größere Verbindlichfeit zu haben glaubt, 
zu diefer. Unterftügung vorzugsweife Arme aus feiner oder einer 
benachbarten Pflegerfchaft wähle, damit auch diefe Wohithaten den 
Beduͤrftigern allgemeiner zu Theil werden koͤnnen. Ua 


Wenn fich endlich auch im Allgemeinen nicht annehmen laͤßt, 
dag von einzelnen Einwohnern die Betteley abſichtlich unterſtuͤtzt 
werde, ſo iſt es doch noͤthig, dieſem Uebel auch in Ruͤckſicht auf 
diejenigen vorzubauen, welche vielleicht aus einem thoͤrigten Vor⸗ 
urtheil ihre Beytraͤge den öffentlichen Armen-Anſtalten entziehen, 
und dafür einzelne Bettler unterfügen. Der Armenverwaltungs: 
rath behält fich daher vor, die gegen ſolche Perfonen zu ergreifen 
den Maafiregeln alsdann befannt zu machen, wenn er fich duch 
die Erfahrung überzeugt haben wird, daß es dergleichen wirtlich 
unter den Einwohnern von Halberſtadt giebt. 


Halberſtadt, den ıften May 1811. 


Der Armen-Verwaltangétath. 
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Zweyte Unterabtheilung. | ’ 


Lieber die Land: Armenhäufer und Zmangs- Arbeits- 


Anſtalten. 


Verordnung ber König. Regierung zu Coͤslin, bie Goflecte für die Landare 


. menhäufer betreffend , und Auszug aus dem Landarmen: Reglement vom 
15. Februar 1819. (Amtöblatt pro,1819. No.7) | 
GEircrlar des Königl. Polizey-Miniſterii, die Entlaffung. der Sträflinge aus 
den Straf=Anftalten betreffend, vom 27. Day 1819. (Annalen von 
Kanps pro 1819. 2te6 Heft No. 119.) N 
‚Giveula:-Refeript der König, Minifterit des Innern und der Polizey, bee 
trefferd die Beſtimmung, daß die bis zum Nachweis eines ehrlichen Er⸗ 
“  werb&verurtheilten Verbrecher nach ausgeftandener Strafzeit, wenn fie 
es wuͤrſchen, über die Grenze gebracht werden dürfen, .v. 1. Juny 1819. 
(Unnaleı von Kamptz pro 1819. 2tes Heft No. 121., und vom 27. 
J Auguſt 819. Ebendaſ. pro 1819. 3tes Heft No. 61.) 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
Potsdam, die Entlaſſung der bis zum Erwerb⸗Nachweis verurtheilten 
Verbrecher treffend, vom 27. Auguſt 1819. (Annalen von Kamptz 
v pro 1819. ites Heft No. 61.) | 
Reſcript des Khrigl. Miniſterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Breslau, dieXufnahme alter Perfonen in Zuchthäufer betreffend‘, vom 
. 25. April 18%, (Annalen von Kamptz pro 1820. 2te8 Heft No. 62.) 
Publicandum ded Königl. Dber-Präfidii von Pommern, die Straf: und 
Beſſerungs-Antalt zu Stargardt betreffend, vom 1. May 1820. (An: 
nalen von Kımg,. pro 1820. Iſtes Heft No. 59.) 
Bon derfelben Behoͤde uͤber die Landarmenhäufer zu Udermimde und Neu: 
Stettin, vom 28. December 1818.” (Amteblatt pro 1818.) 
Mefcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Danzig, die Aufbwahrung der Vagabonden in den Landarmenhäufern, 
v. 5. Suny 1820, (Annalen » Kampg pro 1820. 2tes Heft No, 64.) 
Publicandum der Koͤngl. Negierung zu Chslin, wegen des Landarmenhau- 
ſes zu Neu: Stetin, vom 14. Februar 1821. (Amtsblatt pro 
1821. No. 12.) | 
Publicandum der Koͤngl. Regierung zu Breslau, in Betreff der ind Core 
rectionshaus zu Schweidnig abgeſchickt werdenden Corrigenden, vom 17. 
May 1821. (Amsblatt pro 1821. No. 21.) 


Publicandum ber Könid. Regierung zu Oppeln, in berfelben Angelegenheit, 
vom 12. Juny 1821 (Amtsblatt pro 1821. No. 26.) 


Koͤnigl. Allerhoͤchſte Veordnung, das Kandarmen = und Arbeitshaus zu Ben⸗ 


ninghaufen für die Jrovinz Weftphalen betreffend, vom 15. December. - 


1820. (Unnaln vn Kampg pro 1821. iſtes Heft No. 74.) 

Reſcript des Könige Muiſterii bed Innern und der Polizen, die Hauss Po- 
lizeye und Strf- Ordnung für das Landarmen⸗ und Arbeitshaus zu 
DBenninghaufen letr., vom 26. Januar 1821. {Annalen von Kampk 
pro 1921. 1fl8 Heft No, 75.) Ä 


m 
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Publicandum bed Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidii der Provinz Weſtphalen, den 

Transport der Landſtreicher und Bettler nach dem Landarmen⸗ und Ar 
beitshauſe zu Benninghauſen betr. v. 8. Februar 1821. (Annalen v. 
Kamptz pro 1821. Iſtes Heft No. 76.) 

Publicandum des Königl. Ober» Präfivii der Provinz Weſtphalen, wegen 
puͤnktlicher Vollziehung der ertheilten Worfchriften für das Landarmew 
und Arbeitöhaus zu Benninghauſen, vom, 10. Februar 1521. (Anne 
len von Kamptz pro 1821. Aftes Heft No. 77.) 

Reſcript des Königl. Minifterii des Innern an die Königl. Regieruag zu 
Marienmwerder, die Einfpereung von Verſchwendern, Bettler ır. ix Chr 
sections = Anftalten, auf Anträge der Polizey- Behörden, v. 2. Januar 
1821. (Annalen v. Kampg pro 1821. Iſtes Heft. No. 79.) 

Reſcript des Königl. Minifterli des Innern an die Königl. Regerung gu 

"Steälfund, die von Seiten der Poligeys Behörden gegen entlaffere Sträfe 
Iinge, Individuen zu nehmenden Maafregeln, vorn 13. Mirz 1821. 
(Annalen von Kamp pro 1821. 1ftes Heft No. $1.) _ Eu 

Reſcript des Königl. Minijterii des Innern und der Polizen an je" Königl, 
Regierung zu Merfeburg, den Transport ber in die Strafe Aufftätten u 
ſchaffenden Verbrecher, v. 8. Iuny 1821. (Annalm vor Kamnptz pro 

4821. 2te8 Heft No. 86.) | mE 

Publicandum des König. Ober» Präfivii von Weſtphalen, die Abfendung 
der Landftreicher zum Landarmenhaufe betr., v. 10. July 1821, (Adna 
fen v. Kampg pro 1821. 2tes Heft No. 87.) 777 

| * * 
* 

Wegen der Landesverweiſung der in den Beſſerungs-Aſſtalten detinirt ges 
twefenen Individuen, vom 9. Suny 1806. (R. €. 6. und Sammlung 
der Minift. Verordn. Seite 260.) ⸗ 

Wegen des bey der Entlaſſung der Verbrecher aus den feftungen und Zucht⸗ 
häufern zu beobachtenden Verfahrens, v. 27. Mär; 1797. (N. E. S. 
auch Sammlung der Minift. Verordn. Seite 249: . 

Reſcript wegen der Dauer der Detention in den Befrungs = Anftalten, in 
Betreff ded mangelnden Nachweifes eines ehrlichn Erwerbs, von 18. 
April 1810. (Mathis Monatsfchrift, Band 9. 9, 45.; auch Samml. 
der Minift, Verordn. Seite 1.) - , 

Die Verwaltung der Straf» und Beſſerungs-Andalten in öconomifcher 
und finanzieller Dinficht, gefchieht unter der Leitung der Regierungen, und 
der Concurrenz des Landes Juſtiz-Collegii, fehrärkt ſich lediglich auf die 
Sorge für die Vollziehung der Strafe, und uf die Vlitwirkung zur 
ordnungsmäßigen Behandlung ber Sträflinge ein; zu welchem Ende den 
Ober = Landesgerichten zu jeder Beit eine Unterfugung der gedachten An= 
flalten freyſteht. (Reſcript vom 26. October 199. Mathie Band 3., 
Seite 113 — 114.) 

Der Zuchthaus s SSnfpector kann eine bey der Entwechung begangene geringe 

“. Privatgewalt, durch polizeymaͤßige Büchtigung beſtrefen. In allen ans 
dern Faͤllen findet rechtliche Unterfuchung und Eatigeidung flatt, Re⸗ 
ſeript vom 23. Mar; 1798. N. E. ©. pro 1798. ©. 493.) 


* 
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Zuſaͤt⸗ zur Criminal? Ordnung, von bee Vollſtreckung ber Erkenntniſſe. 


Zu, 6. 669. Berbrecher und Vagabonden ſind bey ihrer Ent⸗ 
Tagung. aus den Straf» Anftalten allemal durch Transport nad) ih⸗ 
rer Heimath zu bringen, oder mittelſt eines, eine ganz ſpecielle 
Route vorſchreibenden Paſſes dahin zu entlaſſen. Zugleich iſt die 
Obrigkeit ihrer Heimath oder ihres Beſtimmungs⸗ Ortes von* der 
bevorftehenden Entlafjung derfilben zu benachrichtigen. | 

Die Straf: Anftalten dürfen auch nicht mehrere Verbrecher 
und Vagabonden zu gleicher Zeit entlaſſen. 

Eirc. vom 25. Februar und 20.. May 1813. Reſ. des Pol, N». vom 
2. Detober 1917: ©. Kamptz Annalen, Bd. 1. Heft 4. Seite 193 _ 
194.) . 

Aus der Beſtimmung des $. 569, daß Verbrecher, welche zur 
Detention bis zum Nachweife eines ehrlichen Erwerbes verurtheilt 
find, nach ihrer Freylaſſung unter genauer polizeylicher Yufficht 
gehalten werden follen, folgt,. daß der Entlaffene ohne Erlaubniß 
der Polizey Feine Nacht außerhalb feines Wohnorts fich aufhalten 
darf. : Er ift deshalb bey vorzunehmenden Reifen mit einem Paffe zu 
verfehn, und es ift "die Polizey feines Beſtimmungs⸗Ortes von 
feiner Ankunft und feinen Verhäftniffen in Kenritniß zu feben. 


(N. des Polizey - Minifterii v. 19. Sup 1818. v. Kampg Annalen, S 
2. Seite 774 — 775 5.) 


. Die Beuetheilung der Frage, ob "son einem Sträfling der 
Nachweis des ehrlichen Erwerbes geführt fey, Hängt nach einer 
Entfcheidung des Königl. Juftizs Minifterii nur von der Polizey⸗ 
Behoͤrde ab. Diefe darf den‘ Beweis nur dann für geführt ans 
nehmen, wenn von der Individualität des Straͤflings fih anneh⸗ 
men kaͤßt, daß er fowehl den Willen, als die förperliche Kraft 
babe fi ehrlich zu ernähren. Das Dafeyn der fegtern alleia if 
zur Freylaſſung des Sträflings nicht ‚hinreichend. | 


(N. des Poligey-Minifterii vom 29. Sanuar 1819. v. Rampe Aunalen, 
Bd. 3. Seite 198 — 199.) 


Zu diefem Ende muß ſich die Straf: Anfdalt mit be Polizey⸗ 
Behoͤrde des Orts, an welchem der Straͤfling jenen Erwerb zu 
finden hofft, fo zeitig als möglich in Correfponden; fegen, und die 
Polizey⸗ Behörden mäflen den Wörfchlägen dee Straf: Directionen 
thätigft entgegen kommen. 

Rd 2° April 1819. von Kamptz Annalen, Bd. 3. Seite 460 — 
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Der Wille des Sträflinge, fich ehrlich zu ernähren, iſt as 
zunehmen, wenn derfelbe während feiner Steafzeit fih ſtets gut 
betragen hat, und es kann der Sträfling in diefem Kalle be vor⸗ 
handener Körperfraft aus der. Straf-Anftalt entlaflen merden, 
wenn auch eine beftimnite Gelegenheit zu einem ehrlichen Erwerde 
nicht nachgemwiefen iſt. Es ift jedoch bey Entlaflung diefer Art die 
individualität des Straͤflings, die Wahrfcheinlichkeit feiner Beſſe 
rung, die Gelegenheit zum Brodterwerb und der von ihm angege 
benen Art fich denfelben zu verfchaffen, vorzüglich forgfältig zu bes 
ruͤckſichtigen. 

AR. des Polizey⸗Miniſterii vom 27. Maͤrz 1819. von Kun Annalen, 

Br. 3. ©. 473 — 475.) 


Den gefeglich zur Alimentation des Gträflings verpflichteten 
Verwandten, oder den Eommunen ihres Wohn: oder Geburts 
orts kann die‘ Fürforge für den ehrlichen Erwerb eines folchen 
Straͤflings nicht aufgebürdet werden. 


(R. des Minifterii de6 Innern vom 27. Auguſt 1819. Ebendaſ. S. 
784 — 787.) 


Zu $. 572. Der Sträfling, welcher. Landes berwieſen wird, 
iſt in der Straf⸗Anſtalt vor der verpoͤnten R ackkehr zu verwarnen, 
und mit den darauf geſetzten Strafen bekannt zu machen, und ſo⸗ 
dann durch die Gensd'armerie uͤber die Grenze zu bringen, die 
Beſcheinigung über alles dieſes muß dem Criminal Gerichte, wel⸗ 
ches den Verbrecher abgeliefert hat, uͤberſandt werden. 


MReſcript vom 9. Juny 1806. Edict. Samml. v. 1806. ©. 667 — 
668.) 


Dep der Vollſtreckung des Erkenntniſſes auf Landes: Verweis 
fung find die mit den unten genannten Staaten gefchloffenen Sons 
ventionen, in Betreff der gegenfeitigen Uebernahme der Bandftreh 
cher, genau zu befolgen. 

(Convention mit Bayern, ©. ©. v. 1818. ©. 53., mit Heffen « Darme 
ſtadt G. ©. v. 1819. ©. 132, mit Naſſau a. a. D. ©. 95., mit 
Meklenburg- Strelig a. a. O. ©. 137., mit dem Königreihe Sach⸗ 
fen ©. ©. von 1820. ©. 40., mit Churheffen a. a. O. ©. 200.) 


6. 235. Den entlaſſenen Feſtungs⸗Gefangenen iſt die Urphe⸗ 
de abzunehmen. 


(Refeript vom 29. May 1798. Edict. Samml. v. 1798. ©. 1633 — 
1638.) . 


x 
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Damit Landes verwiefenen Verbrechern und Bagabonden der 
Wiedereintritt in die Königlichen Staaten möglichft erfchtwert wer⸗ 
de, ift die Öffentliche Befahntmachung des Namens derfelben und 
die Furze Beyfügung ihrer Perfons:Befchreibung angeordnet. Die 
Dolizey: Behörden müffen folche monatlich durch das Amtsblatt 
ihres Departements bewirken. 

N. des Pol. Minift. vom 23. December 1817., von Kamp Annalen 

9 1. Heft 4. Seite 145 — 17) 


Ü 





Reglement für. das Armen: und Arbeitshaus zu Creußburg, 
und welchergeftalt e8 mit der Aufnahme der wahren Armen 
in baffelbe, und mit der Aufgreifung und Reception der 
muthwilligen Bettler gehalten werden fol, 

De Dato Breslau, den 4, Sebruar 1779. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: Nachdem Wir Unſere, bey 
ded aus Landesvaͤterlicher Milde verfügten Errichtung und Erbauung 
eines Armen; und Arbeits⸗Hauſes zu Creutzburg, hegende Allerhoͤchſte 
Abſichten, welche lediglich darauf gerichtet ſind, damit in Unſern 
Sgleſiſchen Landen, das bisher fo fehr-überhand genommene Betteln 
auf den Straßen und in Häufern, fortmehro ſowohl in den Städten 
als auf. dem platten Lande gänzlich abgeftellet werde, durch die bereits 
unterm 28. Augufti 1776 Allechöchft eigenhändig vollgogene Verord⸗ 
nung, Öffentlich und zu Jedermanns -Wiffenfchaft und Achtung bes 
fannt machen laſſen; So haben Wir nach nunmehro vollendetem Bau 
fothanen Armen: und Arbeitshauſes nöthig gefunden, Unfere ferners _ 
weite Allechöchfte Willensmeynung, ſowohl über die Verfaſſung und 
Einrichtung diefer Anftalt, al® auch wegen der zur Yufnehmung in 
yiefelbe fich qualificivenden Perſonen, und wie es fortmehro mit Auf⸗ 
zreifung der muthwilligen Bettler gehalten werden foll, hierdurch naͤ⸗ 
)er zu declariren, und verordnen demnach: 

9. 1. Daß in Die ArmensAnftalt zu Creutzburg ſchlechterdings 
"eine ſolche Perſonen, wie ſich von ſelbſt verſtehet, recipirt, noch we⸗ 
niger dahin verurtheilt werden ſollen, welche wegen begangener Ver⸗ 
jeechen ſich zur Zuchthausſtrafe qualificiren, maßen keinesweges Uns 
ere Abſicht iſt, dag in fo ferne und in Anfehung ſolcher Verbrecher, 
yucch diefe Anftalt die bisherige Einrichtung der Schlefifhen Zucht⸗ 
ınd Arbeits-Häuſer auch nur im mindeften abgeändert werde, viels 
nehr foren Wir hiermit ausdruͤcklich feſt, daß es bey der in dem 


N 
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Edict vom 25. Martii 1747 geordneten Berfaflung der beyden Zucht 
und Arbeits-Häufer zu Brieg und Fauer fein unabänderliches Bewen⸗ 
den haben foll, woraus denn von ſelbſt folget, daß, wenn ein Bett⸗ 
ler noch ein delictum speciale begangen hat, welches die Zuchthaugs 


Etrafe nach ſich ziehet, derfelbe zum Zuchthauſe verurtheilet and 


nicht in dieſe Armen⸗Anſtalt aufgenommen werden muß. ., 

$. 2. Da jedoch zu Hoffen ftehet, daß durch die Armen-Anftalt 
zu Ereugburg denen beyden Zuchthäufern zu Brieg und Jauer an de 
nen Ausgaben, fo bisher aus den ihnen angewiefenen Revenus bes 


ftritten . werden müffen,, eine merfliche Erfparung zumachfen werde; | 


fo befehlen Wir, daß die Fonds beyder Zuchthäufer, fo viel davon 
entbehret werden Fann, zu Unterhaltung der Armen; und Arbeites 
Haus-Anftalt zu Ereugburg pro rata concurriren und zu dieſem Bes 
Huf mit angewendet werden follen. 

$. 3. Weil ferner der durch diefe zum Beſten des ganzen Landes 
geftiftete Armen-Anftalt beabfichtete Zweck keinesweges dahin ausges 
deutet werden kann noch foll, als ob dadurch die Grund: und Ges 
richts⸗Obrigkeiten auch Gemeinden des platten Landes und der Städte, 
von der, zu Folge denen dieferhalb emanirten Landes-Geſetzen und 
Generalien, als welche Wir vielmehr Hierdurch ausdrücklich erneuern, 
ihnen obliegende Pflicht und Schuldigfeit, die Armen ihres Orte zu 
verforgen, und das Aus: und Herumlaufen derfelben zum Betteln zu 
verhüten, entbunden und entledigt feyn follen; So verördnen Wie 
hierdurch ausdrüdlih, daß in denen weiter unten zu beftimmender 
Faͤllen, auch die jeden Orts befindliche Hofpital oder andere Armen⸗ 
Caſſen zum Unterhalt der in die Armen: und Arbeits-Haus-Anftale zu 
Creugburg aufgenommenen Armen und Bettler concurriren ſollen. 

$. 4. Gleichwie nun der Endzweck diefer Anſtalt blos dahin ge⸗ 
richtet ſeyn ſoll, daß eines theils wahre Arme, das iſt, ſolche Pers 
ſonen, welche von allen Mitteln zu ihrem Unterhalt entbloͤßt, mithin 
wuͤrklich huͤlfbeduͤrftig ſind, aber auch durch ihr gutes Verhalten 
das gerechte Mitleiden ihrer Neben⸗Menſchen verdienen, in Ermange⸗ 
lung einee andeen Zuflucht, diefe nebft ihrer Unterhaltung und Ver: 
pflegung in diefer Unftalt finden, andern theils aber die muthwilligen 
Bettler des verderblichen Müßiggehens entwöhnet und mit Nachdruck 
zur Arbeit und zum Fleiß angehalten werden; ſo ergiebet ſich daraus 
von felbft, daß alle in diefe Anftalt aufzunehmende Perfonen in Zwo 
völlig verfchledene Haupt-Elafen zu teilen, und ſowohl in Anfchung 
ihrer Arbeit, des Orts, wo fie folhe vornehmen, ihrer Schlafſtellen 
and ihrer Bekoͤſtigung zu unterfpeiden find. Dem zu Folge gehören 
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:% 5 Sn die erfte elaf fe und follen darinn aufgenommen „ 
„werden : \ 

‚ı) Alte und andere Säffe, und Mitleiden verdienende Perfonen 

. bepderiey Geſchlechts, welche ſich ihren Unterhalt duch ihre Arbeit. _ 
nicht verfchaffen fünnen, aber nicht betteln wollen, und eben deswe⸗ 

gen von felbft um ihre Aufnahme in. diefe Anftalt Anſuchung thun. 

Wenn diejenige unter denfelben, fo avbeiten können, durch Spinnen 

oder andere in der Anftalt ihnen zuzutheilende Fabriquen⸗Arbelt mehr 

verdienen, als ihre Unterhaltung dem Haufe koſtet, ſo ſoll ihnen ſol⸗ 

ches ausgezahlet werden. Dafern auch 

2) arme Perſonen von gutem Herkommen (pauvres honteux 
genannt) fich zur Aufnahme in diefe Anftalt melden, fo follen diefelbe, 
nad gefchehener Unterfuchung ebenfalls und zwar in befondern dazu 
beftimmten Stuben aufgenommen, darinn mit Effen und anftändiger 
Arbeit verfehen und es mit ihnen in Anfehung des Verdienſtes eben 
‘fo, wie ad Num, 1. gehalten werden. 

‚ 3) Arme verwapfete Kinder, auch Kinder, deren Eltern auf ihr 
eigenes Anfucben ine Armenhaus recipirt worden, wenn fich niemand 
findet, ver für ihren Unterhalt und Erziehung Sorge trägt, und 
felbige übrigens ein folches Alter erreicht haben, daß fie zur Arbeit 
angeführt werden koͤnnen. Diefe, nicht aber muthwillige Bettel⸗ 
Kinder, als welche in die zweyte Claſſe kommen, ſollen in die erſte 
Claſſe aufgenommen und zur Arbeit angefuͤhrt, demnaͤchſt aber dafuͤr 
geſorgt werden, daß die, ſo maͤnnlichen Geſchlechts, zur Erlernung 
- einer Profeſſion oder andern nuͤtzlichen Metiers in die Lehre, ‚ und die, 
fo weiblichen Geſchlechts, in Dienft gegeben werden. 

$. 6. Diejenige, fo in die erfte Ela ffe aufgenommen werden 
wollen, muͤſſen fich fehriftlich entweder ſelbſt, oder durch glaubhafte 
Herfonen bey Unſerer Breslauſchen Krieges: und Domajnen⸗Cammer 
melden, und mit einem-megen ihres bisherigen unſtraͤflichen Wandels 
und ihrer wahren Armuth und Beduͤrfniß, von dem, Prediger, zu 
deffen Kirche fie fich bisher gehalten, oder von andern glaubwärdigen 
Derfonen bepzubringendem Zeugnig, um ihre Aufnahme in dag Ars 
menhaus zu. Creutzburg Anfuchung thun, da dann gedachte Unfere 
Krieges: und Domainen: Sammer nach) vorgängiger nähern Unterfus 
dung ihrer Umftände, und nach Befinden berfelben, ‚ wegen ihrer 
Reception das erforderliche verfügen fol, 

$. 7. Eine jede Perfon, welche in die erfte Elaffe aufgenommen 
wird, muß, wenn fie einige Bette und Kleidungsftüce hat, folche zu 
Ihrem Gebrauch) mit in das daus nehmen. | 

Vierter Theil. R 
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$. 8. Denen in diefe Erſte Elaffe aufzunehmenden Perfonen 


fol die Zeit, wie lange fich felbige in dem Armenhaufe aufhalten fol- 
fen, nicht beftimmt werden. Sobald daher eine folche Perfon- eine 


für fie fich ereignende Gelegenheit zu ihrer Unterhaltung und Verpfle⸗ 


gung außerhafb dem Armenhaufe nachzumweifen vermag, foll felbige 
auf ihr wegen ihrer Entlaffung bey dem Directorio des Armen:Haufes 
ad Protocollum anzubringendes Geſuch, wovon diefes an Unſere 


Breslauſche Krieges: und Domainen-Sammer zu berichten hat, von ' 


fegterer deren Entlaſſung nach Befund der Sachen verfügt werden. 


Dofern aber dergleichen dimittirte Perfonen fich dennoch in der Folge 
nicht ernähren koͤnnen und zur Reception wieder melden, fo follen fie 
nach geſchehener Unterſuchung wieder aufgenommen werden. 


$. 9. Findet ſich bey naͤherer Unterſuchung der Umftände derer 


nach dem sten $pho in die erſte Claſſe aufzunehmenden und daſelbſt 
sub Numeris 1. 2. und 3. aufgeführten Perſonen, daß eine oder die 
andere derfelben nah Maasgabe des Edicts vom 14. December 1747 
und nach Vorfcheift der emanirten Armen⸗Verpflegungs⸗Reglements 
für die Städte und Dörfer vom 7. Januarii 1749 fi zur Unterhal⸗ 
. tung und Berpflegung in dem Hofpital oder aus der Armen⸗Caſſe des 
Orts, wo fie gebürtig, oder unterthänig, oder wo fie fich in den letz⸗ 
tern 10 Jahren ihres Lebens am längften aufgehalten, qualificivet; 
fo gehören zwar dergleichen Arme, aus dem im 3ten $pho angeführ- 
‚ten Grunde regulariter nicht in diefe Armen:Anftalt, als welche, zus 
"mal da fie mit Feinen eigenen Fonds verfehen, folche Arme, die ans 
. + ders woher ihren Unterhalt und Verforgung zu genießen haben, auf: 
- zunehmen keinesweges ſchuldig ift. Da fich aber jedennoch Umftände 
ereignen koͤnnen, die ihre Aufnahme in’diefe Anftalt auf eine Furze 
‚oder längere Zeit nothwendig maden; fo follen dem Armen-Haufe 
die Unterhaltungsfoften für dergleichen Perfonen, wenn fie gar nichts 
arbeiten fönnen, mit zwey Gilbergrofchen täglich, und wenn fie ei⸗ 
nigermaßen durch ihre Arbeit etwas, jedoch ihren Unterhalt nicht 
"ganz, zu verdienen im Stande, mit Ein guten Grofchen täglich, fo 


tie die auf felbige verwendete Bekleidungs⸗Koſten, aus der Hofpitalz. 


pder Armen:Eafle des Orts, dem ihre Verpflegung obliegt, reſtituirt 
werden. Sollte die Hofpital: oder Armen⸗Caſſe des Orts nicht,im 
Stande feyn, diefe Koften aus den fehen vorhandenen Fonds zu be: 


fireiten; fo müflen ſolche durch die in den obangezogenen Armen: 
VBerpflegungs-Reglements deutlich - vorgefehriebene Arten des Beys 


trags, jedoch baar aufgebracht werden. Die Liquidation von dem 
Betrage diefer Koften foll von dem Armen⸗Haus⸗Directorio mit Anz 


% 


r 
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fang jeden Monats an Unſere Breslauſche Krieges⸗ und Domainen- 
Sammer eingeſandt, von folcher feſtgeſetzt und ‚die Veytrelbung deſel⸗ 
ben veranlaßt werden. 
9 10. Diejenige aus der Erſten Elaffe, welche ſich ungehows 
fam und mwiderfpenftig begeigen, oder gar fiederlich aufführen, follen‘ 
auf einige, oder wenn fie incorrigible find, auf die ganze Lebens: - 
zeit, nach Befinden: Unferer Breslaufchen Krieges und Domainen⸗ 
Cammer, in die nachfolgende zweyte Claſſe geſetzt werden: Dagegen 
ſollen diejenigen, welche zwar in die zweyte Elafle recipirt worden, 
ſich aber in der Folge beffern, und durch befondern Fleiß, Drönung 
und gute Yufführung hervorthun, nach‘ Befund der Umftände auch. 
vor Abfigung der in der zweyten Claſſe ihnen beſtimmten Zeit in die 
erſte Claſſe andern zum Exempel translocirt werden. 

$. 11. In die Zweyte Elaf fe follen alle diejenigen aufgenoms 
men werden, welche ſich der in dem vorgehenden sten Kpho angebo, 
thenen Wohlthat durch freywillige Anfuhung um ihre Aufnahine in 
diefe Armen-Anftalt nicht bedienen, fondern lieber dad Betteln und 


Muͤßiggehen zu ihrem Tagewerk machen toollen, mithin muthwidige 


Bettler ſind. 
| Es gehoͤren alſo in dieſe Claſſe: 


A. überhaupt alles herumlaufende Bettels&efindel, es mag ſolches | 


auf dem Lande oder in den Städten betroffen mwesden, ohne Uns 
- terfcheid des Geſchlechts, Alters und Standeg , der Bettler mag - 
ein einheimifcher oder ein ind Land eingefchlichener: auswärtiger 
Bettler feyn, und wenn er ein einheimifcher , in oder außer dem 
Orte feines Aufenthalte über dem Betteln betroffen werben. ‚In 
nee aber gehören in diefe Claſſe 
. bettelnde invalide .Soldaten, bettelnde abgebanfte Sofdaten, 
© en betteinde Weiber und Kinder, ingleichen die Soldaten; 
Wittwen und deren Kinder, wenn fie betteln gehen. . 
‚ Allen diefen. snb Lit, B. angeführten Perfonen ift das. Herums 
laufen zum betteln um fo weniger zu geftatten, als denen ers 
gangenen Generalien zu Folge, nicht nur die invalide Soldas 
ten, wenn fie zu geringen Unterbedienungen fähig, dazu em: _ 
ploiret, für-die abgedankten:Soldaten aber, wenn fie Einlaͤn⸗ 
der find, im: Orte ihrer Geburt oder Unterthänigfeit, oder wo . 
fie fi nad ihrer Entlaffung. am längften aufgehalten: oder 
wenn fie Ausländer find, im Orte, wo das Regiment bey. wels 
chem fie gedienet, in Garnifon ftehet, oder ebenfalls, wo fie fich 
nad ihrer Dimiffion am längften aufgehalten, fonbern auch für 
u . 3 
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den unterhalt der Soldaten⸗Wittwen und deren Kinder, an dem 
Geburts⸗Orte ihrer Maͤnner und Vaͤter, oder wo ſolche unter⸗ 


thaͤnig, und fir die Wittwen und Kinder der Soldaten, welche 
. Ausländer gewefen, aus andern Konds geſorgt werden fol. 


Die noch würflich in Dienften ftehende Soldaten, wenn fie bets 
teln gehen, follen von Ort zu Drt zur nächften Sarnifon und 
ferner zum Regiment, worunter fie ftehen, abgeliefert und do 


ſelbigem den ergangenen Verordnungen gemäß, wegen des Unfes Ä 


rer Armee fo nachtheiligen und unanftändigen Bettelns, nach⸗ 
deuchfich beftraft werden. Die bettelnde Weiber derer noch in 
Dienften ftehenden Sofdaten follen gleich andern muthwilligen 
Bettlern aufgegriffen und in das Armen⸗ und Arbeits⸗-⸗Haus zu 
Ereugburg abgeliefert, und dem Regiment, morunter deren 


- Männer ftehen, davon Nachricht gegeben werden. Die Kinder 


unvermoͤgender Soldaten ſollen, wenn ſie das gehoͤrige Alter er⸗ 


reiht, in Ermangelung eines andern Unterkommens, in dem 


Potsdammſchen Wapfenhaufe untergebracht werden. 


6 Alle herumlaufende bettelnde oder fogenannte fechtende Hand 


werksburſche, welche, ohngeachtet der. zum Beften der wandern 
den Handwerksburſche in dem 6ten $pho des Edicts vom 14. Des 


cember 1747 getroffenen und hierdurch erneuerten Verfügung, 


daß ihnen beym Wandern, in den Städten zu ihrem mweitern 


-. Kortkommen zur andern Stadt, menn fie ſich bey; ihren Gewer⸗ 


fen oder Laden melden, und fie ihrge Umftände halber eines All 
mofens würdig ſind, etwas aus der Gewerks⸗Lade, oder in deren 
‚&rmangelung aus der Städtifhen Armen⸗Caſſe gegeben werden 
fol, fih dennoch auf dem’ Betteln oder Kechten, es fey in Staͤd⸗ 
ten oder auf dem Lande, betreten laſſen. 

Jeder Wirth einer Herberge in den Staͤdten iſt cchuldig, ev 


Zwey Rthlr. Strafe zur Eämmerey:Cafle, allen einwandernden 
. bey ihm zur Herberge kommenden Handwerksburſchen fofort ans 
zudeuten, daß fie ihre bey-fich habende Kundfchaft dem Amtsha⸗ 
begnden @iteften fofort vorzeigen follen, auch ihnen zugleich zu 


verfündigen, daß fie fich des Bettelns oder fogenännten Fechtens 
in der Stadt, fo wie auf dem Lande enthalten, oder zu gewaͤrti⸗ 
gen Gaben, daß fie aufgegriffen und auf Sechs Monathe, oder 
nach Befinden auf längere Zeit in das Armen: und Arbeits Haus 
zu Creutzburg abgeliefert. werden follen. Ä 

Jeder mandernde Handwerksburſche ift ben feiner Ginwande, 


rung in einer Stadt ſchuldig und gehalten, feine Fundfoaft dem 
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Amtshabenden Elteſten vorzuzeigen, und demſelben zu melden, 
ob er daſelbſt Arbeit ſuche oder nicht. Erſtern Falls iſt der 


Elteſte ſchuldig, ſofort und hoͤchſtens binnen 2 Tagen ge⸗ 


braͤuchlichermaaßen bey dem Mittel nach der Ordnung um: - 
f&auen zu laffen, zugleich auch dem Burfchen das Verbot des 
Bettelns oder Fechtens in eben der Maafe, als dee Wirth 


der Herdetge, zu verfündigen. "Bekommt der Burfche feine 


% 


Arbeit, "fo fell ihm die Rundfihaft, welche der Eitefte mittler - 


Zeit an ſich behalten muß, wieder zurück gegeben und in 
dorso derfelben von dem Elteften vermerkt werden: | ' 
. woher der Burfibe gekommen, 
das Datum, werin er angefommen, 
daß er Feine Arbeit erhaften, ’ 
daß ihm bis zur andeen zu benennenden Stadt ein Zehes 
Dfennig, wenn er deffen bedarf, und wie viel gegeben, 
auch J 
demſeiben das Berbot des Bettelns bekannt gemacht wor⸗ 
den. 
Sucht der Burſche in der Stadt, wo er einwandert, keine 
Arbeit, fo muß demſelben dennoch der Zehr⸗Pfennig, wenn 
er deſſen bedarf, zu ſeinem Fortkommen gereicht, und daß 
ſolches geſchehen, auch Ihn das Verbot des Bettelns Fund 
gemacht worden, in dorso der Kundſchaft von dem Citeiten 
vermerkt werden, 
Der Amtshabende Elteſte, welcher dieſe Verordnung nicht 
genau befolgt, ſoll Zwey Thlr. Strafe zur Cammertylaſſe 


bezahlen. 


Kein Herberge: Wirth, noch anderer ſtaͤdtiſcher Einwoh⸗ 
ner foll fi, bed Zwey Thlr. Strafe zur Sämmerepfaffe, un 
terftehen, einen wandernden Handwerksburſchen, der nicht 

Arbeit im Orte ſucht oder erhaͤſt, uͤber zwey Tage zu beher⸗ 


bergen, ſondern, wenn nach deren Ablauf der Handwerks⸗ 


burſche nicht weiter fortwandern will, dee Wirth odet Eins 


—wohner, der ihn bis dahin beherberget hat, ſofort und bey 


ebenmäßiger Strafe zur Caͤmmeteykaſſe, dem Magifträt da 
von Anzeigethun und darauf antrageit, daß derſelbe weiter fort: 
gewieſen und Ihm der bensthigte Zeche: Pfennig aus det Ges 
werkslade oder aus der Armenkaſſe gereicht werde, uRd der 


 Magiftrat- ift ſchutdig, bey duͤnf Reiethaler fueauſcher | | 
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Strafe, welche dem Armen⸗ und Arbeitshaufe zu Ereugburg 
zufallen ſoll, die Fortweiſung des Handwerkburſchen zu ver⸗ 
anlaſſen, es ſey denn, daß eine Krankheit oder andere erheb⸗ 
liche Urſachen, welche nicht vermuthen laſſen, daß er das 
Betteln zur Abſicht habe, deſſen Abreiſe auf einige Tage ver⸗ 

hindern ſollteu | 

Feder Gewerke s Meifter iſt bey Zwey She. Strafe zur 
Cämmereyfaffe ſchuldig, denen bey ihm arbeitenden Hands 

werks⸗Geſellen das Verbot des Bettelns oder Fechtens ‚Fund 
au machen. 

Die Magifträte follen fofort nach Yublication dieſes die El⸗ 
teſten der Gewerke, die Gewerks⸗-Meiſter und die Herbergs⸗ 
Wirthe zu genauer Befolgung deſſen, was hier zu Verhuͤtung 
des verbotenen Bettelns der wandernden Handwerksburſchen 
vorgeſchrieben worden, ſpecialiter anweiſen und inſtruiren. 

Es gehoͤren ferner in dieſe zweyte Claſſe: 

D. alle herumlaufende Brauer⸗, Jaͤger⸗ und Gaͤrtnerburſche, 

ingleichen dienſtloſe bettelnde Laquayen und ſogenannte Herren⸗ 

.N Diener, fie mögen einheimiſche oder Auslaͤnder ſeyn. Mies 
mand, toer er auch fen, foll fih bey Zehn Thlr. zum Armen⸗ 
Haufe zu Creugburg fließender Geldftrafe, oder einer andern 
zu fubftituirenden Leibes⸗ und Gefaͤngniß⸗Strafe unterftehen, 
einem dergleichen Bettler, wenn er auch gleich mit Kundſchaf⸗ 
ten und Atteftaten von feinen ehemaligen Herrfchaften oder 
Meiftern verfehen, einiges Geld, Berpflegung und Aufent⸗ 
halt zu geben. 

E. Alle, fo auf Brandhriefe betteln, bettelnde Studenten, bet⸗ 
telnde Muſikanten, bettelnde getaufte Juden und alle andere 
dergleichen Landlaͤufer. Das bey ihnen befindliche Geld ſoll 
ihnen abgenommen werden, und wie bereits verordnet wor⸗ 
den, an Unſere Schleſiſche Zuchthaus⸗-Caſſen verfallen feyn. 

F. Alle entweder bey denen angeordneten Landes -Bifitationen, 
oder bey andern Gelegenheiten aufgegriffene Vagabonds, 

‚wenn aufer ihrer herum vagirenden Lebensart, kein delic- 
tum fpeciale auf felbige zu bringen,, maaßen dergleichen 
Leute, weil fie Fein erlaubtes Gewerbe oder Handthierung, 
wovon fie fih’nähren, nachweifen fünnen, eben deswegen: 
‚und weil fie im Lande herumftreichen, den hoͤchſt gegründeten 
Verdacht wider ſich haben, daß fie fh vom Betteln nähren, 


P} 
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oder, wenn fie gleich es nicht ſchon ſind, doch in der Folge 
‚Diebe und Räuber werden koͤnnen. 
G. Nah Vorſchrift des Edictd vom 14ten December 1747 und 
deſſen zıten $. bleibt nur denen fich dazu legitimirenden Klo⸗ 
free: Sammlern der in Unfern Schlefifchen Landen fundirten 
"Klöfter der Dominifaner, Minoritten, Franziskaner, barm⸗ 
herzigen Brüder, Carmeliten und Capuziner das Sammeln 
der Allmofen erlaubt. In Anfehung der ousländifchen Betz 
tel: Mönche, für die Türfifhe Gefangene bettelnden auslaͤn⸗ 
difchen Beiftlichen, Pilgrimme und dergleichen, foll es zwar 
bey der Verordnung eben diefes ı ıten $. des allegieten EdictE 
fein Bewenden behalten, daß ihnen das zufammen gebettelte 
Geld zum Beten gedachter Unferer Zuchthäufer abgenommen 
und felbige durch den Schub über die Grenze gebracht werden - 
‚follen. Falls ſich aber einiger Verdacht äußern follte, daß 
dergleichen Leute, die nicht find, wofuͤr fie ſich ausgeben, 
fondern daß fie vielmehr andere unter dem geiftlichen Habit 
verſteckte in Sand ſich einfchleichende ausländifche oder wohl 
gar einheimifche Bettler find, fo aehören fie ebenfalls in diefe . 
zweyte sul der muthwilligen und boshaften Bettler. 
$. 12. Alle diefe nah dem vorgehenden $. zur zweyten 
Claſſe gehörige und dafelbft unter dem Buchftaben A. B. C. D. B. 
F. G: angeführte Bettler, fie mögen auf dem platten Lande, in 
den Dörfern oder in den Städten und Borftädten betroffen werden, 
follen ohne alle Nachſicht aufgegriffen und in dag Armen⸗ und. Yrs 
beitshaus zu Ereugburg abgeliefert werden, , fie mögen übrigens aus⸗ 
ländifche oder inländifche Bettler feyn, und. fegtere in oder außer 
dem Drte ihres Aufenthalts auf dem Vetteln betroffen. ‚werden, maa: 
gen Unfer höchfter und ernfter Wille und Befehl ein vor allemal, 
und ohne die mindefte Ausnahme und Entfchuldigung zu geftatten, 
dahin gehet, daß alle diefe Bettler von dem Müßiggehen, als der. 


⸗ 


Hauptquelle aller muthwilligen Betteley, gaͤnzlich abgezogen und ent⸗ 
woͤhnt, und dagegen mit Nachdruck zur Arbeit, zum Fleiß und 
zum ehrlichen Erwerb ihres Unterhalts angehalten und angewoͤhnt 
werden ſollen. 


4. 13. Mit dem Aufgreifen oller derer indem zıten- 


beſchriebenen zur zweyten Elaffe gehörigen Bettler mit ihrer. Ahli x⸗ 
ferung in das Armen⸗ und Arbeitthaus zu Kreutzhurg lin 


gendergeftalt gehalten werden; . Wisel: 


SQ 
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I. Zuvoͤrderſt foll vom Tage der Publication dieſer Verords 
nung an, denjenigen Armen jeden Orts, fowohl auf dem Lande in 
den Dörfern, als in den Städten, welche in einer oder der andern | 
- Armenanftalt dieſes Orts verpflegt werden, oder aus der Armens 

Caſſe deſſelben Allmofen erhalten, bon denjenigen, welche die Ar: 
. men: Berdflegung dafelbft zu refpiciten haben, oder von denen, 
welchen die Austheilung der aus der Armenkaſſe zu reihenden Als 
mofen anvertrauet worden, das Herumlaufen zum Betteln auf dag 
nahdrüdlichfte unterfagt und ihnen dabey angedeutet werden, daß 
ſie bey der erſten Betretung uͤber dem Betteln aufgegriffen und in 
das Arbeitshaus zu Creutzburg abgeliefert werden ſollen. Dieſe 
Vecrkuͤndigung des Verbots ſoll bey dee Aufnahme eines jeden Ar⸗ 
men in die Armenanftalt des Orts, und bey jeder Austheilung der 
Allınofen aus der Armenfafle denen zu verpflegenden Armen des 
Orts wiederholentlich eingefchärft werden. Hiernächft und fo viel 

9.14. 1. das platte Land betrifft, fo fol - | 

1) jeder Einwohner des platten Landes fchuldig und verbunden 
ſeyn, fo oft er einen Bettler in einem Orte auf dem Lande bets 
teln gehen fiehet, der Bettler mag fich im Orte aufhalten oder. 
nicht, und zur dafigen Armenverpflegung reeipiet feyn oder nicht, 
diefen Bettler, wie auch jeden andern anzutreffenden Vagabond 
dem Schulen und den Gerichten des Dorfs zu überliefern, oder 
mwenigftens dem Schulzen und Gerichten anzuzeigen. Schul; und 
Gerichte follen den Bettler oder Vagabond fofort bey ı Thlr. Strafe 
für den Denuncianten in Berhaft nehmen and arretiten. 

3) Einem jeden, der einen Bettler und Vagabond auf dem 
Lande anhält, und, ſolchen dem Schulzen und Berichten des Dorfs 
zur Arretirung anzeigt oder überliefert, ſoll für jeden folchergeftalt . 
angehaltenen Bettler und Vagabond eine Beloknung von 16 gute 
Groſchen aus Unferm öffentlichen Malefig: Fond gezahlt werden. - 
Schulz und Berichte find ſchuldig, bey obiger Strafe von ı Thlr. 
dem Denunclanten oder Aufgreifenden dariiber ſogleich ein Furzes 
Atteft, worin der Name des angehaltenen Bettler und das Datum 
feiner Aufhaltung und Arretirung vermerft werden muß, zu ertheis 
fen, mit welchem Atteft dee Denunciant oder Aufgreifende fi ſei⸗ 
ner Zelt bey dem Magiſtrat der Kreisftadt, als an melden, mie 
weiter unten verordnet wird, Schulz und Berichte den Bettler oder 
Dapadond:abliefert- Möffen, zum Empfang der Belshnung von 16 
Gr. zu legitimir en hat. 


— 
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3)‘ Befonders follen die Kretſchmer und Gaſiwitthe, und | 


überhaupt jeder Wirth auf dem Lande, die bey ihnen zur Herberge 
einfehrende Bettler und Vagabonds, desgleichen dfe Faͤhtleute an 


der Dder und übrigen Strömen die zur Ueberfahrt ſich einfindei ide 


. Bettler und Vagabonds bey 2 Thlr. Strafe zu Unferer Creutzburg⸗ 
fen Armenhaus⸗-Caſſe, ſofort bey Schulz und Gerichten des Orts 


zuc ungefäumten Arretirung anzeigen oder einliefern, dagegen fels .- 


bige von jedem-denuincirten oder eingelieferten Bettler, als worüber, 


ihnen Schulz und Gerichte in der vorhin No. 2. verordneten Maaße u 


ein Atteft ausftellen müffen, eine ehenmaͤßige Belohnung von 16 
Gr. zu gewärtigen haben. . 

4) Da. das im Lande Herumftreichende Bettels Gefindel fi 
auch größtentheils zur Einfehleppung und Verparthierung der: Con⸗ 
trebande gebrauchen läßt, fo wollen und befehlen Wir, daß alle 
bey Unferer Accife⸗ Zeil: und Tabacks-Adminiſtration zur Aufficht 
. auf die Contrebande in Schlefien angeftellte Offizianten zu Pferde 
und. zu Fuß, fo wie alle Polizey » Bediente, die Landdragoner, 
Salz⸗ und Polizey-Bereuter ebenfalls ſchuldig und verpflichtet feyn 
follen, die auf dem Lande in den Dörfern, oder auf den Straßen 
antreffende Bettler und Vagabonds aufzugreifen und dem nächften 
Schulz und Gerichten, welche ihnen darüber bey der vorhin Ro. 2. 
feſtgeſetzten Strafe ein kurzes Atieſt ertheilen muͤſſen, zur Arretirung 
zu uͤberliefern, demnächft aber wie ſolches geſchehen, ‚mit Bepfüs 
gung des Attefts dem Magiſtrat der Kreisftadt durch‘ eine Furze 
febriftlihe Anzeige zu melden , damit det Magiftrat, avenn hierauf 
der Bettler oder Vagabond nach der sub No. 6, folgenden Vor⸗ 
ſchrift von Schulzen und Gerichten an ihn nicht abgeliefert worden 
davon an Die Kriegs⸗ und Domainen s Kammer des Departements 
zur weitern Verfügung berichten kooͤnne. Sämmtliche diefe hier ers 
mwähnte Unter: Bediente follen gleichfalls] für jeden dergeftalt von 
ihnen aufgegriffenen Bettler und Bagabonden ein Douceur yon 18 
gute Groſchen aus Unferm Inquiſitions-Fond zu gemarten haben; 
„wogegen aber derjenige von diefen Bedienten , welcher ſich in Aufs 
greifung der von ihm betreffenden Bettler und Vagabonds nachlaͤßig 
bewmeiſet, fie nicht arretirt, noch an die nächften Dorf⸗ oder anderg 
Gerichte ahliefert, das erfte und zweyte mal mit dem Verluſt eine$ 
reſpective ein s oder zweymonatlichen Gehalts, bey mehrmaliger ber 
zeigten: Nachläffigkeit aber nach. Befund der Umfönde mit ‘der Car 
fation beſtraft werden ſol. | 


“ 


S 


! 
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5) Scufen und Gerichte ſollen, ſobald ſie den nach den 


Vorfchriften sub Nro. J. 2. 3. und 4. ihnen denuncirten oder ein⸗ 
gelieferten, oder auch von ihnen ſelbſt betroffenen Bettler oder Va⸗ 


gabond, wenn er gleich ihnen ſchon laͤngſt von Perſon bekannt, und 


ſogar einer aus dem Dorfe oder Orte ſelbſt iſt, uͤber ſeinen Na⸗ 

men, Wohnung und Gewerbe befragen, im Dorfe unterſuchen, bey 
wem er gebettelt, auch inſonderheit, wer denſelben zur Arretirung 
bey ihnen angezeiget oder eingeliefert hat, damit dem Denuncianten 


und Aufgreifer die Belohnung der 16 Gr. angewieſen werden koͤn⸗ 


ne, vermerken, und demnäͤchſt 

5 6):den Bettler oder Vagabond ohne weitere Umſtaͤnde und oh⸗ 
"ne alle Entfepuldigung, nebſt dem über diefes kurze Verhoͤr abge: 
halterien Protofoll an den Magiftrat der Kreisftadt unter ficherer 
Eskorte abliefern. Schulzen und Gerichte, die die prompte und 
fichere Ablieferung des Bettlers und Vagabonds an den Magiftrat 
der Kreisftadt nicht beforgen, fo wie diejenige, die zu deſſen nt: 
weichung Anlaß geben, follen 2 Thlr. Strafe zu Unferer creus 
burgſchen Armenhaus⸗ Caſſe erlegen. 


So baid nun 


7) der aufgegriffene Bettler oder Vagabond dem Magiſtrat | 


der Kreisftadt abgeliefert worden, muß das Polizen: Departement 
deffelben mit Zuziehung eineg Membri der Juſtiz⸗-Deputation, ex 
ofücio länaftens binnen 2 Tagen, bey Strafe der zu erfeßenden 
Atzungskoſten, ein ſummariſches Verhör mit dem Bettler und Va⸗ 
. gabond über deſſen bisherigen Lebenswandel, Gewerbe, Heymath, 
Gefundheitss Umftände ꝛc. aufnehmen, “auch zugleich auf das ges 
nauefte von demfelben ausforfchen, twie lange und an welchem Drte 
er gebettelt, warum er, wenn er einheimifch und wirklich huͤlfbe⸗ 
dürftig, nicht in die Armen=Anftalt des Orts, der dazu verpflich- 
tet, aufgenommen worden, wo er geherberget, ob und mo er ei⸗ 
nem der sub No. 4. dieſes $. angeführten Polizey: und übrigen 
Offizianten begegnet, ohne angehalten zu werden, und was fonft 


nach Verhäftnig der Sache, nicht nur um die nach gegenwaͤrtiget 


 Berordnung zu Verhütung der Betteley und zum Anzeigen und 
Aufgreifen der Bettler und Vagabonds verpflichtete Leute, wegen 
Verabſaͤumung diefer Pflichten oder derer in diefen Verordnungen 
vorgefchriebenen Modalitäten, fondern auch um die zur Werforgung 
der wahren Armen ihres Orts nach den Gefegen verbundene, aber 


. bierunter ſorglos befundene Grund⸗ und Gerichts⸗Obrigkeiten, fo. 


wie überhaupt alle diejenige, denen nach Vorſchrift diefer Verord⸗ 
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nung in Abficht der Störung und Verhinderung alles Herumvagi⸗ 
rens und Bettelns des müßig gehenden liederlichen Geſindels und 
Bettelvolfs etwas zu thun oder zu unterlaffen ‚anbefohlen worden, 
auf den Fall der Entgegenhandlung und Eontravention zur Verant⸗ 
wortung und Strafe ziehen zu koͤnnen, auszufragen und zu inda⸗ 
giren noͤthig ſeyn duͤrfte. 


8) Diefes- Summariſche Berhör ſoll von dem Magiſtrat der 


Kreisſtadt, der ſolches aufgenommen, mittelſt Berichts uͤber dasje⸗ 
nige, was ſich aus dem Verhoͤr ergeben, an Unſere Krieges- und 
Domainens Kamnrer des Departements eingeſandt werden, welche 


9) wenn der Bettler oder Vagabond nach den Vorfchriften 
diefer Verordnung fich zur Aufnahme in das Armen: und Arbeits⸗ 
haus zu Ereugburg, und nicht etwa wegen fonftiger Verbrechen 
zur Inquiſition, als welchenfalls ſolche fogleich verfügt werden 


muß, qualificitt, von den Umftänden, welche ihn dazu qualificiren, 


an Unfern in Schiefien dirigirenden Miniſter zu berichten hat, von 
welchem ſodann 


10) wegen Reception des Bettlers oder Vagabonds in das 


Armen⸗ und Arbeitshaus zu Creutzburg, und wegen der dieſerhalb 
an die Direction auszuſtellenden Receptions-Ordre das’ Erforder- 


liche an Unfere Breslaufhe Krieges» und Domainen⸗ :Raimmer, als 
welche fuͤr die Anſtalten und innere Verfaſſung dieſes Armen⸗ und 


Arbeitshauſes zu repondiren hat, verfuͤgt wird. 


11) Nach erfolgter Receptions⸗Ordre hat der Magiſtrat der 
Kreisſtadt den Bettler oder Vagabond durch den Schub, und zwar 
unter einer ſichern Begleitung, nach Creutzburg an das daſige Ar⸗ 

menhaus⸗Directorium abzuliefern. 


12) Die vom Tage der Arretirung bis zum Tage der Abliefe⸗ 
rung in das Armens und Arbeitshaus aufgelaufene Atzungskoſten 


fuͤr den Bettler oder Vagabond, fo wie die Koften der von dem 
Magiſtrat der Kreisſtadt veranftalteten Escortirung deffelben nach. 


Creutzburg, ingleichen das Douceur von 16 Gr., welches der De: 
nunciant oder Aufgreifer des Bettlers oder Vagabonds zu empfan⸗ 
gen hat, ſoll der Magiſtrat der Kreisſtadt, da alle dieſe Koſten 


’von keinem erheblichen Belange find, aus der Kaͤmmerey⸗Caſſe 
indeflen vorfchießen, und den Betrag zur Vergütigung aus dem: 


Inquiſitions⸗ Fond bey der Krieges: und Domainen: Sammer des 
Departements liquidiren. 


.. 


. 
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13) Hternächft erinnern Wir fämmtliche Unſere Landraͤthe in 


Schleſien und befehlen denſelben fo gnaͤdig, als ernſtlichſt, auf die 
Verfaſſung des Armen-Weſens in den Doͤrfern und unaccisbaren 
Staͤdten der ihrer Inſpection anvertraueten Kreiſe die genaueſte 
Aufmerkſamkeit zu richten, und Infonderheit bey Bereifing des 


Kreiſes, auch ben jeder andern Gelegenheit genaue Nachfrage zu’ 


halten, ob und wie jeden Orts die Armen: Verpflegung nach Vor⸗ 
fheift des Reglemente vom 7. Januar 1749 veranftaltet und eins 
gerichtet iſt. Die ſich dabey vorfindende Mängel und Unordnuns 
‚gen follen die Landräthe:fofort remediren, oder’ auf deren Remes 


dar bey der Krieges: und Domainen- Kammer des Departements - 


äntragen. Diejenige Grund⸗Obrigkeiten, deren Pächter und Wirth- 
fhafts: Beamte, ingleichen diejenigen Schulzen und Berichte, wel: 
se ſich irgend eine Nachläffigfeit oder gar Ungehorfam und Reniz 
tenz in der vorfchriftsmäßigen Veranftaltung und Verwaltung der 
Armen» Verpflegung ihres Orts, oder der Verhütung des Bettelns 
oder. ver Aufgteifung der muthwilligen Bettler und ihrer Abliefe⸗ 


. zung zur Kreisftadt zu Schulden fommen laſſen, follen die Lands 


le 


räthe ohne Anftand zur verdienten Beftrafung anzeigen. . Nicht .nyer. - 


niger follen Me Landräthe, die ihnen fubordinirte Kreis: oder Land⸗ 
dragoner zu fleißiger Beobachtung desjenigen, was ihnen nah No, 
4. diefes $..megen Anhaltung und Aufgreifung der Bettler und 


Vagabonds zur Pflicht gemacht worden, ernſtlich und nachdruͤcklich 
anhalten, und denjenigen von ſelbigen, der hierunter im geringſten 


nachlaͤßig iſt, ſofort zur Beſtrafung anzeigen. 


. $. 15. Anlangend das Aufgreifen der Bettler 
UL In den Städten; fe. follen 
1).die Magifträte fofort nach Publication diefer Bersrdnung 
dasjenige genau befolgen, was oben $. 13. wegen des denen Ar: 
men jeden Drts, fo aus der Armen» Anftalt oder Armenkaſſe deſſel— 
ben ‚nerpflegt werden oder Allmofen erhalten, zu verfündigenden 


Verbots wegen des Aus⸗ und Herumlaufeng zum Betteln verord⸗ J 


net worden. 

2) Werden ſaͤmmtliche Magiſtraͤte hierdurch wiedetholentlich 
alles Ernſtes und bey Vermeidung der empfindfichften Ahndung eis 
innert, fi die Verforgung der wahren Armen ihres Hrröldergeftalt 
pflichtmaͤßig angelegen ſeyn zu laflen, daß diefe Lente nicht noͤthig 
haben, auf den Straßen und in den Häufern zum Betten Herum 


iu laufen. Wenn daher die dazu vorhandene Fonds nicht zurei⸗ 
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hend gnd, ſo ſollen die Magſtr ͤte zu deren Verſtaͤrkung der Krie⸗ 
ges und Domainen-Kammer des Departements ungefäumt und fo 
oft es erforderlich, Vorſchlaͤge thun, weil ein vor allemal Unſer 
ernſtlicher Wille und Befehl dahin gehet, daß ſchlechterdings und 
durchaus in den Städten das Betteln von Haus zu Haus und auf 
den Straßen von nun an gänzlich unterbleiben foll, zu welchem Ens 
de Wir hiermit wiederholentlich verordnen, daß alles Geben und 
Austheilen der Allmofen an einzelne oder in größerer Anzahl‘ und 
wohl gar Haufen: und Schaarenweife in und vor den Privathaͤu⸗ 
ſern, Kirchen und Kloͤſtern ſich einfindende herum laufende Bettler, 
es ſey an Sonn: und Feſt⸗ oder andern Tagen bey 10 Thlr Strafe 
zu Unferee Ereugburafchen Armenhaus: Eaffe, oder einer andern zu 
fubftituirenden Sefängniß > oder Leibesftrafe , von nun an garzuich 
aufhoͤren und fernerweit nicht geſtattet werden ſoll. 


Um aber das Herumlaufen der Bettler in den Städten auf alle 
Weiſe zu verhindern und gänzlich abzuftellen ; ſo ſollen nach Vor⸗ 
ſchrift des Edicts vom 1aten December 1747. 2. 


3) die Magifträte, die unter ihnen ſtehende Thorhuͤter und 
Thorſteher, fo wie Unſere Accifes und Zollaͤmter, die ihnen unrer⸗ 
gebene Thorfchreiber, Viſitatoren und Übrige bey den Thören anges 
ftelite Unterhediente auf das gemeffenfte und ernftlichfte anweifen, 
dag fi fie jeden ſich in die Stadt einfehleichenden oder eindringenden 
Bettler fofort und nöthigenfall® durch Hülfe der Thorwache oder an⸗ 

dern, naͤchſten Wache, maßen die Wachen hierunter zu aſſiſtiren 
ſchuldig find, anhalten und davon fogleih dem Poligeys Amte des 
Magiftrats Nachricht geben follen, welches bey 10 Thlr. Strafe 
zur Creugburgfchen Armenhaus-Caſſe, den Bettler underzüglich 
vom Thore abholen und arretiren laffen ſoll. 


4) Dem Thorfteher, Bifitgtor, Thorfchreiber,, fo wie jedem 
andern ben den Stadtthoren angeftellten Unterbedienten, der ‚einen 
ſich in die Stadt einfchleichen wollenden Bettler oder Bagabond ſol⸗ 
chergeſtalt anhaͤlt, und deſſen Arretirung bewirkt, ſollen dafür jep . 
desmal 1.6 gute Groſchen aus Unferm Inquiſitions⸗-Fond zur Br 
lohnung gegahlet werden; wogegen aber ein ſoicher Unterbedienter, 
wenn ſich in der Folge bey der Unterſuchung finden ſollte, daß ein 
Bettler ſich dennoch durch ſeine Fahrlaͤſſigkeit oder wohl gar durch 
ſeine Nachſi cht ein oder mehrere mal eingeſchlichen, mit dem Ver⸗ 
luſt eines monaflicpen und reſpective zwey monatlichen Gehalts, 


Y 
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| en nach Befund der Umftände mit der Caſſation beſtraft werden 
ſo 


5) Mit gleicher Vigilanz und unter der jetzt verheißenen 
Belohnung, oder im Vernachlaͤßigungsfall zu gewaͤrtigenden Be⸗ 
ſtrafung, ſollen dieſe Thorbediente, beſonders des Abends vor dem 
Thorſchluß, auf die aus der Stadt zuruͤck nach ihren in den Vor⸗ 
hädten oder auf den nahe gelegenen Dörfern habenden Herbergen 
und Aufenthalts⸗Oertern ſich fchleichende Bettler aufmerkſam feyn, 
felbige vorgedachtetmaaßen anhalten, und ihre Arretirung bewerk⸗ 


ſtelligen. 


6) Vorzüglich ſoll es die Pflicht und Schuldigkeit der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Polizey⸗Bedienten, fo wie eines jeden Mitgliedes des Mas 
giſtrats ſeyn, und Wir befehlen denfelben hierdurch auf das ernft= 
lichfte und bey Strafe eines vierteljährlichen Gehalts, auch im Fall 
einer beweiſenden mehrmaligen Fahrlaͤſſigkeit, bey Strafe der Caſ⸗ 
ſation, ſobald ſie einen auf den Straßen herumlaufenden und von 
Haus zu Haus betteln gehenden Bettler gewahr werden, oder daß 
ein ſolcher Bettler ſich in der Stadt oder in den Vorſtaͤdten herum⸗ 
treibt, durch irgend jemandes Anzeige, er ſey wer er wolle, in Er⸗ 


i fahrung bringen, deſſen Arretirung ohngeſaͤumt zu veranlaſſen. 


| 7) Die Magifträte follen denen Bettels oder Gaffenvögten, 
als welche eben deswegen angefegt und falarirt werden, auf das 
nachdrüctichfte, auch bey jeder Gelegenheit wiederhofentlich einfchärs 
fen, denen Bettlern fleißig aufzupaffen, und jeden Bettler, den fie 
antreffen, fofort zum Arreft einzuliefern. In denjenigen Städten, 
100 die gegenwärtige Anzahl der Bettelodgte nicht Hinreichend ſeyn 
follte, follen die Magifträte auf die Anfegung mehrerer Bettelvoͤgte 


bey der Krieges s und Domainen »Rammer des Departements Anſu⸗ 


bung thun. Der Bettelvogt, der einen von ihm betroffenen Betts 
fer, deifen er habhaft werden Fönnte, ohne ihn fofort anzuhalten 
und zum Arreft zu überliefeen, gehen laͤßt, foll das erfte und zwey⸗ 
temaf mit 12 und refpectine 2 4ftündigem Arreſt beftraft, das drits 
temal aber ohne Umftände caffirt, und auf ein halbes Fahr :felbft 
in das Armen: und Arbeitshaus zu Ereugburg jur zwepten Claſſe 
abgeliefert werden. 

8) Jeder Buͤrger und Einwohner in der Stadt und 
in den Vorftädten, er fen Eigenthuͤmer oder Miether eines 
Hauſes, ſoll ſchuldig und gehalten ſeyn ‘ einen jeden Bettler, 


. 
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- der imfein Haus oder Wohnung betteln kommt, falls er ſich deſſel⸗ 
ben irgend bemächtigen kann, bey 10 Thle. Strafe zur Creutzburg⸗ 
ſchen Armenhaus⸗Caſſe, oder einer andern Leibesſtrafe, richt don 
der Stelle zu lafien, fondern ihn fogleich anzuhalten, und ihn der 
Polizey anzuzeigen, welche ihn fofort Avretiten laſſen ſoll. ' 


9) Kein Gaftwirth oder anderer Einwohner in der Stadi und. 
in den Borftädten foll bey ebenmäßiger Geld; oder zu ſubſtituiren⸗ 
den Leibesſtrafe einen Bettler zu beherbergen und ihm eine Schlaf⸗ 
ftätte zu geben fich unterftehen, fondern denjelben fofort der Polizey | 
anzeigen, Die ihn arretiven laſſen fol. 


- 10) Ein Bettler, welcher fich denen fo ihn anhalten, widers 
fegt, zu Hintertreibung feiner Ueberlieferung zum Arreft ſich nieders 
wirft, oder durch Schreyen den Pübel zufammen zu locken: fucht, 
foll von ‚der nächften Wache arretigt und von da zum ftädtifchen Ars 
veft gebracht, fodann aber wegen feiner Widerfeglichfeit fein Aufents 
halt im Armen = und Arbeitehaufe und deſſen zweyte Elaffe gleich das 
erftemal ſtatt Sechs Monat, auf ein ganzes Jahr beſtimmt werden. 


11) Wenn bey etwaniger Entlegenheit von einee Wache, die 
Thor⸗ oder PolizeysBediente, oder die Bettels und Gaſſenvoͤgte 
einen der Anhaltung ſich widerfegenden Bettler, fo fange bis die 
Polizey benachrichtigt wird, in ein Haus bringen, fo muß der Eis 
genthümer oder Einwohner des Haufes dem Bettler und dem bey 
ihm bleibenden Thor s oder Polizey⸗ Bedienten oder Betteloogt den 
Aufenthalt fo lange geſtatten, bis die Polizey den Bettler abholen 
läßt, 


N 


12) Wenn ein Bettler in ein Haus flüchtet, muß der Eigens 
thuͤmer oder Einwohner deflelben den Bettler denjenigen, fo ihn. 
verfolgen und anhalten oder arretiven wollen, bey obgedachter Gelds 
firafe von 10 Thle. oder andern Leibesftrafe, nicht vorenthalten, 
oder denfelben dawider fhügen zu wollen fich unterftehen. 

13) Wer der Anhaltung und Arretirung eine® Bettlers vor⸗ 
fäglih Hinderniffe in. den Weg leget, foll 10 Thlr. zur Creutzburg⸗ 
fhen Armenhaus = Eaffe bezahlen , oder mit einer Leibess oder Ges 
faͤngnißſtrafe belegt werden. : In den Städten, mo Garnifon.liegt, 
ſoll ficd Fein Soldat von derfelben oder von andern Regimentern 
unterftehen, einen Bettler wider diejenigen, fo ihn anhalten und ars 
retiven wollen, zu fhüßen, oder fofort-von der ‚nächften Made a ars 
vetirt und egemplarifch deſtraft werden, .- 
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14) Sobald ald durch diefe in Anfehung der Staͤdte vorge⸗ 
ſchriebene Anſtalten ein herumlaufender Bettler arretirt und dem 
Polizey⸗Amte uͤberliefert worden, ſollen die Magiſtraͤte ungeſaͤumt 
das open $. 14. No. 7. dorgeſchriebene Verhoͤr, fo denen Kreide 
Städten bey Einlieferung dee Bettler vom Lande aufgetragen iſt, 
abhalten, ſolchergeſtalt die bisher veruͤbte Betteley oder getriebene 
vagabonde Lebensart des arretirten Bettlers oder Vagabonds erui⸗ 
ren und Acta an die Koͤnigl. Krieges» und Domainen-Kammer des 
Departements einfenden, von welcher fodann wegen Bewirfung dee 
Keception des Bettlers oder Vagabonds in das Armens und Ars 
. beitöhaus zu Creugburg eben fo, wie $. 14. No. 9. und 10. und 
von denen Magifträten wegen der zu veranftaltenden Transporti⸗ 
sung defielben nach Creutzburg, auch des Vorſchuſſes der Koften und 
Liquidation derfelben auf den publifen Inquiſitions⸗Fond, fo mie 
$, 14. No. 11. und 12. vorgefcheieben, verfahren werden fol. 


, 25) Sämmtlichen Unfern Steuer » Räthen und Commissariis 
‚ locorum in Schlefien befehlen Wir hierdurch allergnädigft und ernfts 
licht, ‚bey fonftiger ſchweren Verantwortung und eigener Vertretung ' 
auf die Hospitals u und Armen: Anftalten in den Städten ihres Des . 
partemente ein’wachfames ‚Auge zu Haben. Zu dem Ende follen 
Diefelbe bey Bereifung der Städte eines ihrer mwichtigften Gefchäfte 
feyn laffen, öfters und bey allen Selegenheiten auf das genauefte 
nachzuforfchen, vb und wie diedafelbft befindlichen frädtifchen Armens 
Fonds fammt und fonders zweckmaͤßig verwaltet, die Hospital: Ar⸗ 
mens Zundationg = und übrige zum Unterhalt der Armen errichtete 
Caſſen in gehöriger Drdnung und unter gewiſſenhafter und genauer 
Berechnung gehalten, treuen Händen anvertrauet, die den Armen 
daraus zu reichende Verpflegung und Allmoſen auch wirklich nur fols 
den Armen, die entweder vermöge der Stiftung oder weil fie wahs _ 
ve Arme find, ein Recht dazu haben, nicht aber etwa folchen, die 
es nicht find, noch verdienen, aus Gunſt, Partheglichfeit, und ans 
dern unerlaubten Abfichten vor den Vorſtehern gereicht, "oder die 
einkommende Gelder gar zu andern Behuf verwendet, und den Ar⸗ 
men, die Verpflegung und das Allmofen gefürgt oder entzogen wird. 
Die bey pen Armen: Anftalten einer oder. der andern Stadt vor⸗ 
maltende Mängel und Unordnungen follen die Steuer- Räthe der 
Krieges: und Domainen - Sammer des Departements fogleich pflichtz - 
mäßig anzeigen, und wie ſolchen abzuhelfen, dienliche Vorſchlaͤge 
thun. Nicht weniger ſollen die Steuer Raͤthe bey -ihren —* 
| ungen 


h 
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fungen mit aller Aufmerkſamkeit nachforſchen, ob die Magifträte. | 


und infonderheit diejenigen Glieder aus felbigen, denen das ſtaͤdti⸗ 


ſche Polizeys Wefen fpecialiter ‚aufgetsagen, die wegen Verhütung 


des Bettelns und Aufgreifung der muthwilligen Bettler und Vaga⸗ 
bonds in dem gegenwärtigen Reglement ‚enthaltene auch fonft ers 


gangene Vörfchriften gehörig befolgen, oder ob nicht vielmehr zus 


wider diefen Verordnungen, ſowohl denen aus der Acmenkafle zu 
verpflegenden fradtifchen Armen dennoch das verbotene Herumlaus 
fen zum Betteln, ald auch andern von denen im ııten $. aufges - 
führten muthwilligen Bettlern, dat Betteln auf den Straßen und 
in den Häufern geftattet wird, ohne daß der Magiſtrat und in 
specie diejenigen aus demſelben, die das Polizey⸗Weſen eigentlich 
zu refpiciren haben, ihre Arretirung und Ablieferung‘ in das Ars 
men⸗ und Ürbeitshaus zu Creutzburg in der hier vorgefchriebenen 
Maaße veranftalten. Denen hierunter nachlaͤßig oder gar unges 
horfam und renitent befundenen Magiftrats: Perfonen und Polizegg 
Bedienten follen die Steuer s Räthe in feinem Fall durch die Finger 
fehen, fondern bey der geringften vorgefundenen Nachläßigfeit die 
ſchuldigen fofort zur Verantwortung ziehen, und auf deren Beitras 


fung bey der Kriegeds und Domainen Kammer des Departements 


antragen. 
$. 16. Alle in dem tıten $ aufgeführte wathwilige Bettler, 


die zum erſten mal beym Betteln betroffen und aufgegriffen wor⸗ 


den, ſollen regulariter auf 6 Monate, zum: zweytenmal auf ı Jahr, 


. zum dritten und mehreren malen auf mehrere Jahre, und nach 


Befchaffenheit der Umftände auf Lebenszeit in die zweyte Claſſe der 
Bettler geſetzt, auch ſaͤmmtliche ihnen zügehoͤrige brauchdare Klei⸗ 
dungsſtuͤcke in das Haus abgellefert werden. 


$. 17. Findet ſich bey näherer Unterſuchung, daß von denen 
in dem zıten $. unter den Buchftaben A. B. C. D. B. F. G. aufs 
geführten Bettfern einer oder der andere, welcher aufgegeiffen und 
in das Armen» und Arbeitshaus zu Ereugburg abgeliefert worden, 
fi zur Verpflegung und Unterhaltung aus dee Armenkaſſe des 
Orts, woraus er den ergangenen Generalien gemäß, folde zu fors i . 


‚dern hat, deswegen qualificiret, weil er fich durch feine Arbeit den 


nothdürftigen Unterhalt nicht erwerben kann; fo follen dem Ars» 

mens und Arbeitshauſe zu Ereugburg aus der in dem zten $. aufs 

geführten Urfache die Unterhaltungsfoften defielben, fo lange die _ 

Zeit dauert, melche ihm beftiimmt worden, . und zwar wenn er 
Vierter Theit. S 
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nicht8* zu verdienen vdemoͤgend, mit Einem guten Groſchen taͤg⸗ 
lich, und wenn er etwas arbeiten kann, mit Einem Silbergroſchen 
täglich; wie auch die. Bekleidungs-Koſten, aus der Armenkaſſe des 


Orts, woraus er hätte verpflegt werden follen,. reftituirt, und es 


mit der Yufbringung, Liquidation und Feſtſetzung diefer Koften 
eben fo, mie in dent ähnlichen Fall in Anſehung der zur erften 
Claſſe recipieten Armen im gten $. verordnet worden, gehalten wer? 
den, die Grund: Obrigkeit, Schulzen und Gerichte des Dorf ober, 
ingfeihen der Magiftrat der Stadt, welche für die Verpflegung 

dieſes Bettlers hätten forgen ſollen, follen deswegen, weil fie dies 


fes zu thun unterlaffen,, oder gleichtwohl dem Bettler das verbotene . 


Auslaufen zum Betteln, es fey im Orte, oder außer demfelben, 
geftattet haben, zehn Thle. Strafe zuc Ereugburgfchen Armenhauss 
Caſſe bezahlen. Jedoch foll es den. Grund und Gerichts: Dbrigs 
feiten auf dem Lande, und denen Magzifträten unbenommen bleis 
ben, felbft um die zu bewirfende Reception eines folden zur Vers 
pflegung aus der Armenfafle ihres Orts fich qualificirenden Betts 
lers, in das Armen: und Arbeitshaus zu Ereugburg auf 6 Mos 
nate oder auf längere Zeit, beh der Krieges: und Domainen- Kams 


mer des ‚Departements anzufuchen, wenn fich diefer Bettler, aller . 


Hnrigfeitlihen Erinnerung und Strafe ohngeachtet, von dem hers 
umlaufenden Betten nicht abhalten läßt. In diefem Falle fol 
zwar die jegt verordnete Strafe cefliren, die ‘oben feftgefegte Un⸗ 
‚terhaltungss und Befleidungs - Koften aber für einen ſolchen Bett 
ler, nachdem er nichts oder etwas verdienen fann, müflen dennoch 
dem Armenhaufe aus der Armenkaſſe des Orts verordneter maßen 
reſtituirt werden. | | 


$. 18. Alle nach dem ııten $. zur zweyten Claſſe gehoͤrige 


Bettler ſollen zu allen denen in dem Armen= und Arbeitshauſe ein⸗ 


geführten oder Fünftig noch einzuführenden Fabriken: Arbeiten, fo 
wie zu denen erforderlihen Haus-Arheiten und häuslichen Ver⸗ 


richtungen, ihren Gefundheits- Umftänden und Leibe: Eonftitution 


gemäß angehalten, jedod mit einem ſich von felbft gegen die erfte 


Claſſe ergebenden Unterfcheide, fowohl in Anfehung des Maafes 


ihrer Arbeit, als der Beföftigung und Lagerſtaͤtte, nothdürftig vet⸗ 
pfleget werden. | 


x 


$. 10. Diejenige aus der erften Claſſe, welche die ihnen zu⸗ 
getheilte Arbeit aus vorſaͤtzlicher Rachlaͤßigkeit nicht verfertigen, 
tollen nach der davon dem Armenhaus s Divectorio gemachten Anz 


- 
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zeige, zur Strafe auf einige Tage ‚bey: "dem Tiſche der iivepten | 
Claſſe gefpeifet, und wenn fie fich nicht beffern, 'nacb diejerhalb 
an Unfere Breslaufche Krieges: und Domainen sgammer vom Dis 


vectorio erftatteten Bericht, dem darauf erfolgten Decreto gemäß 


“auf einige "Zeit in die zweyte Claſſe verfegt werden. Wenn aber 
die aus der zweyten Claſſe ihr tägliches Penfum nicht abfoliren, 
follen .‚felbige nah Befund der. Direction durch einige Diebe mit 
der Peitſche gezüchtiget, bey fernerer muthwilligen Saulheit und 
Nachlaͤßigkeit aber nach Befinden gedachter Unſerer Krieges- und 
Domainen⸗Kammer, als an welche in dergleichen Faͤllen von der 
Direction Bericht erſtattet werden muß, auf einige Zeit bey Wafs 
ſer und Brodt gefpeifet werden. Sollte einer oder der andere aus 
der. zweylen Claſſe ſich liederlich, ungehorſam und widerſpenſtig 
bezeigen und. keine andere Corrections⸗Mittel an. demfelben- etwas 
verfangen, ſo ſoll derſelbe als ein halsſtarriger und boshafter 
Bettler nach Vorſchrift des Zuchthaus⸗Edicts vom 25ften Maͤrz 
1747 auf Verfuͤgung der Breslauſchen Krieges- und Domainen⸗ 
Kammer, auf eine Zeitlang zur Strafe in eines derer beyden 
Schleſiſchen Zucht: und Arbejtshaͤuſer abgeliefert und daſelbſt 
gleich andern Züchtlingen und Boͤſewichtern zur Arbeit angehalten 

werden. 


$. 20. Die Rinder follen, nachdem fie entweder ſelbſt auf das 
Betteln ausgegangen, oder nur den aufgegriffenen Bettlern zuges 
hoͤrig find, in einer unter den beyden angezeigten Haupt: Elaffen 
gemachten Abtheilung beſonders verpflegt, täglich von dem ange 
frellten Schufmeifter unterrichtet, bey der Arbeit aber der Aufficht . 
einer Perfon der erften Elaffe anvertrauet werden. 


$. 21. Da Wie dem Armens- und Arbeitshaufe zu Creutz⸗ 
burg die Ausübung des öffentlichen Gottesdienftes allergnädigft, jes 
doch dergeftalt zw verftatten befunden, daß die darin recipirte Pers 
fonen beyder Claſſen eine völlige Religions- und Gewiſſens⸗Frey⸗ 
heit genießen. ſollen; fo foll der dabey anzuſtellende Prediger eine ' 
Abficht auf des einen oder des. andern Religion, und ohne fi 
‚ Religions; Streitigfeiten einzulaffen, blos auf die Erbauung feiner 
Zuhörer und deren Ermahnung zur Gottesfurcht und einem tu« 
gendhaften chriftlihen Leben ſeinen Vortrag richten. Denen in 
diefe Anftalt reripirten Perſonen begder Claffen, follen die Sacra | 
nad eines jeden Religion und von Beiftlichen derjenigen Religion, 
zu welcher fie fich befennen, adminiſtrirt und daher diefen Geiſt⸗ 

u &ı = 
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lichen zu dem Ende der Zatrit zu ſelbigen, ſo oft es erforderlich, 
geſtattet werden. 


§. 22. Ehe ein Bettler der zweyten Claſſe aus dem Armen⸗ 
und Arbeitshauſe entlaffen wird, muß derfelbe zundrderft, damit er 
dem Publiko nicht zur Laft falle, gegen Ablauf der ihm beftimmten 
Zeit des Aufenthalts in demfelben, dem Armenhaus = Dirertorio, 
als welches ihn daruͤber umftändlih zu Protokoll vernehmen foll, 
ein fünftig anzufangendes Gewerbe glaubhaft machen, oder Vers 
twandte oder andere Leute nachweiſen, welche fi) kuͤnftig feiner 
‚annehmen und fein Unterfommen fogleich veranftalten wollen. Daß 
dieferhalb aufgenommene Protokoll foll das Armenhaus⸗Directo⸗ 
tium mittelft Berichts an Unfere Breslaufche Krieges » und Domais 
nen : Ranımer einfenden , welche nach näherer Prüfung und Beur⸗ 
theilung der darin von dem zu entlaffenden Bettler, Behufs feines 
nachzuweiſenden fünftigen Unterfommens oder Gewerbes und ohne 
betteln zu dürfen zu gewinnenden Untechalts, angeführten Umftände, 
deffen Entlaffung zu verfügen, entgegen gefeten Zalld aber, wenn 
naͤmlich der Bettler ein folches Unterfommen und Gewerbe, wobey 
er ohne betteln zu aehen fi) nicht unterhalten kann, nicht nachwei⸗ 
fet, deſſen fängern Aufenthalt im Haufe zu beftimmen hat. 


6.23. Welchergeftalt und in welcher Ordnung die über die 
aufzunehmende und zu entlaffende Arme und- Bettler zu führende 
Reteptiond « Bücher einzurichten, tie das Rechnungs: Wefen des 
Armenhauſes zu führen, und was für Anftalten in Anfehung der 
Bekoͤſtiaung und Bekleidung nach Verſchiedenheit der hierin feftges 
fetten Elaffen der recipirten Armen und Bettler zu treffen, mit was 

fuͤr Kabrifens und andern Arbeiten -ein jeder zu befchäftigen und 

twie überhaupt die innere Deconomie und Drdnung diefer Anftalt zu 
reguliren, darüber foll Unfere Breslauſche Krieges : und Domainen- 
Kammer unter dee Direction Unfers in Schlefien dirigirenden Mi⸗ 
niſters die erforderlichen fpeciellen Verfiigungen machen, und dars 
. nah dad Armenhaus⸗Directorium und übrige bey diefer Anftalt 
angeftellte Offizianten mit den nöthigen Inſtructionen verfehen. 


J. 24, Damit übrigens gegenwaͤrtiges Reglement, als wor⸗ 
über Wir mit allem Ernſt und Nachdruck gehalten wiffen wollen, 
infonderheit aber die darin enthaltene Borfchriften wegen des durchs 

aus nicht zu geftattenden Bettelns, der Aufgreifung aller muthwil⸗ 
ligen Bettler und deren prompte Ablieferung in das Armen: und 
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Arbeitshaus zu Ereutzburg zu Jedermanns Wiſſenſchaft gelangen FE 
möge; \ 

So befehlen Wir Unſern Sctefifchen Krieges: und Domais 
nensRammern, daffelbe überall ſowohl auf dem Lande, als in des 
nen Städten durch die Land = und Steuer: Käthe aehörig publiziren 
zu laſſen, und wollen daher, daß ſolches auf dem platten Lande 
nicht nur der zu dem Ende verſammelnden Gemeinde jedes Dorfs 
ſofort, ſondern auch quartaliter bey denen Gebothen vorgeleſen und 
dabey denen Gemeinden inſonderheit die vorgedachte Vorſchriften 
wegen Aufgteifung der Bettler jedesmal wohl eingefchärft, überdem . 
aber von den Grund = Herrfchaften und Dorfs Gerichten zurgenauen 
Befolgung in denen Kretſchams affigiet, fo wie in denen Städten 
‚von denen Magifträten, denen Eiteften, Geſchwornen und Gewers 
fen, ingleichen denen Herberge und übrigen Gaftwirthen in des 
Stadt und denen Vorftädten, auch durch öffentlichen Aushang an 
die Rathhaͤuſer, und Afigirung in denen Herbergen und Wirthe⸗ 
haͤuſern jedermann bekannt gemacht werde. 

Nicht weniger befehlen Wir Unſerm Officio Fisci mit allem. - 
Fleiß darauf zu invigiliren, daß allem dem, was hierinnen vorges 
fchrieben und verordnet worden, von jedermann genau nachgeledt 
werde, diejenigen aber, die dawider handeln, oder dasjenige, zu 
thun unterlaffen, was ihnen zu tfun obliegt und befohlen toorden, 
Unfern Schlefifchen Krieges und Domainen Fammern zur verdien⸗ 
ten Strafe anzujeigen. 


So gegeben Breslau, den 4 Februar 1779. —— | 


Friederich. 
(L. S). 


v. Hopm. 


— 





J 


Reglement für zwey Gorrectiond- Häufer in Sätfien. 
| De dato Liſſa, den aıften Auguſt 1800. | 


Than kund: daß, ohnerachtet durch die von unſern Vorfahren | 
glorwuͤrdigſten Andenkens unterm 7ten Januar 1749 erlaſſenen 
zwey Verfuͤgungen das Verpflegungsweſen der Armen in Schleſien 


und in der Grafſchaft Olatz regulirt iſt; ohnetachtet neben den zwey 
sagten 


v 
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vorhandenen Zuchthaͤuſern, zur Beſtrafung wirklicher Verbrecher, 
ein Invalidenhaus zu Rybnick und ſeit dem Jahr 1779 ein allge⸗ 
meines Armenhaus zu Creutzburg ſowohl fuͤr unverfchuldete Armuth, 
als für muthwillige Bettler und Herumſtreicher errichtet iſt; ſo 
reicht doch dieſe letztere Anſtalt bey der zugenommenen und zuneh⸗ 
menden Volksmnenge in Schleſien nicht zu, die Herumſtreicher zu 
faſſen, wenn auch ihre Vermiſchung mit den eigentlichen Huͤlfsbe⸗ 

vduͤrftigen in ein und demſelben Häufe nicht anſtoͤßig, und dies Haus 

zugleich gegen Entweichung und gewaltfamen Durchbruch vermahrt 
genug, oder Garnifon zur Bewachung am Drte wäre. 

In diefem Betracht ſowohl, als in dem Nebenbetracht, daß 

° ohne hinlängliche Aufbewahrungs: Derter für alle muthwillige, ges 
-wöhntich zu Diebftahl und Raub geneigte Bettler und Herumftreis 
cher feine gänzlihe Abftellung der Betteley und wenig Sicerheit 
für Gut, Eigentum und Leben zu erhalten iſt, haben wir gnädigft 
beſchloſſen, zwey Arbeits oder eigentliher Corrections⸗ oder Va⸗ 
gabonden = Häufer, in Schlefien, jedes auf 100 Perfonen, ohne 

Unterſchied des Gefchlechts, und zwar in jedem Kammer-Departe⸗ 
ment eins, anlegen, und Einrichtung treffen zu laflen, daß die - 
Hineingefhafften darin Unterfommen , Koft, Kleidung und Pflege, 

u aber auch Beſchaͤftigung zum Beften des Ganzen, und zur Gewoͤh⸗ 
nung an Arbeitfamkfeit, mithin zur eigenen Befferung finden. 

Am beiten hat ed Uns, theild zu Erfparung an Baufoften,. 
theils zu Erleichterung des Abfages an Gefpinnft gefchienen, die 
beyden zu Schweidnig und Liegnitz leer ftehenden Eollegien: Gebaude 
des ehemaligen $efuiter Ordens , zu folben Corrections⸗ und Bas 
gabonden = Häufern adoptiren zu laflen, jenes für das Breslaufche 

dies für das Glogauſche Kammers Departement. Wir verordnen 

die innere Einrichtung nach dem Zweck; die äußere Verwahrung 
. gegen Ausbruh und Entweichung, und wollen, daß zu größerer 
Sicherheit die Zugänge mit Schildwachten befegt werden folgn. Un⸗ 
ſere weitere Abfichten und BWillensmeinung geben Wir durch nach⸗ 
ſtehendes Reglement zu erkennen, auf welches Wir gehalten wiſſen 
wollen. 


⸗ 


Lu 
° 


"I. Bon ben. Derfonen , welche in die Gorvectiong Skufe 
‚gehören. = 


$. 1. Zuvoͤrderſt werden die Verordnungen gegen das Ein⸗ 
laffen fremden, Sefindels, beſonders der iigeuner, der fremden 


= 


⸗ 
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herumwandernden Jaͤger- Brauer: Muͤller⸗ Burſchen, aeaen .die - 
Betteley im Innern der Provinz, gegen das Herumftreichen ohne 
Legitimation, die Vorſchriften zum Verfahren bey, den General: und 
Special s Landes » Bifitationen , und die vielfältigen'Verfügungen zu 
YAufgreifung der Bettler und Vagabonds, wo ' e fich ſehen laſſen, 
erneuert. 


$. 2. Dann bleibt es bey den algemeinen Sägen, daß SI: 
tern, Rinder, Geſchwiſter und nahe Blutsverwandte, fo weit fie 
des Vermögens find, für die ihnen durch die Natur näher gelegte_ 
verarmte Blutsverwandte, Magiſtraͤte fuͤr ihre verarmte Buͤrger 
und Bürgerinnen‘, durch Unterbringung in die ftädtifchen Hoſpitaͤ⸗ 
fer und Betheilung mit Armen: Portionen, Grundherefchaften und ' 
"Gemeinden für verarmte Untertanen und Gemeinglieder, - durch 
angemeſſene Unterſtuͤtzung vorzuͤglich zu ſorgen haben. 


$. 3. Wenn hier die Unterſtuͤtzung nicht möglich iſt, oder nicht 
hinlaͤnglich ausfallen kann, wenn der Bedürftige nicht zur Claſſe der 
- Bürger oder Unterthanen gehört, mithin der Gtaat eintreten muß, 
wie bey Alter und Krankheit geweſener Dffizianten und ihrer Witts 

. wen; fo fann das Creutzburgſche Armenhaus. zur Zuflucht dienen. 


$&4. Die wirklichen Verbrecher gehören auf ergangenee ue— 
tel und Recht, entweder auf die Veſtungen oder in die Zuchthaͤu⸗ 
ſer; die gefaͤhrlichen Irren in die mit den Zuchthaͤuſern verbunde⸗ 
nen Irren⸗Anſtalten. | 


95. Dagegen find. die muthwilligen arbeitsſcheuen Bettler 
"und Herumftreicher , die ihr Leben in Unftätigkeit auf den Landſtra⸗ 
ßen und in den Kretſchams verbringen, die eigentlichen Candidaten 
für die Corrections⸗ Häufer. Wir zählen dahin: 


a) Alleine und ausländifche Bettler, befonders die, welche in 
den legten 3 Fahren feinen’ beftimmten Wohnfig gehabt, die 
Zigeuner mit eingefhloffen, in fo Fern fie nicht etwa als ju 
gefährlich auf Veſtungen gefchafft werden. müffen. _ | 


b) Alle Handwerksburſchen, wenn fie fich in ‚Städten und Dörs 
fern das fogenannte oft verbotene Fechten erlauben; da fie in 
"den Städten Arbeit, oder zur Kortfegung ihrer Wanderung 

bis zur nächften Stadt, Unterfiägungen aus den Gewerksla⸗ 


. "den erhalten. p 
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c). Alle vacirende Jaͤger⸗ Gaͤrtner⸗ Müllers Brauer⸗Burſchen, 
wenn ſie Betteley treiben, und dadurch, beſonders iprem 
Kunfts und Handwerks-Genoſſen, läftig werden, 


d) Alle unconzeffionirte Mufifanten, Marionetten s Taſchen⸗ 
Schattens Epieler, Herumzieher mit Thieren und Guckkaſten, 
auslaͤndiſche und inlaͤndiſche Sammler auf Peſt- und Brands 

briefe, oder 34 andern Behufen, die Sammler der inlaͤndi⸗ 

ſchen Mecidicanten:Klöfter ausgenommen, 

e) Ale abgedanfte invalide Soldaten; da fie entweder im In⸗ 

ı  ftitur zu Rybnick Unterfommen finden fönnen, oder Gnaden⸗ 

— thaler, oder Anſpruch auf Unterftügung aus den Armenkaſſen 
ihrer Aufenthalts⸗ oder Geburtsͤrter haben. 

„N Alle von den Veſtungen oder aus den Zuchthaͤuſern entlaſſene 
aus: und inloͤndiſche Verbrecher, in ſofern fie, und fo lange 
fie fi) über die Mittel zu ihrem ehelichen Erwerb nicht aus⸗ 
weiſen koͤnnen. 

§. 6. Außer diefen- bezeichneten Bettlern und Bagabonde, fofs 
fen auf gebührenden Antrag wenn es der Kaum verſtattet, gegen 

Zuſchuß aufgenommen werden‘: | 


a) Bösartige Bettler, deren Verpflegung, von ‚den Verwandten 
erfolgen: fönnte, oder aus den Gemein: Allmofen:Kaffen ers 
folgen follte, wenn fie fih mit norhdürftiger Betheilung nicht 
begnuͤgen, und beſchwerlich werden. 

p) Ungehorſame Kinder und Pflegebefohlene, auf Inſtanz der 
Dürer und Bormünder auf Furze Zeit zur Correction. 


. I. Bom Aufgreifen, ZSransportirung der. Aufgegriffenen, 
Berpflegung, Beihäftigung und Entlaffung derfelben. 


$. 7. Wenn Thorfchreiber, BVifitatoren, Thorfteher und die 
Polizey⸗Bedienten die ihnen im &reugburgfchen Armenhaus: Res 
glement vom 4ten Fedruar 1779 aufgelegte Aufmerkſambeit haben; 
ſo kann ſich 

in den Staͤdten nicht leicht ein fremder Vagabond oder Bett⸗ 

ler einſchleichen, oder doch ſeine Betteley nicht lange treiben, 

ohne angehalten zu werden. Eben dies wird und muß der 
Fall 
auf dem Lande ſeyn, wenn nach beſtehenden Vorſchriften des nur 
beſagten Reglements und des neuern vom 1. December 1782 kein 


v .! 
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Landbewohner, Geiſtliche und Forſtbediente nicht ausgenommen, 
einen Fremden ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Dorf-Obrig⸗ 
feit, Aufenthalt bey fich verftättet, oder Nachtherberge ‚giebt, wenn 
die Kretfchmer jeden Einfehrenden nach feiner Legitimation fragen, 
‚ und wenn. er damit nicht auffommen Fann, den Dorfgerichten übe 


geben; wenn Lands und Polizey⸗ Bereuter auf ihren Beritten das 
Gleiche thun. 


$. 8. Jeder Unbekannte iſt ſchuldig, PR gegen ieden über ‚den 
Zweck feiner Reife, durch Päffe, Kundfchaften, Licenz⸗ Siheine, 
Conzeſſionen und dergleichen auszumeifen. 


4. 9. Ale Bettler und verdächtige nicht legitimirte Perfonen, - 
svelche entweder bey den General: und Special: fandes- Bifitatigs 
nen oder fonft angehalten, und der Obrigkeit abgeliefest worden, 
‚haben entweder noch nebenben ein Verbrechen begangen. oder nicht, 
In jedem Falle werden fie zuc weitern Inquiſition befördert, 


$. 10. Sind fie auf feinem eigentlichen. Verbrechen ergeiffen, 
nur der Betteley und der Vagabondität fhuldig, fo wird ein kur⸗ 
ws Protokoll mit ihnen aufgenommen, melches 
Ä den Namen des Bettlerd und Vagabonden, Tag und Stunde 
feiner Anhaltung, Det, wo die Aufgreifung gefhehen, Ge⸗ 
burtsort, Urſache der Anhaltung, und ein Verzeichniß der 
bey ihm gefundenen Effeeten enthalten muß. und er mit dies 
ſem Protokolle, 
wenn er in einer ;Stadt ergriffen iſt, ohne weitere Anfrage, 
in grader Richtung in das Corrections⸗-Haus des Departes 
ments von Stadt zu Stadt transportirt, wenn er auf dem 
Lande angehalten worden, in die nächte porliegende Stadt 
nad) dem Eorrections> Haufe des Departements hin „ unter 
fiberer Begleitung gefchafft, 
ohne daß hingegen Alter, Geſchlec oder eine andere mueſude 
ſchuͤtzen ſoll. 
$. 11. Der weitere Transport gefchiehet von Stadt. zu Stadt 
durch das Militair, da es ſeiner Beftimmung eben fo würdig, ale 
angemeſſen ift,. für die Sicherheit des Landes mitzuwirken, das es 
im Kriege gegen: den offenen Feind befhügt; wo dergleichen nicht 
ift, Durch ausgefuchte, vüftige und bervaffnete Bürger, und das 
zu Zug, wenn Alter oder. Schwäde des Transportanten nicht eing 


Fuhre nöthig machen. Iſt er frank, fo wird er vr 
Beſſerung den Transport erlaubt. — * 


\ 
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$. 12. Die Transport⸗Koſten und Vepflegungs⸗ Gelder des 


Bettlers und Bagabonden, wovon erftere auf 5 S. Gr. auf die 
Meile für jeden Commandicten oder bürgerlichen Transporteur, . 


deren in der Regel jedoch nicht mehr als zwey ſeyn follen, letztere 


auf 2 S. Gr. täglich feſtgeſetzt werden, werden aus den Caͤmme⸗ 
reyen der Städte ſofort berichtigt, und auf den Transport⸗Zettel 
notirt, dann aber bey wirklicher: Ablieferung des Transportirten 


und feiner. Effecten, von der Adminiftration der Vagabonden » Haus 
fer, mit Vorbehalt etwanigen Regreſes verguͤtet, und in Rechnung 
gebracht. | \ 


$. 13. Laſſen die Transporteurs, e ſeyen vom Militair oder 


Civile, dem Vagabond auf der Tour entſpringen, ſo leiſtet die 
Adminiſtrations⸗ Caſſe des Vagabonden⸗Hauſes Feine Erſtattung 
der bis dahin aufgelaufenen Transport-Koſten; ihre Verbindlich⸗ 
keit zu dieſer Erſtattung ſoll blos durch die wirkliche Einlieferung 
des Vagabonden begruͤndet werden, doch wird der in Vorſchuß 
ſtehenden Kaͤmmerey jeder Regreß vorbehalten. | 


$. 14. Bey Einfieferung. der Bettler oder Vagabonden ver; 


nimmt die Direction des Haufes ihn umftändlicher, und richtet die 


Vernehmung vorzuͤglich darauf: 
ob und wer fuͤr die Unterſtuͤtzung des ergriffenen Bettlers, 


oder fuͤr nuͤtzliche Beſchaͤftigung des Vagabonds zu ſorgen 


verpflichtet geweſen waͤre? 


giebt den ohngefaͤhren Tarp: Werth der Effecten an, fubmittiet auf 
Beftimmung :darüber, und fiquidirt den Bettag der Transports 


und Verpflegungs>Koften zur Affignation auf die Caſſe des Haus 


$. 15. Sobald. der Eingelieferte vernommen, : und fein Name 
in das Receptionsbuch eingetragen ift, und ihm bey ettwaniger 


Entweichung Fenntlich zu machen, ein Theil dei Oberhaare abge⸗ 


fhoren, fodann zur Arbeit nach -feinen beften Kräften angeftellt, 
und an die Kammer des: Departements berichtet, um die Recep⸗ 
tions» Drdre zu ertheilen, und darin die Dauer des Aufenthalts 
zu beftimmen. - 
$, 16. Die Kleidung der männlichen Perſonen ſoll beſtehen: 
in einem grau tuchnen Kamiſol mit Aermeln und blauem 
Kragen mit den Buchſtaben V. H. 8 H) von gelben 
zug, 


ſes, oder zur Verfügung der Erftattung durch den, welcher ed an 
ſchicklicher Vorſorge für den Eingelieferten Hat fehlen laffen. - 
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ein Paar grau tuchnen Beinfleidern, | 
ein Paar Schuhen, nn u 
ein Paar wollenen Strümpfen, - | 
zwey Hemden, und alle 2 Jahre einen kurzen Rod, gleich 
falls von grauem Tuch, 
- Die der weiblichen Perfonen: _ 
- in’einee Face von grauem Tuch, mit blauer Anreiuing 


und den gelben aben V. H. 8 H.) 
einen Frießrock, 9— 
zwey Kappen von Kattun, . \ 


zwey Schürzen, 

zwey Halstüchern, 
zwey Hemden, n J 
ein Baar Schuhen, “ | 
ein Paar twollenen Steümpfen, . J —* 


$. 17. An Koſt bekommt jeder. täglich : 
zwey Pfund Brodt, 
Mittags warmes Effen von Gemuͤſe, Hülfenfrüchten Grau⸗ 
pen ꝛc., und wöchentlich einmal. Fleiſch, 
im Winter fruͤh eine Suppe; / 
alles nach naͤherer Beſtimmung des Verſpeiſungs⸗ Etats. N 


$. 18. Zu Schlafftätten wird eine Bettftelle, ein’ Strohſack, 
eine Matratze und eine Frießdecke beſtimmt. 


F. 19. Für die Kranken des Hauſes ſoll durch Medizin und 
ärztliche Hülfe auf Koften der Häufer aeforät werden. Wie mas 
chen daher den Kreis: Phnfifern an beyden Orten zur Pflicht, die, 
Patienten zu berathen, bemilligen ihnen dafür ein Honorar, deſſen 
Beftimmung den 2c. Kammern überlaflen bleibt, und werden die 
Koften der von ihnen zu verfchreibenden nothduͤrftigen Medicamente 
den Apothekern, nach zu regulirenden Taren, verguͤten laſſen. 

$. 20. Um auch die ſittliche Verbefferung der Recipirten nicht 
außer Acht zu laffen, da ſie der Grund der dufern Correction ift, 
follen täglih Morgens und Abends Betrachtungen, welche Bezug 
auf den moralifchen Zuftand der Recipirten haben, vom Auffehee 
verlefen, und jede Sonn s und Feyertage von Geiftlichen und Leh⸗ 
rern in den hepden Städten gleichfaliß gegen ein Honorar, cateche= 
tiſcher Unterricht, nach den Spmbolen der verſchiedenen Re 
gions⸗ Genoſſen/ gegeben werden · DE T 
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$. 21. Die Arbeit der ‘Häufer foll, zut Beförderung ber 
Sud: und Leinwand: Sabrifanten, in Woll⸗ und Garnfpinnerep 


beſtehen, doch überlaffen wir den ꝛc. Kammern nach Eocalität und 


Grforderniß eined auszumittelnden Entrepreneurd, auch andere 
leicht erlernbare und wenig Apparat: erfordernde Beſchäftigung zu 
fubftitwiren. Wird Fein Entrepreneur gefunden, wie Wir jedoch 
kaum beforgen, da Schweidnig und Liegnitz betriebfame Kaufleute 
und Manufacturiften haben, fo muß die Manufacturer oder Fabrike 
der Haͤuſer auf Rechnung betrieben werden. 


$. 22. Jeder Vagabond oder Bettler dee Haͤuſer iſt ſchuldig, 


eine nach feinen Kräften abzumeffende Quantität von Arbeit täglich 
zu verrichten, um feinem Unterhalt und Pflege dadurch zu Huͤlfe zu 
fommen. Er fann und fol, wenn Faulheit und Nachlaͤßigkeit an 
der mindern oder fchlechteen Arbeit fchuldig find, durch Zwang und 
mäßige Züchtigung, und vollſtaͤndiger und guter Ausrichtung de 
zugemeffeden Arbeit angehalten werden. Was er arbeitet, konimt 
einzig der Caſſe zu gut. 


6.23. Treten nicht beſondere Umſtaͤnde ein, welche die fruͤ⸗ 
here Entlaſſung billig machen; ſo ſoll jeder Eingelieferte das Erſte⸗ 


mal durch zwey volle Jahre im Hauſe feſtgehalten, und darin an⸗ 
ſtrengend beſchaͤftigt werden, um ihn an Thaͤtigkeit zu gewoͤhnen. 


Gegen Ablauf dieſer Zeit wird er uͤber die Art und Weiſe, wie er 
ſich fortan außer dem Hauſe naͤhren will, vernommen, und wenn 


die Ausſicht nicht leer iſt, auf Entlaſſung hey der Behoͤrde ange⸗ | 


tragen, 

Diefe erfolgt dann unter Ertheilung eines Paſſes, welcher 
den Entlaſſenen, in ſo fern er ein Auslaͤnder iſt, uͤber die Grenze, 
in ſo fern er ein Einlaͤnder iſt, in grader Richtung unter Vor⸗ 


ſchreibung der Route, nach dem Orte hinweiſet, wohin er ſich zu 


wenden gedenkt. Zugleich werden die etwanigen Grund⸗Obrigkei⸗ 
ten, oder Orts⸗Obrigkeiten der Einlaͤnder, von der bevorſtehen⸗ 
den Ankunft benachrichtigt, um ſeine Beſchaͤftigung zu leiten und 
zu bewachen. Bey der Entlaſſung wird jedem angedeutet, daß er 
bey wiederholter Ergreifung, durch volle ſechs Sabre im dauſe 
bleiben muͤſſe. 


6. 24. Fruchtet dieſe Warnung nicht, wird ein Sntlaffenen,- 
er fey Aus⸗ oder Inlaͤnder, zum zweyten male ergriffen, oder ents 
lauft ein Recipitter aus dem Haufe, und wird er auf der Betteley 


' 
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ergriffen, und toieder eingebracht; fo haben beyde fechsjährigen 
Aufenthalt im Haufe, le&tere vom Tage der Sizeit an, bewirkt. _ 
$. 25. Wer nach Ablauf auch diefer Sitzzeit zum dritten male 
- eingebracht wind, oder zum zweyten male aus dein Haufe entläuft, 
und auf Betteley ergriffen wird, bleibt als ein incorrigibler Yagas 
bond oder Bettler, zur endlichen völligen Befreyung des Publici von 
feinee Gefährlichkeit oder Meberläffigfeit auf den Reſt feines Lebens 
verhaftet. 
$. 26. Gegen Ablauf der Sitzzeit eines in den Zuchthänfern 
fitzenden Verbrechers, haben die Zuchthäufer: Directionen Erfundis 
gung einzuziehen, wohin ſich der Entlaffene zu wenden, movon er 
fi zu nähren gedenfe. Haben die von ihm angegebenen Mittef ' 
Wahrſcheinlichkeit vor ſich, fo iſt er mit einem Paffe zu begleiten, 
"und die Grund s oder Drts s Obrigkeit von feiner bevorftehenden Ans 
Funft Nachricht zu geben, fo wie folches fchon vorgefcbrieben ift. * 
Wäre er aber ald Räuber, gefährlicher Dieb oder Pferdedieh 
verurtheilt geweſen, ift Zweifel, daß der zu entlaffene auf dem ans 
gegebenen Wege Nahrung finden werde, oder verweigern Grunds 
„and Orts⸗Obrigkeiten die nähere Vorforge für den geweſenen 
Zuͤchtling mit Gründen; fo ift auf deſſen Yufnahme in das 
Correctiond: Haus anzutragen, um zu verhüten, daß ee nicht aus 
Noth neue Räubereien und Diebftähle beache, Das Gleiche muß 
von den Magifträten und Inquiſitoren gefchehen, wenn nach den 
neuen Inftructionen, Diebe ihre Strafzeit in infolirten Gefängniffen 
auszuhalten gehabt haben, und zwar ohne Unterfchied, ob der 
Verdrecher ein In⸗ oder Ausländer ift, indem ausländifche Ver⸗ 
brecher nach Wegmeifung über die Grenze oft zurücfehren, und es 
gleich ift, ob das Land durch einen in» oder auslaͤndiſchen Verbre⸗ 
cher unſicher gemacht wird. 
| "Die Transport s Koften des entfaffenen Züchtling® in die Cor⸗ 
rections⸗ Häufer trägt die Zuchthaus sCafle, weil durch Verhütung 
neuer Verbrechen für ihr Intereſſe mit geforgt wird, 


III. Bon Kufbringung der zur Einrichtung der Corrections⸗ 
Haͤuſer und Unterhaltung der darin befindlichen Vagabonde 
and Bettler erforderlichen Koſten. I 


4. 27. Ale Koften,, weiche die Einrichtung der Häufer, der 
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erfordern, Übernehmen Wir und werden die Fonds dazu anweiſen; 
auch falls ſich keine Entrepreneurs zur Handarbeit der. Vagabonden 
finden follten, ein Betriebs: Capital beftiimmen. Die erfte Anfertis 
gung und die fünftige Reviſion der Etats bleibt den ꝛc, Kammern. 


. 28. Aus der Uebernahme jener Koſten, wozu Wir Uns 
Lanbesvaͤterlich erbieten, folgt, daß der Erwerb der Vagabonds 
oder das Entrepriſe-Quantum des Entrepreneurs den Caſſen der Cor⸗ 
rections⸗ Häufer zu gut kommen müffe. . 


$. 29. Um den Caſſen die Koften überall zu erleichtern, be⸗ 
willigen Wir ihnen, freplich mit Aufopferung Unſers Intereſſe bey 
andern Caſſen, Sportuls Stempel: Poftfreyheit, mit Ausſchluß 
der Geldverfendungen, ingleichen Acciſe⸗Freyheit auf alle Conſum⸗ 
tibilien, doch fo, daß die Accife, zu Verhütung alles Unterfchleifs, 
jedes mal bezahlt, und die Erftattung aus den Acciſe⸗Caſſen viertel⸗ 
| jaͤhrig oder jaͤhrlich geleiſtet werde. 


.$.30. Wir eignen ferner den Correitiond + Häufern das Recht 
zu, Erſtattung der Transport > und Verpflegungs⸗Koſten der Bas 
gahonds auf dem Transport von den Grund: Öbrigfeiten und Mas 
gifträten, welchen fie ald Unterthanen oder Bürger näher angehds 
ren, ingleichen von den Blutsverwandten fordern zu fönnen, wenn 
ihnen Bernadhläßigung der Verforgungs : Pflicht zu imputiren. if, 
weil eben aus folcher vernachläßigter Vorſorge die Betteley und Bar 
gabondität gewöhnlich entfprinat, und ſchon genug gefchieht, wenn 
der Staat die Unterhaltungs: Koften der Vagabonds auf die Detens 
tionszeit, ftatt ihrer über ſich nimmt. ." 


$. 31. Auch beftätigen Wir den Correctiong » Häufern das den 
Öffentlichen Anftalten im Allgemeinen Landrecht Th. 2. zit. 19. 6. 
so. beygelegte Beerbungsrecht der darin verftorbenen unenigeidlich 
verpflegten Perſonen, mit Ausſchluß des Rechts auf dem Pflicht⸗ 
theil, wenn eine Ehefrau, oder eheliche Erben erſten Grades da 

find, und unter den Modififationen des Landrechts, in ſo weit es 
den Provinzial-Geſetzen nicht widerſpricht. 

. 32. Endlich behalten Wir Uns vor, im Falle die zur Un⸗ 
terhaltung und Pflege der fuͤr jedes Haus beſtimmten Anzahl von 
Vagabonds und Bettlern uͤberſchlagene jährliche Konten in der Soige 
unzureichend erfunden werden follten, 

entweder die Grundherrſchaften der onterfänign, ‚in den 


4 
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Hoͤuſern befindlichen Vagabonds ‚zur Uebernahme des Zus 


ſchuſſes über den Erwerb derfelben, auf Bekleidung, Bekoͤſti⸗ 


gung, Dflege ꝛc. nach den Etats zu verbinden, 
. oder 

einen allgemeinen Zufhuß auf Stadt und gand repartiren zu 
| laſſen, 

dies um ſo mehr, da die Staͤnde anderer unſerer Provinzen, bes 
fonders in der Mark und Pommern, in Ucberzeugung von der 
Schädlichfeit und Gefährlichfeit der Vagabonds, Ähnliche Ans 
ftalten auf eigen? Koften errichtet Haben und unterhalten: und da die 
Detention der Vagabonds in eigenen fihern Häufern den Grund⸗ 


herrſchaften und Städten viel Erfparung an denen, ihnen in Ruͤck⸗ 


fiht auf die Jurisdictions⸗Fruͤchte zur Laft fallenden Snquifitiones 
Kdſten verſpricht. 


[1 


IV. Bon der Direction der. Eorrectiond= oder Bagabonden- 


Haͤuſer. 
33 Die Generals Direction beyder Haͤuſer haben unſer in in 


Schleſien wirklich dirigirender Staats⸗ und Krieges: Minifter und . 


unter ihm Unfere beyden Kammern der Provinz, jede in.ihrem Des 
partement. An fie muß berichfet und ihren Verfügungen die ges _ 
bührende Folge 'geleiftet werden. 


6. 34. In jeder Kammer wird em Rath) zum Vortrag der An⸗ 


gelegenheiten des Hauſes des Departements, und neben ihm ein 
Correferent beſtellt. Sie haben die Pflicht der Bereifung der Häus 
fer auf fich. . u | y 

$. 35. Zur Erſparung der Adminiſtraͤtions⸗Koſten, foll der 
Hauptfond des Eorrectionds Haufes zu Schweidnig mit der Haupts 
Armenkaſſe, der des Hauſes zu .Liegnig mit der Haupt⸗ Zuchthaue⸗ 
Caſſe zu Groß⸗Glogau verbunden werden, 

Die Drtd s Aufficht führen die Magifträte beyder Derter, des 
ven Pflicht es ift, die Eingebrachten zu vernehmen, die vorgefchries 


benen Berichte an die Kammern zu erftatten, alle Quartale eine Res 


vifion vorzunehmen, um zu fehen, ob die Eaffen- und Naturals 
Deftände richtig fi find, und ob die Verpflegung gewiſſenhaft vor ſich 
gehe. Sie müffen zugleich die etwa vorfommenden Unterfuchuns 
gen halten. N 
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6, 36. Die innere Verwaltung ſoll dur einen Adminiſtrator 


gefehchen, welchen 

Ein Auffeher, der mit zum Schreiben gebraucht werden Tann, 

Ein Speifevater, 

Ein Werks oder Spinnmeifter, 

Ein Kranfenwärter, 

Zivey Knechte, 

Drey Maͤgde in die Küche und zum Wafchen, in jedem Ha 
| untergeordnet find. 


nen Inſtructionen verfehen werden, der Adminiftrator muß eine 


‚Hintängliche Caution zue Sicherheit der’ Caſſe und der Natural⸗ 


Beſtaͤnde beſtellen. Er ſorgt fuͤr die innere Oekonomie des Hau⸗ 
ſes, für Verrichtung der angemeſſenen Arbeit, führt die nöthis 


8.37. Alle follen mit angemeffenem Gehalt und angemefles 


4 


gen Bücher nah näherer Vorſchrift feinee Inſtruction; legt 


jährliche Rechnung bey der Kammer des Departements, und bringt 


feine ettwanige Erinnerungen über Berbefferung der innern Einrichs 
tung ſowohl, als der äußern, dem Haufe zu fchaffenden Vortheile, 


„ bey dem Magiſtrate zum fernern. Vortrag an; wachet uͤber die 


Schuldigkeit der Untergeordneten. 
$. 38. Der Arzt jedes Hauſes iſt der Kreis» Poofikus. Der 


Apotheker des Drts liefert die Medizin, und die -Geiftlichen oder 


Lehrer, zu Ertbeilung des catechetifchen Unterrichts, . an Sonn⸗ 
und Fefttagen, werden von den ıc. Kammern gewählt, und, »gleich 
den Aerzten, mit einein Honorar verſehen. | . 


$. 39. Thun alle, welchen die Aufgreifung der Bettler und 
Vogabonds in dieſem Reglemen zur Schuldigkeit gemacht iſt, dieſer 


7 


Schuldigkeit Genuͤge, werden die Transports vorſichtig gemacht, 


um Entſpringen zu verhuͤten, ſtnd die Haͤuſer gegen Durchbruch 
ſattſam verwahrt, und mit Schildwachten beſetzt, und beobachtet 
der Adminiſtrator die ihm von den obern Behoͤrden vorzuſchreiben⸗ 
den Pflichten gewiſſenhaft und mit Strenge gegen die Vagabonds, 
wiſſen die Geiſtlichen und Lehrer auf ihr Herz und Ueberzeugung 
zu wirken: ſo wird die Provinz von Vagabonds und Bettlern ge⸗ 
wiß bald gereinigt werden. Ihrer werden im Laufe der Zeit im⸗ 


mer weniger in den Haͤuſern aufzunehmen ſeyn, wenn die Aufs 


greifung und gewiſſe Ginlieferung cined jeden Unvergleiteten ohns 
fehlbar bevorfteht, und eben durch diefe Unfeblbasfeis defto gewiſſer 
auf 
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auf die Furcht wirft. Und je überfläffiger die Eorrectiong  Häus 
fer mit der Zeit werden, defto mehr werden Wir Unfere Landes⸗ 
väterlihe Adficht mit dem erwünfchten Erfolge für gekrönt halten. 


Urkundlich unter Unferer OöchReigenfändigen Unterfchrift. So 
geſchehen Liſſa, den Zıften Auguſt 1800. 


Friedrich Wilhelm, 
(L. $.) | 
Graf von Hoym. 


Vierter Theil. | | zT 


290 ‚D. 11. Sitten Polizey. 


\ 





) . N 





Eitfte Hauptabtheilung. - ) 


Sitten Polizep und Polizey der öffentlichen 
- Ordnung 


Erfte Unterabtheilung. 
Weber das Gefindewefen. 


Ahndung bee Mißhandlung des Gefindes bey Büchtigungen: (Allgem: 
andrecht Th. II. Tit. 7. $. 227. 231. Anhang $. 105. 
Von Ausnehmen der Waaren duch Dienftboten. (Allgem. Landrecht Th. 
- II Tit. 8. 6 554 — 561.) - | 
Strafe der Dienftboten, die auf den Namen ihrer Herefchaft, ohne deren 
Vorwiſſen borgen, oder in Audrichtung ihrer Geſchaͤfte und Aufträge 
zur Bevortheilung der Derefhaft, mit andern in Berftändniß treten. 
(Algem. Landrecht Th. II. Zit. 20. $. 1351 — 1352 ) - 
Schabenzufügung duch Dienftboten. (Allgem. Landrecht Th. I. Tit. 6: 
. — 68. 
Kleine Hausdiebflähle vom Gefinde. (Allgem. Landrecht Th. HI. Tit. 20, 
8. 1137. — 1139.) 
Untreue des Gefindes $. 1350. | 
Bon Verträgen mit gedungenen Handarbeitern und Tagelöhnern. Algen‘ 
Landrecht Th. I. it. 11. 9. 895 — 906. , 
Folgen der Unterbrechung der Arbeit auf einige Zeit, duch einen Zufall 
oder die Schuld des Dingendem oder des Arbeiters 8. 908 — 916. 
Verhältniffe, wenn die Arbeit auf irgend eine Weranlaffung ganz abgebros 
chen wird $. 917 — 919. | 
Strafe des Geſindes, welche unfehuldige Kinder zur Wolluſt reisen. (Allg, 
Landrecht. Th. HI. Fit. 20. $. 993 — 997. 1028. 1029. 
Ausdehnung des Zuͤchtigungsrechts $. 152. (von Strombeck, Zufäge zum 
20. Tit. des Allgem. Landrechts.) | 
Strafe des Geſindes, wegen Beleidigung ber Herefchaft $. 158, 163. (von 
Strombeck, Bufäge zum 20. Titel des Allgem. Landrechts.) 
\ . ** | 
Verordnung der Konigl. Regierung zu Danzig, den Wohnfig des Gefindes 
betr., vom 26. Map 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 22.) | 
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\ | 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, Über denſelben Gegen⸗ 
ftand, vom 15. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 29.) - 
Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern, die Entſcheidung der Frage: 
ob ber Gefindedienfl einen Wohnfig begruͤnde? vom 12, May 1819, 
(Annalen von Kampg pro 1819. 2ted.Heft) - u 
Verordnung der Königl. Regierung zu Stettin, wegen des Lohne der. Ger 
finde-Mäfler, vom 22. May 1819. (Ebendaſ. pro 1819. 2tes 
Heft. Amtsblatt pro 1819.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, das Gefindewefen bes 
treffend, vom 25. April 1820. (Ebendaſ. pro 1820. 2ted Heft No. 
81. Amtsblatt pro 1820.) - 
Publicandum ber Koͤnigl. Regierung zu Königsberg, uͤber denfelben Ges 
genftand, vom 4. Januar 1821. (Amtsblatt No. 8. pro 1821. und ° 
. ‚vom 14. Februar 1821. Amtöblatt pro 1821. No. 14.) oo 
Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Erläuterungen der 
Gefinde+ Ordnung betreffend, vom 12. May 1821. (Amtsblatt pro 
1821. No. 20.) ' ee ng 
Publicandum der Königl. Regierung zu Arensberg, in Betreff des Reſſort⸗ 
Verhaͤltniſſes in Gefinde- Sachen, vom 23. Sebruar 1821. (Amtöblatt 
pro 182i. No 10)3. en 
Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, bie Wechfelung des 
Geſindes betreffend, v. 24. Februar 1821. (Annalen von Kamp pro 
4821. 1ftes. Heft No. 62.) EEE 
Reſcript des Könial. Minifterit des Innern und der Polizey an die Könial. 
Regierung zu Arensberg, das Neffort dev Polizey: Behörden in Geſinde⸗ 
Sachen, und die Antwendbarkeit der Geſinde⸗-Ordnung in den neuen und - 
wieder vereinigten Provinzen betreffegd, vom 6. Februar 1821. "Ans, 
nalen von Kamptz pro 1821. Iſtes Heft. No. 63.) - | 
Reſcript des Königl. Minifkeri des Innern und der Polizey an die Königl. 
‚Regierungen zu Erfurt und Merfeburg, das Neffort der Polizey-Behoͤr⸗ 
den in Gefindefacherr, vom 26. Januar 1821. Ebendaf. pro 1821. 
 Aftes Heft No. 64. und 2ted Heft No. 112) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Königöberg, das Geſindeweſen bes 
teeffend, vom 4. Sanuar 1821. (Ebendaf. pro 1821. 21:8. Heft Na - 
113.) | Ä 





Circulare der Minifterien der Juſtiz und des Innern, die 
Reflort-Verhältniffe in Gefindefachen betreffend, 
Be vom 17. April 1812, 


Wir haben aus dem dortigen Provinzial: Amtsblatte No. 9. - 
. vom ıoten Zuly vorigen Jahres das Publicandum erfehen, wel⸗ 
ches die Koͤnigl. Litthauiſche Regierung und das Koͤnigl. Ober, 
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$. 21. Die Arbeit der Haͤuſer ſoll, zur Befoͤrderung der 
Tuch⸗ und Leinwand-Fabrikanten, in Wells und Garnſpinnerey 


beſtehen, doch überlaffen wie den ze. Kammern , nad) ocalität und 


Erforderniß eines auszumittelnden Entrepreneur, auch andere 
leicht erfernbare und wenig Apparat erfordernde Beſchaͤftigung zu 
fubftituiren. Wird fein Entrepreneur gefunden, "wie Wir jedoch 
kaum beforgen, da Schmweidnig und Piegnig beteiebfame Kaufleute 
und Manufacturiften haben, fo muß die Manufactue oder Fabrike 
der Häufer auf Rechnung betrieben werden. 


$. 22. Jeder Bagabond oder Bettler der Häufer ift fchuldig, 
eine nach feinen Kräften abzumeffende Quantität von Arbeit täglich 
zu verrichten, um feinem Unterhalt und Pflege dadurch zu Hälfe zu 
kommen. Er ann und foll, wenn Saulheit und Nachlaͤßigkeit an 
der mindern oder fchlechtern Arbeit fehuldig find, durch Zwang und 
mäßige Zuͤchtigung, und vollſtaͤndiger und guter Ausrichtung der 
zugemeſſenen Arbeit angehalten werden. Was er arbeitet, konmt 
einzig der Eafie zu gut. 


6.23. Treten nicht befondere Umſtaͤnde ein, welche die fruͤ⸗ 
here Entlaſſung billig machen; ſo ſoll jeder Eingelieferte das Erſte⸗ 
mal durch zwey volle Jahre im Hauſe feſtgehalten, und darin an⸗ 
ſtrengend beſchaͤftigt werden, um ihn an Thaͤtigkeit zu gewoͤhnen. 
Gegen Ablauf dieſer Zeit wird er uͤber die Art und Weiſe, wie er 
ſich fortan außer dem Hauſe naͤhren will, vernommen, und wenn 
die Ausſicht nicht leer iſt, auf Entlaſſung hey der Behoͤrde ange⸗ | 
tragen. 

Dieſe erfolgt dann unter Ertheilung eines Pafſes, welcher 
den Entlaſſenen, in ſo fern er ein Auslaͤnder iſt, uͤber die Grenze, 
in fo fern er ein Einländer iſt, in grader Richtung unter Vor⸗ 
fhreibung der Route, nad dem Drte hinmweifet, wohin er fi zu 
wenden gedenft. Zugleich werden die etwanigen ‚Grund: Obrigkeis 
ten, oder Orts⸗Obrigkeiten dee Einländer, von der beporftehen: 
den Anfunft benachrichtigt, um feine Befchäftigung zu leiten und 
zu bewachen. Bey der Entlaſſung wird jedem angedeutet, daß er 
bey wiederholter Ergreifung, durch volle ſechs Jahre im dauſe 
bleiben muͤſſe. 


6. 24. Fruchtet dieſe Warnung nicht, wird ein Ontlaffener, 
er fey Aus⸗ od6r Inlaͤnder, zum zweyten male ergriffen, oder ents 
lauft ein Recipirter aus dem Haufe, und wird er auf der Betteley 
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ergriffen, und wieder eingebracht; fo haben beyde ſechsjaͤhrigen 
Aufenthalt im Haufe, letztere vom Tage der Sitzzeit an, bewirkt. _ 
$. 25. Wer nad) Ablauf auch diefer Sitzzeit zum dritten male 
“ eingebracht wind, oder zum zweyten male aus dem Haufe entläuft, 
und auf Bptteley ergriffen wird, bleibt als ein incorrigibler Vaga⸗ 
bond oder Bettler, zur endlichen voͤlligen Befreyung des Publiei von 
ſeiner Gefaͤhrlichkeit oder Ueberlaͤſſigkeit auf den Ref feines kebens 
verhaftet. 
$. 26. Gegen Ablauf der Sitzzeit eines in den Zuchthaͤuſern 
fitzenden Verbrechers, haben die Zuchthäufer: Directionen Erkundi⸗ 
gung einzuziehen, wohin fich der Entlaffene zu wenden, movon er 
fi zu nähren gedenfe.: Haben die von ihm angegebenen Mitte 
Wahrſcheinlichkeit vor ih, fo iſt er mit einem Paſſe zu begleiten, 
“und die Grund s oder Orts⸗Obrigkeit von feiner bevorftehenden Ans 
Funft Nachricht zu geben, fo wie folches ſchon vorgefcbrieben if.‘ 
Wäre er aber als Räuber, gefährlicher Dieb oder Pferdedieb 
verurtheilt geweſen, ift Zweifel, daß der zu entlaffene auf dem an⸗ 
gegebenen Wege Nahrung finden werde, oder verweigern Grunds 
and Orts⸗Obrigkeiten die nähere Vorſorge für den gemefenen 
Zuͤchtling mit Gründen; fo ift auf deffen Aufnahme in, das. 
Correctiond: Haus anzutragen, um zu verhüten,; daB ee nicht aus 
Noth neue Räubereien.und Diebftähle beache, Das. Gleiche muß 
von den Magifträten und Inquiſitoren gefchehen, wenn nach den 
neuen Inſtructionen, Diebe ihre Steafzeit in infolirten Gefängniffen 
auszuhalten gehabt haben, und zwar ohne Unterfchied, ob der 
Verdrecher ein In⸗ oder Ausländer ift, indem ausländifhe Vers 
brecher nach Wegweiſung über die Grenze oft zuruͤckkehren, und es 
gleich ift, ob das Land durch einen in⸗ oder auslaͤndiſchen Verbre⸗ 
her unſicher gemacht wird. 
Die Transport⸗Koſten des entlaſſenen Zuͤchtlings in die Cor⸗ 
rections⸗Hoͤuſer trägt die Zuchthaus⸗Caſſe, weil durch Verhuͤtung 
neuer Verbrechen für ihr Intereſſe mit geforgt wird. 


III. Bon Kufbringung der zur Einrichtung der Corrections⸗ 
Haͤuſer und Unterhaltung der darin befindlichen Vagabonds 
und Bettler erforderlichen Koſten. 


$ 247. Alle Koſten, welche die Einrichtung dee Häufer, dee 
Transport des. Recipirten, ihre Bekleidung, Bekoͤſtigung und Pflege | 
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erfordern, uͤbernehmen Wir und werden die Fonds dazu anweiſen; 
auch falls ſich keine Entrepreneurs zur Handarbeit der. Vagabonden 
finden ſollten, ein Betriebs⸗Capital beſtimmen. Die erſte Anferti⸗ 
gung und die kuͤnftige Reviſion der Etats bleibt den ꝛc, Kammern. 


$, 28. Auß der Uebernahme jener Koften, wozu Wir Uns 
Lanbesvaͤterlich erbieten, folgt, daß der Erwerb der Vagabonds 
oder das Entrepriſe-Quantum des Entrepreneurs den Caſſen der Cor⸗ 
rections⸗ Haͤuſer zu gut kommen nmuͤſſe. | 


$. 29. Um den Caſſen die Koften überall zu erleichtern, be⸗ 
willigen Wir ihnen, freylich mit Aufopferung Unſers Jntereſſe bey 
andern Caſſen, Sportuls Stempel⸗Poſtfreyheit, mit Ausſchluß 
der Geldverſendungen, ingleichen Acciſe Zeepheit auf alle Conſum⸗ 
tibilien, doch ſo, daß die Aeeiſe, zu Verhuͤtung alles Unterſchleifs, 
jedes mal bezahlt, und die Erſtattung aus den Acciſe ⸗Caſſen viertel⸗ 
jaͤhrig oder jaͤhrlich geleiſtet werde. 


.$ 30. Wir eignen ferner den Corrections⸗ ⸗Haͤuſern das Recht 
zu, Erſtattung der Transport⸗ und Verpflegungs⸗Koſten der Va⸗ 
gahonds auf dem Transport von den Grund-Obrigkeiten und Mas 
gifträten, welchen fie ald Unterthanen oder Bürger näher angehös 
ren, ingleichen von den Blutsverwandten fordern zu Fönnen, wenn 
ihnen Vernachläßigung der Verforgungs : Pflicht zu imputiren. ift, 
weil eben aus folcher vernachläßigter Vorſorge die Betteley und Va⸗ 
gabondität gewöhnlich entfprinat, und ſchon genug gefchieht, wenn 
der Staat die Unterhaltungs: Koften der Vagabonds auf die Detens 
tionszeit, ftatt ihrer über fich nimmt. J 


$. 31. Auch beftätigen- Wir den Corrections⸗ Häufern das den 
öffentlichen Anftalten im Allgemeinen Landrecht Th. 2. Tit. 19. $ 
50. bengeleate Beerbungsrecht der darin verftorbenen unentgeidlich 
verpflegten Perſonen, mit Ausſchluß des Rechts auf dem Pflicht⸗ 
theil, wenn eine Ehefrau, oder eheliche Erben erſten Grades da 
find, und unter den Modififationen des Landrechts 2 in ſo weit es 
den Provinzial: Gefegen nicht widerfpricht. 

6. 32. Endlich behalten Wie Uns vor, im Falle die zur Un: 
terhaltung und Pflege der für -jeded Haus beftiimmten Anzahl von - 
Vagabonds und Bettleen überfchlagene jährliche sonen in der Solge 
unzureichend erfunden werden follten, 

entweder die Grundherrſchaften bee untetpnigen, ‚in den 


* 
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| Häufern befindfichen Vagabonds, zur Uebernahme des au 


ſchuſſes über den Erwerb derfelben, auf Bekleidung, Bekoͤſti⸗ | 


gung, Dflege ꝛc. nach den Etats zu verbinden, 

. oder 
einen allgemeinen Zufhuß auf Stadt und Land repartiren zu 
laſſen, 
dies um ſo mehr, da die Staͤnde anderer Unferer Provinzen, bes 
fonders in der Mar und Pommern, in Ueberjeugung von der 


1 


Schädlichfeit und Gefährlichfeit der Vagabonds, ähnliche Ans 


ftalten auf eigene Koſten errichtet haben und unterhalten: und da die 
Detention der Vagabonds in eigenen fichern Häufern den Grund: 


berrfchaften und Städten viel Erfparung an denen, ihnen in Rüds 


fiht auf die Jurisdictions⸗ hruͤchie zur Laſt fallenden Inquiſtions⸗ 
Kdſten verſpricht. 


» N 


IV. Bon der Direction der. Gorrectiond oder Bagabonden 
H auſer. 


4. 33. Die General⸗ Direction beyder Haͤuſer haben uUnſer ir in 


Schleſien wirklich dirigirender Staats⸗ und Krieges-Miniſter und 


unter ihm Unſere beyden Kammern der Provinz, jede in ihrem De⸗ 
partement. An ſie muß berichtet und ihren Verfuͤgungen die ge⸗ 
buͤhrende Folge geleiſtet werden. 


6. 34. In jeder Kammer wird ein Rath zum Vortrag der An⸗ 
gelegenheiten des Hauſes des Departements, und neben ihm ein 
Correferent beſtellt. Sie haben die Pflicht d der Bereiſung der Haus 
fer. auf ſich. 

$. 35. Zur Erfparung der Adminifträtiong + Roften, foll der 
Hauptfond des Corrections⸗Hauſes zu Schweidnig mit der Haupt⸗ 
Armenkaſſe, der des Hauſes zu Liegnig mit der Haupt⸗ Zuchthaue⸗ 
Caſſe zu Groß⸗ Glogau verbunden werden. 


Die Orts-⸗Auffſicht führen die Magiſtraͤte beyder Oerter, de⸗ 
ren Pflicht es iſt, die Eingebrachten zu vernehmen, die vorgeſchrie⸗ 
benen Berichte an die Kammern zu erſtatten, alle Quartale eine Re⸗ 
viſion vorzunehmen, um zu ſehen, ob die Caſſen⸗ und Natural⸗ 
Beſtaͤnde richtig ſind, und ob die Verpflegung gewiſſenhaft vor ſich 
gehet. Sie muͤſſen zugleich die etwa vorkommenden Unterſuchun⸗ 
gen halten. - 


s ‚A 
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6, 36. Die innere Verwaltung fol durch einen Adminiſtrator 
—* welchem 
Ein Aufſeher, der mit zum Schreiben gebraucht werden Tann, 
Ein Speifevater, 
Ein Werfs oder Spinnmeiſter, 
Ein Krankenwaͤrter, 
Zwey Knechte, 
Drey Maͤgde in die Kuͤche und zum Waſchen, in jedem daufe 
untergeordnet find. 


$. 37. Alle ſollen mit angemeſſenem Gehalt und angemeſſe⸗ | 


nen nfteuctionen verfehen werden, der Adminiftrator muß eine 
‚bintängliche Eaution zue Sicherheit der’ Eafie und der Natural 
Beftände beftellen. - Er forgt für die innere Defonomie des Haus 
fes, für Verrichtung der angemeflenen Arbeit, führt die nöthls 


gen Bücher nad näherer Vorſchrift feiner Inſtruction; legt . 


‚jährliche Rechnung bey der Kammer des Departements, und bringt 
feine etwanige Erinnerungen über Verbefferung der innern Einrichs 
tung ſowohl, als der äußern, dem Haufe zu ſchaffenden Vortheile, 


. bey dem Magiftrate zum fernern. Vortrag an; wachet uͤber die 


Schuldigkeit der Untergeordneten. 


$. 38. Der Arzt jedes Hauſes iſt der Kreis» Ponfikus. Der 


Apothefer des Orts liefert die Medizin, und die -Geiftlichen oder 
' Lehrer, zu Ertheilung des catechetifchen Unterrichts, .. an Sonn⸗ 
und Zefttagen, werden von den zc. Kammern gewählt, und, gleich 
den Aerzten, mit einem Honorar verſehen. 


$. 39. Thun alle, welchen die Aufgreifung der Bettler md 


Vagabonds in dieſem Reglement zur Schuldigfeit gemacht ift, diefer 


7 


Schuldigfelt Genüge, werden die Transports" vorfichtig gemacht, - 


um Entfpringen zu verhüten, find die Häufer gegen Durchbruch 
fattfam verwahrt, und mit Schildmachten befeßt, und beobachtet 
der Adminiftrator die ihm von den obern Behörden vorzufchreiben: 
den Pflichten gewiſſenhaft und mit Strenge gegen die Vagabonds, 
wiſſen die Geiftlichen und Lehrer auf ihre Herz und Weberzeugung 
zu wirfen: fo wird die Provinz von Bagabonde und Bettlern ges 
wiß bald gereinigt werden, Ihrer werden im Laufe der Zeit ims 
mer weniger in den Häufern aufzunehmen fepn, wenn die Aufs 
greifung und gewiſſe Ginfieferung eines jeden Unvergleiteten ohns 
fehlbar bevorſteht, und eben durch dieſe unfehlbarke deſto gewiſſer 


auf 
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dem Abgange. Dieſe haͤlt daſſelbe zur Annehmung an, und 
unterzieht ſich im Fall des $. 172. der Gefinde- Drdnung, 
der daſelbſt verordneten Unterſuchung. Verlaͤßt das Geſinde 
den Dienſt vor dem Ablaufe der beſtimmten Zeit ohne Vor⸗ 
wiſſen der Herrſchaft, ſo meldet dieſe ſolches der Polizey⸗Be⸗ 
hoͤrde, welche ſofort, wenn Anzeigen eines Verbrechens des 
Geſindes da find, dieſe dem Oris-Gerichte anzeigt, ſonſt 
der Polizey⸗Behoͤrde des Orts, wohin das Geſinde ſich be⸗ 
geben hat, von dieſem Austreten ohne Entlaſſungsſchein Nach⸗ 
richt giebt, damit die $. 4. verordnete Strafe gegen das Ge⸗ 
finde vollzogen werde. a 


6) Dienftboten, die bereit vermiethet geweſen ſind, muͤſſen 
nicht blos beym Antritt ihres anderweitigen Dienſtes, ſondern 
ſchon bey der neuen Vermiethung derjenigen Herrſchaft, bey 
welcher fie. ſich von neuem vermiethen, nachweifen, daß die 
Verhaͤltniſſe zu der bisherigen Dienftherefchaft jener anders : 
weitigen Bermiethung nicht entgegen ftehen. Niemand darf 
“ daher, wie.$. 11. der Geſinde-Ordnung ausdrüdlich bes 
ftimmt ohne. jene Rachweife Gefinde miethen. 


2. Die Annahme neuen Gefindes. 
Wahrgang 1817. Seite 11.) 


Indem bieher haͤufig Deſerteurs und ausgetretene Landwehr⸗ 
pflichtige vorzuͤglich bey Bauern als Knechte oder Tagloͤhner aufge⸗ 
nommen, und dadurch der Erfuͤllung ihrer Militairpflicht entgegen 
find, fo werden die S$..9. und 10. dee Geſinde: Ordnung zufolge, | 

welcher 
Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, beym Antritt 
eines neuen Dienſtes die rechtmaͤßige Verlaſſung der vorjähs- 
rigen Herrfchaft nachweifen, Leute, die bisher noch nicht ges 
dient zu haben angeben, durch ein Zeugniß ihrer Obrigkeit‘ 
darthun müffen, dag bey ihrer Annehmung als Gefinde fein. 
Bedenken obmwalte; 

weiter das Publicandum der vormaligen Resierungs: Commiffion 

hieſelbſt vom 20. Januar v. J. zufolge deſſen 
jeder Gaſtwirth und Einwohmer, des einen Fremden beher: 

bergt, im Dienſt oder unentgeldlich aufnimmt, verbunden 

iſt, ſolchen unter Benennung des Namens und Standes def: 
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felben , und unter Einſendung des Pafles oder fonftiger Bes 
glaubigungen an: die Orts⸗Polizey⸗Obrigkeit des nämlichen 
Tages und wenn der Fremde Abends nach '9 Uhr ankoͤmmt, 
des ondern Morgens fruͤh und vor deffen Abreife, bey Vers 
meidung feinee Mitverantwortlichfeit für die von den Krems 
‚den zu begehenden Verbrechen und dee auf die. unterlaflene 
Meldung beftimmten Geld⸗ und koͤrperlichen Strafen, zu 
melden; 
mit dem Zuſatze wiederholt, daß derjenige, welcher ohne diefe 
Meldung und Befcpeinigungen jemanden in Dienft oder in Quartier 
aufgenommen hat, der ein Deferteur oder ausgetretener Landwehr⸗ 
pfichtiger befunden wird „ neben einer Polizeyſtrafe von 3 Thlr. zu 
gewärtigen hat, als Hehler derfelben zur Eriminal sUnterfuchung 
gezogen zu werden. Die Bürgermeijter und: Polizey » Commiffarien 
. werden zur genauern Befolgung diefer erneuerten Vorſchriften ans 
gewiefen. 
Münfter, den 11. Auguft 1820, 


Königliche Preußife Regierung. 





Zweyte Unterabtheilung. 
Von fleiſchlichen Verbrechen. 
| (Allgem. Landrecht Xh. II. Zit. 20.) 
Srundfäße 8. 992 — 997. 


Verführung duch Hausbediente $. 1028. 1029. 


Vorſicht in Anfehung des Zufammenfchlafens der Eltern und nahen Vers 

„ wandten mit Kindern $. 1044. 1045. 

Strafe det Eltern, welche folche vernaclaͤſſi igen 6. 1046. 1047, 

Verführung durch Perfonen, denen die Berführten befondere Achtung ſchuldig 
waren $. 1031 — 1033. 1036 — 1038. 

Strafe der Auffeher eines Gefängniffes, Arbeits⸗ oder Wayfenhaufes, die 
mit ihren Untergebenen Unzucht treiben $. 1030. 

Strafe bed Gefindes oder ber Hautgenoſſen welche unſchuldige Kinder zur 
Wolluſt reisen $. 993 — 997. _ 

Nothzucht $. 1048 — 1056. . | 

Faͤlle wo die Unterſuchung der Nothzucht von Amtswegen ſtatt findet $. 1060. 

M:lderung der Strafe, wenn Die Generhzůchigte ſchon in ſchlechtem Rufe 
ſtand $. 1037. 1058. 

Bigamie $. 1066 — 1068. 4J 

Unnatuͤrliche Sünden 4 1060. 1072." 
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Blutſchande 5. 1039 — 1045, ' | Ä - 
Ehebruch $. 1061 — 1064. 
GE * — ER 
| | * | 

Nothzucht $. 196. von Strombeck Zufüge zum 20. Titel des Allg. Lands 
rechts. Zu 5. 1054. Tit. 20. Th. II. des Alfg. Landrecht6: der in dies 
fem $. gemachte Unterfchied foll fernerhin nicht mehr angewendet, viel⸗ 
mehr bey unerwachfenen Perfonen unter 12 Jahren, jede an ihnen’ ver: 
übte Brutalität diefer Art für erzwungen erachtet werden, wenn auch Feine 
Gewalt an ihnen verhbt iſt. (Kabinetös Drdre vom 9. November 1815 
Gefet- Sammlung pro 1815. ©. 207. ) . 





Hurerey. 
| (Siehe Repertorium von Hoffmann.) | 
(Semeine,. A. L. R. Th. 2. Tit. 20. 6. 999 — 1026.) 


| Im $. 996. 997. wird unter einem Kuppfer nicht nur ders 
jenige, welcher junge unfchuldige Leute, oder dergleichen verheiras 
thete Perfonen zur Unzucht mit andern verführen, (in welchem 
Sinn das Bordellregl. vom 2. Febr. 1792. $. 19. p: 765. IX: 
Rabe, ©. 228. Il. das Wort: Kuppfee nimmt) fondern auch ein 
ſolcher verftanden, welcher unerlaubte Verftändniffe zwifchen Pers 
fonen beyderlei Geſchlechts, ohne daß diefelben eben ganz unbeflect 
und unſchuldig ſeyn duͤrfen, dergeftalt begünftigt, daß er ihnen in - 
feiner Wohnung Gelegenheit verfchafft, oder fonft dazu behuͤlflich 
ift, unzüchtige Handlungen vorzunehmen. Nur muß die Weibes 
perfon feine feile Dirne feyn, die dee Kuppler felbft hält, oder in 
feinee Wohnung den Mannsperfonen zuführt, weil dieſes alddann 
ſchon in eine verbotene Hurenwirthſchaft übergeht, welche das 
Landrecht von der Kuppelei tnterfcheidet, und Th. =. Tit. 20. 
§. 100 1. mit befondern Strafen belegt. Auch ift ed nicht ſtrafbar, 
wenn ein Hurenwirth geftattet, dag Jemand, welcher feiner Auf 
ficht nicht anvertrauet und großjährig ift, fich eine bey der Polizey 
eingeſchriebene öffentliche Hure kommen laͤßt. R. vom 14. De 
1799. N. B. 269. IX. 

Auch in den Refidenzen Berlins find die Winkelkuppler und 
Kupplerinnen den im A. L. R. geordneten Strafen unterworfen, 
und gebuͤhret die Unterſuchung und Ensfheidung in Sachen dieſer 
Art den Eriminals Gerichten. R. v. 2. Jul. 1798. Amel, Ars 
chiv, 394. b. B. I. mie die Stadtgerichte auch die Unterfuchung 
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fowohl gegen die Kuppler als gegen Die heimlichen Hurenwirthe zu 
uͤbernehmen gehalten ſind. 

Eine der Winkelhurerey verdaͤchtige Weibsperſon daſelbſt ſoll 
von der Polizey vorgefordert, von einem der Polizey⸗Officianten 
mit den geſetzlichen Vorſchriften wegen Beſtrafung der Winkel 
hurerey, WER. c. 1. 6. 1023. 1024. befannt gemacht, und 
daruͤber eine kurze Regiftratue aufgenoinmen werden. Wird nun 
- eine dergleichen verwarnte Weibsperfon wegen wirklich verübter 

Hurerey von Seiten der Polizepbehörde R. v. 23. Apr. 1800. 

RM. B. 253. XI. zur Unterfuchung gezogen, fo Fann fie mit der das 
durch verwirkten Strafe belegt; ift fie aber noch nicht verwarnt 
- worden, fo kann nur, wenn fie fonft fehuldig befunden wird, auf 
eine außerordentliche Polizeyſtrafe erfannt werden. R.v. 11. Rovb. 
1799. R. 319.0. B. X. durch welche Zeftfegung jedoch die ganz 
beftimmte Vorſchrift des A. L. R. Th. 2. Tit. 20. $. 1023. im All 


gemeinen nicht geändert, und die Beftrafung der von der Hurergy, 


ohne ſich ausdruͤcklich unter die befondere Aufficht der Polizey zu bes 
geben, ein Gewerbe machenden Weibsperfonen befhränft werden 
ſollen. R.v. 19. Jul. 1814. J. B. 285. III. Minderjährige 
Weibsperſonen ſollen in die unter Aufſicht des Staats geduldeten 


Hurenhaͤuſer nicht aufgenommen, und wenn es dennoch ohne Mel⸗ 


dung, oder gar wider das Verbot der Polizey geſchehen iſt, der 

Wirth oder die Wirthin mit ı bis 2jaͤhriger Veſtungs⸗ oder Zucht⸗ 
hausſtrafe belegt werden. Erſt. Anh. um WER, 9. XXVII. 
ad $. 1907. Th. 2. Lit. 20. wu 





Dritte Unterabtheilung 
Die Bordelle betreffend. 


4 


Erleichterung bes Austritts der Weibsperſonen aus den Hurenwirthſchaften. 


Allgem. Landrecht. Theil IT. Tit. 20. $. 1020. 1021. 

Verfahren, wenn eine Meibsperfon darin ſchwanger wird. $. 1008— 4012. 

Strafe, mern eine unfchuldige Weibsperſon ducch Lift oder Gewalt in eine 
Hurenwirthſchaft gebracht wird. $. 1005 — 1007, 

Anzeige der aufzunehmenden Weibsperfonen und Strafe der Wirthe, welche 
minderjaͤhrige Weibsperſonen ohne Meldung oder wider das Verbot der 
Polizey aufnehmen $. 1007. 

Unzuläffigkeit des Verkaufs beraufchender Getränke in denſelben $. 1003. 

Genaue Aufſicht der Polizey über felbige ⸗. 1000. 


Pu 
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wird 6, 1013 — 1016. 
Menn Diebftähle und Schlägereyen darin vorfallen 8. 1017. 1019. 
Reſcript des Koͤnigl. Polizey-Miniſterii, die 'poligepliche Aufficht auf Bor⸗ 
delle betreffend, vom 8. December 1818. (Annalen von Kamptz pro 
1818. 4tes Heft. No. 59.) Ä | = 


Verfahten, wenn’ eine Weibsperſon in einer Huren Wirthfchaft venerifch 


Refeript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey an die Känigl. 


" Regierung zu Königsberg, den Bierſchank in Bordellen betzeffend, vom 
2. Suny 1820. (Annalen von Kamptz pro 1620. 2ted Heft. No. 45.) 


u 1 


Gircular: Refeript des Königl. Minifteriums ‘des Innern; 


die Bordel-Wirthe betreffend, vom Eten November 1809. 


Friedrich Wilhelm x. Mach der Beſtimmung der Städte» Ord⸗ 
nung $. 17. haben nur ftädtifche Einwohner, von unbefchoftenem 
Mandel, auf das Bürgerrecht Anfpruch, und Wir dürfen daher 


vorausſetzen, daß hiernach für die Zufunft , Bordellwirthen wegen 
der Berächtlichkeit und Schandbarfeit ihres Gewerbes die Zulaffung 


zum Bürgertum verfagt werden wird. Um jedoch ganz ficher das 


von zu ſeyn, befehlen Wir Euch, fümmtlihen Magifträten zu ers 


Öffnen: daß Bordellhalter ferner, unter feinem Vorwande das 
Bürgerrecht ertheilt werden foll, zugleich aber auch den Stadtvers 
ordnneten: Verfammfungen duch die Magifträte die Feftfegung der 
$. 39. diefer Verordnung, wonach jene befugt find, alle diejenigen 
Bürger, welche, wegen niedertraͤchtiger Handlungen, Verachtung 
trifft, des Buͤrgerrechts fuͤr verluſtig zu erklaͤren, mit der beſtimm⸗ 
ten Aufforderung zur uneingeſchraäͤnkten Anwendung derſelben auf 
die, zur Zeit in Beſitz des Buͤrgerthums befindlichen Bordellwirthe 
vorhalten zu laſſen. Es iſt fuͤr den Zweck, dem Buͤrgerſtande die 
ihm gebuͤhrende Achtung zu verſchaffen und zu ſichern, die Entfer⸗ 


nung ſolcher unwuͤrdigen Subjecte aus der Buͤrgerklaſſe, dringend 


nothwendig, weshalb Wir auch erwarten, daß Ihr mit Ernſt und 
Rachdruck deren, hier vorgeſchriebene Ausſchließung zu bewirken 


wiſſen werdet, ſo wie Wir Uns anderer Seits von den Stadtver⸗ 


ordenten⸗Verſammlungen, um ſo mehr die prompteſte Befolgung 
dieſer Anordnung verſprechen, als dieſelben dabey Gelegenheit ha⸗ 
ben, reinen Buͤrgerſinn und Ausübung ihrer Berufspflichten zu 


bethaͤtigen. Sind Euch ꝛc. Koͤnigsberg, den Sten Novbr. 1809. 
Auf Spezial⸗Befehl. 


An ſaͤmmtliche Regierungen. Dohna. 


\ 
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Girculdr: Reſetipt des Koͤniglichen Miniſteriums bed In⸗ 
nern, die Bordell-Wirthſchaften betreffend, 
vom 17ten October 1810. 


Feiedrich Wilhelm ꝛc. Auf Euren wegen der hieſigen Bordell 
Wirthfchaften unter dem ı6ten Januar c. erftatteten Bericht, ges 
ben Wir Euch zu erkennen, daß Wir die. Abſicht haben, Unferer 
Allerhoͤchſten Perſon eine gaͤnzliche Abolition derjenigen Geſetze, toos 
durch Öffentliche Bordelle bisher unter polizeylicher Aufſicht geduldet. 
wurden, vorzufchlagen. Inzwiſchen habt Ihr 
1. ſchlechthin zu bewitken, daß die jetzt in den frequenten Ge⸗ 
genden der Stadt befindlichen, und in Eurem Berichte ſelbſt 
bezeichnete Bordellwirthſchaften, an dieſen Orten der aus⸗ 
druͤcklichen Vorſchrift des Allgemeinen Land⸗Rechts Th. I 
Titel XX. $. 1000. entgegen, nicht weiter exiſtiren, und 
laͤngſtens in 8 Wochen, von jest ab gerechnet, abgeftellt find, 
Odb die Inhaber ihre Wirthfchaften in abgelegenen Gegenden 
anfegen, oder gleich einitellen wollen, ift ihre Sache. 

2, Was insbefondere die darunter befindlichen Hausbeſitzer bes 
trifft, fo foliten dergleichen jegt gar nicht vorhanden feyn, und 
es ift zum größten Theil Eure Schuld, wenn dies noch der 
Fall if. Denn ſchon unter dem Sten November 1809. ift 
feftgefegt worden, daß fein Bokdellwirth das Bürgerrecht. 
haben darf, und daraus folgt von felbft, dag fein folcher 
Hausbefiger ſeyn Fönne, „weil der Beſitz eines frädtifchen 
Grundſtuͤcks den Befiz des Buͤrgerrechts nothwendig voraus⸗ 
ſetzt. Es laͤßt ſich alſo in Abſicht der Eigenthuͤmer, ſo wenig 
eine Ausnahme machen, daß vielmehr denſelben jetzt gar keine 
Nachſicht mehr zu geſtatten iſt. 

3. habt Ihr ſtrenge darauf zu ſehen, daß ſich ſolche Weibsper⸗ 
ſonen, uͤberhaupt an frequenten Orten, und namentlich auf 
Öffentlichen Spaziergaͤngen, im Schauſpielhauſe in den Lo⸗ 
gen und im Parterre, gar nicht weiter fehen laſſen, und ih⸗ 
nen Dies bey Strafe zu unterfagen. 

4. habt Ihr die Sälle, im denen geſetzwidrig minderjährige 
MWeibsperfonen in öffentliche Bordelle aufgennmmen find, - 
ſchleunigſt gerdu zu conftatiren, ſowohl die gefeglihbe Crimi⸗ 
nal: Unterfuhung gegen die Bordellinhaber, welche dem Alle 
gemeinen Land-Recht, Theil IL. itel XX. $. 1061, entgegen 
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gefandet haben zu ertrahiren, als auch dafuͤr; zu fotgen, 
| dof „ wo zu dergleichen Rezeptionen mit poligeylichet Erlaub⸗ 
niß, durch Pflichtwidrigkeit oder grobe Sahrläfjigkeit der Po⸗ 
lizey⸗Offizianten Veranlaſſung gegeben worden, die leßteren 
dieſerhalb zur gebührenden Verantwortung gezogen werden. 
Das Vorgeben der Bordellwirthe und Huren, ald waͤ⸗ 
. „gen über das Alter der letztern Feine Geburts⸗ ader- Tauffcheine 
zu erhalten geweſen, Pann erfteren fo wenig, als den, zur 
Mezeption der Huren ‚beauftragten, Polizey⸗Offizianten zur 
Entſchuldigung gereichen, da es ihre Obliegenheit war, Feine 
. dure aufzunehmen, deren Boljäprigfeit nicht nachgetviefen 
5. Es dürfen von jegt an weder einzelne offentliche Huren, die 
Bisher förmlich rezipirt, noch die Errichtung bon. Bordells 
Wirthſchaften geftattet werden. 
Wie dieſem Befehle, namentlich in Abſicht des Punktes 4., Genuͤge 
geſchehen ‚davon wollen Wie Eure pflichtmaͤßige Anzeige in längs 
ftend vier Wochen abwarten. - Sind Euch in Gnaden gewogen. 
I Berlin, Zeugen October 1810, 


Gr. z. dehne 


dns allg Peiſium 
he. n 


> Aͤbſchrift hiervon ſaͤmmtlichen Regierungen. 
Berlin, den I 7ten Detober 1810, 
» o 5 na. 


efr. Reſcript b des abrigl. Miniſteriums des Innern, vom 8. Mov 1809, 





| Vierte Unterabtheilung. | 
® ie SRuppeley betreffend 
(Aug. Landrecht Th. I. Tit. 20.) | 
- Strafe ber Kuppler und Kupplerinnen, welche Perſonen! zu Ausſchweifun⸗ 
gm verführen, Ahnen dazu Gelegenheit geben oder dazu beförberlich find 
992 — 99 


— Berboppslung ber Dauer der Strafe ber Kuppeley gegen Eltern, Erzieher, 
Erjieherinen odor ander⸗ Aufſeher 5. 998 
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Begriff eines Kupplers $. 192. 
Minkelhurerey $. 193. (von Strombed Zufäge zum 20. Zitel des All⸗ 


gem. Landrechts.) 


Fuͤnfte Unterabtheilung. | 
Das Konkubinat betreffend 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, die Steuerung des 
Konkubinats betreffend, vom 8. December 1820. (Annalen von Kampg 
pro 1820. 4ted Heft. No. 67.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Steuerung des 
Konkubinats betreffend, vom 3. März 1821. (Ebendaf. Iſtes Def. 
No. 60. pro 1821.) - 

Yublicandum des Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts zu Oft:Preußen über den⸗ 
felben Gegenftand, vom 23. März 1821. (Ebendaf. pro 1821. Iſtes 


Heft: No. 61.) 





7 Steuerung des Konkubinats. 


(Amts⸗Blatt der Koͤniglichen Preußiſchen Regierung zu Koͤnigsberg. 
No. 15. pro 1821.) 


Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß hin und wieder Per⸗ 
ſonen ohne prieſterliche Trauung oͤffentlich wie Eheleute zuſammen 
leben, und Andern dadurch ein oͤffentliches Aergerniß geben. Dies 
fem Unmwefen darf aber nicht nachgefehen werden, weshalb auf den 
Grund der Rabinetsordre vom 4ten October 1810. und der Res 
ffeipte des Minifteriums des Innern vom ten März 1815. und 
vom 24ften Auguſt 1816.. fümmtliche Polizeybehoͤrden hierdurch 
angewieſen werden, dagegen folgende Maafregeln zu ergreifen: 
1. Wo Perfonen beiderley Geſchlechts ohne priefterliche Kopula⸗ 
tion Öffentlich wie Eheleute zufammen leben, da ift von den 
Holizenbehötden zu unterfuchen, ob eine Che zwiſchen diefen 
Perſonen nicht nach den Gefegen Statt finden kann, entweder 
weil fie zu nahe verwandt, oder verſchwaͤgert find, oder weil 
ihnen ein gültiger Einfpruch der Eltern odet Vormuͤnder zus 
wider ift, oder weil. fie unerlaubten Umgang gepflogen, und 
dadurch eine Eheſcheidung veranlaßt haben, oder. weil ihnen. 
irgend ein anderer Rechtsgrund entgegen ftehet, aus welchem 
fie fi nicht ehelichen dürfen, In dem einen oder dem ans 
| dern 
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dern dieſer Fälle darf: das Aufammenfeben dergleichen Perſo⸗ a 


n 


nen, unter Feiner Beziehung, weiter geduldet werden ‚, fons 
dern es ift ihnen. von Polizeywegen aufzugeben, firb binnen . 
8 Tagen von einander zu entfernen, und nöthigenfalls find fie 
durch Zwangsmittel zur Trennung anzuhalten und zu trennen. 


. Steht der Verehelichung der in ſogenannter wilder Che le: 


- benden Perfonen Fein gefeliches Ehehindernig entgegen, dann 


find von den Polizenbehörden dergleichen Perfonen dem Pres 


\ Diger der Parochie, zu welcher fie gehören, mit dem Erfir: 


chen anzuzeigen, fie darauf aufmerffam zu machen, was fie 


Gott, der bürgerlichen Gefellfhaft, und ihren Nachfommen _ 
ſchuldig find, dag der Buchftabe ded Geſetzes nicht mächtig 
genug ift, die Makel auszulöfchen, tomit die Sffentliche 
Meinung ihre Verbindung belegt, ein Flecken, der auch auf 
ihre Kinder übergeht, und fie ju etmahnen, ihre Verbindung 
durch priefterfihe Kopulation in eine rechtmaͤtzige Ehe zu verz 
wandeln. Sollte dieſe Ermahnung ohne Erfolg bleiben, 
dann ſind dergleichen Perſonen von Polizeywegen anzuhalten, 


daß fie ihre Verbindung durch prieſterliche Trauung in eine 


rechtmäßige Ehe verwandeln. in folches Verfahren entz 
ſpricht der gefeglichen Beftimmung des Allgemeinen Landtechts 
Th. 2. Lit. 11. $. 112. und der Sorge, die der Polizey 
obliegt, daß oͤffentliches Aergerniß vermieden werde. 


3. Steht einer Trauung das Hinderniß entgegen, daß die, 


. welche ſich trauen laſſen wollen, die Gebühren dafür zu ers’ 
legen ‚nicht im Stande find, ſo iſt von den Geiſtlichen mit 
Zuverſicht zu erwarten, daß ſie in dieſem Falle die Gebuͤhren 
ermaͤßigen, oder nach beygebrachtem Armuths-Atteſte ganz 
ſchwinden laſſen werden, indem ſie auf dieſe Weiſe nicht nur 
dem Geiſte des Evangeliums , ſondern auch den Sorderungen 
der Klugheit genügen. 


4. Steht einer Trauung ejne bloße Foͤrmlichkeit entgegeh,. z. 


Vierter Theil 


„BD. bey Ausländern Abgang eines Taufſcheines, dann werden 
die Herren Prediger es ſich angelegen ſeyn laſſen, den die 
Trauung nachſuchenden Perſonen hierbey mit Rath und That -- 
an die Hand zu gehen, um bald möglichft diefes Hindernig 
aus dem Wege zu räumen, und dadurch dem Sittlichkeit und 
Odtdnung fo fehr zuwiderlaufenden Uebel des Zuammenlebens 


l W y 
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ohne prieſterliche Kopulation, vorzubeifgen oder haben 
fuchen. 

adnigebers, , den zten Maͤrz 18ar. 





re 


Reſcript des Königlichen Polijey⸗ Miniſteriums, betreffend 
dad Zuſammenleben eines Schwiegervaters mit feiner ver⸗ 
wittweten Schwiegertocdhter, vom 11. Auguft 1816. 


Auf den Bericht. vom a3ſten v. M. in Betreff des außerehelichen 
Zufammenfebens des Wittwers I. mit feiner verwittioeten Schwie⸗ 
gertochter, welcher Gegenſtand zum alleinigen Reflort des Polizey⸗ 
Miniſteriums gehört, eröffne ich Euer ꝛc. und der. ꝛc., daß ich der 
von Ahnen vorgetragenen Meinung nicht beptreten kann. 

Denn, auch ganz abgefehen von dee Unfittlichfeit und dem 
öffentfichen Aergerniſſe, eines folchen unehelichen Beiwohnens, des 
ren Vorbeugung allerdings zu den Pflichten der Polizey gehoͤrt, 
entfcheidet die angeführte Königliche Allechöchfte Eabinetsordre vom 
aten Oktober 1810. (Matthis. jur. Mon. Schr. 10. ©. 1.) den 
vorliegenden Fau gegen die Meinung Euer ꝛc. und der ꝛc. Wenn 
nämlich darin feftgefegt ift: 

„daß das Zufammenleben von Perfonen, denen die Ehe wegen 

begangenen Ehebruchs verboten ift, nicht gedufdet, und dars 

auf, daß es nicht geſchehe, von den Polizeyhehörden vigilirt 

werden ſoll“; 

ſo iſt der Grund dieſes Verbots klar dahin ausgeſprochen, daß 
Perſonen, die ſich geſetzlich nicht ehelichen duͤrfen, auch nicht au⸗ 
ßerehelich beyſammen wohnen ſollen. Da nun die Ehe zwiſchen 
Schwiegeraͤltern und Schreiegerfindern, und zwar ſelbſt nach Auf⸗ 
hebung dee Ehe, durch welche die Verbindung entftanden ift, durch 
die $. 3. und $. 6. eben des ıften Titels aten Theils des allgemeis 
nen Landrechts unterfagt ift, deflen $. 25. die Ehe zwiſchen Perſo⸗ 
. nen, welche wegen Ehebruch geichieden worden, und diejenigen mit 
welchen derfelbe ausgeübt ift, verbietet, mithin die Beftimmung der 
gedachten Eabinets:Drdre die Schwiegerältern und Schwiegerfinder 
nicht minder, ale die Ehebrecher ergreift, fo muß auch’ bey jenen, 
die für diefe erlaflene Beftimmung, eintreten. 

Hiernach ift die Verfigung des Landraths NR. zu N. um fo 
mehr aufrecht zu erhalten, als das Zufammenlchen des N. das 
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öffentliche Aergerniß veranlaßt, wie ſchon daraus hervorgeht, daß j 
daruͤber in allen Inſtanzen der. Poligeyverwaltung, und auch vor -- 
der richterlichen Behörde verhandelt worden. ,— | 
‚ Berlin, den 11. Auguſt 1816. W 

In Abweſenheit des Herrn Polizeh-· 

Miniſters —æe u 
‚88. v. Kamptz. 


N 


An 
die Königliche Regierung 
Ä | zu Erfurt. 





Unzucht zwiſchen Schwiegereltern und Schwiegerkinder 6. 195. (v. Strom⸗ 
beck Zuſaͤtze zum 20. Titel des Allgemeinen Landrechts.) N 
Bu $. 1033.-2it. 20. Th. IL des Allg. Landrechts. Wegen einer zwi⸗ 
[hen Schwiegereltern und Schmiegerkindern getriebenen Unzucht finder‘ .. 
Feine Unterfuchung ſtatt. (Stengels Bepträge Bd, 15. ©. 212 — 216.) 
. ; j N 
- ' = > 6m . ‘ £ " 
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TE Segſte Untetabtheilung. | 
Die Sheater-Poligey betreffend. . 


Publicandum des Königl.- Gouvernements und. der Königl. Polizey⸗Inten⸗ 
dantur in Berlin, das Verhalten des Publicums im Schauſpielhauſe bes 
treffend, vom 24. Desemiber 1818. (Annalen von Kamptz pro 1818, 
Ates Heft. No. 57.) on | | Su , 

Circular⸗ Reſcript des Koͤnigl. Miniflerii des Innern und bee Poligey an 
ſaͤmmtliche Präfidien der Königl. Megierungen, die Theater⸗Polizey bes 
treffend, vom 16. März 1820: (Annalen von Kamp pro 1820, 
Aftes Heft. No.33.) BE nn 

Reſcript des Königl. Miniſterii des Innern und der Poligey an das Koͤnigl. 
Regierungs⸗Praͤſidium zu Potsdam, die polizepliche Prüfung der Theaters” 
ſtuͤcke betreffend, vom 2. May 1820. (Annalen von Kampg pro 1820, 
Aftes Heft. No. 35.) rn 

Mefeript des König. Minifterli des Innern und der Polizey, an die Obere 

Praͤſidien dee rheinifchen und weſtphaͤliſchen Provinzen in derfelben Anges 
legenheit, vom 8. May 1820. (Annalen von Kampg pro 1820. if 

. Heft: Ne. 36.) W 

Refcript des Koͤnigl. Minifterit des Innern und der Polizey an den Polizey⸗ 
Director —534 zu Weſel, die Privat-Theater und Privat⸗Comoͤdien 
betteffend, vom 18. May 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 

2tes Heft. No. 42.) . | 

Publicandun des Königl. Regierung zu Oppeln, bie PrivatTheater und 
Privat⸗ Comoͤdien betreffend, vom 15. Apsil 1821. (Amtsblatt pro 
1821. No. 12.— Er * 


—— 
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Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und ber Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Breslau, die Privat⸗Theater betreffend, vom 5. Maͤrz 1821. 
(ennalen ı von Kamptz pro 18231.' 1fles Belt Mo. 58.) 





[2 


Wegen der Privat: Lheater und Privat⸗ Komödien. 
(Amtsblatt der Königl. Regierung zu Breslau pro 1821. No. 43.) 


Des Königliche hohe Minifterium des Innern hat mittelft. eines 
an und am sten d. M. erloffenen Reſcripts, über Privat: Theater 
und Privat: Komödien folgende Grundfäge feftgeftellet: 

1. Privat» Komödien Dürfen niemals gegen Einlaß für Geld, uns 
ter welchem Namen und Vorwand. e8 auch gezahlet und“ ans 
genommen wird, mithin auch nicht als Entfchädigung. der Ro 
ften fire die Darftellung , aufgeführet werden. 

2. Privat:Romödien, zu welchen einem Jeden auf oder ohne 
Einlaß-Karte der Zutritt geftatter ift, find ohne vorgängige 
Erlaubniß der HrtssPoligey- Behörden und. ohne polizepliche 
Aufficht auf Ordnung, Ruhe und. Sittlichkeit, nicht zuläflig ; 
diefe poligepliche Erlaubniß iſt aber in dem unter 4. gedachten 
Falle niemals zu ertheilen. 

3. Zu den von Perſonen aus gebildeten Ständen vor einer ge 
ſchloſſenen Geſellſchaft aufzuführenden Privat : Komödien, ber 
darf es Dagegen weder der polizeglichen &rlaubnig, noch der 
polizeplichen Aufficht; infofern fegtere nicht ausdrücklich erbes 
ten, oder durch vorgefallene Exceffe nothwendig getvorden, oder 
endlich fi: blos auf Erhaltung der Ordnung und Ruhe au⸗ 
ßerhalb des Hauſes beſchraͤnkt. 

4. Privat⸗Komoͤdien find Perſonen geringen Standes, aus der 
ungebildeten, beſonders der dienenden Klaſſe, ſo wie den Hand⸗ 
werksgeſellen und Lehrlingen, ohne vorgaͤngige polizeyliche Ges 
nehmigung und angemeſſene polizeyliche Aufſicht auf Ruhe, 
Sittlichkeit und Ordnung nicht zu geſtatten, und wenn ſie zu⸗ 
gelaſſen werden ſollten, weder in Haͤuſern, worin Tanzboͤden, 
Kaffee, Wein-, Brandwein⸗ und Bier-Schaͤnke, oder andere 
Öffentliche Wirthfchaften gehalten werden, nach ‚über die ge: 
mwöhnlichen Polizey- Stunden, hinaus zu dulden. 

Die polizeglihe Erlaubniß darf hierzu aber uͤberhaupt 
nur in ganz befondern Fällen, mit Rücficht auf Vermeidung 
der Hintenanfegung der Berufs: Gefchäfte, und nur Perfonen 
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von bekannter Sittlichkeit und guter. Aufführung, fo. wie zu 
Stüden, die in eben diefer Beziehung ſich empfehlen, ertheilet 
merden, und lieget es dabey der: Polizey- Behörde ob, ſich zus 
vor der Zuftimmung derjenigen zu vergewiſſern, unter deren 
Gewalt oder in deren Lohn und Brod die an der Darftellung 
Theilnehmenden flehen, fo wie die Polizey endlich auch darauf 
zu fehen hat, daß ald Zufchauer nur Perfonen zugelajlen wer 
den, welche feine Beforgniffe für Ruhe, Ordnung und Sitt⸗ 


lichfeit erregen. :Daß ſolche Vorftellungen in den feltenen ' 


Fällen, in welchen. folde Ausnahmsweiſe zugelaflen werden » 
Fönnen,. weder gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes, noch 
oͤffentlich gegeben werden duͤrfen, gehet ſchon aus den Beſtim⸗ 
mungen unter 1. und 2. hervor. 

Was die Errichtung von Privat: Theatern betrifft, ſo iſt 
ſolche 

5. in Univerſitaͤts⸗Oertern moͤglichſt zu vermeiden, indem die 
Studierenden nur zu leicht zur Theilnahme an denſelben ver⸗ 
leitet und dadurch dem Zwecke ihres akademiſchen Aufenthalts 
entfremdet, auch in Zerſtreuungen verwickelt werden, welche 
dieſem Zwecke durchaus nachtheilig ſind. 

6. In allen Städten iſt in Anfehung der Gymnaſiaſten und 
Schuͤler aber die beſtimmte Anordnung zu treffen, daß den⸗ 
ſelben die thätige Theilnahme an Privat: Theatern und den 
daraus hervorgehenden, für fie völlig verderbiichen Zerſtreuun⸗ 
gen ſchlechthin nicht anders, als quf die, nur fuͤr jede ein⸗ 
zelne Vorſtellung guͤltige ausdruͤckliche ſchriftliche Erlaubniß 
ihres Vaters oder Vormundes, oder wenn dieſe ſich nicht am 
Orte befinden, des Directors des Gymnaſiums oder Vorſtehers 
der Schule, geſtattet werde. 

Demnaͤchſt iſt 

7. die Sittlichkeit und Geſchmacks-Bildung der Unternehmer von 
Privat⸗Theatern zuvor zu prüfen, und die Uebernahme der⸗ 
ſelben nur denjenigen zu geftatten, welche in beiden Beziehun⸗ 
gen ſich völlig ausgemiefen: 

8. Sind die aufzuführenden Stüde In eben der Act, wie die für 
Öffentliche Bühnen beftimmten, einer vorgöngigen Cenſur zu 
unterwerfen; und endlich 

9. find Vorftellungen meder ben ſtehenden Privat: Theatern, noch 
— einzelner Aufführung eines Stuͤcks in Kaffeehaͤuſern, auf 
Tanzböden oder an andern Öffentlichen Verſammlungs⸗Oertern 


N 
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. der geringen Stände nachzugeben, indem fie daburch offentich 
“werden würden, 
Hiernach haben fich das Königliche Polizey⸗Proͤſi dium zu Breslau, 
die Koͤniglichen landraͤthlichen Aemter und ſaͤmmtliche Masgiftcäte 
unferes Geſchaͤfts⸗Kreiſes genau zu. achten, ’ 
I, A. V. Raͤrz 559. Breslau, den 26. Maͤrz 1821. 
konigliche Prertiſche Regierung. — | 





Siebente Unteradtfeifung. 


Die Schauſpiel— Conzeſſionen betreffend. 


Gircular- Reſcript deg elgemeinen Poligep-Departements an ſaͤmmtliche Ko⸗ 
nigl. Negierungen, über die Ertheilung der Schaufpiel-Conzeffionen, 
vom 27. September 1819. (Annalen v. Kampg. Ates Heft. No. 42.) ' 

Mefcript des Königl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Königl. 
Regierung zu Arnsberg, die Erkheilung von Schaufpiel-Conzeffionen bes 
treffend, vom 13. November 1819. (Annalen von Kamp pro 1819, ' 
ates Heft. No. 43.) 

Mefeript des Herrn Fürften Staats: Kanzlere Durchlaucht an die Königl. 
Regierung zu Arnsberg, die den Schaufpieler- Geſellſchaften zu ertheilen⸗ 
den Conzeffionen betreffend, vom 29. Januar 1820. (Annalen von 
Kamps pro 1819, 4tes Heft. Ro. 44.) 

Eircular⸗Reſcript des Könige. Miniſterii des Innen und der Polizey an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Conceſſionen der umherziehenden 
Schauſpieler⸗Geſellſchaften betreffend, vom 6. May 1820, (Annalen 
von Kampb pro 1820. 2te8 Heft. No. 4.) = 

Circular-Reſcript des Koͤnigl. Minifterit des Innern und der Polizey an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Verminderung der großen Anzahl 

kleiner. ——————— betreffend, vom 21. ‚September 1820, 
(Unnalm von Kamps pro 1820. 3tes Heft. No. 66.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln, wegen Verminderung der 
‚ großen Anzahl kleiner Sch iuſpiel⸗Geſellſchaften, vom 2. Sept. 1820, 
(Amtsblatt pro 1820. Ro. 26.) 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Breslau, Dem 180. in Schaufpiel-Eonceffions= 
Angelegenheiten, vom 20. December 1820. (Annalen v. Kamptz pro’ 
1820. Ates HN 0. 62.) 


n B 





» Die Rebouten betreffend. | 
Achte Unterabtheilung. oo. 
Die NKedouten. betreffend. 


Es ift zwar einem jeden erlaubt, nach eigenem Geſchmack Mas 
fen, Dominos oder Charakter: Masfen anzulegen, jedoch wird nur 


auſtaͤndig gefleideten Masken in Schuhen und Strümpfen der Eintritt 


geſtattet, auch iſt das Kühren der Waffen aller Het den Masten uns. 


werfagt. Jede Störung des allgemeinen Bergnügens durch Widerfegs 
Lichfeit gegen die mwachhabenden Perfonen und deren Anordnung, durcd 
Unfittlichfeit, durch Beleidigung, nehmlich Auszifchen dder Austrom: 
mein einzelner Masken, ift ftreng unterfagt. Mit 5 Uhr Morgens 
endet die Redoute und müffen alsdenn die etwa nach anmwefenden Mas⸗ 
ken den Saal verlaſſen. 


Gariduun⸗ vom 10. Jan. 1812. Repertorium der Polizey⸗Geſebe 


‚Für Berlin) (US. Th. IL Fit. 20. $. 186.) 


——— 


Neunte Unterabtheilung. 


Die Gaſtwirthe betreffend. 
. Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 8.) 


Allgemeine Grundfäge $. 424. 

Berechtigungen der Gaftwirthe $. 4353 — _ 438. 

Berpflichtungen derfelben bey Aufnahme eines Fremden $. 439, ’ 

Ingleichen fich den Veranftaltungen der Poligeye Behörde hinſichtlich bet Co 
haltung der Ordnung und Sicherheit zu unterwerfen $. 440. 

Befolgung ber von der Polizey angeorneten Zaren $. 441. 

Folgen wiederholter Uebertretungen ber von der Polizey ben Gaſtwirthen 
vorgeſchriebenen Geſetze $. 442. 

Beſtrafung der Saſwinbe welche wiſſentlich Diebe ober Diebeshehler bey 
ſich aufnehmen $. 4 

Rechte zwiſchen ben Saftirthen und den Reifenden $. 444. — 455. 

Belage in den Wirthehäufen U. 2. N. Th. IL Zit. 20. % 190, 





Zehnte Unterabtheilung. 
Das Muſikmachen auf den Straßen betreffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Magdeburg, wegen der den Drehorgelſpieiern zu ertheilen⸗ 
den Erlaubniß, ihre Muſik auch nach dem Zapfenſtreiche fortſetzen zu 


dürfen, vom 10. October 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819, - 


t ften Heft. No. 40.) 
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Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
vom 30. Juny 1810. 


Das Muſikmachen auf den Steagen kann nur alsdann erlaubt 
. werden, wenn Feine fonftige Jaconvenienzen in polizeplicher Hinſicht 
davdn zu befürchten find, welches befonders von der Wahl der Indi⸗ 
viduen abhängt, 'denen die Erlaubnig zum Muſil machen auf da 
Srrahe ertheilt wird. | 


nn 7] 


Stifte Unterabipeitung ® 


Die Abſchaffung verſchiedener Gebraͤuche und Ge— 
wohnheiten der Landbewohner an gewiſſen Feſttagen 
betreffend. 

Reſeript des Koͤnigl. Minifteri⸗ des Innern an die Konigl. Regierung zu 


Arnsberg, die Aufhebung der ſogenannten Gebehochzeiten betreffend, vom 
26. Juny 1824. (Annalen von Kamp pro 182. 2te8 Heft. No. 70.) 





Verordnung, 


betrifft die Abfchaffung verfchiedener Gebräuche und Ge: | 
wohnheiten der Landbewohner. - , 


CAmtsblatt der Knigl Preuß, Regierung zu Reichenbach pro 1819. Stuͤck 29.) 


| & iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß die alten Gebräuche, 
als; 
1. das Herumgehen der ſogenannten heiligen drey Koͤnige im 
Monat Januar, 
“2. das Herumgehen des fogenannten Chriſtkindes mit Joſeph 
und dem Knecht Ruprecht, und 
3. das Abfchneiden der Wipfel von jungen Kiefern, Fichten und 
andern Bäumen zum fogenannten Sommergeben am Sonn: 
tage Laͤtare, 
der ſcdon in frühern Zeiten dagegen ergangenen ausdruͤcklichen Ver⸗ 
bote ohnerachtet, in verſchiedenen Gegenden unſeres Verwaltungs⸗ 
Bezirks, befonders unter den Landbewohnern, immer noch Statt 
Anden ſollen. 


⸗ 





1. Abſchaffung verſchied Gebrauche und Gewohnheiten. 913 


Da jene Gebräuche und Gewohnheiten theils dem Zeitgeiſte 
nicht entſprechen, theils zum Unfug Veranlaſſung geben, und be⸗ 
ſonders der Gebrauch ad 3. mit den Grundſaͤtzen der Forſtwirth⸗ 
ſchaft unvertraͤglich iſt; fo fordern wie ſaͤmmtliche Ortsbehoͤrden, 
ſowohl in den Staͤdten als auf dem platten Lande, hiermit auf: 
den Einſaſſen ihres Polizey-Bezirks die fernere Anwendung jener 
Gebraͤuche und Gewohnheiten von nun an gaͤnzlich zu unterſagen 
und noͤthigenfalls durch Strafverfuͤgungen darauf zu halten, daß 
fie nicht ferner ſtatt finden. | 

Reichenbach, den 29. Juny 1819. 


Könige. Rpgierung zu Reichenbach. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung—. 
Deffentlicher Anzeiger von Aachen. No. 3.) 


Bey Gelegenheit der ſogenannten Kirchmeſſen, hat ſich in mehre⸗ 
ren Pfarrbezirken der hieſigen Stadt der Gebrauch gezeigt, daß 
man in den oͤffentlichen Strafen Pfaͤhle errichtet, und daran ges 
bundene lebendige Enten, Gänfe u. f. w., durch Würfe mit Knitz 
teln, Saͤbelhiebe ıc. fo lange martert, bis endlich ein gluͤcklicher 
Wurf oder Hieb, das zerfetzte Thier von ſeiner Qual befreit. 
Dieſe grauſame Beluſtigung, welche der Moral widerſtrebt, und 
auf die Jugend nachtheilig wirkt, wird hierdurch auf Befehl Einer 
Königlichen Hochloͤblichen Regierung für immer unterſagt, und ſol⸗ 
fen die gegenwärtiges Verbot nicht beachtenden Eontravenienten vor 
das Poligepgericht gezogen und mit einer Geldbuße von zwey Thar 
fern, oder einem dreutägigen Gefängniffe beftraft werden, 
Aachen, den 12. Januar 1821. 
Der Koͤnigl. Landrath und Polizey⸗ 


| Ä Direktor, 
in deſſen Abweſenheit 


der Koͤnigi, Polizey· Inſpektor 
Guiſez. | 
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me. Zwölfte Unterabtheilung. J 
Oeffentliche Aufzuͤge betreffend. 


Circulare 
an ſaͤmmtliche Magiſtraͤte in Cleve, daß ohne Vorwiſſen der 
Magiſtraͤte Feine Aufzüge geſchehen fallen. 
De Dato Eleve, den 5. October 1753. 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen ꝛc. Unſerm allergnaͤdigſten 
Herrn, iſt hoͤchſt mißfaͤllig zu vernehmen vorgekommen, daß einige 
Bürger und Einwohner in einigen Städten ſich nicht enthalten, 
ohne Vorwiſſen und Genehmhaltung derer Magifträte, Aufzüge zu’ 
halten; wie Höchft Diefelde aber dergleichen Unmwefen ferner nicht - 
geftatten fönnen, fo wird hierdurch verordnet, daß fürohin ohne: 
Vorwiſſen und Genehmhaltung derer Magifträte Feine Aufzüge ge 
ſchehen, noch vorgenommen werden follen, widrigenfalls die, fo 
dieſem zumider handeln, mit ſchwerer Geld- auch nach Befinden 
Gefängniß: oder anderer Leibesfirafe ohnfehlbar beleget werden fol: ' 
len, und damit es zu jedermanns Wiſſenſchaft Fommen möge, has , 
ben Magifträte diefes gehörig publiciren und affigiren zu laſſen. 
Signatum Kleve in der Kriegede und Domainen Kammer, 
v. Beifel. Meyer. Muͤntz. v Durham. Colberg, 
v. Rasfeld. Rappard. Michaelis. Keſſel. v. Ha | 
gen. Schmwedler. Reihardt, Recon. v. Sertaen 
Hoffmeifter. v. ai Bernuth. | 





Refeript t des Departements der ‚allgemeinen. Polizeh, die 
Aufzüge, der Studenten betreffend, vom 6, Januar 1811. 


Deffentliche Aufzüge der Studenten in Berlin, ſollen von dem 
” Rektor nicht eher erlaubt werden, als bie das Polizey⸗ Praͤſidium 
davon benachrichtiget iſt, und dieſes erklaͤrt hat, daß in polizeolicher 
Hinſicht kein Bedenken dagegen obwolte. 





Reſeript des allgemeinen Polizey⸗ Departements, die poli⸗ 
zeyliche Erlaubniß zu oͤffentlichen Feierlichkeiten der Stu— 
direnden betreffend, vom 6. Ianuar 1811. ’ 


er Polizey⸗Praͤſident foll den Studenten. feiner Seite in feinem - 
gel, ohne Voewiſſen des Rektors der Univerfät und ohne deflen 


\ n. Deffentliche Anſchlaͤge betreffend, 5 315 
" Requifitien, die Erlaubniß zu öffentlichen egerligfeiten md Auf⸗ 
zoͤgen ertheilen. 


\ 





Dreizehnte Unterabthetlung. | 
- DOrffentlihe Anfchläge betreffend, 


Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizen an die Könial.- , 
ı Megierung zu Breslau, Liegnig, Reichenbach, Oppeln, betreffend die 
bei den Polizepbehörden nachzuſuchende Genehmigung zu Öffentlichen An⸗ 
ſchlaͤgen, vom 8, April 4820. (Annalen e von Kampt pro 1820. 2tes 
Heft. No, 40) . 





- J 
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Bien ehnte Unter abtheiluns. 


Die Ab⸗ und Anmeldung der Wohnungs⸗ Ver inde 
rungen betreffend. 


Publicandum der Koͤnigl. Poli ie ⸗Intendantur von Berlin, die Ab: und. 
_ Anmeldung der Wohnungs:Veränderungen betreffend, vom 22. Novem⸗ 
ber 1820. (Unnalen von Kamptz pro 1820. 4tes Heft. No. 74.) 
Mefcript der Könige. Minifterien des Innern und der Sinanzen an die | 
Koͤnigl. Regierung zu Cleve, die An- und Abmeldung eine und wegzie⸗ 
hender Berfonen betreffend, ‚vom 18: Januar 1821. (Aunalen von 
Kamptz pro 1821. Aue Heft. No. 78.) | 


/ 





Funkzehnte Unterabtheilung— | . 
- Die Zufommenkünfte der Studenten betreffend, 


Reſcript des allgemeinen Poligey: Departements an das 
Polizey : Präfidium in Berlin, vom 12. July 1812, 


Den Studenten iſt nicht aufzudringen, mit Anzeige des Orts und a 
der Theilnehmer zu ihren Zuſammenkuͤnften, jedesmal Erlaubniß 
nachzuſuchen, und ihnen den Beſitz der Waffen zu unterſagen, da 
dieſe Geſellſchaften Fein Gegenſtand aͤngſtlicher Polizey⸗Aufſicht ſeyn 
duͤrfen, und fie nicht geſetzwidrig find, fo lange nicht auf ſie die, Ge⸗ 
ſetzſtelle des Allgemeinen Landrechts Theil IT. Titel xXN. $. 85. auges 
wendet werden kann, welche nur gegen den Exceß der Vergnügungen 
des Studentehlebens gerichtet find: - 


\ 


ſcehen. 


—* 


Zu0 Ik am Sitten-Polizch. 
Sechszehnte Unterabtheilung. 


Straßenreinigung. 


Das Aufeiſen des Rinnſteines muß woͤchentlich zwenmal, und 


zwar deg Mittwochs und Sonnabende vor 9 Uhr Vormittago ge⸗ 
(Verordnung vom -19. November 1813.) 


Auch außer diefen Tagen müffen be eintretendem Thauwetter 
die Rinnfteine ſogleich unerinnert aufgehauen, und die Brücken vor 
den Häufern geöffnet werden, und iſt der oberhalb liegende Eigen⸗ 
thuͤmer, welcher aufeiſen laßt, befugt, bei feinem ſaͤumenden, unters 
halb liegenden Rachbar, auf deſſen Koften, zu deren Wiedererftattung 
auf diesfältige Anzeige ihm das Pollzey⸗Praͤſidium ohne alle Weir⸗ 
läuftigfeit veshelfen wird, mit aufeifen zu laſſen. a 

(Verordnung vom 6. Sanuar 1806. Repertorium der Polizey⸗Ge⸗ 

. feße für Berlin. Allgem. Landrecht W. U. Tit. 20. $ $12. 691, 
7 32 77 0 





Siebzehnte Unterabtheilung. 


Die Namenstafeln der Flecken und Doͤrfer betr. 


Allethoͤchſte Cabinets⸗ Ordre an das Koͤnigl. Miniſterium des Innern und 
der Polizey, betreffend, die am Eingange der Flecken und Doͤrfer zu 
errichtenden Namenstafeln, vom 25. Auguſt 1820. (Annalen von 
Kamptz pro 1820. 3tes Heft No. 65.) | 


Reſcript des Königl. Minifterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
Gobienz, die bey den Dörfern und Flecken aufzuftellenden Orts Tafeln 
betreffend, vom 6. October 1820, (Annalen von Kampg pro 1820. 
aAtes Heft No. 68.) 

Mefeript des Könige. Miniſterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
, Minden, In derſelben Angelegenheit, vom 6. October 1820. (Annalen 
von Kamps pro 1820. Ates Heft No. 69.) 


. An die Königl. Regierung zu Coͤslin, in derfelben Angelegenheit, vom 31. 


Detober 1870. (Annalen von Rampe pro 1820. 4ates Heft Ro. 70.) 


Yublicandum ber Königl. Regierung zu Oppeln über denfelben Gegenſtand, 
vom 31. Octoben 1820. (Annalen von Kampg pro 1820. Aates Deft 
No. 71. Amtséblatt pra 1820.) | 


I 


- 





s. Einfangen der Singvögel. t. Altdeuntſche Tracht. 317 
Achtzehnte Unterabtheilung. u 
Wegen des Einfangens der Singodgel und Ausneh- 


J 


mens der Vogelneſte. 
Berorbnung der Konigl. Regierung gu Berlin, das Zerftören der Vogel⸗ 


nefter in.den Königl. Forſten betxeffend, vom! 25. May 1819. (Am:  . 


blatt pro 1819. No. 15.) | 
Verordnung ber Königl. Regierung zu Arensberg, wegen des Einfangens 
ber Singvögel und Ausnehmens der Vogelneſter, vom 16. April 1821. 


(Amtsblatt pro 1821. No, 17.) a 





Neunzehnte Unterabtheilung : 
Die Altdeutfche Tracht betreffend. 
Altdeutſche Tracht der Staatsbeamten. Jahrbuͤcher 29ſtes Heft No. 17, 
Allerhoͤchſte Cabinets⸗ Ordre wegen verbotmer Tragung der fogenannten 
altdeutfchen Tracht, vom 9. März 1820. (Annalen von Kamptz pro 
1820. 1fte6 Heft No. 3.) 
Gireculare der Königl. Miniflerien des Innern und der Finanzen, an ſaͤmmt⸗ 
liche Reglerungs = Präfidien Über denfelben Gegenfland, vom 15. März 
1820. (Annalen von Kampk. pro 1820, 1fles Heft Ro, 4.) | 


“ 


(Sahrbücher für die Preußiſche Geſetzgebung, 
Neun und zwanzigſtes Heft. No. 17.) 


‚Die fogenannte altventihe Tracht an Staatö- Beamten 
betreffend. . | I | 


Ew. Koͤnigl. Hoheit und das Staats: Minifterium theile ich in vis 
dimirter Abſchrift anliegend die Allechüchfte Eabinets:Drdre vom: 
Hten d. M. ganz gehorfamft und ergebenft mit, Durch welche des 
Königs Majeftät geruhet haben, mir den Befehl der Verfügung zu 
ertheilen, | | | 
daß fämmtliche öffentliche Beamte mit Einfchluß dee. afademis 

fchen und Schullehrer, der fogenannten altdeutfchen Tracht 

ſich Fünftig gänzlich enthalten follen. | 

Ew. Ercellenzen erſuche ich ergebenft, in Anfehung der Geſchaͤfts⸗ 
Kreiſe ihrer Miniſterien, die dazu erforderlichen Verfuͤgungen zu 


+ 
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erlaſſen, baß der Ailechöchfte Befehl vollſtaͤndig erfull werde, und 
von demjenigen, was dieſet halb verfuͤgt werden wird, mich in 
Kenntniß zu fegen. 

Berlin, den, ır. Mär; 1820, 


ain Gez.) Hardenberg _ 
das König. Geheime Stunts: Miniſterium. 





Fa Habe mißfaͤllig bemerkt, daß hin und wieder Meine, jüngern 
Staatsdiener, ſelbſt in’ihren Amts⸗Functionen in der fogenannten 
altdentfchen Tracht erfcheinen, und beauftrage Sie daher, zu vers 
fügen, daß ſaͤmmtliche öffentliche ‚Beamten diefer unſchicklichen 
Tracht ſich gänzlich enthalten. Es verfteht fich von felbft, daß die 
afademifchen und Schuflehrer in diefer Beftimmung mit begriffen find. 


Berlin, den 9% März 1520, . 
Friedrich Wilhelm. | 


Un 
den Staats: Kanzler Heren Fuͤrſten 
von Dardenberg. 


| - Bivanzigfte Unterabtheilung _ 
Die Pferde-Verleiher betreffend, - 


Pferde⸗BVerleiher, denſelben iſt es unterſagt, Unteroffizieren und 
Soldaten ohne Conſens ihres Compagnie-Chefs, ferner denen in 
väterlicher, vormundfchaftlicher, eines Lehrherrn oder anderer Ge: 
walt und Aufficht fiehenden jungen Leuten, Schülern, Kaufmanns⸗ 
burfchen, Lehrburfchen, Bedienten und verdächtigen Perſonen ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung des Vaters, Vormundes, kehr⸗ und 
Brodheren, oder fonft Vorgeſetzten, Mferde zu verleihen.“ - 

Reglement für die Pferdes Vetleiher in den Nefidenzien, vom 13; Januar 

1792; Giepertorium der Polizey⸗Geſetze fuͤr Bern)“ 


\ . Ginsssunchsnssendbailehh 


v. v. Drdnung ı u Sittlichkeit bey den Söninn. Anftalten. 319 


Einundzwanzigſte uateradtheilung 


Die, bey den Schwimm⸗ Anſtalten zu beobachtende 
Ordnung und Sittlichkeit betreffend. — 


potſehuhe Verordnung für die unterhalb der Stadt Sm 
am Iogmannten, Shürmchen, im Rheine errichtete. | 
Schwimm-Anſtalt. J— 


A. Anſtand und Ordnung. 


» Jeder m muß fuͤr die uebungen mit den gehörigen Bades 
Eleidern verfehen feun. . . 
2) Keiner foll fich anders, als auf dem Schwimmfloß und 
der ein fuͤr allemal für ihn Dazu beftimmten Stelle aus = und anfleiz 
den; es fen denn, daß er ſchon weit -genug ſchwimmen kann, um 
fich die Kleider nachbringeh: zu laffen, und ſich alßsddann gleid am 
Ziele feiner Reife wieder anzukleiden. = 
3) Jeder, der einmal zu der. Uebung ausgekleidet ift, foll, 
fo weit fi eine Abweichung hiervon nicht von ſelbſt verfieht, im. 
der Schwimmbahn bleiben , und Niemand darf unnöthig und unge⸗ 
buͤhrlich auf dein Lande umberlaufen. | 
4) Wer aus der Shwimmbahn aber noch nicht. fo weit her⸗ 
ausſchwimmen kann, daß es der Mühe lohnt, ſich die Kleider nach⸗ 
.» fommen zu laſſen, muß ohne Aufenthalt auf dem kuͤrzeſten Wege 
zur Schwimmbahn zuruͤckkehren. 

5) Alles bewegliche Schwimmzeug und Geraͤth wird von je⸗ 
dem, der 88 gebraucht hat, gleich wieder an feinen beftimmten 
Aufbewahrungsort gebracht. 

6) Das Tabackrauchen ik auf der Scwimmbahn durchaus 
unterfagt. 
2 Chen ſo Eſſen und Trinken. u / 


:B. Sicherheit der Einzelnen 


1) Niemand darf zur uebung ſchreiten, bis er von dem Borg 
ſteher oder Aufſeher der Anſtalt dazu ermächtigt iſt, welchen es 
auch zugleich uͤberlaſſen bleibt; zu beurtheilen, ob vor dem Eintritt 
ins Wafler der Schwimmer gehörig abgekühlt‘ ift. 

2) Wird empfohlen, Daß mit vollem Magen Niemand‘ ind 
Wafier sn: ’ 


= 
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3) Vor dem Hineingehen ins Waſſer ſoll ein Jeder Kopf und 
Bruſt benetzen. 

4) Niemand ſoll laͤnger im Wafler bleiben , als es ihm der 
ftattet iſt, und hat ‚Jedermann der Anmahnung‘zum Herauskom⸗ 
men Folge zu leiften. | 

5) Keiner fol eine Uebung vornehmen, ‚die erſt fuͤr eine hoͤ⸗ 
here Abtheilung gehoͤrt, in welche er noch ‚nicht überführt wor⸗ 
deſn iſt. 

| 6) Niemand darf ohne Begleitung ſchwimmen. 
7) Auch darf Niemand weiter oder tiefer in den Rhein hineins 


ſchwimmen, als ihm erlaybt wird; überhaupt foll ſich Feiner uͤber 


feine Kräfte anftrengen wollen, und, bis er von einem Nachen be⸗ 
gleitet wird, ſich ſtets am Lande halten. 

8) Wer von einem Nachen begleitet wird, ſoll ſich durchaus 
nicht leichtſinnig davon entfernen. 

9) Die Aufſeher der Anſtalt werden, zur Befolgung vorſte⸗ 
hender Verordnung noͤthigenfalls von Polizey⸗Officianten unter⸗ 
ſtuͤtzt werden. | | 

Coͤlln, den 12. $uny 1818, 


Der Königl. Polizey⸗Rath. Der landraͤthliche Commiſſar des 
Landkreiſes Coͤlln. 
Guiſez. Buͤͤnnich. 





®#. 


Zweb und zwanzigſte Unterabtheifung. 


ueber den Gang der Beſch werden. 
(Zuſaͤtze zum 20. Titel II. Theils des Allgem. Landrechts, Seite 16.) 


6. 286. Jeder einzelne Buͤrger und Unterthan, ſo wie auch 
jede Corporation oder Zunft, iſt verbunden ihre Beſchwerden der 
ihr unmittelbar vorgeſetzten Behoͤrde vorzutragen, und wenn ihnen 
die Abſtellung derſelben verweigert oder erſchwert wird, ſich an die 
höhern Behörden, und felbft an des Königs Majeftät zu, wenden, 
Feinesweges aber bey ihren Befchwerdeführungen ein tumultuaris 
ſches, auf unbefugte Selbfihülfe Hinauslaufendes Betragen fich zu 
erlauben. 

(Patent vom 29, Suly 1794. E. ©. v. 1794 ©, 2351. $. 1) 


Betteffen | 


w. Ueber den Gang der Beſchwerden. 321 


Betseffen dieſe Beſbwerden nur das Intereſſe eines Einzel⸗ 
nen, und fliehen felbige mit den Gerechtfamen der. Corporation in 
keiner nothivendigen und unzertrennlichen Verbindung, fo ift ein 
einzelnes Individuum fchuldig , feine eigene Gerechtfame und For⸗ 
derungen allein vorzutragen und zu verfolgen, keinesweges muß 
daffelbe die Corporation oder Gefellfaft darin zu verwickeln fucben, 


und diefe, fo wie ihre Glieder und Genoſſen, ‚möflen ſich aller | 


Theilnahme daran enthalten. 
6 3. 0. a 2) 


Werden aber die Beſchwerden, von ganzen Zänften oder Cor⸗ 
porationen, fie mögen feyn Meifter oder Gefellen, gemeinſchaftlich 
erhoben, fo müffen fie ihre Gefuche oder Forderungen durch einige, 
mit gehöriger Legitimation verfehene, verftändige und befcheidene. 
Deputirten vortragen laſſen, und ſich feine Zufammenrottirung, 
Drohung, oder andere ungebührlihe Maaßregel erlauben, fondern, 
in dem Vertrauen auf den Schug der Giefege, von deren Handhas 
“ bung fie ſich verfichert halten Fönnen, die Abftellung ihrer gegründet 
befundenen Befchwerden gebührend abwarten, oder bey den hoͤ⸗ 
hern Inſtanzen nachſuchen. 
G. 4. a. a. 9.) 


Alle diejenigen, welche mit Vernachlaßigung derim$. 1. 3. 
“und 4. der Verordnung ($. 33. 34. und 35. dieſer Zufäge) enthal⸗ 
tenen VBorfihriften auf irgend eine Art, durch gemeinſchaftliche Ber 
redungen, @inftellung der Arbeiten, oder eigenmächtige tumultuas 
rifhe Maaßregeln, fich felbft Recht zu verfchaffen fuchen, und die 
den Sefegen, fo wie den, zu deren Handhabung angeordneten Bes 
Hörden, ſchuldige Ehrfurcht und Achtung aus den Augen fegen, . 
follen zwar zu ihrem Recht geholfen und dabey aefbügt, dennoch 
aber Zugleich als Uebertreter der Geſetze und Störer der Öffentlichen " 
Ruhe betraddtet, und beftraft werden. 


G. 5. a. a. O.) 


Die Unterfuchung und Abftellung der Beſchwerden einzelner 
Bürger und ganzer Gefellfbaften bleibt zwar nach wie vor, denje⸗ 
nigen Polizey- und Yuftize Behörden, in deren Gefchäftäfreis fols 
che eingreifen, vorbehalten; dagegen aber foll die Abftellung und 
Ahndung alles tumultuarifchen, die Öffentliche Ruhe ftörenden, auf 
ein eigenmächtiges Recht nehmen, oder eine Drohung der vorge 

Vierter Theit 


/ 
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fetten Behörden hinauslaufenden Verfahrens, als eine bloße Yo: 
lizey⸗ Angelegenheit und ein Vergehen in der Foͤrmlichkeit, dem 


Miniſterio des Innern und der Polizey, und den derfelden unters 
geordneten Polizey Behörden dergeftalt vorbehalten feyn, daß ſel⸗ 


bige fo befugt al8 verpflichtet ſeyn follen, alle dergleichen dem ge 


- meinen Wefen und der Öffentlichen Ruhe ſchaͤdliche Mißbraͤuche eben 


: fo gemiffenhaft als ftrenge zu unterdruͤcken, abzufiellen, 3 und in 


Seiner Majeſtaͤt allechöchften Namen zu ahnden, 
($.-6. aa O.) 


1 
2 


. ! 
r Befehroerdeführungen $. 25.30 $..166. (von Strombeck, Zaſaͤtze zum 


20. Titel des Allgem. Landrechts.) 
Hrimliche Conſulenten $. 51. zu . 176 


% \ ” 
x . 
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Zwoͤlfte Hauptabtheilung. 
Sandels: und Gewerbe-Polizey. 





Erſte unterabtheilung. 
Im Allgemeinen. 


Meßordnung fuͤr Frankfurth an der Oder, Naumburg an der Saale, vom 
8. Juny 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 2tes Heft No. 62. 
Amtsblatt pro 1819. Geſetz⸗ Sammlung No. 514. pro 1819.) 

- Statut für die Kaufmannfchaft zu Berlin, vom 2. März 1820. (Gefege 
Sammlung pro 1820. No. 5.) . . 

Publicandum der Königl. Regierung zu Stettin, die Errichtung einer 
Preuß. See : Affecuranz » Compagnie, vom 25. Februar 1821. (Annas 
len v. Kamptz prd 1821. Iſtes Heft No. 31.) 

Verordnung des Koͤnigl. Polizey-Präfidii zu Coͤlln, Liber das Verhalten der 
Fuhrleute, Padenträger u. Karrenfchieber auf den Werften am Rhein bey 
Coͤlln und Deug, vom 18. Mätz 1821. (Ebendaf, pro 1821. 1ftes 
Heft No. 32. = 

Bon Kaufleuten. (Allgem. Landrecht TH. II. Tit. 8. 6. 475. et segg) 

Von Kaufs⸗ und Verkaufs: Gefchäften. (Ebendaf: Th. J. Tit. 10.9.1 

et segq.) | 

Wegen fehlerhafter Beſchaffenheit der verkauften Sache, beſonders wegen 
des Verkaufs von Vieh, Pferden u. Schweinen, (Ebendaſ. Th. Tit. 11. 
$. 193 — 206.) | 

Vom Ausnehmen der Waaren buch Dienflboten. (Ebendaf, Th, II. Tit. 
8... 554 — 561.) J | | 

Statuten der Rheinifch-Weftindiichen Compagnie, wie fie durch bie, in bet 
am 30. März 1821. zu Elberfeld. gehaltenen General: Berfammiung 

‚dazu ernannten Commifjion von Bmwölfen genehniigt, und von ber Die 
rection der Megierung zur Beſtaͤtigung vorgelegt find, (Annalen von 
Kamptz pro 1821, 1ftes Heft No. 30.) 


— 
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Zwepte Unterabtheilung. 


Die Mäkleley betreffend. 
(Allg. Landrecht. Th. II. Tit. 8.5. 1305. et segg) : 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die unbefugte Maͤks 
ley bstreffend, v. 23. März 1819. (Annalen von Kamp pro 1819. | 
1ftes Heft No. 71. Amtsblatt pro 1819.) | 


\ Dritte Unterabtheilung. 
Börfen: Angelegenheiten 
| ’ 


Reglement für die innere Polizey der Boͤrſe zu Coͤlln, vom 25. September 
1820. (Annalen v. Kampg pro 1820. 3ted Heft No. 32. Amts 
blatt pro 1820.) 


Vierte Unterabtheilung. 
Markt-⸗Verkehr.— 


Vere und Auflauf an Markttagen $..236. (von Strombeck, Zufäge zum 

20. Titel des Allgem. Landrechts.) ' 

Vertheurung der Lebensmittel, Hinderung ber Zufuhr derfelben zu dem dfe 
fentlichen Markt. (Allgem. Landrecht Th. II. Zit. 20. $. 1292.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Handels und des Innern an die Kb 
nigliche Regierung zu Danzig, Über den Verkauf des Brandtweins auf 
Jahrmaͤrkten, v. 3. Juny 1820. (Annalen v. Kampg pro 1820. 2tes 
Heft No. 77.) 

Reſcript des Königl. Miniflerii des Innern, die Genehmigung einer Markt 
Ordnung betreffend, vom 16. October 1818. «Annalen von Kampk 
pro 1818. 4te8 Heft No. 96.) — 

Reſcript des Königl. Minifterli des Handels und des Innern an die, Ks 
niglihe Regierung zu Stettin, den Detailhandel mit Brandtwein auf 
den Wochenmärkten betreffend, ‚vom 26. März 1820. (Annalen von 
Kamps pro 1820. 1fles Heft No. 21.) 

Reſcript des Königl. Minifterii des Handels, des Innern und der Polizey 
an die Königl. Regierung zu Berlin, die polizepliche Aufficht uͤber den 
dortigen Wuffer- Getraide- Markt betreffend, v. 12. July 1820. (Ans 
nalen von Kampg pro 1820. 3tes Heft No. 86.) . Ä 

Mefeript des Könige. Miniſterii des Handeld und des Innern an die Koͤ⸗ 
nigliche Regierung zu Merfeburg, die Anlegung von Jahr: und Vieh⸗ 
maͤrkten in Flecken und auf dem platten Lande, vom 16. October 1820. 
(Annalen von Kamptz pro 1820. Ates Heft No. 32.) 


f \ 
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Reſcript des Koͤnigl. Miinifterii des Handels, des Innern und: der Polizey 
an die KRönigl. Regierung zu "Königsberg, polizepliche Beſtimmungen 
für den Marktverkehr enthaltend, vom 24. October 1820. (Annalen 
von Kamptz pro 1820. Ate8 Heft No. 94.) | 

Reſcript der Königl. Minifterii des Handels, des Innern und der Polize 
an die Königl. Regierung zu Königsberg, den Detailhandel mit Bierund 
Brandtwein auf Wochen und Sahrmärkten,, vom 21. November 1820. 
(Annalen von Kamptz pro 1820. Ates Heft No. 95.) 

Ueber denfelben Gegenfland, vom 29. December 1820. (Annalen von 
Kampb pro 1820. 4ted Heft No. 96.) 0 

Mefeript des Könige. Minifterii de& Handels und bed Innern an bie Koͤ⸗ 
nigliche Regierung zu Königsberg, die für Theilnahme an dem Markt 
Verkehr zu entrichtenden Abgaben betreffend, vom 22. Januar 1821. 
(Annalen von Kamptz pro 1821. 1ftes Heft No. 33.) | 

Reſcript diefelbe Angelegenheit betr., vom 22. Januar 1821. (Annalen . 
v. Kamp pro 1821. 1fted Heft. No. 34.) 

Reſcript der Königl. Minifterien des Handels, des Innern und der Polizey 
an fämmtliche Königl. Negierungen, die Verlegung der Jahrmaͤrkte be⸗ 
treffend, vom 24. Januar 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. 
1ftes Heft No 35.) . " 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Liegnis, wegen Feſtſtellung der 
Markt: Termine, v. 1. April 1821. (Ebendaf. pro 1821. 1ftes Heft 


No. 36.) 

Refeript der, Königl. Minifterien des Handeld und ded Innern an die Koͤ⸗ 

niglichen Regierungen zu Srankfurth a. d. Oder und Liegnig, den Des 
tailhandel der Juden auf. Jahrmaͤrkten betreffend, vom 7. März 1821. - 
(Ebendaf. pro 1821. 2tes Heft No. 41.) =. 





(Amtsblatt der Königl. Regierung zu Magdeburg No. 25. pro 1821.) 


Un den Zweifeln zu begegnen, welche im Gefolge des neuen Ges 
werbeſteuer⸗-Geſetzes über die Befugniffe der Eandleute, wegen des 
Abfages von Nahrungsmitteln in den Städten entftanden find, if 
. eine erläuternde Befimmung bey dem Königl. hohen Minifterio des 
Handels erbeten worden. — 


“ 


3Nach derfelben fteht den Landleuten frey, ohne Haufie: Ges 
werbſchein ihre Ländlichen, zur Nahrung dienenden, Erzeugnifle . 
jeder Art, alſo auh Roggen, Brodt, felbft Fleiſch, entweder 
ſelbſt oder für ihre Rechnung durch Abgeſchickte, an und außer den 
Marfttagen in den Städten auf dem: Marftplag ſelbſt, und durch 
Umhertragen in den Straßen mittelft des Ausrtufs feil zu bieten. 
In die Haufen aber Dürfen fie nur infofern gehen, als fie herein: 
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gerufen werden, oder ausdruͤckliche Beftellungen beſtimmter Abnchs 
mer vorhergegangen find. _ 

Wet dagegen Waaren auffauft, um fie in den Städten wie 
der zu verkaufen, muß ald Hauſirer betrachtet werden, und die ges 
feglicbe Getwerbeiteuer erlegen. Die Schulzen haben diefe Beftims 
mungen ihren Orts-Eingeſeſſenen deutlich befannt zu machen, 

und die Poligen «Behörden in den Städten bey eigener Verantwor⸗ 
“tung darauf au haften, daß fie genau befolgt, und den Landleuten 
feine gefegwidrige Befchränfungen bey dem Abfag der Nahrungss 
mittel in den Städten entgegen geftellt werden, | 

Magdeburg, den 6. $uny 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung, Zweyte Abtheilang. 


Fuͤnfte Unterabtheilung, 


Die Kuͤnſtler und Fabrikanten betreffend, 
(Aug. Landreht Theil IL Tit..8. 401 — 423.) 


Verträge mit Künftlern. (Allg. Landrecht Th. 1. Tit. 11. $. 920. et seqgq, 
Künffler und Fabrikanten. (Ebendaf. Th. II. Tit 8, 8.401 — 421.” 
Strafe defien, der ein Kunſtwerk nachmacht, und zu des Kuͤnſtlers Nach⸗ 
theil verkauft. $. 405 — 406. 
Vorſchrift bey der Annahme der Arbeiter bey einer andern Fabrik 8. 422. 
Gefeg über die Öffentliche Ausftellung dev Fabrikate, vom 7. Junp 1821. 
Geſetz⸗ Sammlung No. 8. pro 1821; auch Annalen von Kamptz pro 
41821. 2te8 Heft No. 39.) — 
Circular des Könige. Mintfterii des Handels an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Negier 
rungen fiber denfelben Gegenftand, vom 14. Juny 1821. or 
Kamps pro 1821. 2tes Heft No. 40.) 
Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
. Oppeln, bie von umberziehenden Kuͤnſtlern zc. an die Cämmerey = Gaffe 
zu entrichtenden Abgaben betreffend, vom 19. December 1820, - (Anna⸗ 
len von Kampg pro 1820. Ated Heft No. 63.) i 


nnalen v. 


J 





Sechſſte Unterabtheilung. 


Gewerbeſteuer⸗ Angelegeheiten betreffend. 
Gefetz wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer, vom 30, May 1820, (Ge 


- 6: Sammlung pro 1820, Ro, 14. peg. 147.) 


” 


g. Haufir⸗ Conzeſſionen, 327 


Reſeript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der Polizey die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Polizey zu den Gewerben, in Gefolge des Edicts vom 30. May 
1820, betreffend, vom 14. November 1820. (Annalen v. Kamptz pro 
4820. Ated Heft No. 92). nn oo. 


* 
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Siebente Unterabtheilung. 
Die Hauſir⸗-Conzeſſionen hetreffend. 


Reſeript des Koͤnigl. Minifterii des Handels und des Innern und ber 
Polizey an die Koͤnigl. Regierung zu Minden, wegen nicht mehr zu er⸗ 


yo 


theilenden Generale Haufir= Conzeffionen, vom 16. November 1820... 


_ (Annalen von Kamptz pro 1320. 4ted Heft Ne. 97.) 


Mefeript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und des Handels, an die Koͤ⸗ 


nigliche Regierung zu Potsdam, das Haufir- Gewerbe betreffend, vom 
5. October 1820. (Ebendaf. pro 1820. 4ted Heft No. 39.) Ä 

Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizey an die Königl. 
Mesierung zu Bromberg, die Ertheilung von Gonzeffionen und Gewerb⸗ 
ſcheinen an umherziehende Gewerbetreibende, vom 14. December 1820. 
(Ebendaf. pro 1820. Ates Heft No. 99.) | 


ww 


Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, die umherziehenden Gewer⸗ 


eetreibenden betreffend, vom 18. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. 

‚ %o. 13.) u Fa 

Verordnung der Koͤnial. Regierung zu Gumbinnen, über denfelben Gegen- 
fland, vom 22. März 1821. (Amteblatt pro 1821. Ro. 13.) 


k 


Verordnung der Königl. Regierung zu Bromberg über denſelben Gegen⸗ 


ſtand, vom 15. März 4821. (Amtöblatt pro 1821. Ne. 14.) Ä 


Pi s 


Merordnung der Könige. Regierung zu Berlin über denfelben Gegenſtand, 


- „vom 26. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1824. No. 14.) 
Verordnung der Könige. Regierung zu Oppeln, über denfelben Gegenfland, 
vom 9. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 17.). 
Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg üben denfelben Gegen: 
ſtand, vom 12. März. 1821. (Amtöblatt No. 15. pro 1821.) 


Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, über denfelben Gegen 


fland, voml 26. März 1821. (Amtsblatt pro 4821. No. 15.) 
Verordnung der Könige. Regierung zu Breslau, den Betrieb des Hauſir⸗ 
Gewerbes betr., v. 10. März 1821. (Amtsblatt pro 1831. No. 11.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Breslau, wegen flrenger Auffiht 
auf dg8 Herumreifen folcher, welche Waaren feil bieten, vom 24. April 
4821. (Amtsblatt pro 1821. No. 17.) 
Bekanntmachung der Königl, Regierung zu Potsdam, wegen der Gewerbe: 
ſcheine herumziehender Getverbetreibenden, vom 18ten April 1621. 
. (Amtsbiitgpra 18210 No. 17), | | 
YPudlicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, wegen ber Erforder⸗ 
niffe zur Erlangung einer Hauſir⸗ Conzeſſion, vom 16, März. 1821. 
Amtebtstt pro 1821.N 12) ' 


* 


\ 


\ 
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Yublicandum der Königl. Regierung zu Zrier, das Hauſir⸗-Gewerbe be 
treffend, vom 4 Januar 1821. (Umteblatt-pro 1821. No. 1.) 

Publicandum der König. Regierung zu Münfter das Haufir- Gewerbe bes 
treffend, vom 11. März 1821. (Amtsblatt'pro 1821. No. 11. 

Publicandum der Königl. Regierung zu Minden, über denfelben Gegen 
fiand, vom 26. Sanuat 1821. (Amteblatt pro 1812. No. 15.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Stralfund, die Aufnahme und Be 
herbergung der Daufirer ohne Conzefjionen betreffend, v.’9. July 1819. 
‚Annalen v. Kamp pro 1819. 2tes Heft No. 162. Amtöblatt pro 
1819.) 

Circular- Refcript der Könige. Minifterien des Handels, ded Innern, ber 
Polizey und der Finanzen den Betrieb des Daufir- Gewerbes betreffend, 
vom 26. Januar 1821. (Ebendaf. pro 1821. iftes Heft No. 94.) 

Reſcript der Königl. Minifterien des Handels, des Innern und der Polizey 
und der Finanzen, an die Königl. Nebierung zu Aachen, die Nichtsaus⸗ 
dehaung der General: Haufir= Conzeffionen auf den Grenz: Bezirk bett, 
com 31. März 1821. (Annalen von Kamps pro 1821. 1fled Heft 

. 95.) 
Reſcript des König. Minifterti des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Rheiniſchen Regierungen, die Befchränfung der an Ausländer zu ertheis 
lenden Haufir= Conzeffionen betreffend, vom 26. März 1821. (Ebendaf. 
‘ pro 1821. 1flıs Heft No. 96.) | 


Reſcript des Könige. Minifterii des Innern und der Polizey, an die Koͤnigl. 


Regierung zu Münfter, die Erlöfchung der vor Emanirung ber Gewerbes 
feuer und gewerbepolizeplichen Edicte von 1810 und 1811 ertheilten 
Gonzeffionen bete., vom 3. April 1821. (Ebendaf. pro 1821. 2te6 
Heft No. 101.) 

Auszug aus dem Refcripte des Königl. Miniſterii des Innern und der Polis 
zey an die Königl. Regierung zu Königsberg, Reſſort-Beſtimmung in 
Conzefjiond = Angelegenheiten betr., vom 23. April 1821. (Ebendaſ. 
pro 1821. 2te8 Heft No. 102.) | 

Refcript ver Koͤnigl. Miniflerien des Handeld, des Innern und der Polizey 


an die Königl. Regierungen zu Liegnig und. Breslau, die Verweigerung _ 


nachgeſuchter Haufir= Conzeffionen betr, v. 1. Juny 1821. (Ebendaf, 
pro 1821. 2tes Heft No. 103.) - 0 

Mefcript der Koͤnigl. Minifterien des Handels, des Innern und der Poler 
und der Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu Trier, die Beſchraͤn⸗ 
kung der Hauſir⸗-Conzeſſionen betr, vom 18. Juny 1821. (Ebendaſ. 
pro 1821. 2ies Heft No. 104.) 





Achte UnterabtHeifung. | 
Die Gemwerbefcheine. betreffend. 


Mefeript der Koͤnigl. Miniſterien des Handels, des Innern · und der Poli⸗ 
zey und der Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu Aachen, die Ausdeh⸗ 


X x 
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nung der am Hauſirer benachbarter Regierungs⸗Bezirke ertheilten Ge⸗ 
werbeſcheine und das Verbot der Uebertragung derſelben an Andere betr.,, 
vom 27. Jung 1821. (Annalen von Kamptz pro 1821. 2tes Heft 





\ Neunte Unterabtheilung. 
Das Leggenweſenbetr. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Minden, das Leggenweſen betr., 
vom 28. October 1818. (Annalen von Kamptz pro 1818. Ates Heft 
No. 29., Amtsblatt pro 1818.) ' | u 

Leinwand = Leggeorbnung für das Münflerfhe Regiesungs: Departement, 

. vom 9. Januar, 1821. (Ebendaf. pro 1821. 1ftes Heft No. 106.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Liegnitz, wegen Erhebung ber 
Schaue Gebühren von Leinenwaaren und die Aufhebung ber Schauge⸗ 
bührenCaffe zu Hirfhberg, vom 17. Juny 1821. (Ebenbaf. pro 
1821. 268 Heft No, 110.) 

. ' y V 


| Zehnte Unterabtheilung. 
Dad Schlaͤchter-Gewerbe betreffend. 


Verordnung der Königl. Reaieruing zu Breslau, wegen Bulaffung zum 
Betriebe des Schlaͤchter⸗ Gewerbes und des Vilhhandels, vom 30, Jar 
nuar 1821. (Amteblatt pro 1821. No. 4.) . 

Verordnung der Königl. Regierung zu Däffeldorf, das Hauſiren mit Fleiſch 
betreffend, vom 10. May 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. 
2te6 Heft No. 107.) | 


@ilfte UnterabtHeilung. | 
Die Brodt:Polizey betreffend, 


Publicandum die Brodt= Poligen zu Grefelb betr, vom 19: Maͤrz 1821. 
(Annalen von Kampg pro. 1821. 1fle6 Heft Ro. 105.) 





Zwoͤlfte Unterabtheilung,. 


Die Anlage nener Schankftätten betreffend. 


Refeript der König: Minifterien des: Handels, des Innern und der Polis 
zey und der Finanzen an die Königl Regierung zu Oppeln, die Antes 


— 
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"gung neuer Schankſtaͤtten vegeſend vom 18. Auguſt 1820. (Annalı 
v. Kampg pro 1820. Ated Heft No. 80.) ° 

Reſcript der Könige. -Minifterien ‚des Handels, bed Innern und der. Pe 
lizey und der Finanzen an bie Königl. Regierung zu Breslau, die Anle 
gung neuer Schanfflätten in den Städten betreffend, vom 26. Mir, 
1821, (Ebendaf. pro 1821. 1jles Heft No. 102.) - 

Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stettin, bie Verminderung der 
Schankſtaͤtten betreffend, vom 2b Ser 1821. (Ebendaf. pro 1821. 


2te& Heft No. 106.) 
Yublicandum. der Königl. Regierung zu Etettin, bie Veränderung ber 
Schankſtaͤtten betreffend, vom 22. März 1819. (Ebendaſ. pro 1819. 


Iſtes Heft No. 150. Amtöblatt pro 1819.) 


Drenzehnte unterabtheilung. J 
Das Gewerbe der Marionettenſpieler betreffend. 


Berordnung 
des Departements der indirecten Abgaben und der allgemei— 
nen Dolizey, die Marionetten: Spieler betzeffend, vom 12. 
Suly 1812, | 


Die Beſchwerdefuͤhrung eines Individui, dem von hier aus die 
von ihm nachgeſuchte polizeyliche Erlaubniß mit einem Marionets- 
tenfpiel das Land zu durchziehen, abgefchlagen worden, hat Veran⸗ 
laſſung gegeben, dem Heren Staats: Kanzler die Motive zu diefer 
ftrengen Behandlung dev Sache dahin vorzulegen, daf - 

I. aus dem Umftande, daß die Erlaubniß zu ſolchem ˖Marionet⸗ 
tenfpiele nach den Geſetzen vom 7ten September v. J. $. 135. 
140. 142. 147. von feiner Drt&- Behörde, fondern nur bon 
ber Provinziat- Regierung und reſp. dem Allgemeinen Polizeys 
Departement ertheilt werden darf, zu entnehmen fey, daß 
im Allgemeinen dag Marionettenfpiel: Gewerbe, und mas 
ihm aͤhnlich ift. ungeachtet der fonft beftehenden Gewerbe 
frepheit erſchwert, und nur aus erheblichen Gründen geftats 
tet werden fol; 

I. daß für ſolche Gründe nur zu halten find, wenn fich ein ms 
petrant dadurch, daß er die Sache in etwas größerem oder 
hoͤherem Styl behandelt, und mehr für ein großes und großs 
ſtaͤdtiſches Publicum arbeitet, oder durch Umftände die fo et; 
1008 permuthen laſſen, 3. B. vorzuͤglichere Bildung, Wohl: 


„habenheit u. dergf. amsgezeichnet, da im Gegentheil gerade 
Ä diejenigen, welche ſich ayf Dem platten Lande und in den klei⸗ 
neren Gtädten herumtreiben, faſt durchgängig ſchmutzige 
„Gaukler find, und nicht fuͤglich etwas anders feyn Fönnen, 
| und gerade auf diefem Tummelplag ihre Zoten am wenigften 
zulaͤnglich contsollitt werden koͤnnen. 


— Der Herr Staats: Kanzler hat nun dieſe Anſicht der Sache 

in dem ſchriftlich beygehenden Antwortſchreiben vom ten d. M. 

gebilligt, und die Koͤnigi. Regierung ſich darnach bey ihren kuͤnfti⸗ 

gen Antraͤgen und eigenen Verfuͤgungen zu agten. | 
Berlin, den 13. July 1812, - 


Departement der indirecten Abgaben im Binang- Minifeiuim, 
von Heydebreck. 


Allgemeines Voltzeg⸗ Departement im Miniſterium des Innern. 
von Schuckmann. 


Machricht Hiervon den übrigen Regierungen. 
von Heydebreck. von Schuckmans. 


die Kin. Zuemaͤrkſche Regierung in Potsdam. 


a 





1 ⸗ 


Vierzehnte Unterabtheifung, 
Dos Abdeckerweſen betreffend, | 


Yublicandum ber Königl. Regierung zu Königeberg, das Abdeckerweſen 
betreffend, vom 4. November 1810. (Annalen von Kamptz pro 1818. 
Ates Deft No. 33. Amtsblatt pro‘ 1818.) 

Verordnung ber Königl. Regierung zu Liegnig, liber denfelden Gegenſtand, 
vom 22. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 18.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Frankfurth über denfelden Gegen⸗ 
ſtand, vom 20. Maͤrz 1819. (Amtsblatt No. 14. pra 1819.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz uͤber denſelben Gegenſtand, 
vom 22. April 1819, (Annalen von Kampt pra 1819. 2tes Heft 
No. 158. Amtsblatt pro 1819.) 

* Yublicandum der Könige, Regierung zu Bromberg, dad Verbäftniß der Abs 
decker hetreffend, vom 3. April. 1820, (Ebendaſ. pro 1821. 26 Heft 
No. 82. Amtsbhlatt pro 1820.) . 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung, zu Potsdam, in Betreff der ben Ab⸗ 

j Pr Boſitzern zuftehende Anfpräche auf das Abledern des FRfalenen 

iehs, vom 24. Map 1891. " Amis pro 1821, Re 2 24) | 


y 
1} 
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Publicandum der Königl. Megierung zu Potsdam, das Abledern bes sefal: 
lenen Viehs betreffend, vom 24. May 1821. (Annalen von Fan 
pro 1821. 218 Heft No, 115.) (Siehe Nachtraͤge.) 


“Verordnung, 
wegen derer außerhalb denen Städten anzulegenden Scharf: 
ridhtereyen, vom 14ten März 1734. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. Unſern ꝛc. Wie fügen ‚euch 


— 


auf euren wegen der außerhalb denen Städten anzulegenden Scharf 
richtereyen, unterm 28ſten v. M. abgeftatteten safierunterthänigften 
Bericht hierdurch in Gnaden zu wiflen, wie Unfere Allergnädigfte 
Jatention nur eigentlich dahin gehe, daß die Cavillerey nebft den 
Hunden und Knechten aus der Stadt, und vor. den Thoren ge 
bracht werden, die Scharfrichter hingegen für ihre Perſon und 
Familie in der Stadt bleiben ſollen. Dahero ihr folchergeftalt. die 


nöthige Verfügung zu machen habt, und Fann das hierzu erfor⸗ 


derte Holz aus denen Stadt: Heiden gegeben werden. Sem ꝛc. 
Gegeben Berlin, den 14. Maͤrz 1734. 


Koͤnigl. Preuß. Churmaͤrkſche Kriegs⸗ und Domainen⸗ Kammer. 
v. Oſten. v. Reinhardt, v. Goͤrne. v. Hymmen. 


An 
den Geheimen⸗ Rath Hartmann. 





Durch mehrere Anfragen in Abficht des Abderferey- Wefens fin 


den wir ung veranlaßt zu beftimmen : 
1) daß, wo bereits zureichende unter Öffentlicher Autorität etas 
blirte Scharfeichterepen und Abderferegen vorhanden, Feine 
neuen Anfegungen auf Gewerbefcheine zu verftatten find, dieſe 


Einſchraͤnkung jedoch nur als eine landespolizeplihe Maaßre⸗ 
gel anzufehen, aus welcher für die Berechtigten felbft Fein 


Widerſpruch herzuleiten ift, 
0) daß, wo keine oͤffentlichen, ausſchließlich angeordneten Scharf⸗ 


richterey⸗ oder Abdeckerey⸗Bezirke vorhanden ſind, die Regie⸗ | 


rungen fo viele Unfegungen von Abdeckereyen auf Gewerke 
feine verftatten koͤnnen, als das Beduͤrfniß der Gegend ers 


- 
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fordert, jedoch ohne irgend eine Excluſi ve dadurch zu confi⸗ 
tuiren. 

3) daß, "wo im einzefnen auf den Grund von unbezweifelt be⸗ 
ſtehenden Privilegien oder Pacht-Contracten der Abdecker, 
Beſchraͤnkungen der Befugniß der Einwohner, ihr gefallenes 
Vieh ſelbſt abzuledern oder durch ihre Leute abledern zu laſ⸗ 
ſen, beſtehen, ſolche Beſchraͤnkungen, oder andere den Unter⸗ 
thanen- läftigen Berechtſame nicht ferner einzuräumen, noch 
bey Eontracts-Erneuerungen unter den Dad: Bedingungen . 
zazulaflen find, ı 

4) daß die polizeylichen Vorfchriften, die beym gefallenen Vieh 
in Rüdfiht auf Vorbeugung von Seuchen, oder in Hinficht 
der Öffentlichen Reinlichfeit angeordnet, und den Abdedern 
vorgeſchrieben find, auch in der Regel von den Einwohnern 
zu befolgen find, die gefallenes Vieh nicht vom Abdecker ab⸗ 
ledern laſſen. 

Berlin, den 26. Februar 1817. 


Der Miniſter der Finanzen. Der Miniſter des Innern. 
cgez.) von Buͤhow. (gez.) v. Schuckmann. 
Der Miniſter der Polizey. 
(Gez.) v. Wittgenſtein. 


An 
die an Mesierung zu Merfeburg. 


Funfzehnte Unterabtheilung. 
Den Ankauf der Lumpen betreffend. 


Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Handels, des Innern und ber Par 
lizey und der Finanzen an die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, den 
Wauf der Lumpen zur Papiers Fabrikation betreffend, vom 23,7 April 
"(Annalen v. Kampg pro 1821. 2tes Heft No. 109.), 


2 Sechszehnte Unterabtheilung. 
Handwerks-Sachen betreffend. 


Hoferortentiche Verſammlungen der Meifter einer Zunft können nur mit 
Genehmigung und Vorwiſſen des obrigkeitlihen Beyſitzers veranlaft 
erben 5 194. zit 8. Th. II. des Allg. Landrechts. Z 


⸗ 
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Der Berfiger muß bey allen gewöhnlichen und außerordentlichen Zuſam⸗ 
menkuͤnften der Zunft gegenwaͤrtig ſeyn $. 195. 196. 

Ueber die Beſchluͤſſe einer Zunft $. 197 — 205. / J 

Feſtſetzung der Beytraͤge und Strafen $. 204. | Ä | 

‚Bon dem Vermögen ber Zünfte 5. 210 — 219. . 

Verhältniffe zwifchen Meifter und Lehrling . 291 — 316. 
Senugthuung für den gemißhandelten Lehrburfchen $. 300. 302. 

- Verhalten bey der Krankheit eines Lehrlinge $. 317 — 319. 
Wenn der Lehrling bey einem andern Meiſter untergebracht wird $. 306. 
Wenn derfelbe entwichen iſt $. 308 — 309, 

Wenn derfelbe zurhdigefhidt wird $. 315. N 

Wenn er das ruͤckſtaͤndige Lehrgeld nicht bezahlen kann $. 313. 314. 

Die Wanderfhaft der Gefellen, und das Verhalten auf derfelben betreffend 

$. 326 — 349. F 

Kohn und Koſt der Geſellen $. 350 — 352. 

Verpflegung kranker Gefelen $. 353 — 355. 

Rechte und Pflichten zwiſchen Meifter und Gefellen $. 356 — 358. 

Strafe des Gefellen, wenn derfelbe fich der Arbeit entzieht $. 359 — 362. 

Strafe der Wirthe, welche Gefellen während der Arbeitsſtunden beherbergen 

$. 363. 364. Ä | 
Strafe des Meiſters, der dem Andern Gefellen abfpenftig macht $. 368 
'- 369. . 
Abfchaffung dee Geſellen 9. 378,— 384, 
Abgang des Gefellen $. 335 — 395. | 
Rechte des Gefellen hberhaupt $. 396 — 400. ° 
Verträge mit Handwerkern. (Allgem. Landreht Th. I. Tit. 10: $. 290: 
etsegq.) . 

Bon Handwerkern und Zünften. (Entwurf eines zweyten Anhangd zum 
Allgem. Landrecht von Goßler $. 177.) 

Yublicandum der König. Miniflerien des Handels und der Polizey an bie 
Königl. Regierung zu Danzig, die Ausfchließung aus einer Zunft betz., 
vom 8. März 1819. (nalen von Kanipg pro 1819. 1fles Heft * 


149. | . 

—* der Koͤnigl. Minifterien des Handels und des Innern die Bey 
beingung der Legitimations⸗ Documente, bey der Aufnahme eines Lehr 
burfchen betreffend, vom 12. April 1819. (Edendaf. pro 1819. 2te 

Heft No. 157.) _ 

Verordnung der König. Regierung zu Königsberg, die Befugniff der Ger 
werkszuͤnfte betreffend, vom 13. May 1819. (Ebdendaf. pro 1819. 2tes 
Heft No. 160. Amtsblatt pro 1819.) 

Mefeript der Könige. Minifterien ded Handels, des Innern und der Polizey 
an die Koͤnigl. Regierung zu Stettin, die Auflbſung ber Zünfte beer., 
vom 10. July 1820. (Ebendaf. pro 1820. 8tes Heft No, 34) 

Refeript des Königl. Minifterit des Innern und dar Polizey an, die Königt, 
Regierung zu Oppeln, die Zuläffigkeit der Gefellene Herbergen betr., vom̃ 
9 Auguft 1820: Ebendaſ. pro 1820: 3tes Heft Mo, 86.) 
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Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 

„„Regierung zu Trier, die Bewilligung von Prämien, fuͤr die Annahme 

von Taubſtummen als Lehrlinge betreffend, vom 30. Januar 1821, 
(Ebendaf, pro 1821. Aftes Heft No. 101.) 


“ 1 


Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 3. Februar 1812. 


“ Die den Handwerks: Lehrlingen bis jegt zur Bedingung gemachte 
Benbringung der Geburts: Legitimationd'= Befcheinigungen folf aufs 
gehoben, und. jeder fowohl zünftige als unzünftige Handwerker, 
bey Annahme der Lehrlinge, nur an den, im $. 13., des Edictes 
vom 7. September 1811. enthaltenen Borferiften, gebunden ſeyn. 








Patent, | 
daß den Handwerkern zwar erlaubt fey; bey Erbauung der 
Galgen 2c., ihre üblichen Gebraͤuche zu beobachten, jedoch 
daß fie den Gerichts- Obrigkeiten außer dem Arbeitölohne 

Beine bejondere Unfoften verurfachen, - 
E. ©.) 


Naddem Sr, Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preußen ze. unſerm aller⸗ 
. .gnädigften Herrn vorgetragen worden, daß hin und wieder in 
Dero Landen bey Erbayung und Veränderung der Galgen, Schas 
forte, Pfaͤhle ꝛc. an den Gerichts: Stätten die Maurer, Zimmers 
leute, Schmiede, Rademacher ꝛc., den @erichts > Obrigfeiten ercef 
five Unfofen mit Schmauferen und Geföff, auch fonft bey. ihrem 
dabey gewöhnlichen Aufzuge verurfachten, Allechöchft gedachte Se, 
Königl. Majeſtaͤt aber ſolche bey dergleichen Gelegenheiten durch 
gedachte Handwerker verurfachende große Koften, mithin auch die 
bey dergleichen Schmauferepen und Geföff zum oͤftern entftehende 
Unordnungen und Verſaͤumniß gänzlich abgeftellt willen wollen. 
Als verordnen und befehlen Sie hiermit, und Fraft diefes fo 
gnaͤdigſt als ernſtlich, daß an denjenigen Drten, wofelbft bey Er; 
bauung oder Reparatlon und Veränderung der Galgen, Schafotte, 
Pfaͤhle, Räder ꝛc. bisher üblich gewefen, daß das ganze Gemwerf 
einen Aufzug gehalten, auch daß. zum Exempel Jemand aus der 
Magifträte Mitte, oder fonft einer von wegen der Gerichts: Obrigs . 
keit dabey den erften Dieb gethan, Yolche oder andere an fich eben 


\ 
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nicht unguläßlicke Gewohnheiten. und Gebräuche, " wann : zumal die 
Gewerke vermeinen: follten, daß ihnen die Unterlafung derfelben 
. bey andern, fonderlich Auswärtigen, nachtheilig ſeyn möchte, die 
felben „auch die beym. Aufzug, und fonft etwa erforderte wenige 
| Koften felhft tragen, mithin den Gerichts: Obrigfeiten uud Cäms 
mereyen fo wenig, als ihren Gemerfsladen. damit befchwerlich 
ſeyn wollen, aus bewegenden Urfachen zwar noch zur Zeit, und 
bis Se. Königl. Majeftät hiernächft etwa ein anderes zu verord⸗ 
nen allergnädigft gut finden möchten, zugelaflen und erlaubt wer: 
den fönnen, jedoch aber daben alle Schmauferegen und Geſoͤff 
eenftlich und bey nachdrücklichee Strafe unterfagt ſeyn, auch fonk 
auf keinerley Weiſe bey folchen Gelegenheiten, ungebührliche Koften 
verurfacht werden, fordern mehrerwähnte Handwerker ſich mit dem 
fonft gewöhnlichen Tagelohn, und Zwey Groſchen Zulage täglich 


auf jede Perfon, fo zu folcher Arbeit nöthig ift, und gebraucht 


wird, begnügen, mithin überdem den Gerichts -Dbrigkeiten außer 
den Raterialien ju der zu verfertigenden Arbeit nichts abfordern 
sollen. . 

Wonach fich alfo die Rönigl. Regierungen, nicht minder Die 
Krieges: und, Domainen: Kammern, Lands und Steuer: Räthe, 
Magifträte und Beamte, auch andre Gerichts: Dbriafeiten, und 
ein Jeder, welchem dies angeht, allerunterthänigft zu achten Ba? 
ben: Geftalt dann auch diefes Patent gemwöhnlichermaagen Yublls 
ciet, und allenthalben an öffentlihen Orten angefchlagen werden 
foll, damit ſich Niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldigen koͤnne. 
Urkundlich unter Sr. Könige. Majeftät hoͤchſt eigenhändigen. Unters 
ſchrift, und beygedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. | 

Gegeben zu Berlin, den aten November 1730. 


Sriedrih Wilhelm. 


J v Dreyzehnte 


\ 
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Dreyzehnte Bauptabtheilung. 
Die mt n3:®9 otis e y. 





Muͤnzverbrechen. Agem. Landrecht 2. II. Zit. 20. $. 252. 266. 2er. 

Strafe deffen, der eine Anzeige von falfhen Münzforten wiffentlich untere 
täßt.$. 261 — 262. 

Vorfihtsmaagregel in Anſehung der Kupferſtecher, Drucker, Stempel oder 
Wappenſchneider $. 265 — 269. 

Falſche Muͤnzen $. 72 — 93. 95. 98. ‚101. (von Strombeck, Zufige 
zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 

| Salrde Treforfcheine, Banknoten und vergl. $. 94. 96. 99. (von Stroms 

bed, ‚ Buflte zum 20, Lit— des Allg, E Siehe Repert Th. 11, G. 680) 


Da die Öffentlichen Bekanntmachungen son- Cireulation ſolcher 

Preußiſcher Muͤnzen in den einzelnen Regierungs⸗Bezirken, , durch 
deren oͤftere Wiederholung, dem Zweck nicht nur nicht entſprechen, 
ſondern auch ſehr leicht dem Auslande die nachtheilige Meinung 
erzeugen koͤnnen, daß die Preuß. Staaten mit falſchen Muͤnzen 
uͤberſchwenmt find; fo beſtimme ich hierdurch, daß dergleichen Bes 
kanntmachungen zur Warnung des Publifums, ferner nur, nach 
porheriger Anfrage, bey meinem Minifterio, und Feſtſetzung, vers 
anlaßt, und die, im dortigen Bezirk zum Borfchein fommenden 
falſchen Münzen, jedesmal an die ste General: Bermaltung meinch 
Minlſterii, eingefandt werden follen, melde deren meitere Verfü— 
gung dur die Muͤnz-Direction veranlaflen, und fodann wegen 
der etwa nöthigen Bekanntmachung, das Erforderliche verfügen 
wird. Die Königl. Regierung har ſich alfo Hiernach zu achten. 

Berlin, den 5. März 1817. 
Der Minifter der Kinanzen. 
Im Auftrag 
(ge3.) Gerhard. 


An 
bie Könige. Negierung zu Merfeburg. | 
Vierter Theil. 9 
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Zuſaͤtze zum 20. Titel II. Theils des Allgem. Landrehts.) - 


Zu $. 252 — 269. Ein jeder, dem Münzen von unrichs 
tigem Sepräge oder falſchem Schroot und Korn zu Händen fommen, 
ift verbunden, fie ohne Zeitperluft der Poligey s Obrigkeit des Orts 
au überliefern. 

WVerordnung vom 20. Sept. 1806. $. 1. E. ©, v. 1806. ©. 757. P 


: Die Münze von unrichtigem Gepräge oder falfhem Schroot 
und Korn, welche in hiefigen Landen gefunden wird, foll ſogleich 
in Befcblag genommen, an die Regierung der Provinz ohne Ver⸗ 
zua abgeliefert, und dem Befiger nur in dem Falle, wenn er feiner 
_ Theilnahme an dem Müngverbrechen verdächtig ift, der Metallwerth 
in grobem Courant vergütigt werden. -: Diefe Verguͤtigung hat auch 
ein jeder zu erwarten, der unächte Münzen unter Preuß. Stempel, 
fobald fie ihın zu Händen: gefommen find, an die Polizeys Dbrigs 
»feit des Orts freywillig abliefert. Die Woligeys Obrigkeit muß fie 
aledann fehleunig an die Regierung der Provinz zur nähern Verfuͤ⸗ 
güng befördern. | | | 
2.009). . 

Wer eine im Verkehr an ihn gefommene unächte Muͤnzſorte 
wiſſentlich für Acht ausgıebt,, foll um den vierfachen Nominalwerih 
derſelben, und uͤberdieß mit einer Geldbuße bdis auf 50 Thafer, 
oder mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Leibesſtrafe belegt werden, 


(6. 3. a. D) 


Zur Vechuͤtung der Gefahr des Publikums, muß jeder Unter 
than, der vpn Verfertigung unächter Münze im Lande oder von 
deren Umlaufe alaubhafte Nachticht hät, der Polizey: Obrigkeit 
des Drts ohne Verzug davon Anzeige machen. Wer dies „unters 
laͤßt, foll, nach dem Grade feiner Zahrläfiigkeit, und nah Vers 
häftniß des dadurch entftandenen Nachtheils, mit Geldbuße bie 


0) €8 ſcheint, daß dieſe Verordnung nicht in Anwendung gebracht mers - 

den folle. In den Königl. Vrovinzen zwifchen der Weſer und Elbe . 

iſt dieſes Öffentlich befaunt gemacht. (Bekanntmachung vom 3. Vros . 

vember 1815. Gouv. Bl. der K. Prov. zwiſchen der Elbe und Weſer 

S. 1561.) In den uͤbrigen Provinzen iſt hieruͤber nichts publizirt wor⸗ 

den, und weil in der offiziellen Sammlung dieſe Verordnung nicht 

aufgenommen ift, jo war es nothwendig derfelben bier einen Platz ans 
zuweiſen. . 


% [4 
* 
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50 Reichsthaler oder berhaͤtaißwaͤßiger geſchaͤrfter keibecſtrafe be⸗ 
legt werden. Dagegen foll demjenigen, welcher diefe Bürgerpflicht 


‚erfüllt, der Halbe Betrag deffen, was der Staat an Geldftrafen 
- oder Confiskationen witklich erhaͤlt, zur Belohnung uͤberlaſſen und 
ausgezahlt werden. 


GraaD) = x 


Wer zur Verbreitung unaͤchter Münze in dat Yublifum aus. 
Eigennutz oder fonft vorfäglich Hülfe geleiftet hat, der ſoll dem 
Thaͤter gleich beſtraft werden. 

(9. 5. a. a. O.) 


Kaufleute, Rheder, Schiffer und Frachtfuhrleute haften fuͤr 


die Geldſtrafe wegen der von ihren Leuten, bey Gelegenheit der den⸗ 


ſelben uͤbertragenen Geſchaͤfte, begangenen Muͤnzverbrechen und 
fuͤr die dadurch veranlaßten Unterſuchungs-Koſten. 
($. 6. a. a. I.) . 
Schiffe oder Fuhrwerke, mit welchen der Schiffer oder Fahr— 
mann unächte Münzen wiſſentlich in das Land gebracht, oder ſie, \ 
innerhalb deflelben, von einem’ Drte zum andern geſchafft hat, 


“ follen mit den Frachtgeldern fuͤr verfallen erklaͤrt werden. 


(6. 7. a. a. O) _ 
Sind unächte Münzen unter Waaren verſteckt, um fe heim: 
lic) ing Land zu beingen ‚-oder von einem Orte im ande zum an⸗ 
dern zu fhaffen, fo follen dergleichen Waaren ebenfalls confiscirt 
werden. 
§. 8. de Ds O.) 
"Alle Inſtrumente, welche zu einer. unerlaubten Verfertigung 


von Muͤnzen gebraucht oder beſtimmt in nd, werden gleichfalls con⸗ 


fiecitt. 

(. 9. a. 9.) 
Wer eigenmaͤchtig unter landesherrlichem Gepraͤge, jedoch 
ohne Verfaͤlſchung des innern Gehalts, Muͤnzen zum Umlauf ſchlaͤgt 
oder gießt, hat, nach Verhaͤltniß der ausgeprägten "Quantität, 


zwey⸗ big vierjähtige Strafarbeit verwirkt, und außerdem eine 


Geldbuße, ‚welche dem zehnfachen Betrage der von om augeferiiz⸗ 
ten Muͤnzen nach deren Nominalwerthe gleich iſt. 


($. 10. a. a. ©.) p 
2 


” 
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Die Haͤlfte ieſer Strafe trifft denjenigen, welcher zu einem 
ſolchen eigenmaͤchtigen Muͤnzen das Gepräge eines andern Stats 
mißbraucht. 


G. 14. a. a. O) | | W— 


Wer aber landesherrliche oder andere im Lande eurſirende 
Muͤnzen nicht nur eigenmächtig prägt oder gießt, fondern auch zu⸗ 
gleich deren innern Gehalt verfälfcht, und dadurch das Publikum 
beteügt, dee fol mit vier= bie zehnjähriger Strafarbeit nebſt Zuͤch⸗ 
tigung belegt werden. "Außerdem muß er den zehnfachen Betrag 
der verfertigten Dünen nach been Nominalwerth aus Strafe ents 
richten. 

(j. 12. 0. a. O.) | Ä ' 


‚Sind durch diefes Verbrechen beträchtliche Summen unaͤch⸗ 


- ter Münzen ins Publikum gebracht, und iſt dadurch dem Handel 


und Credit der Unterthanen des Staats ein erheblicher Schade zuge 


u fügt worden, fo foll die Leibesftrafe bis zu Staupenſchlag und. le⸗ 


benswieriger Strafarbeit geſchaͤrft werden. 
. 813. 0. 9.) ' 
Wer wegen Muͤnzverfaͤlſchung ſchon zue Strafe veruntheik 


iſt, diefelbe aber dennoch zum zweytenmale verübt,- foll außer der 


Geldbuße, öffentlih am Schandpfahle gezüchtigt, und ‚mit ‚Ichends 


wieriger Strafarbeit belegt erden, 


($ 14. 4. a. ©.) 


Muͤnzbediente, welche abſichtlich den Gehalt der von ihnen 
oder unter ihrer Aufficht gepräs gten Münzen verringern. und das 


durch den Landesheren und das Publifum bevortheilen, follen mit, 


dieſer letzten Strafe belegt werden. 
($. 15. a. a. O) 
Hat jemand unter einem im Sande nicht eurſirenden Stempel, 


falſche geringhaltige Münzen ausgeprägt ‚ fo teifft ihn drey⸗ bis 
vierjährige Strafarbeit. 


($. 16. a. a. 9.) 
Wer zwar falfche Münzen geprägt, aber fie noch nicht zum 


.-” 


. Umlauf im Lande gebracht hat, wird nach den allgemeinen Grund⸗ 


ſaͤtzen von unternommenen Verbrechen beſtraft. 


($. 17. a. a. O.) 


) 
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| er unächte Münzen unter nachgemachtem landesherrlichen 


Gepraͤge vom Auslande in die hieſige Staaten zum Umlauf bringt, 


ſoll mit Staupenſchlag, lebenswieriger Feſtungs⸗-Arbeit und mit 
Confiscation ſeines ganzen Vermoͤgens beſtraft werden, wenn gleich 


der innere Gehalt, der ind Land gebrachten unächten Münzen untere 


nachgemachtem landesherrlichen Geproͤge mit der, im Lande curſi⸗ 
renden uͤbereinſtimmt. 


Eine Lebensſtrafe, jedoch mit Vorbehalt landesherrlicher Be⸗ 


gnadigung, findet ſogar in dem Falle ſtatt, und kann auf ſelbige 


erkannt werden, wenn die unter nachgemachtem landesherrlichen 


Stempel eingebrachte unaͤchte Muͤnze vom geringerem Gehalt, als 


die im Lande curſirende, und die eingebrachte Summe betraͤchtlich 


iſt, oder wenn mit der Einbringung ſolcher falſcher Muͤnze eine 


Wiederholung des ſchon einmal beſtraften Verbrechens von einer 
und eben derſelben Perſon verbunden iſt. 


Die Schaͤtzung der Betraͤchtlichkeit oder unbenchchtlchkeite eie 


ner Summe, wird dem Arbitrio des Richters überlaffen. 
($. 18. a. a. O.) 
Der Einbringer unächter Münzen von nachgemachtem frem⸗ 


den Gepraͤge, wovon den aͤchten der Umlauf in den hieſigen Staa⸗ 


ten landesherrlich verſtattet iſt, ſoll, dafern innerer Gehalt mit den 

aͤchten uͤbereinſtimmt, nur nach $. 11. der Verordnung ($. 39. dies 

fee Zufäge), wenn folcher aber geringer it, nach $. 12.und 13. 

der Verordnung ($. 94. und 95. diefer Zufäge) beftraft werden. 
($. 19. 0. a. O) 


Wer die im Lande gangbaren Muͤnzſorten beſchneidet, abfeilt, 
oder durch andere Kuͤnſte deren Gehalt ſchmaͤlert, ſoll den zehnfa⸗ 
chen Betrag des dadurch ſich verſchafften Gewinns zur Strafkaſſe 


erlegen, und nach Verhältniß des angerichteten ——— u 


bis fehsjährige Strafarbeit mit Züchtigung leiden. 
($. 20. a a. 9.) 


Iſt derjenige, welcher fich eines der Verbrechen der . Io — | 
20. incl. der Verordnung ($. 92. bis 102. der Zufäge) fhuldig 


gemacht hat, ein nicht zum Staatsbürger und Einländer erhobener 


Jude, fo wird er außer den dafelbft beftimmten Strafen, des ihm 


‚ bisher vom Staate gegönnten Schutzes beein. 
. 21. a. a. — 
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Wer landesherrliche Münsforten gegen ein ausdruͤckliches Ver: 
bot einfhmeht, wird gleich demjenigen beftraft, der dem Staate. 
die fchuldigen Abgaben betrüglicher Meife vorenthaͤlt. | 


G. 22. a. a. O.) 
Wer verrufene · Scheidemuͤnzen, oder andere ſchlechte Min 


ſorten aus Gewinnſucht ins Land einführt und verbreitet, dee foll 


mit Confiscation derfelben und ınit Srlegung des doppelten Betras 


‚ges nach dem Nominalmwerthe der eingebrachten. Summe beftraft 


werden, 
(8. 23,000.) 


I 

Wer Treforfcheine, Banknoten, Pfandbriefe, Actien - oder 
Schuld-Verſchreibungen, welche unter Iandesherrlicher Autorität 
zum Öffentlichen Umlaufe beftimmt find, verfälfcht oder nachmacht, 
oder dergleichen verfälichte Papiere unter das Publifum wiſſentlich 
verbreiten hilft, foll gleich demjenigen, welcher falfhe Münzen uns 
ter landesherrlihem Gepräge verfertigt oder verbreitet hat, deſtraft 

erden, 
(5. 24. a. a. DO.) 


Die Verfaͤlſchung der von den oͤffentlichen Caſſen angefertig⸗ 
ten und mit deren Siegel verſehenen Geldbeutel oder Pakete, wird 
gleich einer Muͤnzverfaͤlſchung beſtraft. 

($. 25. a. a. ©.) > 


Wer auswärtige Banknoten, Pfandbriefe- oder andere derglei⸗ 
hen zum allgemeinen Umlaufe beftimmte Papiere verfälfht oder 
nachmacht, foll drey⸗ bis fehsjährige Zuchthaus: oder Feſtungs⸗ 
Strafe erleiden. Haben jedoch dergleichen Papiere innerhalb Lan⸗ 
des feinen Umlauf; fo findet nur die Hälfte dieſer Sirafe Ratt. 

($. 26. a. a. D.) 


Niemand, befonders Fein Kupferſtecher, Drucker, Stempel; 
oder Wappenfchneider,. darf ohne fehriftlichen Befehl eines Landes- 
Collegiums, oder der Obrigfeit, unter welcher er fteht, Inſtru⸗ 
mente zum Münzen, noch Stempel, Siegel oder Stide und Platz 
ten der Formulare - Öffentlicher Papiere in Arbeit nehmen, noch 
dergleichen an einen andern, als an das Lardes-Eollegium der 
Provinz, oder an die Obrigkeit, von welcher er den Auftrag er: 
halten hat, gegen Empfangfchein abliefern, mwidrigenfalld er, nach 
Verhältniß der daraus für den Staat oder das Publifum entftan: 


= 


“ 
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J denen Gefahr, mit dreymonatlicher bis zweyjaͤhriger Strafarbeit 


belegt werden ſoll. 
(dr 27. Q a. D) - — 

Die Obrigkeiten des Orts, fammtliche Acciſe⸗ Offizianten, 
Kreis- und Landreuter, werden auf das hauſirende Geſindel, und 
vorzuͤglich auf die herumziehenden Kleiderhaͤndler aufmerkſam ge⸗ 
macht, da dieſe ſich bisher vorzuͤglich mit Einwechſelung ſolcher 
unaͤchten Muͤnzen abgegeben haben. Die Offizianten muͤſſen keine 
Gelegenheit verſaͤumen, bey dieſen Leuten die nöthigen Viftationen 
anzuſtellen. | 

($ 28. erſter Abſatz a. a. O.) 

Zu $..254. Wer Treſorſcheine verfaͤlſcht oder nachmacht, on 
der Verfälfhung Theil nimmt, -verfälfchte oder nachgemachte Tre⸗ 
forfpeine in das Publikum wiflentlih bringt, oder bringen hilft, 
fol mit .eben der. Strafe befegt werden, welche nach Vorſchrift 
des 5. 254. d. V. gegen falſche Muͤnzen angeordnet iſt. 

Verordn. v. 4, Februar 1806. $. 20. E. S. v. 1806. ©. 44. S. nach 

9. 106. dieſer Zuſaͤtze) 

Zu 6. 264. Dieſe Verordnung faͤllt in Anſehung der Juden, 


welche Einlaͤnder und Staatsbürger ſind, weg., 


(Verordn, v. 11. März 1812. ©. ©, v. 1812. ©. 17.) 
Zu $. 266. Jeder Denunciant, welcher falfche Münzen sum 
gerichtlichen. Beſchlage befördert, und den Einbringer zur Unterfus 
hung anzeigt, erhält 2 Thaler ‚guten‘ Geldes von jedem Hundert - 


- Thaler falfchen, welches durch feine Angabe befchlagen, und mo: 


von der Einbringer des Vergehens überführt, und. vehtöftäftig 
zur Strafe gezogen ift, ald Belohnung. 

Kit jedoch nur falfches Geld entdeckt und beſchlagen, ohne 
daß der Denunciant den Einbringer anzuzeigen weiß, ſo erhaͤlt 
der Denunciant nur ein halb Procent zur Belohnung, inſofern der 
geſetzliche Denunciantentheil ſich nicht fo Hoch beläuft. 

(Birc. v. 8. Decbr. 1803. N. A. Th. 3. ©, 206 — 207.) 





| Vierzehnte Hauptabtheilung! 
Die Schiffahrts⸗Polizey. 





Megen der Schiffarth. (Algen. Landrecht Th. II. Tit. 15. 8. 47, 48, 
44, 67 — 61.) on a‘ 
Bon Rhedern,. Schiffen und Befrachtern. (Ebendaſ. Tit. 8. 6.1332, 
‚et segg.) . 
Polizey⸗Ordnung für den Hafen und die Binnen? Gewaͤſſer von Danzig, 
vom 30. Sannar 1821. (Gefeg: Samml. pro 1821. No. 2.) 
| Zu * | | 
Inſtruction der Königl. Negierung zu Stralfund, wodurch die Prüfung 
bee Schiffbauer, welche Meifter zu werden verlangen, gefchehen foll, vom 
31, Detober 1819. (Annalen von Kamps pra 1819, Ated-Heft No. 
16. Amtsblatt pro 1819.) 9 | 
Polizeys Ordnung für den Hafen und die Binnengemäffer von Danzig, u 
‚30. Ianuar 1821. (Amtöblatt pro 1821. No. 10.) 
Reglement für den Sicherheits: Hafen zu Coͤlln, vom 26. Sanur 1818.. 
(Annalen von Kampg pro 1819. 4ftes Heft.) | 
Verordnung ber, Königl. Megierung zu Arensberg, in Betreff der Beftim- 
mungen des Leinenpfords auf dem Ruhrſtrom, vom 12. Sanuar 1819. 
(Amtsblatt pro 1819, No. 24.5 auch Amtsblatt der Könige. Regie— 
rung zu Düffeldorf pro 1819. No. 29.) on | 
Verordnung der Königl, Regierung zu Cleve über denfelben Gegenſtand, 
vom 12, Januar 1819. (Amtsblatt pra 1819. No.'20.)  - | 
Verordnung der Königl, Regierung zu Minden, die Strand-Polizey betr., 
vom 14. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 37.) | 


— ——* 


U. 15, : euer Polizey 345 


Zunfzehnte Hauptabtheilung. 
Die Feuer-Polizeh. 





2 


Vor ſadiiche Beurfifung (Ag. Landrecht Th. II. Tit. 20. $. 1510. 


Berfurhte Brandſtiftung $. 1529 — 1537. 
Pol zey⸗Geſetze zur Verhuͤtung der Feuersgefahr $. 1538 — 1556, 
Unvorfihtige Brandftiftung $. 1557. 

Strafe der vorfäglichen An edung unbewohnter Gebäude, Behältniffe, , 
Holzeorcäthe, Feld⸗ und Sartenfelichte $. 1522. .“ 
Strafe gefährlicher Drohumgen von Feueranlegen $. 1535. 

Henn Erprefiungen damit verbunden find $. 1536. 

Beſondere Pflichten der Hausväter und Dienftherrfchaften zur Aufficht über 
das Verhalten der Familie, des Geſindes oder der Fremden mit Feuer 
und Licht $. 1559 — 1562. 

Strafe ihrer Vernachläffigung $. 1563 — 1564. 

“ Strafe derer, welche die zu haftenden Loͤſch⸗ Geraͤthſchaften nicht vorraͤthig 
oder im Stande haben $. 1569 — 1570. 

Das Verfahren bey verurfachten Branpftiftungen betreffend.  (Griminal- 
Ordnung Th. I Tit. 2. & 194 — 197. Gommentar zum Criminal 

recht von Paalzow, Th. I. pag. 369. 

Cabinets⸗-Ordre vom 4. September 1810, (Mathis Monatsfchrift Itey 

Band, Seite 320. Samml. der Minift. Verordn. Seite 218.) 

Publicandum der Könige. Regietung zu Merfeburg, die Auszeichnung der _ 
Keuer: Polizey = Commiffarien und deren Stelivektreter bey Feuersbruͤn⸗ 
ſten beir., vom 6. Detober 1818. (Unnalen von Kanmptz pro 1818.. 
418 Heft No. 74. Amtsblatt pro 1818.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, die Bekanntmachung 
der Verordnungen zur Verhütung der Seuersaefahr auf dem platten Lan⸗ 
de betreffend , vom 28. April 1819, (Ebendaf, pro 4819, 2te8 Heft _ 
0.157. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Düffeldorf, die Feuer-Loͤſch⸗ - Ans 
Kam betreffend, vom 15, Aug. 1819, (Amtsblatt pro 1810. Ne. 


\ 


Gircular des Könige. Polizey - Minifterii an fämmtliche Koͤnigl. Regierun⸗ N 
‚gen , die Xheilnahme des Militairs an ber Feuer» Polizen botre u 
vom 28. Auguſt 1819. (Ebendaſ. pro 1819, ates. Heft Ne, 70). 


‘ 
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Mefeript des Konigl. Miniſterii des Innern und der Poller an bie , Rail 
Regierung zu Stettin, die Aufnahme ber vorſtaͤdtiſchen Scheunen in die 
Brand: Affecurationd = Gefellfchaft betreffend, vom 5. November 1819. 
(Anneen von Kaps pro 1819. Ated Heft Ne. 60.) 

Reſcript des Königl. Minijterii des Innern und der Polizey, an bie Koͤnigl. 
Regierung zu Coͤlln, die Biwilligung der Feuer-Loͤſch⸗ Prämien betr., 
vom 22. November 1819. (Ebendaf. pro 1819. Ated Heft No. 59.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Pofen, die ftatt des Waſſers anzu⸗ 
wendenden Seuer : öfkhungsmittel betreffend, vom 29. November 1819. 
(Ebendaf. pro 1819. Ates Heft No. 62.) 

Gireulare des Koͤnigl. Minifterii ded Innern und ber Polizey an die Kb 
niglichen Ober» Präfidien zu Münfter, Magdeburg und Stettin, wegen 
der Anwendung falziger Laugen ald Loͤſchungsmittel Bey Feuersbränften, 
vom 30. November 1819. (Ebendaf. pro 1819. 4te3 Heft No. 61.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Bromberg, die euer = Poligey » Ges 
fege betreffend, vom 16. Sanuar 1821. (Amtöblatt pro 1821. N 8) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen Befolgung der haus 

Ppolizeylichen Vorfchriften zur Verhütung der Seuersgefahr, vom 22, Fe 
bruar 1821. (Umtöblatt der pro 1821. No. 12.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Merſeburg, in Betreff einiger bey 
der Feuer: Polizen = Einrichtung vorgekommenen Veränderungen, vom 
25. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 13.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, die Feuer: Polizey betr, 
vom 7. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 11.) 

Feuer: Ordnung fir das Departement Pofen, vom 19. März 1821. 
(Amtöblatt pro 1821. No. 19.) M 

Verordnung der Königl. Regierung zu Trier, die Feuer = Polizey betreffend, 
vom 13. April 1821. (Amtsblatt No. 21. pro 1821.) 

Verordnung der Könial. Regierung zu Danzig, wegen Unterfuchung der 
Brandſchaͤden, v. Hten May 1819. (Annalen von Kampy pro 1819. 
2te8 Heft No. 93. Amtsblatt pro 1819.) 

Allgemeine Feuer: Poligeys Vorfchriften der Koͤnigl. Degierung zu Pofen, 
vom 13. März 1821. (Ebendaf. pro 1821. Afted Heft No. 86.) 

Publicandum der Königl. Megierung zu Potsdam, die Feuerfprigen auf dem 
Kunde betr., vom 20. März 1821. (Ebendaſ. pro 1821. 1fles Heft 
No, 87. Siehe Ropert. 2. B. &. 723.) - 





Aufforderung zur Entdeckung ſolcher Ruchloſen, welche ſich 
- damit befaſſen, Feuer anzulegen. . 


Ä (Amtsblatt ber Königl. Regierung zu Breslau, pro 1821. No. 21.) 


Die häufigen Seuersbrünfte, mit welchen unfer Geſchaͤfts-⸗Bezirk 
feit einiger Zeit heimgefucht wird, und deren Entftehen oft nur in . 
Brandftiftung ihren Grund haben kann, machen «8 dringend noth⸗ 
wendig, Vorkehrungen zu treffen, der Voeheit Einzelner Einhalt 


[4 
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zu thun, welche es ſich angelegen ſeyn laſſen, ‚Unglüd ‚Aber ihre | 


Nebenmenſchen zu verbreiten, und doch ſo ſelten entdeckt werden. 
Aber nur durch Entdeckung und Beſtrafung der Thaͤter kann die⸗ 
ſer Zweck erreicht werden. Erſtere iſt um ſo ſchwieriger, als bey 
dergleichen Ungluͤcksfaͤllen die davon betroffenen Ortſchaften, ledig⸗ 


lich mit Ablſdendung ihrer eigenen Gefahr beſchaͤftigt, unfähig find, 
auf etwas anders zu achten als was auf Rettung ihres Eigen⸗— 


thums ꝛ⁊c. abzweckt. Nur die von nahe und fern zu Hülfe Eilen⸗ 


den find. int Stande, durch Aufmerkſamkeit auf ihnen fonft unbe⸗ 


£annte Perfonen, welche ihnen von dem Orte der Gefahr, entgegen 
fommen , zu dergleichen Entdecfungen beyzutragen. | 


Inden toir ganz auf den 'guten Willen der Inſaſſen rechnen 
koͤnnen, zur Störung eines fo ruchloſen Gewerbes als das Brayb⸗ 
ſtiften iſt, beyzutragen, wodurch auch ihre eigene Sicherheit befoͤr⸗ 
dert wird, verfuͤgen wir hiermit Folgendes’: 


Sobald ein Seuer entſteht, muͤſſen die aus der Nadchbaeſchaft 
zur Huͤlfe Herdeyeilenden auf alle diejenigen, welche ihnen von 

dem Orte der Gefahr zu Fuß entgegen kommen, und ihnen 
nicht als ausgemacht rechtliche Leute bekannt ſind, aufmerk⸗ 
ſam ſeyn, und ſie noͤthigen, mit ihnen zur Feuerſtaͤtte zuruͤck 
‘zu kehren, auch wenn fie Sachen mit ſich tragen, ſolche vor⸗ 
laufig in Beſchlag nehmen. 


SDierdurch kann ſich uͤdrigens Fein rechtlicher Menſch gefaͤhr⸗ 
det oder beeintraͤchtiget halten, indem es ſchon die Pflicht gebeut, 


Bem. Nothleidenden zu Huͤlfe zu eilen, und ſich nicht von dem Orte 


der Gefahr zu entfernen. 


Ferner muͤſſen die naͤchſten Nachbar Gemeinden, außer der 
zum Löfchen und Retten zu gebenden Hülfe, auch Patrouillen abs 


ſchicken, welche alle, auf dem Ort der Gefahr zuführende Nebens 


wege, Zußiteige 2c. begehen, und in gleicher -Art,. wie vorftehend 
angeordnet worden, verfahren. Die von den zu Hülfe eilenden 
und von den zum Patrouilliven ausgeſchickten ala verdächtig Anz 
gehaltenen, find von den beym Yeuer Kommandirenden, es fey 
auf dem platten Lande der Landrath felbft, der Diſtricts-Polizey⸗ 
Commiſſarius, der Feuer⸗Schulze, oder der Schulze des Orts, 
wo der Brand iſt, in den Staͤdten an den Buͤrgermeiſter abzulie⸗ 


fern, um fie bis nach beſcitigter Feuers-Gefahr ſicher aufbewah⸗ 


ren zu laſſen. Demnaͤchſt muͤſſen fie ſofort über das Geſchaͤft ges 


nau vernommen werden, welches fie zu der Zeit den Weg. führte, 
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auf welchem fie‘ angehalten wurden, und wenn ſie ſich daruͤber 
glaubwuͤrdig auszuweiſen im Stande ſind, entlaſſen, wenn ſie aber 


verdaͤchtig bleiben, an die betreffende erſte Behoͤrde des Kreiſes 


abgeliefert werden. Allein auch die entfernteren Ortſchaften, in der 
Gegend des Feuers muͤſſen zu ſolcher Zeit auf alle Paſſanten auf⸗ 


mierkſam ſeyn, deren Unverdächtigfeit pruͤfen, dabey auf die Gas 


«en, welche fie mit fich führen, mit Rücficht nehmen, und wenn 
fie verdächtig erfcheinen, in eben der Art, mie oben vorgefchrieben 
worden, verfahren. Alle OrtssDbrigfeiten , die Iandräthlichen Bes 
Hörden und die Magifträte unfers Departements werden hierdurch 
aufgefordert, zur Aufrechthaftung diefer Verordnung. auf das 
zweckmaͤßigſte hinzuwirken. 

TI. A. 219. May. II. Breslau, den 19. May 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. 





Feuer-Polizey-Verordnung. 
AAmtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Erfurt pro 1819. No. 16.) : 


Um qusbrechenden Feuersbrünften Einhalt zu thun, koͤmmt es 
vorzüglich:darauf an, daß die ftetS in gutem Etande zu erhalten: 
den Löfchanftalten fchnell in Wirkfamfeit gefegt werden, und Die 
Rettungsarbeiten unter befonnener Leitung wohl geordnet, und in 
ausreichender Maaße erfolgen. Die Erfüllung diefer Bedingungen 
für die Ortſchaften des platten Landes, mo fie bisher am meiften 
vermißt wurde, Fünftig mehr zu fichern, wird folgendes verordnet: 


A. Befondere Einrichtungen in den einzelnen Gemeinden. 


ı' n Dem Ortsvorſtande (Schulen und Schöppen) liegt die 
Pflicht ob, für. die pünftlihe Befolgung der allgemeinen Feuer: 
Polizey-Verordnungen in feinee Gemeinde zu forgen, und darauf 
zu halten... daß, die Köfchgeräthfchaften vollzählig und in brauchba⸗ 


rem Stande, und die Brunnen, Waflerbehälter, Röhrenfeitungen, 


Schlaufen und Eanäle ſtets benugbar und tüchtig erhalten werden. 
Bey entftehendem Brande. ordnet er die. Löfhs und Hülfsarbeiten 


- an, und führt dabey die nächfte Auffichr. 


2) Alle zur Hüfffeiftung ‚fähige Einwohner find verpflichtet, . 
an den Rettungearbeiten Antheil zu nehmen, Diefe letztern aber 
zerfallen in Huͤlfleiſtungen: 


% 
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a) jur ie fung der Feuersbrunſt, 
b) zue Rettung der Perfonen und "des Eigenthums { in den 
brennenden und von der Gefahr bedroheten Gebäuden. 


Es werden deshalb die Mannſchaften jeder Gemeinde im vor⸗ 
aus fuͤr dieſen zwiefachen Zweck abgetheilt, und von Jahr zu 
Jahr die heranwachſenden Juͤnglinge verhaͤltnißmaͤßig dieſen beyden 
Klaſſen zum Dienſte bey Feuersgefahr zugewieſen. 


3) Aus der zum Loͤſchen beſtimmten Klaſſe wird wiederum eine 
Abtheilung zur Herbeyſchaffung und Bedienung der Spritze, eine 
zweyte zum Einfteigen und Niederreißen der brennenden Gebäude, 
fonach zum Dienfte mit Feuerleitern, Feuerhaken, Beilen ꝛc., und 
eine dritte zur Herbeyſchaffung des Waflers, Deffnung der Schleus 
fen, Aufſtauen der Candle, Benfahren der Waflerfübel ꝛc. bes 
ftimmt, und für jede Abtheilung ein Vorfteher beftellt. MWerkleute, 
als Zimmerleute, Maurer, Ziegeldecker, Schloffer, Schmiede, 
Müller ꝛc. werden nebft den Fräftigften Männern hauptfächlich den 
deyden erften Abtheilungen zugeordnet, Ä 


4) Aus der zur Rettung der Perfonen des Viehes und des 
‚beiveglichen Eigenthums beftimmten Klaſſe wird ‚gleichfalls je unter 
- einem Borfteher eine Abtheilung zue Rettung der in den brennen 
den oder bedrohenden Gebäuden fmdlichen, fich felbft zu helfen 
unvermögenden Menfchen und zum Wegführen des Viehes auf die 
Sammelpläge, eine zwegte zur Fortſchaffung der Mobilien, Wär 
ſche, Früchte, Baarfhaften zc., und eine dritte zur Bewahrung 
des Geretteten und zue Wache im Hrte beftellt und angewiefen, 
nah ihrer verfchiedenen Beftimmung fogleih ben entftehendem 
Feuerlaͤrm mit Wagen, Tragbahren, Schiebkarren, Körben, Säfs 
ten, Streichen, Leuchten ꝛc. zu erfcheinen, und ihren Dienſt zu 
verrichten. 


5) Die Srauen und das Gefinde twerden vorzuͤglich zum Waſ⸗ 
ſertragen angewieſen, und nur ſo wenige Perſonen als moͤglich zur 
Bewachung der eignen Wohnungen zuruͤck gelaſſen. 


6, Der Schulze und Gemeindeſchreiber haben insbeſondere 
‚ auch für die Sicherung des Gemeinde-Archivs, Rechnungsführer 
für ihre Kaffen, die Prediger und Küfter für das Kirchengut zu 
forgen. . Wächter und Gemeindediener müffen zur Sicherung gegen 
Unfug und Diebfiahl wirken; Hirten und Schäfer ſich befonders 
die Rettung des Viehheerden angelegen fepn laſſen. 
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7) Jeder Yebeitende und zur Huͤlfleiſtung Verpflichtete muß 
dem Borfteher feiner Abtheilung den ftraclichften Gchorfam lei⸗ 
ften, jeder Vorſteher fih auf das Echleunigfte zur Verrichtung 
feines Dienftes einfinden, und auf gleiche Weiſe die Anordnungen 
des Schulgen oder des ftellvertretenden Schöppen ‚befolgen. Ber: 
gehen gegen diefe Vorfchrift werden ſtreng beitraft werden. Aus 
gezeichnete Leiftungen. dagegen find zue Öffentlichen. Belobung und 
Belohnung anzuzeigen. 

: 8) Zür jeden Ort wird ein freyer, wo möglich vom meheeren 
Seiten zugänglicher Platz beftimmt, wohin bey entftehender Feuere⸗ 
noth Vieh und bewegliche Habe gebracht erden. 


B. Beſtimmungen fuͤr den Kreisderband. 


9) Die Oberaufſicht über die Handhabung der Feuer⸗-Polizey 

im Kreife und die obere Reitung der Löfch> und Rettungsarbeiten 
bey entftandener Keuersbrunft führt der Kreisiandrath. Es gehört 
nad $. 58. der Inſtruction für die Kreis: Behörden vornehmlich 
zu. feinen Dienftpflichten, mit Sorgfalt darüber zu wachen, daf 
überall den gefeglichen Verordnungen, ‚ twegen Abmwendung der 
Feueregefahr, insbeſondere feuerſicherer Anlage und Erhaltuͤng der 
Gebaͤude, und wegen der Anſtalten zur Unterdruͤckung ausgebroche⸗ 
nen Brandes nachgekommen werde. Entſteht irgendwo im Kreiſe 
Feuer, ſo muß ihm durch einen reitenden Boten ſofort davon 
Nachricht gegeben werden, damit er A & zur Stelle begebe und die 
Löfch : Anftalten feite. 
R 10) Da indeß der Umfang der landräthlichen Kreiſe es oft 
dem Landrath unmöglich macht, zeitig genug auf der Brandftelle 
ſich einzufinden; ſo iſt jeder Kreis in Beziehung auf die Ausübung - 
der ZeuersPolizey in vier bis ſechs Eleinere Bezirke abzutheilen, 
und für jeden diefer Bezirke aus der Zahl der angefehenften, und 
. für das Gemeinwohl. thätigften Einwohner, mit der Benennung 
Teuer: Commiffarius, ein Stellvertseter des Landraths fuͤr die 
Feuer-Polizey zu waͤhlen. 

11) Die Feuer-Commiſſarien führen die nähere Aufſicht uͤber 
die Feuer⸗Polizey-Anſtalten in dem Bezirke, ermahnen die Orts⸗ 
Behörden zur Abſtellung entftandgnee Mängel und Verbeſſerung 
der hinſichtlich dieſes Gegenftandes beftehenden Einrichtungen, und 
machen nöthigen Falls dem Landrath zu meiterer. Verfügung Mel: 
dung. Entfteht Feuer, fo eilen fie ſchleunigſt an Drt und Stelle, _ 


\ 
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und Rbernehmen, bis zur Ankunft des Landrathe, die obere. Auf 
ficht und. Leitung der Rettungsarbeiten. Nach gefchehener Loͤſchung 
des Brandes ordnen fie die Maafregeln zur Bewachung und Auf⸗ 
räumung der Brandftätte, und zur Unterbringung und Berpfles 
gung der Verungluͤckten an. Sobald der. Landrath eintrifft, "und. 
ſelbſt die Direction uͤbernimmt, treten fie ihm als Gehülfen bey. 

12) Um ſich in den Stand zu fegen, fobald ihre Wirkfamkeit 
erforderlich wird, ihre Anordnungen mit Sicherheit zu treffen, und 
ihnen durch Anwendung aller vorhandenen Mittel möglichft guͤn⸗ 
ftigen. Erfolg zu verfchaffen, werden fie fich eine genaue Kenntnig 
der örtlichen Verhoͤltniſſe der Gemeinden des Bezirks in Beziehung 
auf Bauart, Öfonomifche Einrichtungen, Waſſerzufluß, Loͤſchge⸗ 
raͤthſchaften, Rettungsplaͤtze ꝛe., fo wie Bekanntſchaft mit den 
Ortsvorſtehern und mit den verſchiedenen Abtheilungen der Loͤſch⸗ 
und Huͤlfsmannſchaften verſchaffen, uͤberall aber das Vertrauen der 
Einwohner zu erwerben ſuchen. 


13) Den Anordnungen des Feuer-Commiſſarius während und 
Behufs der Unterdruͤckung einer Feuersbrunſt, ſind die Ortsvorſte⸗ 
her und ſaͤmmtliche Einwohner des Orts, ſo wie alle Huͤlfleiſtende 
aus benachbarten Gemeinden puͤnktlichen Gehorſam zu leiſten ver⸗ 
bunden. 

10 Das Amt der Feuer⸗Commiffarien iſt ein Ehrenamt; ihre 
Verrichtungen find unentgeldlich. Wo es die Umſtaͤnde verftatten, 
kann ihnen für Verhinderungsfälle ein Stellvertreter beygegeben 
werden. Beyde ſchlaͤgt der Landrath der Regierung zur Beftäti- 
gung vor. 

. 15) $ede Gemeinde iſt verpflichtet, ohne Ruͤckſicht auf den 
Bezirk oder landraͤthlichen Kreis, wenn in ihrer Nachbarſchaft Feuer 
ausbricht, ihre Feuerſpritze mit Bemannung und Waſſerwagen 
ſchleunigſt zur Huͤlfe zu ſchicken. Iſt der brennende Ort nicht mehr 
als eine Stunde weit entfernt, ſo muß ſie außerdem mindeſtens den 
dritten Theil ihrer Mannſchaften mit allen Rettungs-Werkzeugen 
verſehen abſenden; denn die nachbarliche Huͤlfe iſt hier oft wirkſa⸗ 
mer, als ſie die beſtuͤrzten Einwohner ſelbſt zu leiſten vermoͤgen. 
Dauert der Brand länger als zwey Stunden, fo muß das zweyte 
Drittel der Mannſchaften zur Abloͤſung des erſten abgeſendet werden. 

106) Rein Geſpannhaltender Einwohner wird ſich eines Orts 
weigern, ungeſaͤumt auf Erfordern des Ortsvorſtandes den noͤthigen 
Vorſpann zur Fortſchaffung der Spritzen und Waſſerwagen zu lei⸗ 
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ſten; Fein Einwohner fich der perfönlichen Hüffsdienfte zu entziehen 
fuchen, und immer einer der Ortsvorſteher die Mannfchaft begleiten; 
fo mie wir überall darauf vertrauen, daß die Einwohner des Re 
gierungs : Bezirf8 in gewiffenhafter Befolgung vorftehender Verord⸗ 
nung ihren regen Sinn für das Gemeinwohl aufs neue darthım, 
und dadurch ſich mechfelfeitige Fräftige Hülfe in Gefahr, und. den 
fihern wohlthätigen Erfolg, den Ordnung und geregelte Thaͤtig⸗ 
keit niemals verfehlt, bereiten werden. 

17) Die Herren Landraͤthe werden beauftragt‘, diefe Verord⸗ 
nung in Vollziehung zu ſetzen, und binnen acht Wochen die Eins 
theilung der Feuers Beziefe, und die zu Feuer »Commiffarien zu 
erwählenden Derfonen, nah Ruͤckſprache mit den lettern, zur Be⸗ 
ſtaͤtigung in Vorſchlag zu bringen. 

Erfurt, den 4. April 1819. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. 





Erneuerte polizeyliche Vorſchriften zur Verhuͤtung de! 


Feuersgefahr. 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Danzig pro 1819. Nr. 33.) 


Aus vorgekommenen einzelnen Faͤllen uͤberzeugen wir uns, daß die 
Fenerpolizeylichen Vorſchriften auf dem platten Lande nicht durch⸗ 
gehends genau befolgt werden, und wir finden uns hierdurch ver⸗ 
anlaßt, nicht nur den ländlichen Polizey⸗Behoͤrden die ſtrengſte 
Handhabung dee Feuer: Polizey in den ihnen anvertrauten Kreifen 
und Dıftricten nach den Vorſchriften der Feuer⸗Ordnung für das 


platte and in Preußen und Litthauen vom 3. July 1770. wieder⸗ 


‚hotentlich zur Pflicht zu machen, fondern auch diefe Vorſchriften in 
einer aedrängten Ueberſicht für die Einfaflen, weichen die Befolgung 
derfelben obliegt, zufammen zu ftellen. 


ı) Im Innern der Haͤuſer ſoll jeder Hauswirth nicht allein 


ſelbſt mit Feuer und Licht behutſam umgehen, ſondern auch darauf 


halten, daß ſolches von feinen Hausgenoſſen geſchehe. Zu den 


vorgeſchriebenen Vorſichtsmaaßregeln gehört: daß die Defen mit 
eifernen Thüren verfehen, daß zur Wintersgeit von dem Gefinde 
nicht warme Ziegel oder Steine In die kagerſtellen mitgenommen, 

daß 
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daß nicht Lichts Enden an Thuͤren, Treppen, Pfoſten u. Fi w. ans. 
- geklebt werden, daß mit der Afche aus den Defen und von den Roche 
ſtellen vorfichtig umgegangen werde u. |. w. | 


2. Hoͤtzerne, oder mit Papier oder Blaſen bezogene Paternen 
find bey 60 Groſchen Strafe verboten, und zur Erleuchtung auf. 
Luchten, in Ställen u. f. w..find Holsfpäne oder fpgenannte Szib⸗ 
bets und die in Holz aefaßten Laternen ganz unterſagt, und nur in 
MWohnzimmern, Küchen, Kellern, nicht aber auf den obern Räus, 
. men, untee Steohdächern oder in Kammern, wo feuerfangende 
Sagen aufbewahrt liegen, darf von freyem Lichte Gebrauch ges 
macht waden. Die Uebertretung dieſer Vorſchrift wird mit einer 
Geldbuße von 4 Thalern, oder mit Seftungs = und Zuchthaus: Ars - 
beit beſteaft. 


3. Flachs oder Hanf foll bey 10 Thaler Geld⸗, ober ver⸗ 
haͤltnißmaͤßiger Feſtungs⸗ oder Zuchthaus⸗Strafe nicht in Stuben: 
oder Backöfen, fondern in den vorhandenen, oder, wo fie fehlen, 
in-hinlänglicher Entfernung von den Dorfs + Gebäuden, und zwar 
nicht von Holz, zu erbauenden Brachftuben bey Tage gedörret und. 
gebracht werden. - 


4. Backoͤfen follen in den Häufern bey 10 Thaler Geld⸗ oder. 
verhältnigmäßiger Gefängnißr Strafe nicht geduldet, fondern oͤf⸗ 
fentliche Backöfen in den Dörfern, und zwar bey 5 Thlr. Strafe; 

‚nicht von Holz, ſondern maffiv angelegt werden. " 


5. Stuben: Defen, welche den Balken oder hoͤlzernen Waͤn⸗ 
den zu nahe treten, find ebenfalls nicht zu dulden, und es ift bey 
2 The. Geld, oder verhältnißmäßiger Gefängniß: Strafe verbos - 
sen, Kiehn, Holz oder andere leicht feuerfangende Sachen unter, 
auf, oder nahe bey den Stubendfen zu trocknen. ’ 


6. Brennender Tabacks⸗Pfeifen darf fih Niemand in Scheus 
nen, Stollungen, auf Böden und überhaupt da, wo feuerfans. 
gende Sachen vorhanden find, bedienen. (Die Uebertretung dieſes 
Verbots wird nach der in der. Geſetz⸗ Sammlung pro 1816. be _ 
“ findlichen Immediat⸗ Declacation vom 3ıften Auguſt 1815. mit | 
2 Thlr. beftraft.) | 


- 7.Das. Schießen bey Hochzeiten und anderen Gelagen, befone 
ders in der Nähe von Strohdächern, ir bey GrfängnigsStrafe . 
unterfagt. 

Vierter Theil. u | OR 


o . 
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8. Schmieden müffen bey 20 Thlr. Strafe maffio, und we⸗ 

nigftens 40 Zuß von andern ‘Gebäuden entfernt, erbauet, und die 

- verhandenen, nicht fo gebauten Schmieden hiernach abgeändert, | 
und wo edangeht, mit Bäumen umpflanzt werden. 


9. Wegen der abzufchaffenden hölzernen und gePlebten Schorn 
ſteine haben die Einſaſſen die durchdas Amtsblatt bekannt gemach⸗ 
ten Verfuͤgungen, ſo wie diejenigen Anweiſungen, die ſie von den 

ihnen zunaͤchſt vorgeſetzten Behörden dieſerhalb erhalten Haben, 
m noch erhalten werden, auf das Genauefte zu befolgen. — 


Bey Errichtung maffivee Schornfteine find die Vorſchriften 
des $. 15. des erwaͤhnten Reglements zu beachten. . 


10. Die Reinigung der Schornfteine foll in den Hetbſt⸗ und. 
Winter: Monaten wenigftend 4 mal, in den Frühlings = und Soms 
‚mer= Monaten mindefteng 3 mal regelmäßig geſchehen, infofern 
nicht noch Öftere Reinigung nothwendig wird. 


11. Die Feuer Viſi tationen, die in den Winter: Monaten 
alle 6 Wochen, und in den Sommer: Monaten alle Vierteljahre 
bey 4 Thlr. Strafe regelmäßig zu halten find, follen in jedem Haufe 
nicht bloß auf die Schornftein: Reinigung, fondern. auch. auf die 
euer: Sicherheit im Allgemeinen und die Beſchaffenheit der Schotn⸗ 
ſteine insbeſondere, und vorzuͤglich auch auf: A 


. 12. die Feuer- Löfch > Geräthfchaften fich erftrecfen: Jen 
Wirth fol wenigſtens 
9 einen ledernen Feuer⸗Eimer, eine Sandfprige und eine 
5 Feuerleiter 
haben, und außerdem jede Gemeine mit ſo viel, (im Sommer, mit 
Waſſer angefüllten, im Winter leer ftehenden) Waſſer⸗ Kuͤwen auf 
Schleifen, Feuerhaken und Feuerleitern verſehen ſeyn, dag auf 6 
Häufer eine tüchtige lange Feuerleiter, welche uͤber die hoͤchſten Ges 
bäude in demfelben Dorfe, reicht, und auf 3 Häufer ein Feuerha⸗ 
ken und ein Waſſer⸗Kuͤwen gerechnet werden. 


13. Damit es nicht an Waſſer fehle, muß dafuͤr geſorgt wer⸗ 
den, daß die Viehtraͤnken, Teiche, Pfuͤhle u. fe w. jederzeit. mit 
hinlaͤnglichem Waffer verfehen find. 
‚Die vorhandenen Brunnen find gehörig zu reinigen und im 
Stande zu erhalten. Wo es an Brunnen fehle muͤſſen fie gegras 
ben werden. . Ä _ . 


7 
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14. In Hinficht der Nachtwachten und Nachtwaͤchter ſind die 
diesfaͤlligen Beſtimmungen genau zu befolgen. 


Dies ſind diejenigen feuerpolizeylichen Vorſchriften, die auf 


dem platten Lande als Vorbeugungsmittel gegen etwanige Feuers⸗ 
bränfte vorzüglich zu beruͤckſichtigen find, und es wird daher den 


Kändlichen Einfaflen und Behbrden deren genaue Beachtung” hiemit..” 


wieder holentlich zur ſtrengſten Pflicht gemacht. 

Die Vorſchriften, wie bey entſtandenen Feuersbruͤnſten zu ver⸗ 
fahren, find Fein. Gegenftand diefer Verfügung ; es werden die 
Einſaſſen und Behoͤrden daher auf die dieſerhalb beſtehenden poli⸗ 
zeylichen Vorſchriften, die letzteren aber insbeſondere, wegen der 


abzuhaltenden Unterfuchungen bey Feuersbruͤnſten, auf die in neuern 


Zeiten durch das Amtsblatt bekannt, gemachten diesfälligen Verfuͤ⸗ 


gungen (SG. Berf, vom 5. May d. J. in Nro. 21. des Amts⸗ 


blatts,) hiemit lediglich verwieſen. 

Den Herren Landräthen, die auch in, feuerdolizehücher Hinſicht 
“die Oberaufſicht in den ihnen anvertraueten Kreiſen führen, vers 
trauen mir, daß fie das euer = Poligeywefen zum Gegenftande ih⸗ 


* 


rer heſondern Aufmerkſamkeit machen, ſelbiges bey ihren Kreiss . 


Bereifungen öfters revidiren und den entdeckten Mängeln abhelfen 
laſſen werden. 

Jaͤhrlich, mit Ausgang des Decembers, erwarken wir von ih⸗ 
nen einen ‘allgemeinen Bericht über diefen Öegenftand, 


Danzig, den 30. July 1819. 
Königl. Preuß. Regierung, Erſte Arheung 


Edict, wegen der Zeuerſprihen auf dem Lande. 


(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Potödam pro 1819. Städ 13.) 


Die Herren Landräthe, Drt8:Hbrigfeiten und Domiainens Beam: 


den machen mir, mit Bezug auf die Verfügung vom often July 


v. J. (Amtsblatt Seite 150.) wiederholt darauf aufmerffan, daß 


die von der Kurmaͤrkſchen Land⸗Feuer⸗-Societaͤt, fuͤr die Anſchaf⸗ 


fung der neuen Feuerſpritzen bisher bewilligten 30 Prozent von 
dem Werthe derſelben nur noch bis zum iſten May 1821. gezahlt 
werden, und daß wenigſtens die Beſtellung der Spritze, unter Vor⸗ 


legung des Kontrakts oder glaubhafter Atteſte der Anfertiger, vor - 
0082 “_ 


> 


- - 


"+ dem ıften Day bey der Feuer-⸗GSocietaͤts⸗ Spezial⸗Direction nad. 
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gewieſen werden muß. 
Da ſchon die Edicte vom ıften October 1708. und vom 12. 
Juny 1723. die Anfchaffung der großen Feuerfprigen in allen Ort⸗ 
ſchaften, foviel es die Gelegenheit verftattet, vorfchreiben, Das 
allechöchften Orts beftätigte Land: Zeuer: Societaͤts⸗ Regulativ dom 
II. Auguft 1771. auch die ausdruͤckliche Beſtimmung enthält: _ 
daß in allen Orten Feuerfprigen angefchafft werden follen, und 

daß nur in Anfehung der Fleinen Dörfer, welche ihres / noto⸗ 
rifchen Unvermoͤgens wegen eine eigene Spritze anzufchaffen 

nicht im Stande find, die Verbindung von 2, 3 auch 4 Doͤr⸗ 

fern, welche nicht weit auseinander liegen, nachgegeben wer⸗ 

den fönne, fo folgt daraus, daß nur ſolche Gemeinen. won 


Anfchaffung einer eigenen Seuerfprige entbunden werden koͤn⸗ 


nen, welche zur Klaſſe der Fleinen und ganz unvermögenden 
gehören. _ 

Die Herren Sandräthe werden daher wohl thun, menn fie al 
diejenigen Gemeinen, die nach ihrer pflihtmäßigen Anſicht und der 
- ihnen bekannten nähern Verhältniffen derfelben, zu den Fleinen 
und unvermdgenden nicht zu zählen find, auffordern, die ‚Be 


ftellung der Sprigen fofort zu berwirfen, und daß dies geichehen, 


noch vor dem ıften May d. J. bey der Land» Feuer s Societätss 
EpezialsDirection nachzuweiſen, damit fie, wenn fi) bey den 
deshalb anzuitellenden nähern Ermittelungen ergeben follte, daß fie 
nad dem Sinne der im Cingange erwähnten Beftimmungen für 
verpflichtet erachtet werden müßten, eine eigene Feuerſpritze anzus 
ſchaffen, nicht die fo bedeutende Beyhuͤlfe der 30 Prozent verlieren. 
Die Herren Landräthe mweifen wir zugleich an, fich fogleicy) mit den 
Herren Domainen: Beamten und übrigen Polizeg - DObrigfeiten in 
Verbindung zu fegen, und uns innerhalb 8 Wochen eine vollſtaͤn⸗ 
Dige Meberficht der in ihrem Kreife vorhandenen großen. Seuerfpris 
Gen zu überreichen, daben auch ale diejenigen Ortſchaften mit aufs 
zuführen, in welchen ſich jett feine Feuerſpritzen befinden, und und 
hinſichtlich diefer ein vollftändig begruͤndetes Gutachten abzugeben, 
welche derfelben nach den angezogenen Beftimmungen zue Anfchafs 
fung einer eigenen Zeuerfprige aufzufordern, wie für die übrigen 
aber die Affoziationen zu bilden feyn dürften. Die Herten Land: 
‚ räthe des Zauch⸗, Belziger und Juͤterbogk⸗Luckenwalder Kreifes 

werden rücfichtlih der vormals Särhfifchen Landestheile auf das 
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. Mandat Bom 18. Februar 1775, die Verhuͤtung der Feuersgefahe 
betreffend, aufmerkſam gemacht, und haben die angeordneten Er⸗ 
mittelungen auch in dieſen Difteicten vorzunehmen, und deshelb /an 
uns zu berichten. — 


\ 


—0 





Auszug aus der Zeuer⸗ Ordnung von erſeburg vom 
Jahre 1818. 


8. 27. Rettungs: ⸗Mannſcaft. 


Un die Rettung der Güter und Geräthfchaften mir Ordnung "und 
Sicherheit zu bewerkftelligen, fo find gewiſſe Perſonen zu dieſem 
Zwecke beſonders zu verpflichten, und muͤſſen folche bey einem Feuer 
durch ein, über die Dberfleidung tragendes Kreuz von gelben 
Blech; ausgezeichnet feyn. Ihre Kunctionen find folgende: 


Dee größere Theit beauffichtigt die Ausräumung der Sachen, 


- andere begleiten diefe zu dem Rettungsplatze; hier befinden fich wieder * 


einige, welche die geretteten Sachen unter ihre befondere Aufficht 


nehmen. : Zu defto befierer Beförderung des Rettungs-Geſchaͤfts, 
ift ein Theil der Rettungs⸗Mannſchaft mit großen Säden von ſtar · 
. Tem Zeuge nebft ftarfen und fangen Leinen verfehen, um gerettete 


Sachen erforderlichen Falls aus den obern Stockwerken herunters 
laſſen zu Fönnen, andere find mit Koͤrben, und noch andere mit 
Tragen verfehen. Diefe Rettungds Geräthe werden von gedachten 
Derfonen in Verwahrung behalten, um bey entſtehendem Feuer von 
ihnen mitgebracht zu werden. Weil dieſe Rettungs-Mannſchaft 
durchgehende aus allgemein anerkannt rechtlichen , aus dem Kauf- 
mannsſtande, der Elaffe der Kuͤnſtler und des gebildeten Theild des 
Publikums gewählten Männern, beftehen muß; fo Tann man ohne 
Beforgniß, ſich wegen Rettung der Baarfchaften oder Sachen von 
befonderm Werthe, an diefe Männer wenden und einem oder zweyen 
‚von ihnen, welche jedoch in verfchiedenen Gegenden der Stadt woh⸗ 
"nen, den Dit, woſelbſt jene Sachen von Werth aufbewahrt wer⸗ 
den, anzeigen. Bey Ausbruch eines Feuers werden diefe Männer 
es ſich vorzüglich angelegen feyn laſſen, nach den ihnen nur allein 
bekannten Orten hinzueilen und die Nettung vos Sachen wo moͤg⸗ 
lichſt zu befoͤrdern. 


4 


— 
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$. 28. Rettungs- Plaͤtze. 
| Zu den Rettungsplägen find in der Regel bie Kicchen be 
fimmt, jedoch koͤnnen dazu auch andere in der Nahe des Feuers 
befindliche ſichere Orte gewaͤhlt werden. 

Diejenige Kirche, welche dem Feuer am naͤchſten liegt, aber 
ſelbſt in Gefahr iſt, von demſelben ergriffen zu werden, muß ſo⸗ 
fort durch den Küfter mit einer Thür geöffnet werden. ⸗ 

Die Wache befegt fogleih den Eingang, läßt alle aus de 
Feuers-Gefahr geretteten Sachen hineinfhaffen, davon aber 
nichts wieder ohne obrigfeitlihe Erlaubniß herausbringen. Baar⸗ 
fasten, Schriften, ‚Bücher und andere Dinge von vorzüglichem 
Werthe, werden in die Sacriſtey der geöffneten Kirche niedergelegt, 
die andern Sachen aber j in der Kirche ſelbſt aufbewahrt, 


Juſtruction fuͤr die, mit der Aufſicht bey der Rettung der, 
. Saden, beauftragten Feuerherren. 


2. Die Feuerherren find Mitglieder der Feuer⸗Commiſſion. 

2. Die Seuerherren haben die Dbliegenheit auf fih, den auf 
die Feuer-Loͤſch-Anſtalten Bezug habenden Anordnungen der De 
putirten der Feuer: Commiffion, Folge zu leiften. . \ 

3. Die Zeuerherren, welche mit der Aufficht bey der Kettung 
der Sam beauftragt find, merden es fich angelegen feyn laſſen, 
fo raſch als moͤglich an dem Brandorte zu erſcheinen, indem ledig⸗ 
lich in dieſem ſchnellen Erſcheinen an dem Orte der Gefahr, ſich ihr 
gewiß ſehr edler Beruf bethaͤtigen wrd. In dem erſten Tumulte, 
und ſo lange die Rettungs-Geſellſchaft noch nicht herbeygeeilt, 
oder ein ſicherer Aufbewahrungsort fuͤr die geretteten Sachen aus⸗ 
gemittelt worden iſt, ſorget der eine Feuerherr fuͤr die Ausmittelung 
eines ſolchen Aufbewahrungsortes, unterdeſſen/der andere Feuers 
‚here dafür Sorge tragen muß, daß durch die zur Hülfe zuerft. hers 
beygeeilten Derfonen, die Menfchen aus den brennenden Gebäuden 
gerettet werden und demnächft die Rettung der Sachen erfolget. 

4: Bey Anfunft der Rettungs Mannfchaften, wird dieſen 
der Aufbewahrungsort für die aeretteten Sachen befannt gemacht, 
. und die Rettung der Sachen aufgetragen. Damit das Rettungss 
Geſchaͤft mit Drdnung gefchieht, nimmt der eine. Feuerherr die 
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. heretteten Sachen an dem Aufbewahrungsorte i in Empfang, unter: 
deffen der andere Feuerherr die Aufſicht uͤber die Rettung der Sa⸗ 
chen fuͤhrt. 

5. Die Feuerherren muͤſfen ſich bey dem Anfange des Feuers, 
Behufs der fihern Rettung der Sachen, der, auf die Brandftelle 

- geeilten Wache, als Aufficht über diejenigen Perfonen bedienen, 
welche fi der Rettung dee Sachen in dem erften Mugenblice der 
Gefahr unterzogen haben, und nicht geftatten,, daß von dieſen Leu⸗ 
ten, unter dem Vorwande der beffech Verwahrung, die Sachen“ 
anderwärtd, als nach dem vor der Hand beſtimmten Aufbewahs. 
_ rungsorte, hingetragen werden. 
6. Die Feuerherren muͤſſen ernſtlich darauf Bedacht nehmen, 
daß die Rettung der Sachen mit Ordnung geſchieht, und derglei⸗ 
chen nicht etwa aus den Fenſtern geworfen werden, wodurch nicht 
nur die zur Loͤſchung des Feuers herbey geeilten Menſchen befchäs 
digt werden koͤnnen, ſondern auch die Rettung der Sachen hinter⸗ 
trieben wird, indem das, was vom Feuer verſchont bleibt, durch 
das Herunterwerfen, wie z. B. Meublen und andere Dinge, an u 
ftöct wird. in 
f 7. Da die Reettungs s@efellfchaft die, Beftimmung hat, fi. 
nicht nur der Rettung der Sachen perfönfich zu unterziehen, ſon⸗ 
dern auch dad, mas andere Perfonen retten, in Aufficht zu neh⸗ 
T men und nach dem Rettungsprte zu begleiten, fo müflen die Feuers _ 
herren ihre Aufmerffamfeit_auf ſolche Perfonen richten, welche oh⸗ 
ne die gedachte Begleitung etwas forttragen;; dergleichen Perfonen 
„ müffen angehalten und ihnen ein Mitglied der Rettungs⸗ Geſet⸗ 
ſchaft beygegeben werden. 

8. Von den geretteten Sachen Ian die Feuerheren an Dies | 
manden etwas verabfolgen, fondern behalten diefelben fo lange in 
Verwahrung, bis ſich nad dem beendigten euer der: rechtliche 
Eigenthümer zur Empfangnahme meldet, oder wenn während dem 
Feuer von einem Deputicten der Feuer: Commiffion zur Verabfol⸗ 
gung geretteter Sachen, perſonlich die Bewilligung ertheilt werden 
ſollte. | | 

9. Die Aufbewahrungsorte fuͤr die geretteten Sachen ſind 
ſorgfaͤltig mit Wache zu befegen. ” 

. 10. Nach beendetem Feuer machen die Feuerherren über die 
“ ihnen bey dem Feuer befannt gewordenen Unoebnungen, eine ſchrift⸗ 
\ liche Anzeige bey der Polizey⸗ Behörde, . 


) — 
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II. ‚Da dag den Keuerherren zugeftellte Amtszeichen ſie hm 
Yublifo als Beamte der Feuer-Commiſſion Fenntlic macht, umd 
thren Anordnungen Zolgeleiftung verfchafft, fo müfl en- fie Damit 
bekleidet, an dem Brandorte erfcheinen. 


Merfeburg, den 14. November 1817. 


N 


| Ueber dad Verfahren bey Feſtſtellung des Thatbeſtanded bey J 


| Feuersbruͤnſten. 
(Iahrbücher für die Preuß. Geſetzgebung, Heft 27. No. 23.) 


Dee Juſtiz-Miniſter hat aus dem Berichte des Koͤnigl. Kammers 
Gerichte vom 1 7ten d. M. erfehen, welche Zweifel in Abſicht der 
beftehenden Vorſchriften, wegen gerichtlicher Feftfiellung des That⸗ 
beftandes bey Feuersbruͤnſten, bey dem Eollegio ſich dargeftellet 
haben Es wird demfelben darauf hiermit eröffnet, daß die Vor⸗ 
foriften der Criminal: Drdnung $. 194 bis 197. ſich mit den 
Deftimmungen des Reſcripts vom 4. September 1810. fehr wohl 
vereinigen laſſen. Die erfteren fegen die Gewißheit oder Wahrfcheins 
lichkeit einer doloſen oder culpofen Brandftiftung voraus, fie ſchlie⸗ 


Ben ferner die Mitwirkung und Hülfsleiftung der Polizgeys Behörde 


keinesweges aus. Auf welche Weife legtere erfolgt, beftimmt das 
Reſcript vom 4. September 1810. Darnach gebühret in allen Zäls 
len der erfte Angriff der Polizeys Behörde. Hat dag Gericht Gruͤn⸗ 
de zu der Vermuthung, daß das Seuer durch eine vorfägliche oder 
fahrläffige Handtung entftanden, fo muß daffelbe, nah No. 3. des 
gedachten Referipts auf die baldige Abgabe der Verhandlungen und 
Mittheilung der eingezogenen Nachrichten dringen; und, wenn Diefe 

erfolgt ift, hat das Gericht zu ı beurtheilen, ob in Bezug auf die 
Feſtſtellung des Thatbeftandes, noch etwas nachzuholen fey. Die 
ſolchergeſtalt eintretende Concurrenz der Polizey⸗Behoͤrde, welcher 
in der Regel mehr Mittel zur Unterſuchung des eigentlichen Hergan⸗ 
ges und zur Entdeckung des etwanigen Brandſtifters zu Gebote ſte⸗ 
ben, als dem Berichte, kann der Criminal: Rechtspflege nur vor⸗ 
theilhaft feyn; und wenn das König. Kammergericht anführt, daß 
nach vielfachen Erfahrungen , der fpäter entdeckte Brandſtifter mit 
der verdienten Strafe deshalb hat verſchont werden müflen, 
weil das Gericht nicht fofort- den Thatbeſtand feftgeftellt Hatte, fo 
hätte der Suftiz: Minifter gewuͤnſcht, von den vorgefommenen ſpe⸗ 
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Ziellen Faͤllen unterrichtet zu ſeyn, um näher beurtheilen zu koͤnnen, 
wodurch eigentlich dee Zweck der Unterfuchung vereitelt worden ift. 
: Berlin, den 26. July 1819. | 


Der Juſtiz⸗Miniſter | 

nn \ dv. Kircheiſen. 
Pe ' | 

das Könige, Kammer-Gericht, ' 


7 
| 
’ ! 


Erfte Unterabtheifung. | 


Die Backoͤfen auf dem Lande und die Stubendfen . 
Ä betreffend. | BE 


Publicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, die Backoͤfen auf dem 
platten Lande betreffend, vom 6. October 1818. (Annalen von Kamps 
pro 1818. 4tes Heft No. 79. Amtsblatt pro 1818.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Cöslin, die Bedachung der Defen 
und Gebäude der Bad: und Darr-Anſtalten betr., v. 6. Nobbr. 1818. 1 
(Ebendaf. pro 1818. No. 78. 4tes Heft. Amtsblatt pro 1818.) | 
Verordnung der Königl. Regierung zu Magdeburg, wegen der Badöfen, 
vom 11. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 19.) *1 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, das. bey deng Setzen ber 
Stubendfeh zu beobachtende Verfahren betr, v. 18. März 1821. (Anr 
nalen v. Kamps pro 1821. Kies Heft No. 89. Amtöblatt pro 1821.) 


J Y 
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| J Zweyte Unterabtheilung. 
Die Abſchaffung der Strohdaͤcher betreffend. 


Publitandum der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, das Verbot der Stroh⸗ 
dächer betreffend, vom 28. März 1819. (Annalen van Kamptz pro 
1819. 1ſtes Heft No. 131. Amtsblatt pro 1819. No. 19) 

Publicandum der Könige. Regierung zu Muͤnſter, die Bedachung wirth⸗ 
fchaftlicher Gebäude betreffend, vom 6. Auguft 1819. (Ehendaf. pro 

4819. 3te8 Heft Ro. 74. Amtöblatt pro 1819.) ‘ 

Publicandum der Könige. Negierung zu Minden, ablr die Verminderung 

. ber feuergefährlichen Strohdächer in den gefchloffenen Drtichaften, vom 

6. Auguſt 1820. (Ebendaſ. pro 1820. 3tes Heft Ro. 81.) 

Verordnung der Koͤnigl. Negierung zu Oppeln, die Ziegelbedachung ber 
Scheunen und Ställe in den Vorſtaͤdten betreffend, vom 18. Auguſt 
1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 35.) en 


- 


Verordnung der Königl. Regierung zu Bromberg, die Dachbedeckung Kerr, 
vom 15. November 1818. Annalen v. Kampt pro. 1818, 4tes vi 
No. 104.) 


* 





Dritte UnterastHeifung. 


Die Torfafge betreffene 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey, wegen Auf⸗ 
bewahrung der Torfaſche v. 15. December 1818. Annalen’ von Fam 
pro 1818. Ates Heft. No. 77.) 


Vierte Unterabtheilung. 
Die Laternen. betreffend. 


Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, den Gebrauch der Later 
nen in Scheunen und Ställen betreffend, vom 28. März 1820. (Ans 
nalen von Kampg pro 1820. zus beft. No. 68. Amtsblatt pro 


Bꝛ0) 





⸗ 


Erneuerte Verordnung wegen des Gebrauchs der Laternen ia 
Scheunen und Staͤllen. 


(Amgpblatt der Königl. Megierung zu Breslau pro 1821. Sthe 1), 


Zur Verminderung der Keuer: Gefahr Haben wir zwar erſt unterm 


18. Maͤrz v. J. in unſerm Amtsblatt mehrere ſchon fruͤher ergan⸗ 
gene Verordnungen, wornach in den Scheunen, Staͤllen, Boͤden 


“and andern Behaͤltniſſen, wo feuerfangende Sachen aufbewahrt 
werden, nur völlig blecherne und. mit eingeſetzten Scheiben von 


weißem Horn verfehene Laternen mit Oel⸗Lampen in Gebrauch ges, 
nommen werden follen, erneuert, demohngeachtet Haben miehrere 
Teuer, welche feit Kurzem durch die Unporfichtigkeit, daß man fi 


Laternen mit zerfchlagenen Glasſcheiben bediente, entftanden find, - 


gezeigt, wie auf die Befolgung diefer polizeylichen Maaßregeln nicht 
mit gehörigem Nachdruck gehalten wird. Wir finden uns daher 
veranlaßt, gedachte Verfuͤgung hiermit in Erinnerung zu bringen, 
und den Herren Landraͤthen und Polizey⸗ Vehoͤrden wiederholentlich 


zur beſondern Pflicht zu machen, darauf mit Rechdruct zu halten, 


/ . . . N 
- ! 


x 
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e. Anlage der Bligableitr, 363 


daß nur Laternen der worgefchriebenen Art in Gebrauch genommen 
werden, und gegen diejenigen , welche fich der vorſchriftswidrigen 
Laternen, als der wit bloßen Glasfcheiben verfehenen bedienen, die 

feſtgeſetzte Strafe unnachſichtlich eintreten zu laſſen. 


I. A. XV. 238. Decbr. Breslau, den 2. Januar 182 I, 
| Königliche Preußifche Regierung, 





Sünfte Unterabtheilung 
Die Anlage der Blitzableiter betreffend, 


Publieandum der Köntgl. Regierung zu Coͤslin, wegen der Anlage ber 
Bligableiter, vom 30. December 1820. Amteblatt pro 1821. No. 2.) 





\ 


\ 


Sechſte Unterabtheilung. 


Die Fortſchaffung der Buden vor oͤffentlichen Ge: 
baͤuden u. dergl. betreffend. 


Friedrio Withelm ic Dir Haben Sauren über die Entſte⸗ 
bung des legten: großen Brandes in Berlin, unter dem a5ften v. 
M. erſtatteten Bericht erhalten. — 


Außerdem befehlen Wie Euch, mit Bezug auf die Verfuͤgung 
vom 24ften v. M. beſonders in Anfehung der hölzernen Kram⸗ und 
andern Buden die zweckmaͤßigſten Polizey⸗ Maafregeln zu nehmen. 
Es dürfen dergleichen Buden nur an Marftplägen ftehen. Dieje⸗ 
nigen,, welche ſich in den Straßen und auf Bruͤcken befinden, fin® 
ohne Ausnahme fortzufchaffen. 


Königsberg, den 3. October 1809. 


Auf Speziale Befehn 
Sr. z. Dohna. 





364 . \ 11. 15. Feuer-Polizey. 
| Siebente Unterabtheilung. 
, Fleifhverfaufbey Lihte 
Reſcript des allgemeinen Polizey - Departements vom Igten 
| Januar 1812. = 


In den Fleiſchſcharren kann der Fleiſchverkauf hey Lichte mit den 
Laternen: betrieben werden, folches ift aber in den Fleiſchbuden 
‚nicht geftattet. oo 





Achte Unterabtheilung. 


Benutzung der oͤffentlichen Gebaͤude zu Waaren⸗ 
Niederlagen. 


Circular „Ref cript des Koͤnigl. Minifterti des Innern, feuer- 
polizeyliche Gegenflände betr., vom 29. September 1809. 


Friedrich Wilnelm ꝛe. Es iſt Höchft unſchicklich, daß oͤf⸗ 
fentliche Gebäude;, Kirchen und Schulhaͤuſer zu Waarenniederlagen 
oder irgend einem andern Privatgebrauch, 3. B. zur Aufbewahrung 
von Waaren, ganz vorzüglich aber zum Trocknen von Wäfche auf 
den Dachböden, benugt werden, und Wir wollen diefen Mißbrauch, 
wo ſolcher ftatt findet, um fo mehr ohne Aüsnahme ſofort abge: 
ſtellt willen, als dadurch auch Feuers⸗Gefahr veranlafit werden 
" ann. Zhr Habt das Erforderliche dieferhatb, zu verfügen , befon- 
‘ders den Polizgey s Behörden die aenauefte Kontrolle wegen Befol: 
gung der Eurer diesfälligen Befehle zur Pflicht zu machen, fo wie 
außerdem aus gleichen Gründen die Fortſchaffung aller, Krams, 
. Brods und dergleichen Buben, welche an Kirchen oder an ffenslis 
chen Gebäuden angebaut find, fehleunigft anzuordnen. Sind ꝛc. 
Königsberg, den 29. September 1809. . 


Auf Specials Befehl 
Minifterium des Innern 
Nohna - - 


An 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, und an das 
Königl. Polizen: Präfivium zu Berlin, 





i. Tabackrauchen: k. Anlage von Holzplaͤtzen. 365 


N 


Neunte Unterabtheilung. 
Das Tabackrauchen betreffend. 


Reſcript des Königl.. Polizey⸗Miniſterii, verbotenes Tabackrauchen auf.den | 


Straßen. betreffend, vom 10. April 1819. (Annalen von Kamptz pro 
1819. 2168 Heft. No. 132.) 


Mefcript des Koͤnigl. Dinifterit des Innern und det Polizey an die Koͤnigl. 


Regierung zu Cöslin , das verbotwibrige Tabackrauchen auf den Straße 
in den Städten und Vorſtaͤdten betr, vom 25. Juny 1821. (Annalen 
won Kamptz pro 1821. 2tes Heft No. 9.) (Siehe. Nachtraͤge.) 


Zehnte unterabtheilung. | 
Die Anlage der Holgpläge betreffend. 


Gotgpläge innerhalb ber Stadt, deren Anlegung und Unter: 
haltung, ift, zur Sicherung ' der Stadt vor zu beforgenden 


Feuersbruͤnſten, folgenden Vorſichtsmaaßregeln unterworfen: 


1) Bey neu anzulegenden Holzplaͤtzen, auf welchen Nutz⸗ 
oder Brennholz verkauft werden ſoll, muß der Unternehmer einen 
richtig gezeichneten Situations⸗Plan vom Platz und den zunaͤchſt 


anſtoßenden Gebaͤuden aufnehmen laſſen und Behufs der Erthei⸗ 
lung der Erlaubniß zur Anlage bey dem Polizey⸗Praͤſidio einreichen. 


Nur erfi, wenn die Erlaubniß etfolgt, zugleich aber auch der nad) 


Berhältnif des Platzes nachftehend erforderliche Vorrath an Feuer⸗ 


Köfch « Infteumenten zur Stelle angefchafft ift, darf mit Aufſtellung 
des Holzes verfahren werden. 

2) Die ſchon beftehenden Holzpläge muͤſſen auf polizeyliches 
Verlangen nach den nothwendig befundenen allgemeinen Vorſchrif⸗ 


ten ſogleich eingerichtet, wo ſolche aber nicht ausfuͤhrbar ſind, fort⸗ | 
gefchafft werden, infofern- nicht, nad) befonders vorwaltenden Ums 


ſtaͤnden, bis zum Ablauf der Miethszeit oder zu einem’ etwanigen 
Verkauf die bisherige Art der Benugung einſiweilen noch nachge⸗ 
laſſen werden kann. 


3) Fuͤr jeden Holzplatz ohne Unterfchied - muß der Inhaber 


ohne Unternehmer, und zwar fuͤr die ſchon beſtehenden ſpaͤteſtens 


binnen 8 Wochen, die erforderlichen Feuerloͤſch⸗ Geraͤthſchaften 
nach dem folgender Geſtalt feſtgeſetzten Verhaͤltniſſe anſchaffen: 


— 


— 
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a. auf einem Holjplake, wo bis zu 99 Haufen Hol; aufgefetst 
werden fönnen, fi ind 4 Feuereimer und 2 Loͤſchwiſche erfor⸗ 
derlich; 


b. koͤnnen auf einem Holzplatz 100 bie zu 499 Haufen Holz auf⸗ 


geſetzt werden, ſo muͤſſen daſelbſt eine Spritze zum Karren 
mit zzoͤlligem Stiefel, die 6 Cubikfuß Waſſer faßt, 6 Feuer⸗ 
eimer, 4 Loͤſchwiſche und eine im Sommer mit Waſſer an⸗ 


gefuͤllte —* auf einer Schleife angeſchafft und ſtets in 


gutem Stande erhalten werden. 

c. auf'einem Holzplatz, wo mehr als 499 Haufen Sol; aufges 

“ ftellt werden Pönnen, muß der Unternehmer oder Inhaber für 

Anſchaffung und Unterhaltung einer Sprige zum Fahren mit 
azoͤlligem Stiefel, deren Waſſerbehaͤlter 10 Kubikfuß faßt, 
12 Feuereimer, 8 Loͤſchwiſche und 2 im Sommer mit Waſ⸗ 
fee angefüllter Waffertiemen auf Schleifen Sorge tragen. 
Dieſe / Feuerloͤſch-Geraͤthſchaften müffen auf dem Holz⸗ 
platze an einer zu allen Zeiten zugaͤnglichen Stelle aufbewahrt 
und der Schluͤſſel des Behaͤltniſſes dem Waͤchter, oder einer 
andern in der Naͤhe wohnenden Perſon anvertraut werden. 

4) Auf einem jeden Holzplage muß das Holz menigftens 12 


Rheinl. Duodecimalfuß von der nachbarlihen Grenze, und von als“ 
len Gebäuden und von den Straßendegrenzungen entfernt, aufges 


fegt werden, 

. 5) Mehr ald 100 Haufen Holz dürfen nicht zufammengefteüt 
werden. Sind mehr ald 100 Haufen Holz auf einem Holzmaͤrkte 

befindlih , fo müflen auf demfelden fo viel zugängliche Wege von 


12 Rheinl. Fuß Breite angelegt werden, daß niemals mehr ald 


100 Daufen-Holz zufanimen ftehen. 
| 6) In Abfiht der Nugholz: Pläge wird bemerft, daß die 
- obigen Beftimmungen dabep mit der Maafgabe angewendet werden 
ſollen, daß in Abficht der Innern Zwifchenweiten nur fo viel Nutz⸗ 
Hola aufammengeftellt werden Darf, als auf einem Plage Raum hat/ 
den 100 Haufen Brennholz füllen. (Verordnung v. 14. März 1814.) 


In welcher Entfernung vom Waſſer die Anlegung eines Holz⸗ 


platzes innerhalb der Stadt zu geſtatten iſt, wird nach der jedes⸗ 


maligen Localität des gewählten Platzes beurtheilt. 


(R. des allgem. Pol. Depart. v. 12. Aprit 1814. Verordnung v. 22, 
April 1814. Repertorium der Polizeye Gefege für Berlin.) 


* 


1. Kochfeuer auf Schiffsgefaͤße. 367 
Eifte Unterabtheilung. | 
Das Kochfeuer auf. Schiffögefäße betreffend. 


Auf denſelben freyes Kochfeuer zu halten, iſt, ſo wie das 
Tabackrauchen auf denſelben, unbedingt: unterſagt, und darf 
auch die Feuerung in den Defen der Kajltten nicht "ftatt finden, ' 
wo ed an hinreichend. fichern Vorrichtungen dazu fehlt, to die Las 
dung ‚der Gefäße ſelbſt oder anderer in ihrer Nähe angelegten ,' bez’ 
fondere Gefahr. herbeyführet. Ladungen dieſer Art find alle leicht 
entzuͤndbare Materialien, namentlih Schießpulver, Heu, Stroh, 
Kohlen jeder Art, Holz, Torf, Del, Theer, Pech und andere 
Harze. Kerner darf die Keuerung in den Defen der. Kajuͤtten nicht 
ftatt finden, mo die Uferumgedungen vorzuͤgliche Vorficht nothwen⸗ 
dia machen, wie diefes beufpielweife und vorzüglich der. Ball iſt, bey 
Königl. Holzs und Torfs Plägen, auch Magazin: Gebäuden’ zwifchen 
dem Dberbaum und der Stralauer Brüde, bey der legtgenannten 
Brücke fetbft; von der Waifenbräcde ab bis zum Mühlendamm auf 
der rechten, von dem Miühlendamm dis zum Königl: Schloß auf, 
der linken Seite des Stroms, in den Häfen des alten und.neuen 
Packhofs, im ganzen Kupfergraben,; im fogenannten alten Feſtungs⸗ 
graben in unmittelbarer Nähe der dortigen Proviant: Magazine, 
der Seldbäckerey und der Kafernen ; endlich außerhalb der Stadt 
beym Unterbaum zwifchen den daſigen Holzmärkten. Eben fo ift 
auch die Feueruug in den Defen der Kajütten unterfagt, während 
des Fahrens und wenn die Schiffsgefaͤße in Bewegung ſind, ſo 
wie bey ſehr ſtuͤrmiſchem Wetter ohne alle Ausnahme. Dagegen iſt 
die Ofenfeuerung in der Regel geftattet, wo Feind der angegebenen 
Hinderniſſe entgegenſteht. Da ein ſolches jedoch auch oft momentan 
eintreten kann, fo bedarf es unter allen Umftänden der jedesmali⸗ 
gen Anzeige bey dem Polizey⸗Commiſſair des Reviere und defien. 


ſpezielle Genehmigung. 
Verordnung vom 20. November 1810. Repertorium der Polijep⸗ Ge— 
ſebe fuͤr Berlin.) 





- 


Zwoͤ (fte Unt erabtheilun g. 
Den Gebrauch der Fackeln betreffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey und des Krie⸗ 
ges an die Königl. Regierung zu Cleve, ‚den Gebrauch der Fackeln be⸗ 


NT 


“ 
) 
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treffend, vom 19. Februar 1820. (Annalen von Kampt pro 1820. 
iſtee Heft No. 0. 61.) | | 





X 


Dreizehnte Unterabtheilung. 
Die Bearbeitung des Flachſes bey Licht betreffend. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund, das Flachsſchwingen 
bey Licht betreffend, vom 27. May 1821. (Annalen von Kampg pro 
1821. 218 Heft No. 98.) _ 
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Vierzehnte Unterabtheilung. 


Wegen der Schornfleine und des Schornſteinfeger⸗ 
weſens. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, wegen Wegſchaffung der 
hölzernen und geklebten Schornſteine auf dem platten Lande, vom 12. 
März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 11.) 

Publicandum der Königl. Regierung zn Danzig, über denfelben Gegen: 
ftand, vom 12. März 1819. (Amteblätt pro 1819. No. 129.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, die hölzernen Feuereſſen 
betreffend, vom 20. Aprit 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 
2te8 Heft No. 136. Amtöblatt pro 1819.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, die Wegfchaffung der hoͤl⸗ 
zernen und geklebten Schornfleine auf dem platten Eande betreffehb, vom 
6. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 24.) 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, bie anberweite Eins 


richtung des Schornfteinfegermwefens betreffend, vom 8. Januar 1820. 
Annalen von Kampk pro 1820. 1fles Heft No. 59." Amteblatt pro_ 
1820. 

— ber Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, über denſelben Gegen⸗ 
ſtand, v. 26. Februar 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. Aſtes 
Heft. No. 60.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stettin, die Errichtung der Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗ Zwangs⸗ Bezirke betreffend, y. 15. September 1820. (Ans 
nalen von Kamptz pro 1820. 3tes Heft No.. 79. Amtöblatt Pro 
4820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, die Abfchaffung der hoͤlzer⸗ 

nen und geklebten Schornfteine. bett., vom 27. Maͤtz 1821. (Umte: - 
blatt pro 1821. No. 14.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Frankfurth an der Oder, wegen Ab⸗ 
fhaffung der hölzernen Schornfteine in den Stäbten v. 22; April 1821. 
(Amtöblatt pro 1821. No. 19.) : 

Pulli 
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Publitanbum der Köonigl. Regierung zu Danzig, die Abſchaffung der hoͤl⸗ 
zernen und geklebten Schornſteine betreffend, v. 23. März 4821. (Ans 
nalen v. Kampb pro 1821. 1jt6 Heft No, 88. Amtsblatt pro 1821.) 


» 


vholtiip für bie Bezirks— Schornſleinfeher im Regie⸗ 


rungs-Departement Poſen. 


Sn Gefolge der Verfügung vom 27ften Auguſt d. J. bringen wir 
die in Gemaͤßheit der Schornſteinfeger⸗-Inſtruction d. d. Breslau 
den 23ſten März 1796. für die im hieſigen Departement ſchon an⸗ 


V 


geſtellten und noch anzuftellenden Bezirks: Schornfteinfeger unterm - 


zten dv. M. gegebene Inſtruction, wie’ folgt, zur Öffentlichen Sennts 


nig und zur Nachachtung des dabey intereffirten ‚Publikums: 
Poſen, den 2. December 1818. en 


Der Bezirks: Schornfteinfeger muß - 


6, 1. Zuvoͤrderſt fich eines nüchternen und ordentlichen kebens⸗ 


wandels befleißigen. 


$. 2. Alle Sorgfalt auf Verhütung von Geuersgefaht wenden, _ 
dieſerhalb auch zu Gefellen nur fichere und. ordentliche Leute waͤh⸗ 


len, indem er in allen Faͤllen für deren Sührung einftehen, auch 


Diefelben. vor ihrer Annahme der Obrigkeit feines MWohnorts zur j 


Vereidigung vorftellen muß. 


4. 3. Da fein hauptfächlichftes Geſchaͤft in Reinigung der 


Rauchfaͤnge beſteht, und er hierauf beſonders ſein Augenmerk zu 


richten hat, weil duch Vernachlaͤſſigung derſelben öfters Gefahr 


entftehen Fann; fo muß er diefes Geſchaͤft entweder felbft oder 
durch feine Gefellen volführen, Lehrburſchen aber dazu nicht ohne 
die genauefte Aufficht brauchen. 
$. 4. Gewoͤhnliche Rauchfänge müffen in den Sommermona- 
ten vom ıften April bie ıften October vierteljährig, mo aber dop⸗ 
pelte Keuerungen exiſtiren, alle zwey Monate, in den Wintermor 
'naten aber ohne Unterfchied alle vier Wochen gekehrt werden. 
Schornfteine der Braus und Bäckerhaͤuſer, Branntweinbrennes 
reyen, Kärberegen, oder zu aͤhnlichem Gebrauch beftimmten Ge: 
baude, müflen ununterbrochen da ganze Jahr hindurch, von 14 
u 14 Tagen gereinigt werden. . 


$. 5. Bey dem Fegen ift befonders darauf zu fehen ‚daß dee . 


Schornftein rein. und tuchtis gekehrt u und der Ruß gehoͤrig abge 
fragt werde, | | 
.. Vierter Theil. Ä ” An. 7 


370 | IE 15 Zeuer⸗ Yollzep. 


$. 6. Außerdem aber muß der Schornfreinfeger auch ſein Au⸗ 
genmertk dahin richten, ob dee Schornſtein irgend ſchadhaft ift, ob 
Riſſe oder nicht genug verwahrte Balfen, oder ſonſt etwas Feuer⸗ | 
gefährliches darin vorhanden ift. 


$. 7. Wird etwas dergleichen bemerkt, fo'muß ſolches der Obrig⸗ 
keit zur ungeſaͤumten Abhelfung, bey eigner Vertretung, ſofort an⸗ | 
gezeigt werden. | | 

$. 8. Sollte fi ein Hauseigenthümer oder Miether dem Fe 
gen widerfegen, fo muß der Schornfteinfeger folches ſogleich der 
Obrigkeit anzeigen, welche ſodann den Widerſpenſtigen entweder in 
1 Thle. Geld» oder 24 Stunden Arreſt-Strafe nimmt. Bon den 
Strafgeldern erhält der anzeigende Schornfteinfegermeifter oder 
Gefelle die Hälfte als Denunziantentheif,. die andere Hälfte aber 
- die Koͤmmerey oder fonftige Obrigkeit zur Unterhaltung der eoſch⸗ 
geraͤthſchaften. | 

$. 9. Wenn dagegen der Schornfteinfeger zur geſehten Zeit 
das Reinigen vernachlaͤſſigen ſollte; ſo iſt der Hauseigenthuͤmer 
oder Miether verpflichtet, ſolches der Orts-Behoͤrde anzuzeigen, 
- welche fodann in Rückficht deſſelden eben fo wie 6..8. zu verfahren hat. 
$: 10. Eben fo muß jeder Hauseigenthümer oder Miether 


auch dahin ſehen, daß der Schornſteinfeger den Vorſchriften des 


F. 5. genau nachkomme, entgegengeſetzten Falls aber der. Obrigkeit 
davon Anzeige machen, welche nicht nur den Schornfteinfeger zue 
nochmaligen unentgefdlien Reinigung anhalten, fondern nach Um 
‚Händen auch noch befonders beftrafen wird. 
$. ı1. Damit die Behörde jederzeit toiffe, od die Schornfteine 
zur beftimmten Zeit’ gefegt morden , muß der Schornfteinfeger hier- 
über ein befonderes Regifter führen, und darin jedesmal den Tag 
und den Namen deffen, ‚ bey dem er gefegt hat, anmerken, und. 
dieſes Buch 14 Tage nah dem gefegten Fegetermine: bey der . 
Ortsbehoͤrde produzicen, welche folches genau zu revidiren und die etwa 
noch nicht befonders angezeigten Nachläffigfeiten zu beftrafen hat. 
$. 12. Den vorfariftsmäßigen euer: Bifitationen muß der 
Schornfteinfeger jedesmal beymwohnen, und ſich mit feine Anwe⸗ 
. fenheit nach dem dazu angefegten Terinine richten; dabey auch auf 
alle Mängel der Schornfteine aufmerffam ſeyn, und folche der 
Commiſſion bemerflih machen, welche dann zugleich ünterfuchen 
wird, in mwiefern er feinen Pflichten nachgekommen ift. 
.% 13. Sollte fih irgendwo ein Schornftein entzünden, fo 
wird der Hauseigenthuͤmer, deſſen Pflicht es iſt, mit auf die Rei⸗ 


/ 
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nigung defelben su fehen, mit ı Thlr. Geld oder a4ftundigem 
Gefängniß'beftraft mwerden.- Ermeijet ſich aber, day ein folcher 
Vorfall durch Bernachläffigung der dem Schornfteinfeger in den 
$$. 4» 5. 6. und 7. auferlegten Pflichten entftanden ift, fo wird 


derfelbe mit 4 Thaler Geld» oder verhältnigmäßiger - Gefänge 


nißſtrafe angeſehen, bey etwa dadurch entſtandenem Ungluͤck aber 
zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden. 

$. 14, Bey jedem, in dem MWohnorte des Schornfteinfegers 
entftehendeu euer muß fich derfelbe mit. feinen Leuten fofort auf 
der Brandftelle einfinden, und mit Hafen, Beſen und naſſen Saͤk⸗ 
ken verfehen feyn, fodann die nähern Anweiſungen der vorhander 
nen obrigfeitlihen Perſonen erwarten, vnd fie fo fchleunig ale 
pünftlich befolgen, die Brandftätte aber nicht eher verlaflen, bie. 
ihm dies von der Behörde ausdrücklich erlaubt wird, 

$. 15: Da zu dem Bezirke eines Schornfteinfegers mehrere 
Städte gehören, er aber nur in einer derfelden wohnen fann; fo 
wird hierdurch feftgefegt, daß derfelbe ganz beſonders unter dem 
Buͤrgermeiſter ſeines Wohnorts ſtehen ſoll. | 

$. 16. Ehe fih der Schornfteinfeger von feinem Mohnorte 
entfernt,. um die übrigen Detfchaften feines Bezirks zu bereifen, 


muß er ſowohl hiervon, als von der Urt, tie er feine Bereifung . , 


einzurichten gedenft, und von dem Drte, mo er zu jeder Zeit. zu 
finden iſt, dem Buͤrgermeiſter Anzeige machen, und einen zuver⸗ 
laͤſſigen Gefellen vorſtellen, welcher während feiner Abweſenheit feis 
ne Pflichten vertreten foll. 
617. Das Zegerlohn wird folgendermaaßen feftgefeßt: 
a) für jede einzelne Feuerroͤhre 6 Gr. 
b) für jeden Schornftein in einem einftöcigen Haufe 12 Gr. 
c) in einem. Haufe von zwey oder noch mehreren Stockwer⸗ 
16 Gr. polniſch. 


4. 18. Die Tare darf, bey einem Thaler Strafe für jeden 
Fall, nicht üderfchritten werden, 


$. 19. Dagegen bleibt es dem Schornfeinfeget vorbehalten, Ä 
über das Lohn für Reinigung der Rauchfänge- bey großen Gebäus’ 
den und Anftalten, befondere Verträge zu ſchließen. Wenn derfels - 
be aber auch ben folchen Zällen oder durch -Abfommen mit Ganzen 
Communen , ſich mit einem geringern, als dem oben feftgefegten 
Lohne begnügen follte, fo ift er dennoch gehalten, die oben beſtimm⸗ 
ten Termine, bey eigener BVerantwortung, genau inne zu holten. 

a 2 
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$. 20. Dagegen ſoll aber auch Niemand dem Shernfteinfeger 
das fchuldige Lohn vorenthalten, fondern folches längftens alle Vier: 
teljahre berichtigen, wobei die Behörde dem Schornfteinfeger auf 
feine Anzeige ſchleunige Hülfe gegen die Säumigen zu leiften hat. 

$. 21. Was das pfätte Land anbetrifft, fo ift der Schornſtein⸗ 
feger verpflichtet, auch hier in dem ihm zugetheilten Bezirken, ſo 
wie in den Staͤdten deſſelben dafuͤr zu ſorgen, daß bey ordentli⸗ 
chen groͤßern Gebaͤuden die Feuereſſen eben ſo oft, und unter den 
fuͤr die ſtaͤdtiſchen feſtgeſetzten Maaßregeln gereinigt werden. 

$. 22. Bey geringern Gebäuden, z. B. ben kleinen Bauer: 
häufern und dergleichen, muß der Schornfteinfeger wenigſtens alle 
Vierteljahr unentgeldlich nachfehen, ob der Befiger feinen Rau: 
fang gehörig geräumt hat, und ob darin etwas ſchadhaft ift. 
Seine etwanige Bemerfungen hat er. der. Drtsbehörde mitzutheilen, 
auch feinerjeits alles dazu beyzutragen, um Feuersgefahr zu ent 
fernen. 

Dey genauer Befolgung diefer Borfchriften, kann ſich der 
Schornſteinfeger nicht nur des Wohlwollens, ſondern auch der 
thaͤtigſten Unterſtuͤtzung ſeiner Obrigkeit verſichert halten; entgegen⸗ 
geſetzten Falls aber ernſthafter Strafen und nach Befinden der 
Umſtaͤnde ſelbſt der Entſetzung von ſeinem Dienſte gewaͤrtig ſeyn. 

Poſen, den 7. November 18185. 


wong! Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 





Funfzehnte Unterabtheilung 


Die Berficherungen gegen Fenersgefahr: betreffend. 
(Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 8, $. 2235. et seggq.) 
- Publitandum der Königl. Regierung zu Potsdam, DVerfüherungen gegen 


Feuersgefahr betreffend, vom 7. July 1819. (Annalen von Kamptz 
pro 1819. 3te8 Det No. 73.) | 


Hubticandum der Königt. Regierung zu Reichenbach , betref⸗ 
fend die Maaßregel gegen uͤbertriebene Verſicherung der Mo: 
bilien bey Privat⸗ Aſſecuranz⸗ Anſtalten. 


Um bey Mißbraͤuchen, ‘welche in einigen‘ Gegenden durch übertries 
bene Berficherung von Mobilien bey Privat; Feuer » Affecutanz = Ans 
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falten ſtatt gehabt, Einhalt zu thun, ſoll nach der Beſtimmung 
des hohen Miniſterii des Innern, jeder, der eine Agentſchaft ſolcher 


Aſſecuranz⸗Compagnien übernimmt, ‚angehalten werden, fih bey . _ 


den Orts: Polizey- Behörden zu melden, und diefe follen verpflich⸗ 
tet fepn, von dem Agenten der Feuer⸗Societaͤt Nachricht von den. 
jedesmaligen Verfiherungen der Verficherten zu fordern.” Sämmt: 
lichen Polizey = Behörden wird dies daher hiermit eröffnet, und 
. wird ihnen dabey zugleich zur Pflicht gemaht, wenn fie Urfache 
“finden ſollten, zu vermuthen, daß die Verficherungs : Summe den 


Werth der verficherten Sachen überfteigt, und fonach die Verſiche⸗ u 


tung gegen die Vorfchrift des Allgem, Landrechts Th. 2. Fit. 8. $. 

1984. gefchehen ift, von diefer ihrer Muthmaßung an uns, zur. 
Veranlaſſung des nach den Umftänden weiter Erforderlichen, Be⸗ 

richt zu erſtatten. | 
Reichenbach, den 4. December 1818. 


Koͤnigl. Preuß, Regierung, 9— Abtheilung. 
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Sechszehn te HBauptabthetlung. 
Bafferfhadens 2 Polizen 


| | (tg. Kante 2. I. Lit. 8). 


* \ 





> Anlage ven Sinnen und Kandle auf ‚eigenen Grund und Boden 
. 128. 
Die Brunnen: Anlage betreffend & 129 — 132, 
, Ron Gräben und Wafferleitungen $. 96 — 102. 
In Anfehung ber Borfluth 8. 103 — 117. 
In Betreff des durch die Gewalt des Stroms weggerueten und an ein 
fremdes Ufer angelegten Stuͤck Landes. Algen, Landrecht a I. Tit. 
. 9. 6. 223. 224.) | 
Don der Alluvion $. 225 — 229. 232 — 936, WB 
In Betreff der Buhnen-Anlagen $. 230. 231. i 
Ingleichen wegen der Anpflanzungen oder Waſſerbaue an den Ufern öffent 
licher. Süffe $. 237 — 241, | 
Bon Inſeln $. 242 — 262. ' 
Non’ zugelandeten oder verlaffenen Flußbetten F. 263 — 274. 
Pi un Waffet⸗ ⸗Polizey betreffend. (Allgem. Landrecht 2. I. 
it. 15 44 
In Betreff des Traͤnkens des Viehs aus einem Fluſſe §. 45. 
Wegen der Anlage der Waſſerleitungen aus oͤffentlichen Stroͤmen, ſo wie 
der Anlage von. Waſch⸗ oder Badehaͤuſer daran 8. 46, Ingleichen der 
Schiffarth d. 47 — 49. . 
Wegen des Floßens des unverbundenen Holzes auf ſchiffbaren Stroͤmen 
$. 49 — 60. 
Wegen der Haltung von Fähren und Prahmen $. 50. 51. 
Ingleichen wegen der Aulage neuer Brüden über Öffentliche Ströme 6. 52, 
Megen- der Ufer überhaupt 8. 55. 56. 
Wegen Venutzung de$ Leinpfades an den Ufern öffentlicher Fluͤſſe 8. WA 
58. 59. 
Verbotwidrige Anlagen, wodurch der Lauf der Fluͤſſe A Nachtheil der 
Ssẽchiffarth beſchraͤnkt, oder ſonſt verhindert wird g. 6 
Verbot an oder in Sffentliche Fluͤſſe, Waſſerbaue ohne Genehmigung des 
"Staats anzulegen 8.62, 
Veſchaͤdigung ber Dämme, Teiche u. dergi. 6. 63 66.5 auch Allgem. 
Landrecht h. II, Tit. 20. 1571 — 1570. 


— 
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Beſtrafung bernachtäſſigter Aufſicht und Unterhaltung der Dimms, Schleu⸗ 
fen und Teiche $. 1577: (Allgem. Landrecht Th. II. Zit. 20.) 
Wegen der Hafen und Meeresufer, fo wie des BStrandrechts. QAugem. 

Landrecht Th. II. Zit. 15. $. 80 — 87.) 
Bon den. Mühlen an öffentlichen Fluͤſſen. Cligem Landrecht Th. II. Tit. 

15. 8. 229 — 233. 
Mühlen an Peivat- Slüffen und Windmuͤhlen §. 234. 

Bon Mühlen Anlagen uͤberhaupt $. 235 — 242. 

Polizey⸗-Geſetze in Muͤhlenfachen §. 243 — 247. 

Ratifikation und kuͤnftige Raͤumung des Blei⸗ Bachs und die Polizey⸗ 
Aufſicht auf derſelben, vom 24. April 1819. (Amtsblatt der Koͤnigl. 
Regierung zu Coͤlln pro. 1819. No. 32.) 

Publicandum der Königl. Negierung zu Magdeburg, wegen Benutzung der 
Deiche, vom 30. September 1818. (Annalen von Kampb pro 1818. 
Ates Heft No. 107. Amtsblatt pro 1818.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, die Erhaltung und Ber 
nugung ber Dämme betreffend, vom 13. October 1818. (Ebendaſ. 
pr» 1818. 4te8 Heft No. 108. Amtsblatt pro 1818.) 

Verordnung der König: Regierung zu Cleve, die angelegten Krippenwerke 
F der Lippe betreffend, vom 3. May 1819. . (Amtoblatt pro 181% 

% 22) : 

Yublicandum der Königl, Regierung zu Minden, die Strom⸗ Polizey be⸗ 
treffend, vom 14. July 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 
Ztes Heft No. 83. Amtsblatt pro 1819.) Ä 

Verordnung ber Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, wegen Reinigung ber 
Waflerzüge, vom 19. Aprit 1871. (Umtöblatt pro.1821. No. 18.) , 

Publicandum der Königl. Regierung zu Coblenz, das Verhalten bey Ueber⸗ 
ſchwemmungen, vom 27. December 1819. (Annalen von Kampt pro 
1819. 4tes Heft No. 63. Amtsblatt pro 1819.) 

Yublicandum der Könige. Regierung zu Danzig, wegen Beſchuͤtzung der 

Duͤnen und Pflanzungen gegen fahrläffige und boshafte Befchädigungen, 
und wegen der dafelbft ergangenen Strafs Beftimmungen, vom«31. 
May 1821. (Annalen von Kamp pro 1821. 2te8 Heft No. 117.) 

Verbot der Königl. Regierung zu Magdeburg, das Abgraben des Sandes 
an Buhnen, vom 30. November 1819. (Amtsblatt pro 1819. Ne. 
5 2? .) . 

Verbot: der Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, Fafızeuge an-einer Buhne 
auszuladen oder vor Anker zu legen, vom 11. Sup 1816, (Amtsblatt 
pro 1816, No. 17.) \ 

Verbot der Könige, Regierung zu Magdeburg, Schiffsgefaͤße an Bühnen 
und Pflanzungen anzulegen, vom 43. Juny 1818. (Amtsblatt pro 
1818. Ro. 26.) - | 

Verunreinigung der Stäffe $. 308. Gen Somit, Zuſaͤtze zum 20. 

zit des Aligem. Landrechts J u 


. 
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Sr. Koͤnigl. Majeftät in Preußen Teich Schau. Drbmung ih im 
Verzogthum Magdeburg. De Dato Berlin, den 28ſten 
April 1721. 


. Erſtes Capitel. 


. 1. Dieweil vor Alters die Elbdeiche, wie fie von den. 
Hohenmwarthifchen Bergen anfangen, und ſich bis an die Stadt. 
Havelberg erftrecden, in drey Haupt > Derter abaetheilt feyn, als: 
3) von den Hohenmwarthifhen Bergen bis an die Parchauiſchen 
Berge. 2) den zwiſchen Ihlenburg uud Derben incl. und 3) 
zwiſchen Jerichau und Havelberg. So laſſen Wir es auch, um 
mehrerer Richtigkeit willen, vorjetzo nochmals darbei bewenden, 
und werden die oberhalb befindlichen Buhnen, zu Rothenſee, Ger⸗ 
wiſch und Loftau von dem Teich s Schulen im erften Haupttheile res 
ſpiciret, welcher jedoch allemal, wie er folche befunden, an den 
Teich : Hauptmann Bericht abftatten fol. Wegen der Erafaufchen - 
und Prefterfchen Buhnen, welche bisher in feiner Schau gemwefen, 
und des dahinter liegenden Landes, hat der Teich » Hauptmarin fich 
‚genau zu erfundigen, in was Stande die Zeihe fepn ‚ und was 
vor Schaden im unvermuthlichen Durchbruch zu beſorgen ſey, auch, 
falls es noͤthig, daß ſolche mit unter der Schau gebracht werden, 
au berichten, wie folches am füglichften gefchehen koͤnne. | 


$. 2. Und 06 wohl von der Stadt Burg bereitd in anno 

1619 zur Befchwerde angezogen worden, als ob fie eine große 

"Anzahl Teiche, welche ehemals von andern, theils außerhalb Unfers 

-Herzogthumg,, vormaligen Erzſtifts Magdeburg gefeflenen unters 
halten, aber von denfelben verlaffen worden, nur in Notbfällen 

und zu Borfommung: allerhand bevorftehenden gemeinen Landſcha⸗ 

dens, mitleidig verſehen, und daher ſolche Teiche vor herrnlos ans 

ziehen wollen, auch gebeten, ſie deſſen ins kuͤnftige zu entheben, 

und andere Verſehung zu thun; Nachdem ihnen aber damals allers 

band nothdürftige Vorftellung gefchehen; fo haben, dem ganzen 

. Lande zum Beften, fie ſich dahin erfläct, daß fie nach wie vor alle 
und jede Teihs Dämme, melche ton den Hohenwarthifchen Bergen 

bis an Schartau, zum Theil gemeine Teich » Dämme gewefen, jum 

. Theil aus hoher North in wenig Jahren erbauet worden, mit aller 
Treu und Fleiß ihnen angelegen ſeyn laffen , diefelden in gute Acht 
nehmen, und wie bishero gefchehen, von Jahren zw Jahren be⸗ 
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fahren, und dermaßen. ſtaͤrken und verbeſſern wollen, daß, wo 
durch Gottes Gewalt, nicht etwas zur Strafe verhenget, derer 
Orten dem Lande kein Schade wiederfahren folle;, daben es denn 
auch nicht unbillig fein Verbleiben haben muß. 

§. 3. Solchemnach kommen im erſten Haupttheile der Stadt 
Burg. zu unterhalten zu, alle die Teiche, fo ſich anheben, auf den. 
Hohenmarthifchen Bergen und gehen an die Niegeippfche Zrift hin⸗ 
ter die Schaͤferey, daſelbſt ein ziemlicher großer Eichbaum mit ei⸗ 
nem Kreuz gezeichnet geſtanden, und bey dem Kriegesweſen wegge⸗ 
kommen, jetzo aber zum gewiſſen Markzeichen ein Stein wieder ga 

ſetzet worden, ſeynd 375 Ruthen. 

8.4. Nach dieſem folgen die v. Zreskow, Moͤrner und Wul⸗ 
fen zu Niegripp mit ihren Teichen bis auf den Huͤhner Teich, da 
ihr Grund und Boden ſich endet, und mit einem neuen Pfahl⸗ 
Stein bezeichnet iſt, thun 6385 Ruthen. 

9.5. Hiernaͤchſt hebet die Stadt Burg wiederum an, zu teis 
en: 1) den Hühner:, 2) Wehden⸗ und 3) Sand :Teih bi ar. 
den Schartauifchen Teich‘, wie auh 4) den allda quer über geles 


‚genen Hoppenteih, bi8 an. den Schartauiſchen Acker, nach der 


Windmuͤhlen zu, ſeynd 482 Ruthen. 
5.6. Dieſen folget das Dorf Schartau vom Sanbteich an, 
bis auf den Anger gegen Rogaͤtz, und dann von dem Landteiche an 
den Querſchaffteich mitten durch das Dorf bis auf die Neſtorfiſche 
Berge, thun 708 Ruthen. 

$. 7. Bon dieſen Nreftorfifchen Bergen. incl, Fänget die Stadt J 
Burg abermalen an, und unterhält die Neſtorfiſche und Plumpers 
dumpifche Teiche, bis an die Parchauiſche Schlage, fo der Stadt 
eigenthümlich zuftehet, und von der gefammten Buͤrgerſchaft ge⸗ 
machet wird, halten 1035 Ruthen. * 

$. 8. Bon dieſen Schlägen an, teichet dad Dorf Parchau big 
an 'ihren Berg 22 Ruthen lang Summa Summarum det Ruthen 
dieſes erſten Haupttheils 3260% Ruthen. | “ 


Ameptes Eapitet. 


6. 1. Das andere Haupttheil hebet hinter ghlen urg vom 
guldenen Berge an und gehet bis an Derben, darin bis an den 
Dapenhagen— 496 Ruthen vom Dorfe Ihlenburg unterhalten 
werden, oo > | u 
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—. 2. Und wiewohl ſelbige im Churfuͤrſtlich Szcbfiſchen gets 
ritorio gelegen; ſo zweifeln wir dennoch nicht, es werden die Ge⸗ 
richtsherren ſothanen Dorfes (fo, ratione ihrer anderen gleich an⸗ 
grenzenden Güter, Unſere getveue Bafallen feynd), zumalen fie 

durch Nachläffigfeit den erften Schaden erleiden, mit allem Ernſt 
‚darauf halten, daß folche ihre Unterthanen, nicht allein‘ bey denen 
jährlichen Teich = Schauen erſcheinen, die gefchehene Anbothe fleißig 
- verfertigen, und was Unfer Teih: Hauptmann und Teich: Schulze. 
auch außer felbigen, und bey ereignendem großen. Waſſer und zur 
| ſchleunigen Beyhuͤlfe anordnen, ungefäumt nachleben, nicht weni⸗ 
ger den Teich⸗-Schulzen zur Beſoldung, gleich andern, nach Ru⸗ 
thenzahl das Ihrige mit beytragen, und durch Nachlaͤſſigkeit denen 
Benachbarten in Unferm Herzogthum feinen Schaden verurfachen, 
der Dammenhagen, welcher 162 Ruthen, gehet bis an den Luder⸗ 
Buſch, der 61 Ruthen haͤlt. 


5. 3. Wie nun dieſe benannte Teiche von 223 Kuthen dahe⸗ 
ro, daß etliche von Adel und Dorfſchaften, denen ehemals ange⸗ 
regter Teichbau zugehoͤret, ſich davon abgeſondert, herrenlqs wor⸗ 
den und liegen blieben; Als iſt in anno 1619 durch mitleidige 
Huͤlfe und Veranſtaltung Unſerer getreuen Landſchaft es dahin be⸗ 
fördert, daß die geweſene herrenloſe Teiche zwiſchen Parchau und 
Derben, hinwieder zum Stande gebracht, auch denen von Adel 
. derer Derter eine Auszahlung geſchehen, wogegen ſie ſich, vermit⸗ 
telſt eines beſondern Reverſes, verpflichtet: haben, hiernaͤchſt zu 


ewigen Zeiten alle dieſe herrenloſen Teiche zwiſchen Parchau und 


Derben, tie dieſelben deſſen Orts zu finden geweſen, durch ihre 
Leute und Unterthanen, dazu auch Unſer Möllenvoigtey: Amte:: 
- Dorf Güfen mit geleget, ohne Ferhandes anderes Zuthun in Rich⸗ 
tigkeit zu unterhalten; Immaßen denn zu endlicher Gewißheit ob⸗ 
geſetzte 223 Ruthen zwiſchen den Unterthanen, damals ausgemeſſen, 
und einer jeden Dorfſchaft pro rata, wie unten folget, auetheie 
worden. 


$. 4. Dieweilen aber die damals getoifigte 500 able. von der 
Landſchaft, aus eingelaufenen Verhinderungen, nicht ausgezahlet 
worden, und nunmehro ſolche, nebft den 1715 Thlen. fo von 
Mach Koften dem Kreis zugewachfen, mit Cinmwilligung Unſer 
getreuen Intereflieten Landftände, zu befierer Erhaltung. des Teichz 
weſens, und noͤthiger Befoldung dee Teich: Commiffarien und Teich⸗ 
daupimanns, geroibmet und zu Eapital gemachet wocden; ſo laß⸗ 
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fen Wir es daben alfergnädigft bewenden, und haben Unſere Teich⸗ 
Commiſſarii dahin zu ſorgen, daß, da nunmehro ſothanes Capital 


der 2215 Thlr. von der Magdeburgiſchen Credit⸗Kaſſe ausgezah⸗ 
let worden, an einen ſicheren Ort wieder untergebracht, und die 
Intereſſen davon, alljaͤhrlich zum Teichweſen und obgedachten Be⸗ 


huf angewendet, und darüber nach alter Obſervance, von dem Lan⸗ 
des ÖteuersEinnehmer bey der Teichkaſſe richtige Rechnung ges 
fuͤhret, und felbige. vor denen Deputirten, welche Unſere Teich⸗ 
Commiſſarien von denen intereſſirten Staͤnden des Jerichauſchen 
Kreiſes, zu requiriren haben, abgeleget, und allenfalls auf Erfordern 
vor Unſerm Magdeburgiſchen Commiſſariat juſtifizirt werden möge, 


. 6 Kommen demnach zu: 4 Ruthen Jerchel, 4 R. Moͤ⸗ 
telitz, 34 R. Woltersdorff, 7ER. Gruͤtze, 7 R. Goͤttelin, R. 


Knoblauch, 33 R. Warchau, 83 R. Cade, 8R. Steckelsdorkf, 
3ER. Zabackuck, 45 R. Bensdorf, 6 R. Luͤtgen Wuſterwitz, 


6 R. Hohenſeeden, 6 R. Reeſen, 7 R. Parchem, 11 R. Caro, 
7ER. Groß Wuſterwitz, 7 R.Vehlen, 8 R. Roſſdorf, ER. 


Genthin, 4 R. Altenplathow, 8 R. Rogaͤſen, 4 R. Vieſen, 45 


R. Schlagenthin, 13 R. Seedorf, ER. Gollwitz, 4 R. Brettin, 


5ER. Böhne, Summa.des Dammenhagensd 1.62 Ruthen. 
$. 7. Ferner ift der Luder Bufch, fo von dem Berge gegen 


dein Dammenhagen über. angehet zugetheilet: 11 Ruthen ı-Ele 


Bergzau, 45R. Neuen Klietſche, 35 R. 2 E. Alten Klietſche, 7 

R. Zollchau, 7 R. Viehritz, 33 R. ı E. Muͤhlau und Zihe 

3 R. 3 €. Buckau, 20 R. 5 E. Gaſen Summa 61 Ruthen. 
:$. 8. Folget der Bergifhe Wall. Seynd 20 Ruthen und wird 


vom Dorfe Guͤſen gehalten; von obgedachtem Bergiſchen Wall, bis 


auf den alten Packriel ſeynd 607 Ruthen. Davon unterhalten 
87 R. Zerben, der Edlen von Plothow Dorf. 75 R. hinter der 
Zerbenfhen Schäferey gelegen, welche in Ergiefung und Waflerss 
nöthen von den Edlen von Plothow, und ihrer allerfeits Unterthas 


nen, befahren und verwahret werden, - 22 Ruthen Neuenkliet⸗ 


ſche, 28 R. Altenklietfhe, 21 R. Viehrig, 18 R.Boͤhne, 5 R. 


Altenklietſche, 10 R. Buͤtzer, 3 R. Milau, 8 R. Knoblauch, 


17 R. Jerchel, 18 R. Moͤtelitz, 49 R. Parey ame ſchwarzen 


Lande, 5 R. Seedorf, 30 R. Schlagenthin, 15 R. Drettin, 


14 R. Zabackuck, 18 Lütgen Wuſterwitz. 


| $ 9. Der Sandteih vor Parey Hält 23 Ruthen, davon | , 
on au: balten ul; 3R. anoblauch, 33. R Budon, Ri 
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Behlen, 6R. Bensdorf, 3ER. Woltersdorf, 12 R. Genthin, 
12 R, Großen Wuterwig, 7 R. Behlen, 20 R. Earo, 232 R. 
Cade, Gollwig, Rogaͤſen, 173 Roßdorf, 14ER. Bergzau, 115 
M. Altenplathom, 9 R. Parey, 14 R. Buckow am Sand. Berge 
gegen der Mühlen thun wie obftehet 607 Ruthen. 0. 


$. 10 Der alte Packriel Hält 68 Ruthen m allen, davon 
halten? ER. Altenflietfbe, 13 Brettin, 2 R. Schlagenthin, 3 
R. Roßdorf, 3 R Lüttgen Wuſterwitz, 2R. Großen Wufters 
tig, 13 Neuenklietſche, 2 R. Genthin, 13 Jerchel, 2 R. Alten⸗ 
plathow, 3 R. Milau und Buͤtzer, 3 R. Bergzau, 2 R. Stek⸗ 
kelsdorf, 2 R. Vieritz, 2.R. Zollchau⸗ 13 Zabackuck. Thun 33 
Ruthen. 
5. 11. Weil auch ben dem. vormaligen Durchbruch zu Parey 
an dem Sandberge an der Moͤlle gelegen, uͤber die 14 letzte Ru⸗ 
then, dem Dorfe Buckow zuſtaͤndig ein groß Theil von dem Berge 
mit weggeriſſen; Als ſeynd dieſelbe, wie auch die 35 Ruthen an 
den alten Padriel zu Caro, Cade, Gollwitz, Warchau, Rogäfen, 
am Fienerdamm, Biehfen, Mahlenzien,. dem Befinden nach, eins 
getheilet ‘und angetwiefen worden, Summa*6g Rurhen. 


$..12. Det neue Packriel begreift 685 Ruthen, davon teis 
het: 4 Kathen Seedorf, 4 R. Berajau, 4ER. Lütgen Wuſter⸗ 
4 R. Böhne, 3 R. Zabackuck, 4 R. Schlagenthin, 2 R. Jer⸗ 
chel, 45 R. Roßdorf, 2ER. Neuenklietſche, 13 R. Altenklietſche, 
2 R. Viehritz, 15 R. Jeichau, 13 R. Milau und Buͤtzer, 2 R. 
Moͤtelitz, 2 R; Brettin, 13 R. Altenplathow, 23 R. Großen 
Wufterwig, 23 R. Genthin; Thun 495 Ruthen. 


$. 13. Hierzu haben von Alters her geteichet, follen. auch noch 
ferner ohne Verſtattung einiges Einwendens, Aenderung oder Aus⸗ 
zugs, bey Vermeidung ernſter Weiſung zu unterhalten ſchuldig ſeyn, 
als folget: 14 R. Vieſen, 23 R. Cade und Gollwitz, 2 „R. Stek⸗ 
kelsdorf, 2 R. Buckow, 3ER, Goͤttelin, 2 R. Caro, 2. R. Wol: 
tersdorf, 34 R. Vehlen, 5 R. Goͤttelin, 5 R. Buckow, 8R. 
Knoblauch. Thun 37 Ruthen, und neben den obigen in Summa 
864 Ruthen. 
6. 14. Die vorberührte beode Packriele gehen bis an den 
Derbenſchen Berg im Eichholz, und von ſolchem Berge fahen an 
„die Derbenſchen Teiche, an der Nachtweide, bis and Dorf, die 
hegriffene 217 Ruthen. Davon unterhalten: zo Ruthen Ferch⸗ 


j 
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land, 10 R. Redeckin, 10 R. Brieſt, 10 R. Großen Wulkau, 
10 R. Luͤtgen Wulkau, 10 R. Derben, 10 R. Nielebock, 4 R. 
der Inhaber der Feldmarken Bellin, Balthaſar Friedr. Katte, 16 
R. Luͤtgen Wulckau, 8 R. Brieſt, 16 R. Großen Wulckau, 34 
R. Ferchland, 20 R. Derben, 24 R. die Junkern zu Zabackuck, 
wegen ihrer Feldmark hohen Bellin, 3 R. Scharteucke, 2 Ruthen 
Brieſt, 2 R. 4 Fuß Großen Wulckau, 2 R. 8 Fuß Luͤtgen Wui⸗ 
ckau, 7 R. Nielebock, 124 R. Redeckin, 3 R. des Kloſters Jeri⸗ 
hau Dörfer Gr. und Luͤtgen Wulckau und Brieſt, wegen der Has- 
remarfen, 3 R. Lügen Wuldau, ı_R. 10 Fuß Groß Wuldau, 
IR. 94 Fuß Ferchland, 1 R. 94 Zuß Derben, IR. 9 Zuß 
Nielebock, ı R. 93 Lütgen Wuldau, ı R. 94 Fuß Brief, 1 R. 
104 Fuß Rededin, Summa thut 217 Ruthen. Summa Summa- 
rum des andern Haupttheile 17174 Ruthen. 


Drittes Eapitel. 


F. 1. Der dritte Haupttheil hebet an von den Jerichauſchen 
Sand⸗Teichen, fo anfahen vom Klietznickiſchen Holze bey der alten 
Elbe, und gehen an die Warte in Jerichau, und haben in ſich: 
262 Ruthen, davon unterhalten: 58 R. Redeckin, 114 R. das 
Städtlein Jerichau u. das Dorf Heidebleck, 64 R. Gr. Mangels⸗ 
dorf, davon die Beſitzer wegen 6 Hufen 9 R. u. die Bauern die 
übrigen ven ihren 38 Hufen, von jeder Hufe 14 Ruthe halten. 
26 R. Luͤtgen Mangelsdorf, nemlich 144 .Ruthen von 10 Hufen 
die von Tresfau, und 173 Ruthen von 8 Hufen die Bauern. 
Summa 262 Ruthen. 

$. 2. Darhinter dem Kloſter folgen wieder 9314 Ruthen das 
von halten:.260 R. das Amt, 12 R. die Tresfauifchen Unterthas 
. nen zu Jerichau, go R. die von Mel zu Sydau, 20 R. Schmetz⸗ 
dorf, 10 R. das Amtsdorf Steinig, 54 R. Fütgen Mangelsdorf, 
304 R. Meldau, 11 R. 4 Fuß Groß Mangelsdorf, 34 R. die 
Treskauſchen Unterthanen daſelbſt, so R. 4 F. Wuſt, 554 R. 
Groß Mangelsdorf, 35 R. Luͤtgen Mangelsdorf, 32 R. 4 Fuß 
Groß Mangelsdorf, 274 R. Steinitz, 30 R. 4 Fuß Schmitzdorf, 
gt R. Melkau, 2274 Ruthen, Amtsdorf Cabelitz an zweyen 
Oertern. Summa 9314 Ruthen. | 

$. 3. Hinter Schönhaufen und derfelben Teiche fahen an die 
Hohengöhrenfchen Teiche, denen von Moͤllendorf und ihren Unter⸗ 
thanen zugehörig, halten 600 Ruthen und gehen bi8 an die Luͤbar⸗ 
ſchen Teiche, ‚welche 550 Ruthen haben. Item 00 R. Neuer⸗ 
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mark, 600 8 Kliege, 600 R, Sautike, 837.8. Echonefeld, | 


Summa deren 3687 Ruthen 


$. 4. Nach dem auch hiebevor in Angenſchei befunden, daß 


die Leute im Dorfe Schönfeld abgeteichte Leute ſeynd, und ihre 


Nothteiche, fo fie vor das Sommerwaſſer und im Anfange aufge⸗ 


worfen, und in anno ı6ı9 für ihre Teiche angenommen, bis die 
Teiche dafelbft; befage damaliger publizirten ZeihsDrdnung, zum 
richtigen Stande gebracht, wozu ißnen von denen Drtfchaften, Garz, 
Kuhlhauſen, Barnau, Molkenberg und Rehberg, jährlich ein, Tag 
Huͤlfe gefchehen follen, daher auf jeder Schau ein Schulze aus 


denen jegt benannten 5. Dörfern erfcheinen, und in. der Drdnung 
folgendergeftalt abwechſeln  follen. 1) Molkenberg, 2) Rehberg, 


3) Warnau, 4) Gartz und letzlich 5) Kuhlhauſen. 


5. 5. Hiernaͤchſt folgen die Sandauifchen Zeiche und gehen 
bis an Havelberg und haben in fi, 25654 Ruthen. Davon hals 
ten das Amt Sandau 3164 Ruthen; nämlid 251 R. die Haupts 


Teiche von Havelberg bis an Schönfeld, zo R. vor den Damm: 
holze, 263 auf die Mittelmifche, 19 R. für den Hufen. Ferner 


unterhalten die ‚Stadt Sandau 2249 Ruthen. Nämlib: 1001 R. 
von, dem hellen Berge an, Bis an das Haus Sandau, 596 R. | 


. vom Haufe bis an das Baumholj, 236 R. Erret Landes: Teiche, 
‚416 R. Mittefwifche Teiche. Thun wie obftehet 25654 Ruthen. 
Summa des dritten Haupttheils, hoͤlt 7446. Ruthen. Summe, 
Summarum derer Ruthen Aller und jeder Elbteiche thun 12422 R. 


$. 6. Die Ausmeſſung aber ſoll vermöge der in anno 1619 | 


verrichteten Ausmeſſung, alfo bleiben, daß eine Ruthe 16 Schuhe 


oder 8 Magdeburgifche Elfen halte, damit alles defto beſſer in feis 


ner Richtigkeit verbleibe, und foll ſich demnach ein jeder folcher 


Unſerer Commiffarien- Aus» und Anweifupg bey Vermeidung ernfts 


lichen Einfehens, zu bequemen und’ zu erhalten: fchuldig fepn. 


57 Wenn auch an einigen Orten durch befonderen Zufall | 


fich finden follte, daß die Teiche verlängert, oder neue Teiche ers 
richtet werden müßten, ſoll folches von denen dafelbft befindlichen 
nächften Teichhaltern, nach Eintheilung der Commiſſarien, gemachet, 


oder nach Befchaffenheit des Orts von allen daſelbſt befindlichen 


Teichhaltern gefertigt werden, tie ſolches bereits zu Parey und 


I Derben alſo oewdhnlich iſt. 
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Viertes Gapitel. 


Bon dem’ Teich: Hauptmann und Teich: Schulzen. 

$. 1. Damit nun diefes Werk um fo viel mehr zur Obſer⸗ 
vanz gebracht, und im Weſen erhalten, auch jedes Orts und Zeit 
vorfallende Mängel, um defto befler in Acht genommen und ges 


beffert werden mögen, fo ift vormals mit Unſerer Serichauifchen _ 


Landſchaft verglichen worden, daß Hinführo jederzeit ein gemiffer 


Teihhauptmann beftellt werde, der in Unferm Zerichauifchen Kreife, 
ſtets wohnhaft, und auf die Teich-Schulzen, auch diefe ganze 


Hrdnung fleißige Acht habe, die Nothdurft gebührend verordne, 


auch) bey dem Baugute Aufficht halte, und felhigen beftermaagen 
befördere; Immaßen Bir hiezu jegiger „Zeit Unfern Landrath 
Chriſtoph von Katten zu Scharlibbe, allergnaͤdigſt ver⸗ 


ordnet und befſtaͤtigt. 


$. 2. Der Teich: Schufzen aber follen ordinaire drey gehalten, 


und unter denſelben der Erſte zwiſchen den Hohenwarthiſchen und 
Parchauiſchen Bergen, der Andere von Ihlenburg bis an Derben, 
der dritte zwiſchen Derben und Havelberg die Aufſicht haben. Und 
der Erſte von der Stadt Burg, denen von Adel zu Niegripp und 
denen Bauern zu Schartau nach Inhalt des von Unſern Teich⸗ 
Commiſſarien vormals dieſerhalb zwiſchen beſagter Stadt und de⸗ 
nen von Adel aufgerichteten Vergleichs, vermoͤge deſſen ſie mit der 
Praͤſentation dieſes Teich⸗Schulzens alterniren; der Andere von 
denen Teichhaltern, ſo im andern Haupttheile ſpecifizirt ſeynd; 


Und der dritte von Unſerm Amt Jerichau und Sandau, wie auch 
derer von Adel daſelbſt, angehörigen Unterthanen „-Bürgern und 


Dorffchaften unterhalten, und darzu ein Jeder Proportionabiliter 
nach der jegigen Zeit eingeführter‘ quote collectiret und veranlaget 
werden follen, | | | 


$. 3. Dieſe Schulzen nun follen von Unferm Teich: Haupts 
- mann und Teid) = Commiffarien von denen Ihnen zu präfentirenden 
Perſonen tüchtige und des Teichweſens fundige Subjecte ermwähler, 
in Pflicht genommen perden, und darauf ein Jeder an feinem 
Orte fleißige Aufficht haben, derer Commiſſarien und infonderheit 
des Teich⸗Hauptmanns Befehlen, gehorfamlich. nachleben, damit 
mönniglich dasjenige, fo ihm zu bauen und unterhalten oblieget, 
zw rechter Zeit und gebührlicher Weife leifte und.erftatte, einen jes 
den aber alfofort die Nothdurft gütlich, und im Mangel der Folge 
ed denenjenigen, welche die Snfpection befehlen, anzeigen, auch im 


- 
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Fall. der Noth und wenn ſich die Waſſer ergiehen zu Tag und 
Nacht darbey ſeyn, und ſonſten alles, was die Nothdurft erfor⸗ 
dert, ſelbſt angeben und verrichten helfen. 

84. Es ſollen auch die Teich-Schulzen Macht haben, in den 
Nothfaͤllen die zunaͤchſt angeſeſſenen und andern Teichhalter zur ei⸗ 
lenden Noth Hülfe aufzubieten und anzufordern; Wer darauf 
nicht folget, und ein Schade daraus entſtehen wuͤrde, ſollen ſie 
Unſeren Commiſſarien anmelden, und von ſelbigen zur Strafe, ge 
ijogen werden. 


| $. 5. Die Teich⸗ Schulzen ſollen mit nahen. Eide ber 
legt werden: 

„Ich ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen e einen leiblichen Eid;. 
demnach ich zu einem Teich⸗Schulzen zwiſchen N. beſtellet und an⸗ 
genommen worden, daß S. Koͤnigl. Vrajeftät in- Preußen ich ge⸗ 
‚treu, gehorſam und gewaͤrtig ſeyn, mie auch bey dein mir anver⸗ 
‚traueten Teich: Schulzen⸗ Amte allen moͤglichen gebührenden Fleiß 
anwenden, auf. die mir anbefohlenen Elb⸗ und Land⸗ Teiche bey 
großem Waſſer und Eis⸗Fahrten, auch wenn es ſonſt noͤthig flei⸗ 
ßig bereiten oder belaufen, und ſowohl darauf ald auf die Schleur 
fen und Buhnen und deren einfallende Mängel fleißige Aufficht 
und Achtung geben , diefelben einem jeden dem, fie zu erfegen zu⸗ 

. ftändig, alfo fort vor mi, oder in Mangel gütliher Zolge, der 
Obrigkeit, denen. Commiffarien, und dem Teich: Hauptmann anzeiz | 
gen,. die Teiche mit unnöthigen neuerlichen, die Buhnen aber mit 

gar feinen Vieh⸗-Triften beſchweren oder verderben laſſen, auch da 
einer oder der andere: ſaͤumig oder ſtraffaͤllig würde, denſelben oh⸗ 
ne Scheu, Anſehung, Freundſchaft oder Feindſchaft anmelden, im 
Mothfall allen Schaden fo viel möglich in eigener Perfon abwen⸗ 

‘den, und fonften alles dasjenige thun und leiften,. was die Teich: 
Ordnung buchſtaͤblich in ſich hält, und mir Kraft derfelben und 
des Teich  Hauptmanne Befehligs zukommt, auch mich in allen 
Stuͤcken alſo, wie es einem ehrlichen und gewiſſenhaften Teich⸗ 
Schulzen eignet und gebuͤhret, verhalten wolle; ; So wahr mir 
Gott helfe und ſein heiliges Wort.“ 

$..6. Hierbey iſt zu merken, daß in des dritten Teich: Soul⸗ 

jen⸗Eid mit einzuruͤcken, auch daß die Schleuſen zu. rechter Zeit, 

wenn die Wafler fich ergiegen oder Flein werden, zus und ‚aufge - 

„ macbet, ingleichen daß der Landgraben von Schoͤnhauſiſcher Feld⸗ 
mark an, bis an Schoͤnefeld in der Weite wie gebraͤuchlich ge⸗ 
raumet werde, und das Waſſer ſeinen rechten Abſchuß haben moͤge. 

duͤnf tes 
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Bon denen Teich⸗Commiſſarien, ihrem Amte und Macht, von den 
jährlichen Teichſchauen, wann und wie dieſelben gehalten werden 
ſollen. 

4. 1. Alle und jede Elbteiche, ſollen alljaͤhrlich 2mal durch 
Unfere dazu verordnete Teich⸗Commiſſarien beſichtigt werden, als 
1) Montags nach Walpurgis und 2, Montags nach Galli, ſoll von 
Unſern obgedachten Landraͤthen, Teich: Hauptmann und Möllens 
voigte zwiſchen den Hohenwarthiſchen Bergen bis an Derben, und 
ferner zwiſchen Derden und Havelberg die Teichſchau aehalten werden, _ 
woju denn die Deputirten des Raths zu Burg, die Beamten zu Yes | 
tichow und Sandau, und alle andere Zugehörige, ohne vorhers 

gehende Verwarnung, und aus jeder Dorfſchaft der Schulze oder 
ein Bauermeifter, bey 2 Thlr. und dem ‚Befinden nad mehrerer 
. Strafe, erfcheinen follen. 


F. 2. Alfo, daf alsdann von ihnen die anbefoflene Teiche in 


der Perfon bezogen, mit Zleiß befehen, und einem jeten Anaerdies - . 


fen werden folle, wie hoch und breit ein jeder feinen Teich, nach 
Erforderung eines jeden Orts Gelegenheit, bauen, beilern, und. 
alſo unterhalten folle, damit derſelbe im Nothfall beftehe , und zu⸗ 
: vörderft feines Nachbaren Teiche an vechter Odhe, Breite und 
Staͤrke gleich ſey. 

63. In alle Wege aber ſollen fie dahin fehen und aͤußerßt 
beſorgen, daß von Jahren zu Jahren ein jeder ſeine zugeſchlagene 
Teiche um etwas und ſo hoch erhoͤhe und den Fuß ſo weit ſtaͤrke, 
als es nach Gelegenheit eines jeden Orts die. Nothöutft- erfordert. 


$. 4. Imgleichen, daß alle Teiche von unten auf bis in die 
Höhe auf beyden Seiten nicht mit Zäunen aufgeführt werden, und. - 
alfo oben breiter ald mitten und am Fuß werden: fondern, daß fie 
von obenwärts auf beyden Seiten fehreim abgemachet werden, und 
ſowohl unten am Zuß ihre nothmwendige Stärfe und Größe, wie 
auch zu oberft eine genugfame Breite, al® auf harten Sande, oben 
aber die geringften einer Ruthe-breit, und am Fuße drey Ruthen 


breit, hingegen in den Grund: Bruͤchen am Zuße 5 Ruthen, und 
oben 13 Ruthen, foferne es Orts und Landes, wie auch anderer - - 


Gelegenheit halber‘, "möglich iſt; Inſonderheit ſollen, wo neue 

Füße angeboten , felbige allemahi 8 Zuß breit und in gerader Hoͤ⸗ 

he, daß ein Bogen darauf fahren möge, angeleget werden, 
Vierter Theil, Sb 


— 
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4. 5. Sie follen auch einem jeden den Mangel feines Teichs 
alfofort und bey den Gebrechen der Derter anzeigen, und, tie fie 
es befunden und verordnet, richtig verzeichnen, und in ein Memo⸗ 
rial bringen laſſen. 
| 4. 6. Kerner foll dahin gefehen werden, daß alle Wege, 00 
mögfich , hinter 106 Kuthen ein : Fahrweg Hinten angefchüttet 
werde. 

$. 7. Die Teichſchauen aber ſollen von Unſern hierzu verord⸗ 
neten Commiſſarien, mit Zuziehung derer ohgenannten Verordne⸗ 
ten, vom Anfang bis zu Ende durch das ganze Jerichowſche Land 
gehalten werden. Und da Uns allerunterthaͤnigſt berichtet worden, 
daß vormals alle von Adel und Obrigkeiten in Perſon dazu erſchei⸗ 
nen muͤſſen, ſolches aber bihero nicht obſerviret worden; fo ord⸗ 
nen und wollen Wir, daß Hinführo alle von Adel und Obrigfeiten, 
deren Unterthanen Zeie zu halten haben, im Perfon,. oder, da 
fie unumgänglich behindert würden, durch einen qualificirten Abs 
geordneten (in welchem Fall fie die Urſache ihres Außenbleibeng, 
und wen fie abaeerdnet, Unfern Teich: Commiflarien ſchriftlich zu 
melden,) wie auch fonften alle dazu gehörige, ohne vorhergehende 
Verwarnung, zu beftimmter Zeit bey 6 Thlr. und dem Befinden 
nach mehrer Strafe unausbleiblich zu erſcheinen. 

$. 8. Und alfo auf den Montag nah Walpurgis und Galli, 
die an den Hohenwarthifhen Bergen zu Riegripp und Schartau 

bis Parey oder Derben, 
“ $. 9. Kolgenden .Dienftags alle diejenigen, fo von Parey 

oder Derben Bid an Fiſchbeck Teiche haben; allhie aber fänaet ſich 
die Altmaͤrkſche Schau an, welche ſich bis an die Hohengöhrifche 
Teiche erſtrecket, und meil beym Eisgang oder großen Sturm der 
Zeich » Hauptmann in die Altemark diefe Teiche nicht reſpiciren, 
noch die jenfeitige Altmärkſche Teiche abandoniren kann, die &es 
fahr auch, wenn bey Fiſchbeck oder Schönhaufen ein Durhbruh 
geſchehen follte, den Jerichowſchen Kreid am meiften treffen würde, 
fo foll bey folcher Gefahr der Teich: Hauptmann des Kerichomfchen 
Kreiſes fich diefer Teiche mit annehmen, und der Teichſchulze zu 


Fiſchbeck alsdann ihm zu gehorfamen fehuldig, und Hiemit an ihn 


‚ gewiefen fegn, tie ſolches auch der Altmaͤrkſchen Oberſchau kund 
gemachet iſt. 

| $. 10. Des Mittwochs aber die von Hohengöhren und alfo 
ſo danach folgen, zu ſammt denen von Sandau bis an Havelberg 
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mit dem Aufgang der Sonnen, auf ihren und der ihrigen Teichen 
erfcheinen, und alfo bis auf der Commiſſarien Ankunft, warten. 

| $. 11. Und follten die Commiffarien alle und jede Teiche bes 
ziehen, felbige in guten Augenſchein nehmen, und da etliche befun⸗ 
den, welche vermoͤge der vorigen Schau, immaßen es ihnen ange⸗ 
wieſen und auferleget, die ihrigen zum genugſamen und wuͤrklichen 
Stande nicht gebracht, an Unſer Statt vollkommene Macht und 
mn haben, diefelben ohne einigen Reſpect in Strafe zu nehmen. 


. 12. Inſonderheit aber foll von einer jeden Ruthe, die tas . 


belhaft befunden s 12 Gr. unweigerlich erleget werden, und folcye 
und andere Strafe, zur Rothdurft des Terchwerfs, und dann zur 
Defräprung derer Commiffarien angewendet werden. Ä 

$. 13. Die Strafen von denen Krafauifchen, Hohenwarthis 

fen Zeichen, bis an die Derbenfche, follen von Unferm Amte der 
Möllenvoigtey zu Magdeburg, "die übrige aber von daran, bie an 
Havelberg, von Unferm Teich⸗Hauptmanne duch Zwangsmittel 
und Die im Lande verordnete Epecutoren eingetrieben , zu der Teichs 
Kaſſe geliefert, und bey der Teichſchau alle Jahr richtig. berechnet 
werben. 
8. 14. Und weil die beyden Städte Burg und Sandau bey 
dem Teichweſen hauptfächlich intereſſiret ſeynd, und allemahl zwey 
Perſonen aus dem Mittel eines jeden Raths die Teichſchauen mit 
bereiten, halten, und ſowohl des Jerichowſchen Kreiſes, als auch 
abſonderlich dieſer beyden Staͤdte Nutzen und Wohlfahrt in Acht 
nehmen muͤſſen; ſo verordnen Wir hiermit allergnaͤdigſt, und wol⸗ 
len, daß die Rathsperſonen, denen das Teichweſen in beyden 
Staͤdten anvertrauet wird, nebſt dem gewoͤhnlichen Eide ſich abſon⸗ 
derlich pflichtbar machen, und mit nachfolgender formula jura= . 
menti beleget, und dem rathhäuslichen Eide diefes mit infericet, 
und angehänget werden; folle. 

„Alldieweile dem Herfommen und alter Gewohnheit nach, 
aus dem Mittel dieſes Rathhauſes, zu den Teichſchauen, zwey 
Perſonen allemahl mit verordnet und abgeſchicket werden, und ſel⸗ 
bigen mit beywohnen muͤſſen, ſo verpflichte ich N. N. mich, ſo 
oft ein ſolches mir von dem Magiſtrate wird committiret und aufs 
getragen werden, daß ich alsdann dabey dasjenige thun und leiften 
wolle, was allerdinged Rechtens, der Teich: Drdnung und der 
Billigfeit gemäß ift, wie ich folches in meinem chriſtlichen Gewiſſen 
gutbefinden und verantworten kann, ohne Anſehen einiges dabey 

| 2 
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vorfallenden Reſpects, Freundfſchaft, Haß und Feindſchaft, oder 
was fonften in einerleh Wege vorfallen koͤnnte ; ſo wahr mir Gott 
helfe und ſein heiliges Wort!" 


Sechſtes Capitel. 


| Bon Unterhalt und Erbauung der Teiche, auch eilender Nothhuͤlfe 
in großen Waſſerſteigerungen, imgleichen Beſtrafung der Nach⸗ 
laͤſſgen und Verbrecher. 

6. 1. Was einer jeden Stadt, Dorf⸗Gemeinde, und darun⸗ 
ter einem jeden Particular⸗Einwohner an Teichen vor Alters, oder 
vermittelft der obigen Ausmeſſung zugefchlagen,. oder fie hernach 
angenommen , daſſelbe follen fie gebährlich und getreulich ohne jes 
manden Schaden und- Ungelegenheit, alfo, wie es die Nothdurft 
. erfordert, unterhalten, und fi) darunter in allen nad) Anweifung 
Unferer Teich⸗Commiſſarien, zu richten ſchuldig ſeyn. 

. 2. Und hat man zu Verfertigung der Teiche, nach allem 
Teichrecht, die Erde zu nehmen, wo man fie befommen kann, obs 
gleich ſolches Jemand, an feinem Grund und Boden, Acer oder 
Wiefen Schaden thäte; da aber andere Erde in der Nähe zu bekom⸗ 
men, foll Niemanden an Acker oder Wiefen vorfäglicher Weiſe, bey 
willkuͤhrlicher Steafe, Schaden zugefüget werden. - 

$. 3. Es foll aber die Erde zu waſſerwaͤrts zwo Ruthen lang 

vor und von dem Teichdamme genommen und das Erdreich gleich 
hinweggegraben, und feine Gruben gemachet werden, bey 5 Thlr. 
‚Strafe, 
76. 4. Daferne mian aber die Erde gu waſſerwaͤrts vor dem 
Teiche nicht bekommen, fo mag man diefelbe hinter dem Teiche neh⸗ 
men , jedoch foll man auf folchen Zall mit dem Graben zum wenig⸗ 
ften 3 Ruthen lang von dem Teiche bleiben, und foll die Erde nur 
-fpatentief Hinweggegraben werden, damit ſich das Drenk⸗ oder 
Grundwaſſer nicht durch den Teich ziehen und fetbigen alfo befchä- 
digen Fönne, "abermahlen bey 5 Thle. Strafe, welche auch denen 
Commiffarien, nach Gelegenheit der Umſtande zu erhöhen, frey ſte⸗ 
hen folle. 

$. 5. Es ſoll auch Peiner die Erde von eines andern Teiche 
nehmen, und feinen damit verdeffern; e8 gefchehe denn in der 
Bd, alsdenn ſoll es vergönnet, und doch derjenige, welcher ſich 
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dee im Fall der Neth behilfi, ſolches hernach alſofort zu eſcten 
ud auszuheſſern febuldig ſeyn. 

6.6. Wenn das Ufer an den Zeichen durch Gewalt des Wafs 
ſers abgefpühfet wird, oder die Teiche Schaar: Teiche werden, foll 
jeder Teichhalter, ? daferne es mit Grubenwerken gefaffet werden 
Fann, für feinen Teich es machen; wenn es aber mit großen Pfahl: 
werfen gefaflet, oder. eine Buhne geleget werden, muß die ganze 
Eommune oder Dorf, nach Anordnung der Teich s Commiffarien, 
oder des Teich⸗ Hauptmanns, das Werf machen und: die Koſten 
dazu reiben, jedoch nach Ermeſſen der Commiſſarien, von denen 
in der. Nähe gelegenen Drten an Fuhren und Materialien ihnen 
Brohälfe geſchehen. 

9. 7. Ferner fol Niemand Rohr oder Bundholz, Staͤmme 
oder dergleichen faul Holz in feinen Zeich legen, und denfelben da⸗ 
mit erhöhen, fondern eitel Erde dazu nehmen, bey willkuͤhrlicher 
Strafe der Teich⸗Commiſſarien. 
- 58. Niemand ſoll das Holz an "den. Zeichen ohne Bewiflis 
aung der Teich⸗ Eommiffion und der Obrigkeit hinweg zu hauen 
Macht Haben, auf daß man daſſelbe im Nothfall zu Stacken und 
Waaſen, in Bereitſchaft Haben möge, der Wellen und Bulgen zu 

wehren, bey 5 Thle. Strafe. 

89. Was aber auf den Teichen oben und landwaͤris ſtehet, 
mag ein jeder, dem ſolches zukoͤmmt, jedoch auf Anzeige und Be⸗ 
willigung der Teich⸗Commiſſarien, abhauen, damit man daſelbſt 
um ſo beſſer gehen und reiten koͤnne. 
$. 10. Wäre es aber, daß etwa ein Baum den Teichen zum 
Schaden ftände, fol folder mit Bewilligung der Teich⸗Commiſſa⸗ 
rien abgehauen, fonften aber ein jeder Baum mit 5 Thlr. Strafe 
verbüßet werden. 

$. 11. 88 foll au ein ieder ‚da es Raum und Fein Buſch⸗ 
werk iſt, vor feinem Teiche Sabweiden, und unten am Teiche Sool⸗ 
meiden ſtecken, damit das Eis nicht an die Weiden Idufen, und 
die Waſſerbulgen, die Teihdämme nicht einwaſchen Fönnen. 

$. 12. Und follen der Teich «Hauptmann, die Teichfhulzen 
und jedes Orts Obrigkeit mit Zleiß dahin fehen, daß alle und jede 
. Weiden zu gechter Zeit verhauen, weiter geſteckt, und alfo der Wei: 
denwachs, fo viel möglich, Hin und wieder vermehret werden md: 
ae; und da angemerfet worden, daß das Weidenfegen gänzlich ver⸗ 
abſaͤumet wird; fo befchlen Wir hiermit allergnädigft,, daß vor je- 
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der Ruthe Teich, mp Raum iſt, wenigſtens = bis 3. Reihen und 
alfo 9 bis. 10 Weiden gepflanzet, oder jede Weide se der Schau 
mit 2 Gr. verbuͤßet werden ſoll. 


$. 13. Würde Jemand aber hierunter ſaumig befunden, die 
gefetzten Weiden an den Zeichen muthwillig beſchaͤdigen, oder ſon⸗ 
ſten die Buͤſche und Bekrippungen wegnehmen und ſtehlen, oder 
ſonſten an denen Buhnen und Ufern auf die eine oder andere Weiſe 
Schaden zufuͤgen, derſelbe ſoll andern zum Erempel willkuͤhrlich, 
nach Befinden, mit Gefängnig, Abhauung der Fauſt, oder ſon⸗ 
ften nach Gelegenheit dee Umftände ernftlih und nachdruͤcklich bes 
ftcafet werden; und weil die Srfahrung bezeuget, daß durch die 
Sciffmühlen, wenn fie nahe an den Ufern angeleget werden, de- 
nenfelben wegen mehreres Andeingen des Stromes großer Schade 
zugefügt wird, als hat der Teich⸗ Hauptmann nicht zu geftatten, 
daß die Schiffmüller ſich an einen Dtt legen, wo ihrettvegen dem 
Ufer Schaden zuwachſen Fann, 


$. 14. So follen auch der Teich: Hauptmann, die Teichſchul⸗ 
zen und jedes Hrts Obrigkeit Aufficht haben und verfchaffen, da⸗ 
mit die ausgeſetzte Triften und Wege über die Teiche, tie diefel- 
ben von Unferen zur Teichſchau deputirten Commiffarien, eines’ jes 
den Orts Gelegenheit nad), ausgewielen worden, mit den Viehe 
gehalten, und Feine neuen Triften und Wege gemachet, auch fon= 
ften mit feinerley Viehe auf und an die Teiche, vielmeniger an 
die neu angelegte Züge und Buhnen getrieben, oder gehütet, noch 
auch darauf gefahren, fondern von denen Hirten mit dem Viehe 
vor dem Teiche und der Buhne gefehret werden, und die Schul: 
zen jedes Dorfs die verwürfte Strafe von den Hirten und Ber: 
brechen fordern, und an Unfern Teich: Hauptmann oder Möllen: 
voigt zu gebührender Berechnung diefes Teichweſens ausantwerten, 
als zur erſten Schau 2 Thlr. und zur andern Schau 4 Thlr. 
Strafe. 

$. 15. Und da ungeachtet folcher Strafe ferneriveit neue 
Teiften und Wege gemachet, und das Hüten bey der Schau aus 
genfcpeinlic fi nochmals finden würde, fo follen die Hirten jedes: 
mal mit 8 Thlr., oder nach Gelegenheit der Umftände, mit Pans 
tespermeifung oder fonften ernftlich beftraft werden; und nachdem 
die Teich» Schulgen an allen Orten nicht jedesmal gegenwärtig 
ſeyn Fönnen; fo follen jedes Orts: Obrigkeit die Dorf: Schulzen, 
und cin jeder Einwohner hierauf Acht haben, daß fo wenig auf 
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den Zeichen gehütet, no Wege und neue Mebertriften gemacht 
werden, und da fie Jemand darauf antreffen, fo nicht unter die 
ordentliche Gerichte gehörig, pfänden, und folches Pfand in des 
Teich⸗ Hauptmanns oder nächften Zeich⸗ ⸗Schulzens Gewahrſam ein: 
liefern. 


$. 16. Dieweil anch an denen Sandeeichen von Dammenha⸗ 
gen bis Parey nunmehro :alle Bekrippung abgeſchafft worden, das 
mit die Teiche gut begraſen und bewachſen koͤnnen, gleichwohl 
aber bey großem Waffer eingefpüfet werden kounte, und man Bes 
frippung hinwieder nöthig erachten moͤgte; und dann vormahle, 
wegen MWangel:der Bekrippung großer: Schade verurfachet, - fo 
bfeibet es bey der vormaligen Berfaffung, daß im benöthigten 
Falle, mie vor Alters, diejenige, fo die Teiche zwiſchen ‚Zerben 
und Parey, wie auch dem alten und neyen Packpiel halten müfs 
fen, da8 Holz zu folder Befrippung, jedoch mweiter nicht, ale bie 
zum Dämmen zwifchen Parey und-Zerben, von. Güfen, da es ih⸗ 
nen von Unferm Dberforftmeifter im Herzogthum Magdeburg durch 
den Hegereuter dafelbk, auf ſchriftliche Beſcheinigung des Ober: 
forſtmeiſters, vorhero angemwiefen werden foll, hohlen und anfühs 
ren müffen, und follen jegt ermeldete von Parey zu ſolchem Werk 
und Damm zu der Nothhuͤlfe, wie vor Alters, nochmals verpflich: 
tet, von andern Teich Hülfen aber (außerhalb obgedachter Daͤm⸗ 


me) befreyet ſeyn. 


$. 17. Es ſollen auch Hey Auſdauung der Waſſer, die In⸗ 
ſpectoren, imgleichen der Teich⸗ Hauptmatın und die Teich/ Schul; 
zen gute Kundſchaft und fleißige Nachfrage thun, ob das Waſſer 
oberwaͤrts bey Wittenberg wachſe, auf ſolchen Fall alſofort An⸗ 
ſtalt machen, und fleißige Wachten ausſtellen, welche von Zeit zu 
Zeit, wie das Waſſer anwaͤchſet, zuverlaͤſſige Nachricht bringen, 
und da Gefahr vorhanden, ſolche zugleich andeuten muͤſſen, damit 
die benoͤthigte Leute auf den Teichen, zur Beyhuͤlfe, ſogleich bes 
ſchieden werden koͤnnen, wie dann in. Mothfällen, und wenn ſich 
die Elbe denen Zeihdämmen gleich ergiegen wird, die Obrigkeiten 
jedes Orts, der Teich Hauptmann: und die Teich⸗Schulzen, dann 
auch infonderheit das. Amt Altenplathow, zwifchen Zerben und- 
Derben, und die Beamten zu Jerichow und Gandau, ein fleißig 
Auffehen bey Tag und Nacht haben follen,. da es die Nothdurft 
erfordert , die nächft angefeflenen Aderleute mit Pferde und Wa⸗ 
gen, und die Koflathen mit Schüppen und Spaten, auf die Tei⸗ 
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&: erfordern, fie mit allem Fleiß ermahnen, ihre Teiche in gute 
‚Acht zu nehmen, und des Landes Schaden zu verhäten, 


- 618%, Es follen auch die von Adel jedes Orts ihre Befehls⸗ 
haber dazu ſchicken, und alle diejenigen, ſo erfordert werden, und 
Teiche haben, auf die beſtimmte Zeit und Ort, dahin fie deſchie⸗ 
den, ohne einiged Außenbleiben erſcheinen, und wenn e8 die Noth⸗ 

durft ‚erfordern wird, auch ihre Nachbaren, und wo fich die Noth 


—und Gefahr ereignet, zu Hülfe fommen, und fell ſich ein jeder an 


den Ort, dahin er gewiefen, und es ihm befohlen und angedeutet 
wird, ungefäumt verfügen, feine Hülfe, fo viel immer möglich 
treulich und fleißig feiften, und Schaden wehren helfen, auch nicht 
eher von den Arbeiten abziehen, big ee erlaflen werde, alles bey 
‚zo Thfe., oder anderer willführlicher Strafe der Eommiflarien, 


$. 19. Wenn nun in einem Dorfe mehr als ein Junker oder 
Gerichtshere mwohnet, und der eine darunter in "rechter Zeit auf 
des Andern Anmahnen, nicht fort und das Seine thun helfen 
wollte, ſondern ſaͤumig befunden wuͤrde, derſeldige ſoll auch um 
10 Thlr. oder höher, nach Ermeſſung Unferr Eommifſarien, des⸗ 
halb beſtrafet werden. 


$. 20. Und weilen wir vor unbillig uud Hart befinden , daß 
die Pfarrer von denen Pfarr⸗ and Kirchen⸗Aeckern, gleich 
Andern bishern teichen helfen und fahren mäflen; So verordnen 
wir, aus bewegenden Urſachen, hiermit allergnädigft, dag die Pfar⸗ 
rer in Zufunft von diefem onere hbefreyet feyn, und von der Ges: 
meinde übertragen werden, jedoch, wenn fie andere Aecker in Pacht 
haben, dayon gleichfalls auch im Nothhelfen, mit teichen helfen 
follen; Wie denn Unfer Teich: Hauptmann, Kraft diefeg befehliget 
‚wird, es alfo nach jedes Orts Gelegenheit, einzurichten; daß ent- 
weder die Gemeinden folche zur Pfarre und Kirche gehörige Teiche 
insgefammt fertigen, oder unter fie eingetheilet werden, 

$. 21. Würde aber Jemand muthwilliger Weife ausbleiben, 
und fih davon machen, und nach Anmweifung des Teich: Haupt; 
manns oder Teich⸗Schulzen, oder in deren Abmwefenheit $. 16. ges 
meldeten Beamten nicht fogleich in die Arbeit gehen, oder miederz 
feglich erzeigen, und dem Lande wiederführe deshalben ein Scha⸗ 
den, fol derfelbe, mit Vorwiſſen Unfer, als der hohen (Landes: 
Obrigkeit millführlih und ernſtlich darob beftraft werden 

$ 22. Damit auch die Armen und Unterthanen nicht allzu: 
feßs hierunter befchmeret werden mögen, follen die Bauern, welche 
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auf 2 Meilen von den Teichen geſeſſen feynd, und an den Zeichen 
‚arbeiten und fahren würden, den Tag vorher, und den nächfi "her- 
nach folgenden; zu Hofedienfen nicht gefordert, fondern felbige auf 
andere Tage verſchoben werden. 
$. 23. Weit auch'die Erfahrung bezeuget, daß Bier und da 

bey denen Zeichen mit Handkarren mehreres als mit Wagen fönne 
ausgerichtet werden, und die Teiche ordentlicher, infondekheit. we 
die Erde in des Mähe, gemachet werden mögen, auch zur Zeit der 
Moth beſſer damit an und auf. den Zeichen zu arbeiten iſt. Go 
verordnen und befehlen Wir, dag nicht allein, wo es nöthig oder 
thuntich erachtet. wird, die. Teicharheit mit Handfarren gemachet 
werde, fondern auch denen Städten und Hörfern, und beſonders 
Teichhaltern, daß ein jeder eine gute Handkarre jederzeit in Bes 
veitfchaft halten folle, und da bey Bifitation der Teichfehulzen, ſol⸗ 
ehe nicht gefunden merden, von jeder ermangelnder Karıe 4 Gr. 
und mehr Strafe erleget werden ſolle. | 

$. 24. Es foll auch ein jeder in Perſon bey denen Leichen 
erſcheinen, koͤnnte er aber aus erheblicher Ehehaft in Perſon nicht 
anweſend ſeyn, ſoll er einen ſtarken Dienſtboten dazu ſchicken, da⸗ 
mit die Wagen nicht ſtille ſtehen, und die Arbeit deſto mehr befoͤr⸗ 
dert werde, bey Strafe ı Thlr. auch höher, nach Gelegenheit 
‚dee Perfonen und der Sachen Umftände und Nothdurft. 

$. 25. Und damit man im Rothfall, an Brettern, Pfaͤhlen 
und Schlagen einen Vorrath in Bereitfehaft haben möge; als folle 
eine jede Stadt und Dorfſchaft eine Mandel Bretter und ein halb 
Schock eihene Pfähle und 2 Schlagen, wie fie, nach Gelegenheit 
des Orts teichen, ſich am beften ſchicken, in Bereitichaft haben, 
bey dem Rarhhaufe und Schulzen in Verwahrung thun, welcher 
fie auch berechnen und da er ‚denen Benachbaeten etwas davon - 
nah Borfallenheit zu Faſſung ihrer Teiche, abfolgen ließe, wieder 
einfordern, und alle Wege von dem eingeantworteten Vorrath und 
Mangel, Rede und Antwort geben; auch foll gegen Aufthauung 
der Elbe, oder fonft bey großem Wafler, die Obrigkeit und der 
Schuhe eines jeden Drts .beforgen, daß in Zeiten etliche Fuder 
Mift an die Teiche in Vorrath angefahren werden, _ 

$. 26. Wie denn fonderlich die Dorffchaften, fo nach Parey 
wart gehoͤren, ihren Vorrath ins Schulzengerichte daſelbſt, und 
die nach Derben wärts" gehören, ihren Vorrath gleichfalls in da⸗ 
ſiges Schulzengerichte einſchaffen ſollen, damit man in der Noth 
deſto cher dazu greifen koͤnne ben 5 Thlr. Strafe. 


⸗ 
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$. 27. Würde fi auch ereignen, daß ein. Durchbruch ge 
ſchehen mögte, und wären feine Bretter, Holz ‚oder Mift zur 
Stätte in Bereitfhaft, fo foll man, - ſolchem vorzufemmen, Brets 
ter, Holzpfähle, Mift und dergleichen, wo es am naͤchſten zu be 
finden, jedoch gegen gebührliche Erſtattung Hiernächft auch auf 
Verweigerung ex oflicio wegnehmen, und den Schaden damit 
wehren.: Würde aber Jemand ſich muthwillig darwider ſeren, der⸗ 
ſelde ſoll mit 20 Thlr. beſtrafet werden. 


$. 28. Weil auch in Rothfällen und bey beſorglichen Duck 
bruͤchen, oft ‚wegen Mangel an Hole, und daß die mit ihren 
Hoͤlzern Dem Schaden gelegene Gerichts⸗Herren und Eigenthuͤmer, 
die Rothdurft zu hauen nicht geftatten wollen, gar leicht dem Lans 
de ein unwiederbringlicher Schaden entftehen koͤnnte, fo befehlen. 
und ordnen Wir, daß in Außerften Nothfaͤllen, ohne Anfrage, Holz 
zu Pählen und für zubringen gehauen werde, jedoch dabey Unſer 
Teih: Hauptmann die Verfügung thun, und Aufſicht Haben folfe, 
Daß dieſes nicht zur Ungebühr gemißbrauchet werde. 


.. 9.29. Würde aber Jemanden bey der Arbeit Mangel an 
Koſt und Futter vorfallen, und ihm ſolches um billigen ‚Kauf vers 
toeigert werden, foll dem Verweigerer fo viel Geldes, ald es wuͤr⸗ 
dig, Dargeleget, und dem Arbeitsvolfe an den zeichen gefolget 
werden, bey Strafe Eines Thalers. - 


$. 30. 86 follen und mollen auch die von "Adel ‚mit allem 
Fleiß beforgen, daß ’die Bauern Inhalts der Ordnung zu vechter 
zeit an und abgehen, und ihre Arbeit mit Fleiß verrichten, und 
dabey, nach erheifchender Nothdurft, felbft an und darüber ſeyn, 
und der Ordnung in dieſen erklaͤrten und verfaßten Punkten, aller⸗ 
dings unabbruͤchlich nachleben. 

$. 31. Niemand ſoll bey denen Teichen und in der Arbeit 
fluchen, ſchwoͤren oder ärgerlihe Reden führen, weniger befoffen 
zur Arbeit erfcheinen, oder fich mwiderfpenftig bezeigen, bey ı2 Gr. 
Strafe oder des Gefängniffes, fo oft er dawider handelt. 

$. 32. Imgleichen foll Feiner den andern, weder im An⸗ noch 
Abzuge, mit Worten oder Werfen gefährden, braun oder blau, 
vielweniger biutrüftig fchlagen oder verrwunden, und da Jemand 
den Andern mit Gewalt antaften würde, derfelbe foll mit 2 Thlr. 
oder fonften nach Gelegenheit der Berbrechung eenftlih ‚und will: 
kuͤhrlich beftrafet werden. 
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6. 33. Würde aber einer den andern entleiben, md der. Thaͤ⸗ 
ter flüchtig werden, ſoll derſelbe gebuͤhtlich derfolget, und zur 
Haft gebracht, und wofern er ſich deſſen mit rechtmaͤßiger Ent⸗ 
ſchuldigung nicht zu entbrechen, mit der ordentlichen Gtrafe der 
Todtfchläger, mie es ſolchen Faͤllen hergebracht oder gebroaͤuchlich, 
von denen Gerichts⸗Herren jedes Oris beleget werden. 

$. 34. Da auch einer von den Andern, auf denen Zeichen and 
in der Arbeit, beftohlen wird, fotl derfelbe Dieb, nach Belegen: 
heit des Diebſtahls, mit‘ Gefaͤngniß Staupenſchlagen , oder dem 
Strange gerichtet werden. | 
35. Dafern einer. dem andern in dee Arbeit am Teiche, 
oder im Anz oder Zujuge, mit Gewalt in feinem Magen fahren, 
und Schaden zufügen würde , derſelbe ſoll den Schaden doppelt 
erftatten y und auch fo viel zur Strafe geben. 

$. 36. Würde Jemand den Teich vor fich ſelbſt, oder auf 
Befehl des andern durchſtechen, oder es widerfuͤhre dem Lande 
ein Schaden, ſoll dem Thaͤter und Befehligern, vermoͤge der Teich⸗ 
Gerechtigkeit, wenn die That erweislich, ein eichener Pfahl durch 
ihr Herz geſtoßen, und an dem Teiche gepfählet werden, daferne 
Uns nicht allergnädigft gefallen moͤgte, den- boshaften Verbrecher 
auf eine andere Art vom Leben zum Tode dringen zu laflen. 

. $ 37. Wann aber, über allen angewandten Fleiß und Muͤ⸗ 
. He, duch des Allmächtigen Gewalt ein Ducchbrup und Schaden : 
geſchehe, follen die nächft Angefeflenen dafelbft, ein Jeder in ſei⸗ 
nem Kreife mit Pferden, Wagen und der Hand, die abaefeflenen 
aber mit einer mitleidigen Beyſteuer an Gelde, wiederum reficiren 
heifen. | 

$. 38. Welcher vom angeſchafften Vorrath zur Nothhülfe et- 
was entfremden würde, derfelbe fol das, was geflohlen, gedop: 
pelt erftatten, und darüber mit ernftlicher Strafe nach Gelegenheit 
beleget werden. 

$. 39. Wenn einer zum andernmahl, oder in mehe Punkten 
. zugleich ſtrafbar befunden würde, derfelbe fol ohne alle Begnadis 

“gung, gedoppelt, oder geftalten Sachen nad, und in Mangel des 
Geldes, mit Gefaͤngniß oder am Leibe geftrafet werden. 

$. 40. Wenn auch einer fein Guth dabey fehadhafte Teiche 
feynd, verfaufen, oder auf andere Weife vertaufchen wollte, foll 
der Käufer fo viel am Kaufgelde alfofort abziehen, und inne be: 
halten, als zur Refection ſolcher fhadhaftigen Teiche von nöthen, 
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und hingegen felbige, Inhalts dee Orbnung wieder iu erbauen, PR 
beſſern und zu erhalten ſchuldig fegn. 


$. 41. Imgleichen wenn Huͤlfen und Immissionesin ein Si 
geſchehen, follen die Immittirten ſchuldig ſeyn, vor allen Dingen 
von denen erften Aufkuͤnften und &innahmen, die ſchadhaſtigen Tei⸗ 
che, ſo deren zu ſolchem Gute gehoͤrig befunden wuͤrden, aufiu⸗ 
bauen, und im guten Weſen zu erhalten. 


4. 42. Ueber alle vorhergefegte Punkte, Teich = Gefege, ds 
nen Verbrechen und Strafen, ſoll Unfere Teich⸗ ⸗Commiſſarien, 
und nach der Sachen Erheiſchung, insbeſondere Unſerm Teich 
Hauptmann, die Cognition und Bepbringung der Strafe, ohne 
Proͤjudij der fonften Jemanden zuftehenden Gerichtsbarkeit, zukom⸗ 
men , ed fey denn, daß mach vorgefchriehenen Teich-Geſetzen, die 
Sache auf FandessVerweifung, Staupenfhlag oder Todesſtrafe 
anfäme, auf ſolchen Fall der Prozek zwar von der Gerichte - Dbrig 
feit, wo das Delictum begangen, geführet, gleihwohl Unfer Teich⸗ 
Hauptmann mit dazu gezogen, und das Urtheil zu Unferer Aller⸗ 
anädigften Epnfirmation eingefendet werden folle: 


$. 43. Dieweilen auch bey Abgang der Elbteichdaͤmme und zu 
Meparirung derfelben, ingleichen zu Unterhaltung des zur Aufficht 
befteliten Teich - Hauptmanns, viele Unfoften erfordert werden, fü 
wollen Wir Kraft diefes , allergnädigft verordnet und alles Ernſtes 
geboten haben, daß ferner, wie vormals und bishero, nicht allein 
die Hirten in den Dörfern, fondern auch in Städten, von jebem F 
Stuͤck Schaafviehe jährlich auf Walpurgis Einen Grofchen und 
für jedes Haupt-Rindvieh Drey Groſchen; imgleichen die Gap; 
und Weide⸗Schaͤfer, fo nicht mit dem Gerichts: Herrn auf dat 
Rindvieh gefeget, jährlih Drey Grofchen von jedem Stuͤck Rind 
vieh auf felbige Zeit, jedes Drt8- Gerichts Herrn, der es ferner 
des Jerichowiſchen Kreifes Einnehmer zu Genthin einliefern wird, 
ohne Weigerung und Unterfchleif, ben Verluſt des Viehes, fo fie 
Davon verfchmweigen abftatten follen. 

$. 44. Und weilen auch Unferee Stadt Burg, an.obgefepten 
Berfaflungen , und daß das Teichwefen in .gutem Stande: erhalten 
werde , eim merkliches gelegen; fo ordnen und wollen Wir, daf 
hinfuoͤhro die Stadthirten und Schäfer, von ihrem eigenen Viehe 
gleichmäßigen Beytrag zur Teichkaſſe thun; dahingegen die Stra⸗ 
fen, fo bey dem Teichweſen, auf der Bürger Teichdämmen vors 
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fallen, und don den Ihrigen verbrochen werden moͤgten, von dem 
Rath zu Burg zur Kaͤmmerey beygetrieben, jedoch wenn ſie dar⸗ 
unter fäumig befunden würden, ſie Sarob feiof von der Schau ans 
gefehen werden ſollen. 


$. 45. Wie dann ein jeder Gerichtäherr, ſowohl auf dem 
Lande als in Staͤdten, daß dem, alſo unfchlbar nachgelebet werde, 
fleißige Aufſicht haben ſolle. 


$. 46. Mas nun alfo eingebracht, davon ſoll zuvodrderſt Un⸗ 


| ferm im S$erichomwifchen Kreife beftellten Teich’: Hauptmann , fein 


Amt defto fleißiger zu beobachten, das Ihm jährlich verfprochene 
"Solarium, Deputat und Reifegeld gereichet, und fo was übrig, 
folches zu. anderer unumgaͤnglichen Rothdurft der Elbteiche ange⸗ 
wendet werden, wovon. jährlich richtige Rechnung von dem Einneh- 
mer geführet, audy , wie bereits $. 5. Cap. 2, angeordnet, uͤber⸗ 
geben und juſtifiziret werden muß. 


$. 47. Und damit ſich Niemand mit Unwiſſenheit zu entſchul⸗ 
digen, ſoll dieſe Unſere Teich⸗Ordnung jedesmahl 14 Tage vor eis 
ner jeden Schau, an allen Orten, ſo hierinnen als Teichhaltern 
genannt, in oder vor der Kirche öffentlich vorgelefen, ein jeder zu 
feinee Gebühr vermahnet, und die Ordnung in denen Schulzen⸗ 
Gerichten verwahrlich gehalten werden. 


Solchemnach gebieten Wir allen und jeden, To an dieſem 
Werke, wie oben zu befinden, intereſſiret, und an den Elbteich⸗ 
Daͤmmen das Ihrige zu thun und zu leiſten ſchuldig, allergnaͤdigſt 
und ernſtlich, und wollen, daß fie vorgeſchriebener Teich⸗Ord⸗ 
nung in allen Capituln und Punkten treulich, unverweigert und be⸗ 
ſten Fleißes nachkommen, die Elbteichdaͤnme/ ſo viel einem jeden 
zu feinem Theil, in dero darinnen gemachten Abtheilung zufösnmt, 


. in richtigen Stand bringen und unterhalten, und an ihrer ſchuldi⸗ 


Id 


gen Gebühr, zu des Landes und ihrer ſeibſt Beten und Frommen, 


- im geringften nichts ermangeln laſſen, oder einigen Schaden durch 


Nachläffigfeit oder Unfleiß verurfachen follen, fo lieb Ihnen ift, 
die bey einem jeden Punkt gefegte Strafe, vder auch, nach Gele: 
genheit der Verbrechung derfelben willtührliche Erhöhung, und ans 
dere Unſere ernftlihe Verordnung zu vermeiden, fintemal wir em 
vor allemal gemeinet, über ſolche Ordnung fteif und fefte zu halten, 
auch wider die Ungehörfamen, fie ſeyn wer fie wollen, mit un- 
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nochläffiger Erecutiun, ohne einigen Refpect und Fuͤrwenden, ver⸗ 
fahren zu laſſen. 

Wornach ſich ein Jeder -nzentlich zu achten; Urkundlich un⸗ 
ter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem Koͤnigl. 
Inſiegel. Gegeben zu Berlin, den 28. April 1721. 


Friedrich Wilhelm. 
CL. S;) 
v. Srumbfom. 


Regulativ für die Intereffenten der Altmärkifchen Elbteiche, 
über die Verpflichtungen, welche diefelben bey hohem Waſſer⸗ 
ftande und beym Eidgange in der Elbe zur Erhaltng ber 

Leiche haben. — *. 


At. r. Feder Teich s nterefient ift in Gemäßheit des sten 
Fit. der Teich⸗ Ordnung vom zoften December 1695 verpflichtet, 
- von einer jeden Hufe Landes 6 Bretter von 14 Fuß lang und ı 
Fuß breit, 2 Fuder Mift oder ſtatt derſelben, ein Zuder Erbfen: 
oder Wickenſtroh, 2 Schlagen und nothdürftigen Hördendufch in 
Bereitfchaft zu halten. 

Art. 2. Es treten Falle ein, wo mit Brettern und Hördens 
bufch allein die nöthige Erhöhung der Teiche nicht fehnell und dauer: 
haft genug bewirkt werden, auch dem Abfchlagen der Wellen nicht 
hinreichend damit vorgebeugt werden fann, weshalb denn mit Bes . 
zug auf den $. 46. der rebidirten Teich Ordnung vom ıftlen Sep: 
tember 1776 hierdurch feftgefegt wird, daß Beſitzer einzelner Höfe 
von ı bis 3 Hufen, außer den im Art. 1, erwähnten Materialien, 
noch 2 mit Strohfeilen oder Buſch Dicht außgeflochtene, oder auch 
mit Brettern ausgefsgte Miftleiteen, ı5 Stuͤck Pfaͤhle von der 
Höhe und Stärke gewöhnlicher Zeldzaunftafen und 2 Stück Schleete 
von 24 bis 30 Fuß Länge und doppelter Lattendiche, in Bereitfchaft 
Halten, und auf erhaltene Anmeifung an die zu beftimmenden Orte 
hinſchaffen ſollen. Die Befiger größerer Höfe find verpflichtet, fich 
mit 4 Miftleitern, 30 Pfählen und 4 Schleeten in vorbezeichneter 
Art, außer den gewöhnlichen Teich Materialien zu verfehen. 

Art. 3. In Hinſicht der gefchloffenen Derter, als der Stäbte 
Seehauſen, Werben und einiger Dörfer, wird beſtimmt, daß «6 
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wegen Bereithaltung der gewoͤhnlichen Materialien, bey der bishe⸗ 
rigen Verfaſſung ſein Bewenden behaͤlt; außerdem ſoll aber die 
Stadt Seehauſen fuͤr die Mittelſchau 30 Miſtleitern, 3- Schock 
Pfaͤhle, 30 Stuͤck Schleete, und für die Unterſchau 10 Miſtlei⸗ 
teen, 1 Schock Pfaͤhle, 10 Schleete, die Stadt Werben aber. 1.5 
Miftleitern, 153 Schock Pfähle, 15 Schleete, in.den gefchloffenen 
Dörfern Hingegen ein jeder Befiger eined Ackerhofes 2 Miftleitern, 
ı Schleet, und ein jeder Coſſath 6 Stid Pfaͤhle vorgefchrichener 
Art vorräthig haben. 


Art, 4. Wenn ein oder mehrere Derter die Ordre echalten, 
Zeich : Materialien an einen beftimmten Ort hinzuliefern, fo ift dies 
nue von den beftimmten Brettern, Miftleiteen, Pfaͤhlen und Schlees 
ten zu verfiehen. Wenn und wo Mift und Hördenbufch erforders 
ih feyn follte, wird in jeder Ausfchreibung. befonders beſtimmt 
werden. Jedoch müllen die Dörfer. Rengerfchlage und Wolters⸗ 
lage, wegen ihrer weiten Entfernung, ihre Antheile an den Mates 
riafien in Zeiten und (pbald anhaltendes Thaumetter einfällt, in die 
Nähe der Teiche, allenfalls nah Germerfhlage hinbringen. 


Art. 5. Obgleich der Eibteih- Director fich verſichert Hält, 
daß die mehrften Intereſſenten diefen auf ihr alleiniges Wohl Abs 
zweckenden Anweifungen willige Folge leiften werden, fo werden dies 
felben doch auf die in der Teich » Ordnung vom 2often December 
1795, und indem Reglement vom ıften September 1776 feftges 
festen Strafen aufmerffam, und denfelben befannt gemacht, daß 
die Eontravenienten auf den Grund diefer Straf: Gefege, nach Vers 
ſchiedenheit ded Gegenftandes, bey dem Munizipal: Polizey : Ges 
richte, Friedensgerichte oder Tribunaͤlen von der Direction werden 
in Anfpruch genommen werden. Ä 

Art. 6. Es wird ferner in. Erinnerung gebracht, daß bey 
Vermeidung der in der oben allegirten Teich: Ordnung feftaefegten 
Strafen, zu den auszufchreibenden Teichwachen nur tüchtige und 
ordentliche Leute abgeſchickt werden und diefe feine Hunde: mithrin: 
gen, hingegen mit Laternen, Spaten, Miftgabeln und Beilen vers 
fehen ſeyn, auch: ihrem Endzwecke gemäß die Teiche unabläffig bes 
gehen und revidiren, von den vorgefundenen Mängeln aber fofort 
dem nächften Teich Auffeher Nachricht geben ſollen. 


Art. 7. Da auch nach dem sten Tit. der mehrangeführten 
Teich ‚Ordnung in jeder Wachthütte zwey tüchtige Mifitragen oder 


\ 


N 


F 
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Boͤrgen gehalten werden ſollen, dieſe aber in Nothfaͤllen nicht bins 


seichend ſeyn Fönnen, fo wird feftgefegt, daß in jeder Wachthuͤtte 
oder Wachtftation wenigftend 4 dergleichen Börgen vorroͤthig gez 
halten, diefe aber von den. zunächft gelegenen, allenfalld-durch den 
geichſchauer zu beſtimmenden Hoͤfen dahin geliefert, von der abge⸗ 
henden letzten Wache aber den Cigentpümern zurüdgeliefert werden 
follen. 

Art. 8. Sobald anhaltendes Thauwetter eintritt, muͤſſen die 
Teichſchauer dahin ſehen, daß alle Eisbahnen, wie gewoͤhnlich 
uͤberall durchgehauen werden. Uebrigens ſind die betreffenden Her⸗ 
ren Canton⸗Maires angewieſen, ſtrenge darauf zu halten, daß die 
Eisbahnen nicht mit Stroh oder Reisholz und andere zuſammen⸗ 
haͤngende Sachen, bey ſchwerer Verantwortung bedeckt werden. 


Art. 9. Schließlich werden die Intereſſenten noch beſonders 
auf die $. 69. 70. und 75. des Reglements vom ıften September 
1776 verwiefen, und aufgefordert, bey Vermeidung der dasin be: 
ftimmten Strafen, ihren Verpflichtungen nachzufommen, 


Es enthalten dieſelben nämlich die Beftiimmung, daß im Kal 
duch Kirchenruf oder Glockenſchlag ꝛe. Communen zur Huͤlfe aufge: 
fordert werden, jeder Nichterſcheinende in 8 Gr. Strafe, und jeder, 
welcher von dem Feich «Director oder einem Teich Offizianten zur 
Teicharbeit aufgefordert ift, für jeden ausgebliedenen Wagen in 
2 Rthlr., und für jeden fehlenden Arbeiter in ı Rthlr. Strafe ges 
nommen werden foll. | 


Den Unterteichbedienten bingegen werden die Beſtimmungen 
des $. 73. ind Gedaͤchtniß zuruͤckgefuͤhrt, nach welchen jeder derſel⸗ 
‚ben, auf die erhaltene Aufforderung, ſich bey Vermeidung von 
dreymonatlicher Feftungss Strafe auf den Zeichen einfinden, und 
bey Vermeidung von 10 Rthlr. Steafe ſich des Betrinkens enthal⸗ 
ten muß. Die Contravenienten werden, wie im Art. 5. gedacht 

worden, in Anſpruch genommen, und es wird auf die Anwenduns 
dieſer Strafs Geſetze gegen fie angetragen werden. 


Indem der Eibteichs Director den Intereſſenten noch die Vers 
ficherung ertheilt, daß er febft überhaupt und befonders bey ſich 
ereignenden Gefahren, an möglichftee Thätigkeit und Yufmerkfams 
feit, auch an Ermunterung der Unterteichbedienten Dazu, es gewiß 
nicht ermangeln, lafien wird, fo hofft er- vo fo mehr au u den 

ntes 


oe 
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gutereſenten willfaͤhrige und fräftige uUnterſtuͤtzung und prompie 
Befolgung ſeiner Anordnungen zu finden, da dieſe bloß Abwendung 


großer Ungluͤcksfaͤlle, fo weit menſchliche Kräfte hinteichen, zum 


Grunde haben, 
Stendal, den 16. Januar 1811. 


| Der Elb, Teich⸗ Director der ehemaligen Altmark, Unter Yräfen 


des Stendalfchen Diftriete, 
1 Schulenburg-Bodendorf. 
| Gefehen und genehmigt, 
\ et Der Praͤfect des Elb⸗ Departements. 
= Be . Säutendurg. 


+ I — — — l —. 


patent wegen , Schonung der Buhnen in der Churmark und 


dem Herzogthum Magdeburg, sub dato Berlin , den ı2ten 
J Februar 1727. 


1). Daß alle und jede Schiffmuͤller mit ihren Schiffmuͤhlen 
| auf dem —5— von denjenigen Orten, wo Buhnen angeleget ſind, 


oder noch angeleget werden moͤgten, ingleichen von den Schaars 


Zeichen, nicht weniger wo der Strom in den Ufern einen eingebos 
genen Winfel gemachet hat, wenigſtens 200 Ruthen oberhalb im 
Strom, und zwar wo es möglich und die Breite des, Stromes es 
zuläßt, 20 Ruthen, font aber nad advenant, vom Lande ſich 
"ablegen, auch dawieder bey nachdruͤcklicher Beahndung iu handeln 
ſich nicht unterftehen follen. - 

2) Werden alle diejenigen, fo Buhnen unterhalien men, 
hiermit. befehliget, diefelbigen. mit tüchtigen Zäunen, damit das 
Vieh dem dacauf zu ziehenden Bufch feinen Echaden zufügen 
möge, jedesmahl zu verfehen, auch die Gehege in autent und‘ tuͤch⸗ 


tigem Stande zu unterhalten, und ſelbige auf keinerley Weiſe mit 


dem Vieh, von was Gattung es auch ſeyn moͤge, —5 zu 


laſſen, weniger ſelbſt ſolche zu betreiben oder darauf zu huͤten, wi⸗ 


drigenfalls zu gewaͤrtigen, daß ſie zur Verantwortung und Beſtra⸗ 


fung gezogen werden ſollen. Wie dann auch den Hirten anbefoh⸗ 
in wird, bey nachdrächlicher unausbleiblicher Strafe, fih nicht zu 


⸗ 


ehen, weder die Buhnen, nor auch bie Schaar⸗ Zeiche und 


 ierter Ebeil 


m 
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Dimme, Gruben: Befeftigungen und. neue ficd anlegende Ruthem 
Werder mit einigerley Vieh, insbeſondere aber mit Schweinevieh 
zu betreiben, ſondern ‚jederzeit wenigſtens 10 Sehritte von dem Fuß 
des Dammes zu bleiben, nicht weniger jedermännigli, zu Scha⸗ 
den der Damme oder Teiche, ingleichen der Buhnen, Wege dar: 
über zu nehmen, ausdrücklich unterfagt wird. | 

Gegeben zu Berlin, den 12. Sebruar 1727. 


Friedrich Bilhelm. 


Declaration des Patents vom 12. Februar 1727 zur Scho⸗ 
nung der Buhnen, de dato Berlin, den 9. Auguſt 1793. 


Da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen, Unſer Allergnaͤdigſter 
Herr noͤthig gefunden, das unterm 12. Februar 1727 erlaſſene 
Patent wegen Schonung der Buhnen nach den Zeitumftänden und 
emachten Erfahrungen anderweit zu declariren; ſo wird daſſelbe 
zwar hierdurch in völliger Kraft erneuert, jedoch in. Anfehung der 
Lage der Schiffmühlen folgendes feftgefet: _ 

1) Jede Schiffmühle, welche im Hauptftrom der Eibe liegt, 
muß 5 Ruthen vom Ufer entfernt bleiben, e8 mag ſolches ſchaar 
oder mit Buhnen „ Buhnenköpfen und Landfeſten befeſtiget ſeyn 
oder nicht. 

2) In Neben Yemen der Elbe darf nur dann eine Schiff: 
mühfe fich legen, tenn im Hauptfttom ſich erhebliche Hinderniſſe 
finden, und hier muß fie wenigſtens 4 Ruthen fi vom Ufer ents 
fernt halten. Dahingegen bleibt es gänzlich verboten, in einwaͤrts 
nach den Ufern des Stroms ſich ziehenden Buchten, Schiffmählen 
anzulegen, weil es durch. die Erfahrung beftätiget. iſt, daß eine 
ſolche Lage der Mühlen das Auswafchen dergleichen Buchten noch 
mehr befördert, folglich den Ufern um fo fchädlicher if. 

3) In der Saale wird eine Entfernung von 3 Ruthen feſt⸗ 
geſetzt. 

4) Oberhalb einer Buhne oder eines Buhnenkopfs muß die 

Schiffmuͤhle allegeit 10 Ruthen und. 

5) unterhalb wenigfteng 15 Ruthen von dergleichen Waſſer⸗ 
werfen entfernt bleiben, Strom aufwärts oder niederwärtd gerechs 
net, fo daß dabey die bey Niro. 1. 2» und 3. gedathte Entfernung 
vom Ufer beobachtet wird, 
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6) Die Taue und Ketten der Schiffmuͤhlen duͤrfen nie mit 
Ankern, Pfählen, oder auf andere Art in den Landfeſten oder, 
Buhnen befeftiget werden. Eben fo wenig darf eine Kahnftelle an 
felbige angelegt oder fonft ein Uebergang nach der Muͤhle, uͤber 
dieſe Landfeſten oder Buhnen geſtattet werden. 

7) Bey Bergehungen gegen die von Nro. 1. bis 5. incl, ge ' 
gebene Vorſchriften, wird eine Strafe von 10'Thle., und auf die 
Uebertretung der Gen Vorichrift eine Strafe von 5 Thle. im ers | 
fteen Zall hierdurch verordnet,. welche der Eigenthümer oder Be⸗ 
figer der Schiffmühle, ohne daß auf Einwendungen, melcher Art 
diefelben auch ſeyn mögen, als: eines alten hergebrachten Rechts, : 
beftändig dafelbft gehabten Mühlenlager, dag nicht der Eigenthuͤ⸗ 
mer oder: Mefiger der Mühle ſelbſt ſondern deſſen Leute dieſe Vor⸗ 
ſchriften uͤbettreten, oder worinnen die Entſchuldigungen ſonſt be⸗ 
ſtehen mögen, Ruͤckſicht genommen werden darf, erlegen muß. 

In jedem folgenden Fall aber wird der doppette Betrag dieſer 
Strafe erlegt; auch nach Befinden der Umſtaͤnde und des Grades 
der Widerfeglichfeit und Ungehorfams die Geldftrafe in verhältnißs 
„ mäßige Gefaͤngniß⸗ und Zuchthaus: Strafe verwandelt werden, 

Signatum Berlin, den 9. Auguſt 1793. _ 


(L. S.) 


Auf Seiner Königl. Drajefät allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. es sn 


v. Blumenthal © „erben v. atiin. v. Bo. 
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Siebenzehnte Hauptabtpeilung : . 

u . “ J 
Bau-Poligen J 
Allgem, Eanbrecht Th. J. dit. 8.) | 


\ 





u Verbot Stathen oder Denkmäler. auf fentfihen Piiten au beſhaͤdigen, 


oder ohne obrigkeitliche Erlaubniß wegzunehmen $. 35. 

Ingleichen der Zerſtoͤrung von Gebäuden in den Städten, bie ‚an Sucßen 
oder Öffentliche Plaͤtze ſtoßen $. 36. 

Verpflichtung zur Erhaltung dergleichen Gebäude $. 37. . | 

Verpflichtung zu einem Neubau’ die obrigkeitliche Eraubniß nachzuſuchen 

. 67. \ 

Pr fung eines vorzunehmenden Baues $. 1 

J Erforderniß der obrigkeitlichen Erlaubniß zur Anlage & einer neuen Seuerftelle 
in den Städten: ſowohl, wie auf dem Lande $. 69. 

Beſtrafung der Bauherren und Baumeifter, welche hiefer Werſchrift zuwi⸗ 
der handeln $. 70 — 72. 

Verpflichtung der Obrigkeit bey Bauanlagen auf den, Straßen $. 73. 

Mehrere Bauftelten follen ohne Bewilligung der Obrigkeit nicht in eine ge⸗ 
zogen werden 9. 76. 77. 

| Verbot, Straßen und öffentliche: Plaͤtze zu gerengen, zu verunftalten oder 
zu verunteinigen $. 78. ' 

Verbot, Kellechälfe oder andere dergleichen Nebengebäude auf den Straßen 
‘anzulegen $. 79. 

Ingleichen Keller und Labenthären , Weiche auf die Straße hinausgehen 

80. 

Berbot der Anlage: “ober Wiederhetſtellung der Erker, Luken und auf die 
Straße hinausgehender Dachrinnen, ſo wie die Aufſetzung von Wetter⸗ 
daͤchern, und in die Straßen herein ſich erſtreckenden Schildern und der 
Blisableiter $. 80. - 

Benutzung bed Buͤrgerſteigs $. 81. 

Von Winkeln & 120 — 122. 

Bon Erkern und Altanen $. 123. 

Anpflanzung von Bäumen oder Weinreben vor den Haͤuſern, ſo wie die 
Anlage der Geländer $. 124. 

Anlage von Schweinejtällen, Kloacken, Dünger: und Lohgruben und der⸗ 
gleichen $. 125 — 127, 

Ron der Anlage der Bad: Brenn: ober Schmelz: Defen an einer gemein. 
ſchaftlichen auer $. 133. 


T: 


‘ 


Von deffen Erniedrigung $. 187. 183. 
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Ingtsichen der Anlage don Sapraſtinen an einer gemeinſchaftlchen Mauer. 
. 135 — 136. * 

Von einer gemeinſchaftlichen Mauer überhaupt $. 135. 

Dom Licht und von der Ausfiht 5. 137 — 138. 141 — 147. 

Entfernung meu zu errichtender Gebäude, von, ältern ſchoͤn borhandenen 
Gebäuden des angrenzenden Nachbars $. 139 — 140. 

Wegen der Zenfter des Nachburs 8. 141 — 147. IL 

Ingleichen der Thuͤren-Anlage $. 148: “ 

Von Zäunen, Planken, Mauern und andern Scheibumgen $. 149 am. 

In Betreff der lebendigen Deden $. 173 — 184. 

Von der Erhöhung des eigenen Grund und Bodens $. 185. 186. 


Bon der Dachtraufe ‘6. 189. 

Wegen Aufhebung ber Einfchränfungen bes Eigenthums $. 190. — 191. | 
Dom Bau auf fremden Boden. (Allgem, Landrecht Th. J. zit. 9, 8. 327, 

- — 333.) 

Dom Bau mit fremden Materialien $. 334 — 339. 

Bom Bauen an der Grenze $. 340 — 341. 


‚Von Geunbgerechtigkeiten auf Gebäude. ı Algen, Landrecht 2. L Tit. 


22. $. 55.) 

In Betreff anderer Grundgerechtigkeiten g. 240 — 246. 

Aufſicht bey den, Bauten und Vorkehrungen gegen Belchädigungen. at 
Landrecht Th. II. Tit, 20... 773 — 778.) 

Verfahren der Obrigkeit, wenn die Befiger dergleichen Gebäude hinfichtlich 
ihrer Erhaltung nicht ihre Pflichten erfüllen, und daducch der Einſturz 
derfelben oder eine Gefahr des Publikums zu beforgen fteht. Th. J. ‚ai. | 

8.8. 38 — 64.; auch (Th. II, Tit. 20. $. 765 — 767.) Ä 

Bon verbungenen Bauten. (Agem. Landrecht hl. zit. 11\ S. 966 — — 


). 
Di bes Koͤnigl. Minifterii des Innern an die König. Regierung zu 


Königsberg, die Beſorgung der ſtaͤdtiſchen Bauten durch Regierunhs⸗ 
Beamte betreffend, vom 29. Januar 1819, (Annalen von Kamps pro 
1819. Aftes Heft No. 152.) ' 

Bekanntmachung des Königl. Polizey⸗ Praͤſidii zu Koͤnigbberg, baupolizey⸗ 
liche Vorſchriften enthaltend, v. 5. April 1819. (Annalen von Kamptz 
pro 1810. 2tes Heft No. 167. 

Publicandum der Koͤnigl. Polizey⸗ Intendantur zu Berlin, die polizeyliche 
Genehmigung der Bau: Anlagen betreffend, vorm 2. März 1819. (ine 
nalen v. Kamptz pro 1819. Iſtes Heft No. 153.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu ÄArnsberg, die Anlegung neuer Ge 
baͤude betreffend, vom 15. Februar 1819 Omtsbtat pro 1819. No. 
14.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Bromberg, megen Trennung der 
Wirthſchafts⸗- und Wohngebäude, vom 8. April 1819. , (Annalen von . 
Kamps pro 1819. 2ted Heft No. 156. Amtsblatt pro 1819.) 

‚Verordnung ber Königl. Regierung zu Potsdam, die Farbe des Anſtrichs 
bey Baus Gegenftänden betreffend, vom 15. Auguft 1820. (Annalen 
von Rampe pro 1820. 2t8 Heft No. 10, Amredlatt pro 1820.) _ 


\ 
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Publicandum der Königl. Regierung zu Coͤslin, wegen des Verfahren® bey - 
Neubauten und Reparaturen in den Städten, vom '16. Auguſt 1820. 
(Annalen von Kampk pro 1820. äte8 Heft No. 1. Amtöblatt pro 
1820) . = | Ä 

Bau: Polizeys Reglement der Stadt Erefeldt, v. 22. März 1821. (Uns 
nalen von Kamp pro 1821. 1ſtes Heft No. 108.) . 

Reſcript des König. Minifterii ded Innern und der Polizey an die Koͤnigl, 
Regierung zu Minden, die Verpflichtung der Beſitzer leerer Hausſtaͤtten 
zu deren Bebauung. betreffend, vom 23. September 1820. (Annalen 
v. Kamps pro 1820. 3tes Heft No. 90) | 

Nefeript des, Könige. Minifterii des Innern an die Königl, Regierung zu 

Minden, die Benugung wuͤſter Hausftellen betreffend, vom 27. October .. 
1820. (Annalen von Kamps pro 1820. 4tes Heft No. 26.) \ 

Publicandum der Königl. Regierung zu Gumbinnen, die Korm der Mauer⸗ 
ztegel bitreffend, vom 18. December 1820. (Annalen von Kamptz pra 
1820. 4te8 Heft No. 101. Amtsblatt pro 1820.) Zur 

Verordnung der Königl. Regierung zu Minden, die Abfchaffung der hoͤlzer⸗ 
nen Dachrinnen in den Städten betreffend, v. 4. October 1818. Ans 
nalen von Kampg pro 1818. Ated Heft No. 103. Amtsblatt pro 
1818.) — 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund uͤber denſelben Gegen⸗ 
ſtand, vom 17: Januar 1819. (Annalen von Kamp pro 1819. 
Iſtes Heft No. 151. Amtsblatt pro 7819.) 

Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien ded Handels, des Innern und der Polizep 
an die Könial. Regierung zu Coͤslin, die Sortfchaffung bee hölzernen 

Dachrinnen betreffend, vom 3. October 1820. (Ahnalen von Kampg 
pro 1820. 4te8 Heft No. 109) - ' 

Verordnung der Könige. Regierung zu Reichenbach, wegen Präfung ber 
fremden Bauhandwerker , Behufs ihrer Arbeiten in den Preuß. Staaten, 
vom 4. Juny 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 32.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Liegnitz, betreffend den Handwerks⸗ 

beteigb. der Maurer und Zimmerleute, vom 6. July 1819. (Annalen 

von Kamp pro 1819. Nv. 81. (Amtöblatt pro 1819.) | 

Verordnung der Könige, Regierung zu Coͤslin, der Bimmergefellen. und 

Maurergeſellen Bauten für eigene Rechnung betreffend, vom 22. April 
1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 36.) 

Verordnung drr Könige. Regierung zu Liegnie, den Handwerksbetrieb ber 
Maurer- und Zimmergefellen betreffend, vom 6. July 1819, (Amts: 
blutt pro 1819 No. 30,) | U 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, das Verfahren der Bau⸗ 

Handwerker bey Anftellung ihrer Geſellen bey Bauten betr, v. 26. Des 

‚  sember 1820. (Amtsblatt No. 5. pro 1821.) 

Publicaudum der Koͤnigl. Megterung zu Danzig, den Gewerbe - Betrieb 
ver Maurersund Zimmergefellen auf die Atteſte der Meifter betreffend, 
vom 28. Fipruar 1320. (Annalen von Kampg pro 1820, 1ftes Heft‘ 
Mo. 66. Amtsblatt pru 1820.) 0 

Publicandum der Königl, Regierung zu Merfeburg, über die Erlaubnis 
Scheine zur Zunmer: uno Flickarbeit, vom 2. October 1820. (Amar 


\ 
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len von Kamptz pro 1820. 3188 Heft No, 36. (Amtäblatt pro 
182 


0. 

Reſcript des Konigl. Miniſterii ded Innern an die Koͤnigl. Negierung zu 
Aachen, die Ausſtellung von bloßen Abnahme : Atteften, ſtatt ber, Revie 
fiond= Protokolle bey öffentlichen Bauten betreffend,. vom 23. Januar 
den. (Annalen v. Kampe prö 1821. Iſtes Heft No. 25. 


& ur 


Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗ Miniſterii an die Koͤnigl. Re: 
gierung zu Liegnig, über ben Umfang der baupolizeylichen 
Aufſicht in Anfehung ſchon vorhandener Bauanlagen. . 


Sn fo fern nicht befondere Provinzial: oder Lokal⸗Geſetze porhan⸗ 
den find, ſondern die in dem Allgem. Landrecht Th. 1 Tit. 8. 6. 
66 — 82. enthaltenen Grundfäge zur Richtſchnur dienen, muß 
ich allerdings die in Dem Bericht vom 1 3ten December v. J. vorge⸗ 
tragene Meinung desjenigen Theils der Königl. Regierung billigen, 
welcher die, $. 71 — 73: und $. 78 — 8I. des angeführten Land⸗ 
rechts⸗ Titeld ausgefprochenen Vorfchriften auf den $. 67. eben dies 
ſes Titels dergeftalt bezieht, Daß die citirten folgenden Paragraphen 
nur den Fall eines Neubaues oder einer, demfelben gleichfommen: 
den, Veränderung vorausfegen und daher lediglich auf denfelben 
anwendbar find. Diefe Meinung wird duch Faſſung und Inhalt 
der angeführten Geſetzſtellen hinreichend gerechtfertigt, indem ber. 
. 66. verbiete: 
daß zum Schaden oder zur Unſicherheit des gemeinen Weſens 
oder zur Verunſtaltung der Staͤdte und oͤffentlichen Plaͤtze ein 
Bau oͤder eine Veränderung horgenommen werde, 
und der $. 67. sorfibreibt: | 
wer alſo einen neuen Bau in ‚Städten anlegen will, muß da⸗ 
von zuvor der Obrigkeit zur Beustheilung Anzeige mn 
‚ „ welde | 
nach $. 68. » . 
bey der anzuftellenden Präfung dahin fehen ſoll, daß durch 
eine richtige und vollſtaͤndige Veſchreibung des abzutragenden 
Gebäudes ıc. — oe 
Auch die 66. 69. und 8o. feten ausdruͤcklich neue Anlagen, Eins 
richtungen oder Wiederherſtellung eingegangener Anlagen voraus. 
Wenn nach dein Allgem. Landrecht diefe Vorſchrift auch die, ſchon 
vorhandenen. Aulegen ergteiſen, und dem, gemöß der Eigenthuͤmẽet 


J 
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verbunden ſeyn ſollte, ſelbige abzubrechen; ſo wuͤrde eine ganz an⸗ 


dere Faſſung und inſonderheit ein dabuͤber ausdruͤcklich ausgeſpro⸗ 
chenes Gebot erforderlich ſeyn. 


Der obgedachte Grundſatz leidet indeß folgende Ausnahmen: 
1) wenn eine Bau: Anlage, erlaffenen Feuerpolizeylichen oder 


- - „andern, deren Abfchaffung oder andere Finrichtung beftimmt vors 


ſchreibenden, Geſetzen und Verordnungen entgegen iſt; 


2) wenn aus der Baufaͤlligkeit eines Gebaͤudes, oder einer 
andern Bau⸗Anlage, fuͤr das Publikum Gefahr zu beſorgen iſt, 
(Allg. Sande. Th. 1. Tit. 8. $. 38. ff.) 


3) wenn, wie wohl nur in hoͤchſt feltenen Fällen eintreten 


em ſchon vorhandene Bau » Anlagen gemeingefährlich find, oder 


duch fie Gehende, Meitende oder Fahrende der Gefahr der Bes 
ſchaͤdigung ausgefegt werden, indem dies den $$. 26. ff. tituli ci- 
tati entgegen ift, und bierbey die Beftiimmung des $. 73. des mehr: 
“ mals gedachten Titeld des Allg. Landrechts, wonach folche Baus 
Anlagen nicht geduldet werden follen, einttitt;  -. 1. 
4) wenn ohne vorhergegangene Anzeige ein, dem Publifum 

ſchaͤdlicher oder gefährlicher, oder zur groben Verunſtaltung einer 
Straße oder eines Platzes geveichender Bau unternommen toorden, 
(Allg. Lande, a, a. D. $. 7ı.Yund endlih - 

5) wenn.gine Baus Anlage nur ad bene placitum geftattet 
worden. 


Außerdem koͤnnen, wie von felbft vorliegt, dieſe Grundfäge 


nicht fo weit ausgedehnt werden, dag dadurch die poligeyfihe Fuͤr⸗ 


forge für die Abmwendung von Unbequemlichkeiten und Unannehm⸗ 
lichkeiten des Publikums, beſonders bey den, zur Bau⸗Polizey 


nicht gehoͤrigen Gegenſtaͤnden — wohin der von der Koͤnigl. Re⸗ 
sierung angeführte dall von den dielllihien zu rechnen iſt — aus⸗ 


geſchloſſen wird. 
Sodiel die Frage: 
ob der Inhaber einer Bau⸗ age, die weder im Sinne des 
S. 38. des mehrangesogenen Landrechtd : Titel gemeingefährs 
lid, noch, meil fie entweder vor Einführung des Allgemeinen 
Landrechts entftanden, oder zwar fpäter, doch mit Zufaffung 


/ 


D 
— , 


oder Genehmigung der Orts⸗-Obrigkeit ausgeführt worden, 


zur fofortigen Abbrechung qualifiziet fey, wenn deren Wegs 
ſchaffung doch aus befondern Gründen dringend erforderlich 
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ft, und hierzu ohne SatpäBigungeleitung vepfligte wer⸗ 
den koͤnne? 
Betrifft; fo gehört deren Beantwortung eigentlich nicht zum Reſſott 


des Pollzey⸗Miniſterii; ich halte indeſſen dafuͤr, daß ein ſolcher 


Eigenthuͤmer, wenn die Bau: Anlage für das Publikum nicht bios 
"unbequem , fondern wichich gefährlich it, zur Wegſchaffung auch 
ohne Entfpädigung aus den oben ad 33 gedachten Gründen verpflichs 
tet, dagegen aber zum Entſchaͤdigungs⸗Anſpruch wohl befugt feyn 
würde, wenn die Weafchaffung nuc zur Beförderung-der Bequem:  . ' 
lichfeit und Annehmlichkeit des Publifums, oder zur Verfehönerung 
‚der Stadt, in fofeen in diefen Fällen überhaupt die. Wegfchaffung 
angeordnet werden fann, erfolgt: Die von der Königl, ‚Regierung 
vorgelegte ziweyte Frage: _ 

ob die Entfehädigung vom Staate oder von der Eommüne zu 

Nleiſten fey? 

liegt zu fehr außer. dem Wirkungekreiſe des Polizey⸗ Minifterii, 
als daß ſolche von demfelhen offiziell beantwortet werden kann; ich 
bemerfe jedoch, daß darüber mehrere noch nicht entichiedene Fälle 
bey Gelegenheit dev Abftellung dee Buben, bey dem Ober⸗Landes⸗ 
Gericht zu Koͤnigsberg, anhaͤngig ſind. 

Nach obigen Grundſaͤtzen erledigt ſich die Veſchwerde der 


dortigen Sigenthümerin N. N. von felbft, \ 
Berlin, den;2. December 1818. . no i 
Im Auftrege des dem — Miniſters Durlaud 
v. Kamptz. | 





! 


Da der Fall eingetreten, daß. von einem Königl, Baus Beamten 
- für die Aufnahme eines Bauplatzes, welcher nach Anordnung der 
betreffenden. Regierung einem Landmanne zur Errichtung ſeines 
Gehoͤfts angewieſen war, Koſten liquidirt, auch feſtgeſetzt, und 
von den Bauenden eingezogen worden; ſo giebt dies Veranlaſſung, 
der Koͤnigl. Regierung zur Nachricht und Achtung zu eroͤffnen, daß 
die Bau⸗Beamten der Regierung, die Verpflichtung haben, die 
Aufträge der Behörde von Amtswegen und .ohne alle befondere 
Vergeltung, mit Ausſchluß der Srftattung ihrer etwanigen Yuslas - 
gen, zu vercichten,, ſelbſt dann, wenn der Gegenſtand des Auf⸗ 
trages das Intereſe einer Commune oder eines Einzelnen beirit — 


J 
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Namentlich gehoͤren siehe alle. Untefußungen, welche an 
Ort und Stelle über die Zuläfligfeit eines Privatbaues in polizepli- 
cher Hinficht angeftellt werben. : Wenn jedoch in einzelnen Källen, 
die Anweifung dee .Polizeys Behörde zum Bau nicht befplgt, und 
dadurch eine .befondere Unterfuchung an Det und Stelle peranlaßt 
wird, fo müflen die. Diäten und Fuhrkoſten der Baus Beamten von 
den Extrahenten erſtattet werden. J 


4 Berlin, den 26. Juny 188: | 
Minifterium des dandels. | 
’ (gez.) Buͤlow. 


die Königl. Regierung zu Maſchug. 





Keſcript des Departements der allgemeinen Polizey und der. 
Gewerbe an fammtlihe Regierungen, vom 22. May,ı8ı2. 


Es ſoll fein neues Wohngebaͤude, inſonderheit aber Fein Fiſcher⸗ 
haus, ohne die zur Feuer⸗Sicherheit noͤthigen Schornſteine auf⸗ 
gefuͤhrt werden; wogegen zum Raͤuchern und Trocknen der Fiſcher⸗ 
netze außerhalb der Doͤrfer, eigene Raͤucherhuden angelegt werden 
koͤnnen. 


Verordnung des Koͤnigl. Miniſterii des Innern, betreffend 
den Bau neuer maſſiver Gebäude, in den Feſtungen oder 
Vorſtaͤdten derfelben, vom 18. Januar 1816. 


Die. Erfahrung Hat. gezeigt, daß in Seftungen oder deren 
Vorſtaͤdten neue maffive Gebäude aufgeführt werden, - welche 
dem fortififatorifchen Intereſſe entgegen find. Um nun die, mit 
folchen Bauten - nothivendig verbundenen, nachtheiligen Folgen 
zu vermeiden, ift es erforderlih, daß in den Keftungen und 
befonders in den Vorftädten, ‚überhaupt Fein Neubau, und ins 
fonderheit fein neuer ‘-maffiver Bau, aufgeführt merden darf, 
welcher nicht durch die_DrtdsPoligey «Behörde dest Bauherrn 
‚ ausdrüclich geftattet worden ift, welche Geftattung nur auf 
vorhergegangene Ruͤckſprache mit. dem Ingenieur des Pages, 
erfolgen kann. 
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Die Baus, Maurer: und Zimmermeiſter der Provinz find 


gemeſſenſt zu. infteuiven, keinen Neubau in einer Feſtung und: E 


deren Vorſtaͤdten zu unternehmen, zu welchem die fpezielle Er⸗ 
laubniß ſich nicht in den Händen des Bauherrn befindet, 


Die Koͤnigl. Regierung hat für‘ die puͤnktliche Erfüllung 
dieſer Verfügung gemeffenft zu fürgen. 


Berlin, den 19. Janvar 1810. 
Minifterium db Innern. 
(gez.) v. Schuckmann. 
faͤmmtliche Val ‚Regierungen, 


\ 





| Aththehate Hauptabtgeitung. 
Beier Doliien 
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Ehe Uhterabtheitung. — 
Bon Land- und Heerſtraßen. 
(Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 14.) 


Begriff $. 1 
‚ Rechte des Staats $.2 — 10. 


. Pflicht des Staats $. 11. 12. 


- . Unterhaltung der Wege $. 13 — 13. | — 


Anlegung neuer Wege $. 16 — 
Beſonders der Dammſtraße , 17 — 24. 

Vorſchtriften wegen des Ausweichens auf de 1: Straßen g. 25 — 37- 
Bon Wegen und Fußſteigen. (ug. Sand ” I. Tit. 22. 8.63 — 79) | 





Zweyte Unterabtheilung. 


Die Chauſſeen betreffen 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, die Chauſſee⸗ Polizeygeſetze, 
und die bey deren Uebertretung angeordnete. Strafe betreffend, vom 26. 

July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 28.) 

‚Bekanntmachung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, uͤber denſelben Ges 
genſtand, vom 26. Juny 1819. (Annalen v. Kamptz; pro 1819. 2tes 
Heft No. 168. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Negierung zu Breslau, die Umgehungen dee 
Chauffee -Zoligefälle von ländlichen Vecturanten betreffend, vom 15. 
April 1820, *(Ebendaſ. pro 1820. 2tes Heft No. 20. Amtsblatt pro 


— 1820.) ; 


Verordnung der König. Regierung zu Clin, wegen Einfthrung dee Mer 
- gegelder auf dem linken Rheinufer, v.- 20. Januar 1821. (Amtsblatt 
pro 1821. No. 4. Annalen v. Kamp pro 1821. Aftes Heft No. 18.) 
‚ Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Düffeloorf, bie Einfuͤhrung des 
Chauffee- Geld: Tarife vom 31. Januar 1819. auf den Oſtrheiniſchen 
Kanſtſtraßen ‚vom 25. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No, 15.) 


t 


Ce Wegebeſferungen. 


Contraventionen bey der Bezahlung der Wegegelder fuͤr den Gebrauch der 
Kunſtſtraßen, vom 24. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No, 16.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Coblenz, das Chauffeegeld in den 


Mhein- Provinzen betr., vom 20. Sebruar 1821. (Annalen von Kampg 


pro 1821. iftes Heft No. 17. Amtsblatt pro 1821.) 
Bon derfelben Behörde, die Chauffeegeld: Erhebung auf der linken. Rheinz 
Seite betreffend, vom 30. März 1821. (Ebendaf. pro 4821. 2tes Heft 
- No, 30. Amtsblatt pro 1821.) rn 


—WM \ 
Non. 
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| Deitte Unterabtheifung. 
Die Wegebefferungen betreffend. 


Publicandum der Könige. Regierung zu Frankfurt), die Wegebefferung bes 
treffend, vom 20. Maͤrz 1820. (Annalen von Kampg pro 1820. 1ftes 
Heft No. 68. Amtsblatt pro. 1820.) | 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen über denfelben Gegen- 
fland, vom 28. April 1821. (Amtöblatt pro 1821. No. 18,) 

Publicandum der Königl. General: Commiffion flr Oftpreußen und Fit: 

. thauen, wegen Geradelegung ber Wege, Land: und Poſtſtraßen, vom 


4 April 1820. (Annalen von Rampe pro 1820. 2tes Heft No. 84.) ' 


Weber denfelden Gegenftand, vom 9. Juny 1820. Ebendaſ. pro 1820. 
2tes Heft No. 85.) 

Publicandum der König. Regierung zu Oppeln, wegen der Anfuhre und 
Derbenfchaffung der Menebane Reparaturen Materialien, vom 18 
Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 8.) | 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, wegen Anfuhre und Hee⸗ 


beyſchaffung der Wegebau⸗Reparatur⸗-Materialien, vom 2. Januar“ 
1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 1.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Breslau, in Betreff der Aufficht 
auf die Wege und deren Unterhaltung durch Invalide, vom: 12.. April 
1821. (Amtsblatt pro 1821. Ne 18.) 1— 





— Vierte Unterabtheitung. 


Die Abſchaffung der Dorfhecken und Schlagbaͤume 
hetreffend. | J 
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Publicandum ber König. Regierung zu Döffeldorf‘, die Beſtrafung ber. , 


/ 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, die Abſchaffung dee . 5 


. Dorfheden und Schlagbäume, vom 21. July 1819. (Annalen von 
Kamp pro 1819.-Bted Heft No. 64. Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Gumbinnen, wegen Abſchaffung 
ber Dorfhecken, vom 6, April 1820. „ (Gbendaf. pro 1820. 3tes Heft 
No. 89. Amtsblatt pro 1820.) | IJ 
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Reſcript des König. Minifterii des Innern und ber Polizey an ben Koͤnigl. 
> Ober: Präfidenten von Pommern, die Beybehaltung der Dorfhedien be- 
‚ treffend, vom 10. October 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 
Publieandum der Koͤnigl. Reglerung zu Coͤslin, die Abſchaffung der Dorf: 
hecken betreffend, vom 5. December 1820. (Ebendaf. pro 1820. 4tes 
Heft No. 105. Amteblatt pro 1820.) u: J 
Refeript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an bie Koͤnigl. 
Regierung zu Stettin, in derſelben Angelegenheit, vom 12. December 
4820. . (Ebendaf. pro 1820. No. 106. Ates Heft.) 





Sünfte Unterabtheilung. Ä . 
Die Auffellung der Wegweiſer betreffend. 


HYublicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, . die Aufftellung der 
Wegweiſer betseffend, vom 14. Februar 1820. (Annalen von Kamps 
pro 1820. 1fles Heft No. 67. Amtsblatt pro 1820.) \ 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Minden, die Herftellung und Un: 
terhaltung der Wegweifer betreffend, vom 30. Dectober 1820. (Ebendaſ. 
pro 1820. 4tes Heft No. 107. (Amtöblatt pro 1820.) - 


Sechſte Unterabtheilung. 


Die Farbe der Bruͤcken, Stege, Faͤhren u. ſ. w. 
= Ä ‚betreffend, | | 


Yublicandum der König. Regierung zu Stralfund, die Bezeichnung ber 

Bruͤcken, Stege, Fähren und Gütergrenzen betreffend, vom 23. Octo⸗ 
ber 1818. nnalen von Kampg pro 1818. Ated Heft No. 105. 
Amtsblatt pro 1818.) . 

Reſcript der Königl. Minifterien des Handels, ded Innern und der Polizey 
an die Königl. Regierung zu Breslau, die Farbe der. Brüden, Weg- 
weiſer und Meilärzeiger betreffend, vom 1. April 1820, (Ebendaſ. 

- pio 1821. 21:5 Heft No. 83.) nn | 


| Siebente Unteraßtpeifung. | 
Die Bepflanzung der. Candftraßen betreffend. 


Don den Baum : Befchädigungen. (Allgem. Landrecht Th. II. Tit 20. 6. 
210. 211. 1490.) ' —. 


g. Die Bepflanzung der Landſtraßen betr. "415 


Verordnung ber König. Regierung zu Liegnig, die Bepflanzung der Land⸗ 
ftraßen mit, Bäumen betr., vom 27. May 1319. _(Umtöblatt pro 
1819. No. 24) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig die Bepflan ung der Land⸗ 
und Poſtſtraßen betreffend, vom 16. Februar 1819. (Amtsblatt pro 
1819. No. 8.) 

Verordnung ber Königl. Regierung u Arnsberg tiber denfelben Gegenfland, : 
vom 4. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 27,) 

Pullicandum der Königl. Regierung zu Danzig, uͤber denfelben Gegen 
ftand, vom 16. Februar 1819. (Annalenvon Kampg pro 1819. Aſtes 
Heft No. 67.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Muͤnſter, die Bepflan ng der 
Kunftftraßen mit Bäumen betr., vom 22. December 1818. ( bendaf. | 
pro 1818. 4tes Heft No. 106.) - 

Bekanntmachung der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, wegen der Mobälis 
täten, welche zu Verhütung von Fehlern bey Pflanzung der Alleen zu 
beobachten find, vom 8. Februar 1819. (Ebendaſ. pro 1819. Aftes 
Heft No. 154. (Amtöblatt pro 1819.) . 

Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen Beſchaͤdigung der 
Bäume an den Straßen, v. 28. Februar 1819. (Ebendaf. pro 1819. 
1ftes Heft No. 66. Amtshlätt pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Bromberg, wegen ber. Bepflanzung 
ber Wege, vom 26. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 19.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, wegen der. -Bip.lan- 
gung der Landftraßen, vom 15. May 1821. (Amtöhlatt pro 1821. 

27. 


‚Verordnung der Königl. Regierung' zu Bredlau, wegen Bepflanzung der 
Chauſſeen mit Obſtbaͤumen durd) Peivat+ Perfonen, vom 5. Februar 

. 4821. (Amteblatt pro 1821. Ne. 6.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, wegen ber bey Bepflan⸗ 
zung der Chauffeen mit Bäumen zu beobachtenden Modalitäten, v. 10. 
Aprit 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 16.) 





Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Be- 
pflanzung der oͤffentlichen Straßen betreffend. 
Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merfeburg pro 1819. Stuͤck 3.) 


Zur Beförderung der Baum⸗, befonders der Obſt⸗Vaumzucht, 
zum Vortheite dee Communen, zur Verfehönerung des Landes und 
zur Annehmlichkeit der Reifenden ,- find wir von dem hohen Mini- 
fterio autorifirt worden, denjenigen Eommünen, durch deren 
Feldmarken Öffentlihe, jedoch noch nicht chauſſeemaͤßig angelegte 
Straßen laufen, oder auh, nach Befinden einzelnen Unter: 
thanen, die Bepflanzung der Straßen, infoweit fie nach der Los 


\ 
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kalitaͤt überhaupt zufäffig ift, gu geftatten, und ihnen die Zufices 
sung zu-ertheilen, daß ihnen ohne Entrichtung eines Grundzinſes 
deren Benukung vecbleiben folle. Auch find wir ermächtigt, in eins 
zeinen Fällen felbft die Bepflanzung der Chauffeen zu geftatten, wenn 
deshalb bey ung unmittelbar gehörig 'motivirte Anträge geſchehen, 
möffen ung aber in jedem einzelnen Kalle der letztern Art die Ents 
ſchließung, ob die Anpflanzung einer Commun oder einem Privat⸗ 
manne überlaffen werden fönne, fo wie die nähere Beftlmmung der 
Modalität vorbehalten. 

Wenn aber Communen oder. Indiniduen Anpflanzungen. an 
andern nicht chauffirten Landſtraßen unternehmen wollen, fo has 
ben fich diefelben an das fandräthtiche Dfficium des Kreiſes ju wen- 
den, welches nach vorgängiger Vernehmung mit dem Diſtricts⸗ 
Megeinfpertor, in Gemäßheit der beyden Behörden ertheilten In⸗ 
fiructionen, ohne Anfrage die Erlaubnig zu ertheilen und die Mos 
dalitat der Bepflanzung zu beftimmen berechtigt ift. \ 

Zur vorläufigen Benachrichtigung derjenigen, welche dergleis 
chen Anpflanzungen zu unternehmen heabfichtigen, in Hinſicht der 
Bedingungen, unter welchen diefe Anpflanzung geflattet wird, nicht 
minder zu Vermeidung unftatthafter Anträge, machen wir, "mit 
Vorbehalt der von den benannten Behörden zu ertheilenden ſpeciel⸗ 
len Anweiſungen, Folgendes oͤffentlich bekannt: | 

1) Die Anpflanzungen Pönnen nichf geftattet werden, 

a. auf Landftraßen, welche nicht innerhalb der Gräben wenig⸗ 
fiens 24 Fuß Rheinl. Maaß Breite haben; 

b. auf fchmalen Dämmen, mo fon ohne Bepflanzung das 
Ausweichen befchmerlich oder gar gefährlich ift; 

c. in Hohlwegen, die nicht wenigſtens 30 Fuß Breite in der 
Sohle haben; 

d. auf ſolchen Landſtraßen, deren chauſſeemaͤßige Herſtellung 
entweder ſchon beſtimmt beſchloſſen, oder doch mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu erwarten iſt, indem hierbey der alte Trakt 
ganz oder zum Theil verlaſſen zu werden pflegt. 

2) Die, Anpflanzung von Obſtbaͤumen wird nicht geflattet, 
unmittelbar an Bruͤcken oder aud) an ſolchen Stellen, wo uns 
mittelbar neben der Straße gefährliche Abhänge ſich befinden. 
Dergleichen Stellen müffen mit Pappeln, die in die Entfernung- 
von 6 Fuß neben einander zu fegen find,’ zu größerer Sicher⸗ 
ſtellung der Wagen bepflanzt werden. d 

er 


% 
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Der Nutzen dieſer Pappeln durch Husäftung, und in der Solge 
durch Faͤllung der Stämme, bleibt den Anpflanzern, jedoch im 
letztern Falle nur unter der Bedingung, daß fie nur die, über: 
fländigen Bäume, und diefe nur nach und nach einen um 
den andern fchlagen, und fofort an Statt der gefällten 
junge Bäume wieder anpflanzen. 

3) Zn allen übrigen Fällen wird derjenige, welcher ſich zur Ans 
pflanzung von Obftbäumen erbietet, dem vorgezogen, welcher | 

> ‚andere Bäume zu pflanzen beabfichtigt. 

4) Bey gleichen Abfichten erhält jedesmal eine Eommun vor eis 
nem einzelnen Individuo den Vorzug. 

5) Die Wahl der anzupflanzenden Höft » Gattungen bleibt ledig⸗ 
lich dem Pflanzer uͤberlaſſen. - 


Nur dann fann der Landrath bey der zu ertheifenden Erlaub⸗ 


niß eine oder die andere Gattung ausſchließen, wenn 
a. nach bekannten Erfahrungen deren Fortkommen, nach Be⸗ 
ſchaffenheit des Bodens, nicht zu erwarten iſt, oder | 

. b. die Befchaffenheit der Straße felbft und die Ruͤckſicht auf des 

ren Erhaltung in gutem Standedie Anpflanzung don Baum- 
arten mit weitreichenden Wipfeln nicht geftattet; | 

0. die zu pflanzenden Bäume muͤſſen geſund, Hochkämmig und 
bey der Pflanzung wenigſtens einen und einen halben Zoll im 
Durchmeſſer ftarf ſeyn. 

Sollte ſich bey der Reviſion durch Die landraͤthliche Behoͤr⸗ 
de finden, daß, dieſer Vorſchrift zuwider, kruͤppelhafte oder 
zu ſchwache Staͤmme gepflanzt worden waͤren, ſo kann ſelbige 
die Wegnahme auf Koſten des Pflanzers anordnen, und da 
noͤthig vollſtrecken laſſen, auch einem andern die Anpflanzung 

erlauben. | 

Daſſelbe findet Statt, wenn die Anpflanzung ben fpeciellen 

Anweiſungen des Landraths entgegen, angelegt ift, 

6) Mit der Inpflanzung übernimmt des Pflanzer die Verbind: -. 
lichkeit, die Pflanzung volkählig zu erhalten, und die ausge⸗ 
gangenen oder durch Zufall zerſtoͤrten Baume jedesmal in der 
nächften Pflanzzeit zu erſetzen. 

Würde dies unterlaffen, fo find bie ondeothe berechtigt, 
die Pflanzer nach Befinden dazu anzuhalten, oder auf deren 


Koſten die Pflanzung ſelbſt ahnen zu laſſen. 
Sierter Theil, Dd 
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Bey fortgeſetzter Saumſeligkeit aber geht daß Recht. der 
Pflanzer auf die Baͤume ſelbſt verloren, und es iſt der Landrath 
berechtigt, die ganze Pflanzung einem Andern zu uͤberlaſſen. 


7) Da oft die Straßen eine ganz unnoͤthige Breite haben, und 

dadurch bedeutende Stuͤcken Landes der Kultur entzogen werden, 

ſo wird die K. Regierung geneigt ſeyn, ſi ſich dafür zu bermenden, 

obaß auch diefe überflüffigen Straßenſtuͤcken denen, welche daw 

auf Anpflanzungen anzulegen beabfichtigen, nach Beſchaffenheit 

des Objects, entweder unentgeldlich oder gegen einen billigen 
Canon zur Benutzung überlaffen werden. 


7 Es wird jedoch dabey vorgusgefeßt, daß die. Sommune, wel⸗ 
che darauf Anſpruch macht, ſich anheiſchig mache, nach der von 
der Straßen: Baubehörde ihr zu ertheilenden Anweiſung, den Theil 
. der alten Straße, welcher zur Straße liegen bleiben muß, in der 
. Breite von 30 Fuß und in möglichft gerader Richtung auf ihre 

‚ Koften mit Gräben von gehdriger Breite und Tiefe einzufaften. 

Anträge dieſer Art werden zwar bey den Landräthen ange 
bracht, jedoch erfolgt die Entſchließung darauf von der Königl. 
Regierung. 

Die Herren Landrathe werden aufgefordert, jährlih 2 Mal 
nach Beendigung der gemöhnlihen Pflanzzeit, den ıften December 
und ıften May der Koͤnigl. Regierung fpeciell anzuzeigen, welchen 
‚ Erfolg gegenwärtige Verordnung gehabt, und behalten wir uns 
‚vor, die Refultate durch das Amtsblatt dem Publicum mitzutheilen. 

Merfeburg, den 26. May 1819. | 


Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 

för Unternbtheilung. 
Die Benutzung der -gangbaren Fußſteige betreffend. 
Von n Woten und Sußfteigen. (Kllgem. Zandrecht Th. I. Tit. 21. §. 63 
—— der Königr. Regierung zu Stettin, die. Befugniffe der Greni⸗ 
Beamten, zur Benutzung der gangbaren Fußſteige und de benwege, von 


3. Juny 1819. (Annalen von Kampt pro 1819. 2tes Heft No. 95. 
Amtsblatt pro 1819.) 





‘ 


i. Pflafterung ber Buͤrgerſteige. 419 
Neunte Unterabtheilung. | 
Die Pflafterung der Bürgerfteige betreffend. 


Reſcript des Königl. Minifterii des Handels und der Polizey an die Königk. 
Negierung zu Berlin, wegen Koften der Pflafferung der vorigen Bürs 
gerfleige, v. 22. September 1819. Cinnalen von Kamp pro 1818. 

gtes dr No. 8 82.) 





Behnte Unterabtheilung. 
Die Breite der Radefelgen betreffend. 
Publicandum der Koͤnigl. egeun. zu Coblenz ‚bie Breite der Radefel⸗ 


gen betreffend, vom 20. Februar 1821. (Annalen von Kamptz pro 
1821. iſtes Heft No. 107.) 


Dd 2 
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Neunzehnte Hauptabtheilung. 


Allgemeine Landwirthſchafts ⸗und Landban | 


Polizey. 


2 


Verordnung wegen Anwendung des Edicts vom 14, September 1811., die 
- Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe betreffend, 


auf den Kottbußer Kreis, vom 18. Movember 1319. eſetz⸗ Samml. 


pro 1819. No. 22.) \ J 
Verordnung wegen Einrichtung einer dritten Inſtanz in den gutsherrlichen 

und baͤuerlichen Verhaͤltniſſen, vom 29. November 1819. (Ebendaſ. 

pro 1819. No. 22.) ws ' 
Geſetz, die gutsherrlichen und bäuerlichen Verhäftniffe, in den vormals zum 


Königreich Weſtphalen, zum Großherzogthum Berg ober zu den franzöfle 


ſchen hanfeatifchen Departements gehörenden Landestheilen betreffend, v. 
25. September 1820. (Ebendaf. pru 1820. No. 16.) 


Geſetz wegen der in Magdeburg und Muͤnſter zu errichtenden General. 


Commiffionen, vom 25. September 1820. (Ebendaf. pro 1820. No, 
16.) _ | | 
Geſetz die gutöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe im Herzogthum Weſt⸗ 


pphalen betreffend, vom 25. September 1820. (Ebendaf. pro 1820.‘ 


No. 16.) 
Semeinheitötheilungs - Ordnung dom 7. Suny 1821. (Ebendaf. No. 7. 

pro 1821.) | e 
Geſetz über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs⸗ 

Ordnung, vom:7: Suny 1821. (Ebendaf. No. 7. pro 1821.) | 
Ordnung wegen Ablöfung der Dienfte, Natuͤral- und Geldleiftungen von 


Grundftüden, welche eigenthuͤmlich zu Erbzind= oder Erbpachtsrecht ber. 


feffen werden, vom 7. Juny 1821. (Ebendaf. No. 7. pro 1821.) 

Verordnung wegen "Erklärung einiger zweifelhaften Beflimmungen ber 
Edicte, vom 14. September 1811. und 29. May 1816., die Meguli- 
rung der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe betreffend, ‚vom 9, 
Juny 1819. (Ebendaf. pro 1819. No. 14.) 


Cabinets⸗Ordre, betreffend die Rechte und Pflichten der bäuerlichen-Wirs 


the im Großherzogthum Pofen und in denen mit Weftpreußen vereinige 
ten Diftricten, v. 6. May 1819. (Gef. Samml, pro 1819.No. 15.) 

Publicandum des Königl. General: Commiffarius für Oftpreußen und Kite 
thauen Über eben diefen Gegenfland, vom 19. October 1818. (Annas 
len von Kamptz pro 1818. Ates Heft. No. 18.) 


\ | 
a. Huͤtungen. 421 
Publicandum der Koͤnigl. General⸗ Oeconomie⸗ Commiſſion für Oſtpreußen 
und Litthauen, wegen Grenzberichtigung deſſelben Gegenſtandes, von 
1. Februar 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. Afltes Heft No, 
64.) 
Verordnung ber Königl. Reglerung zu Stettin, betreffend die durch das 
Edict zur Beförderung der Kumdkultur, vom 14. September 1811.. nach⸗ 
‚gelaffene Veräußerung der Srundftüde, v. 22. Juny 1819. (Ebendaf, 
- pro 1819, 2te6 Heft No. 50. Amtsblatt pro 1819. | 
Circulare des Koͤnigl. Geheimen Staats: Piniferli, die Regulirung ber 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhäteniffe betr, vom 2. October, 1818. 
(Annalen von Kautpt pro 1818. Ates Heft No. 17.) 
Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Marienwerder, die Anlage von 
neuen, und Veränderungen bey ſchon beftehenden Etabliffemente betr., 
. vom. 24. November 1820. (Annalen von Kamptz pro. 1820. Ates 
Heft No. 27. Amteblatt pro 1820.) ! | 
Publicandum der Könige. Negierung zu Königsberg, den Ankauf von 
Bauerhöfen betreffend, vom 28. Sebruar 1821. (Amtöblatt pro 1821. 


o. 9.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Königsberg ,. die Dismembratio⸗ 
nen betreffend, vom, 20. März 1820. (Annalen v. Kamps pro 1820, 
 4ftes Heft No. 19.) nn 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Reichenbach, bie Vertilgung der 
Feldmaͤuſe betreffend, vom 21. October 1818. (Ebendaſ. pro 1818. 
Ates Heft No. 21. Amtsblatt pro 1818.) 
Wegen der Haltung der Tauben. (Allgem. Landrecht Th. J. Tit. 9. 6., 
‘411 — 114. . \ 
Meaulirung der Zutsherrichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe. (Jahrbuͤcher, 
29ſtes Heft No. 4. 5. 6. 7.) . 0 
Publicandum die gerichtliche Aufnahme ber Dtrig uͤber die Zerſtuͤckelung 
von Grundſtuͤcken. (Jahrbuͤcher, 29ſtes Heft 5— F 
Geſetz wegen der Loͤhnung und des Umzugs der Schaͤfer und Schaͤfer⸗ 
knechte in Neu⸗ und Vorpommern und Ruͤgen, im Großherzogthum 
Poſen und in den mit Weſtpreußen vereinigten Diſtricten des ehemali⸗ 
gen Herzogthums Warſchau, vom 1. Juny 1820. (G. S. pro 1820. 
No. 11.) 4 " 
| oT, 
Edict fiber die Dertilgung der Heufchredden und Eprengfel, vom 30. No⸗ 
voamber 1753. (N. €. ©: pro 1753.) | 


* 





Erſte UnterastHeilung. 
Die Hütungen betreffend. 


| Behhtung der Wiefen. (Allgem. Landrecht Th. L Tit. 22. $. 80.) 
Bon Viehtreiben. Ebendaſ. Th. I. Fit, 22. 6. 72 — 75.) Ä 


* 
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Von der Hätungs= Gerechtigkeit & 80— 137. 

- Bon Aufhebung der Huͤtungs⸗ Gerechtigkeit $. 138 — 145. 

- Bon der Koppelhlitung. $. 133 — 137. 

‚ Bon der Schäferep: Gerechtigkeit $. 146 — 169. 

. ‘Bon Schonungen bey der Waldhuͤtung 6. 170 — 186. a 
Publicandum deu Koͤnigl. Regierung zu Stettin das Hüten bes Viches bw 


treffend, vom 24. December 1818. : (Annaltn von Kampg pro 1818 
Ates Heft No. 19. Amtsblatt pro 1820.) . 


Verordnung der Königl. Regierung zu Minden fiber benfelben Gegenftant, 
vom 6. Jung 1819. (Ebendaf. pro 1819. 21.8 Heft No. 153. 
Amtsblatt pro 1819.) | 


Verordnung der Königl. Regierung zu Minden Über denfelben Gegenſtand, 
vom 16. Jung 1819. (AUmteblatt prö 1819. No. 32) 


Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen uͤber denfelben Gegen 
ftand, vom 20. Juny 1821. (Amtöblatt pro 1821. No. 26. Annas 
len v. Kamptz pro 1821. 2te8 Heft No. 38.) | 


Publicandum der Königl. Regierung zu Aachen, wegen der Infkruction. 
Fe Sn oelhmomen, vom 23. December 1820. (Amteblatt pro 1821. 
0.1 Bu 


“RA 








J 


Zweyte Unterabtheilung. — 
Den Anbau der Erdaͤpfel betreffend. 
Publicandum der König. Regierung zu Bromberg, wegen des Anbausu. 


Benutzung der Erdaͤpfel, vom 12. Januar 1821. (Amtsblatt pre 
1821. No. 7.) , , 





Deitte Unterabtheilung. 
Die Weinberge betreffend. 


Publicandum der Koͤnigl. Megierung zu Coblenz, Sicherung der Weinberge 


gegen Nachtfröfte betr, vom 7. Januar 1821. (Amtsblatt No. 11. 
pro 1821.) 0 


Verordnung der Koͤnigl. Megierung zu Coͤlln, die Sicherung ber Wein 
berge gegen den Spätfroft betreffend, wom 9. März 1821. (Annalen ’ 
von Kamp pro 1821. Afte6 Heft No. 28. Amteblattt pro 1821.) - 





\ . 
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_ Bierte Unterabtheilung. 
„Das Heide-Brennen betreffend, 


Verbot des Heide- Brennend in denen Monaten April, May, 
Junius und Julius, De dato Aurich, den 19. May 1758. 
| N. €. ©) 


Fadem ungeachtet der gefbärften Edicte, daß Heidebrennen in der 
nen verbotenen Monaten April, May, Junius und Julius jegt 
tiederum von neuem ftarf einreißt, und ſolches mit aus der Urſa⸗ 
che geſchiehet, damit an den abgebrannten Drten defto beſſere Plag⸗ 
gen gehauen werden Fönnen; fo wird nicht nur wider die"Stifter" 
des Brandes, wenn ſolche ausfindig zu machen fepn, wo aber nicht, 
wider die Commuyen, in deren Mark der Brand entfteher, mit 
aller Schärfe nad dem Edicte verfahren werden. Eben fo wird 
man auch denjenigen trafen, welcher betroffen wird, daß er Pag: 
- gen gehauen habe, auf den Keldern, welche in den verbotenen 4 , 
Monaten abgebrannt find; tie denn auch in dem Koͤnigl. Edicte 
vom 20. Detober 1747. verordnet ift, daß Fein Stuͤck Landes in 
mehr befagten 4 Monaten abgebrannt werden darf, als auf vor, 
gaͤngige Anzeige und unter Yufficht eines Jagdbedienten; mornach 
fi alfo männiglich zu richten und für Schaden zu hüten hat. - 
Aurich, den 19. May 1758. 
Koͤnigl. Preuß. Oftfriefifche Kriegs: und Domainen Kammer, 


Sünfte Unterabtheilung. | 
Die Hagelfchaden -Berficherungs : Gefellfchaft Betr. 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Danzig, die in der Provinz Oſt⸗ 
Preußen zufammengetretene allgemeine Hagelfchaden: Verficherungs- 
Geſellſchaft betreffend, v. 9. September 1820. (Annalen von Kampg 
pro 1820. 3tes Heft No. 74. Amtöblatt pro 1820.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, wegen Verficherung 
gegen Hagelfhaden, vom 17. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
0. 14. 


Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, wegen Stiftung ‚einer gi 

* gemeinen Hagelichaden: Affecuranz : Societät zu Halberſtadt, vom 19. 
Suny 1821.. (Amtsblatt pro 1821. No. 33.) rn 

Publicandum der Königl. Megierung zu Coͤlln uͤber denfelben Gegenftand, 

"vom 3. May 1821. — pro 1821. No. 19.) — 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf uͤber denſelben Gegen⸗ 
ſtand, vom 21. Maͤrz 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 15.) 


⸗ 
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. Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam über denfelben Gegen 
ſtand, vom 19. März 1821. (Umtsblatt pro 1821. No. 12.) 

Publicandum det Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin über denfelben Gegenſtand, 
(Amtsblatt pro 1819. No. 27.) 

Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Frankfurth a. d. O. Über denſelhen 
Gegenſtand, v. 15. Februar 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 
2tes Heft No. 129.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg uͤber denſe afeiben Sea 
fand, vom 7. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No: 7.) 

Publicandum dee Königl. Regierung zu Minden über denfelben Gegenftan 
vom 7. Fehruar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 18.) 


Secſte Unterabtbeifung. 
Die Viehzucht betreffend. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Trier, uͤber die Verbeſſerung der Vieh⸗ 
zucht im Herzogthum Weſtphalen, vom 18. Juny 1819. (Amtsblatt 

Pro 1819. No. 36.) 

Verordnung der Koͤnigl. Megierung zu Arnsberg Über denfelden Gegenftand, 
vom 18. Juny 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 2tes Heft 


No, 85. Amtsblatt pro 1819.) . 





” 


Siebente Unterabtheilung 
Die Biehfranfheiten betreffend, 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Liegnitz, die Anfteddungsfähigkeit 
bed Milzbrandes betr., vom 23. März 1819. . (Annalen von Kampg 
‘ pro 1819. 1ftes Heft Mo. 68. Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen über denſelben Gegenftanb, 
vom 18. März 1819. Ebendaſ. pro 1819. 1fted Heft No, 160. 
Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Kdnigl. Regierung zu Coͤslin, wegen bes Mitzbrandes, 
vom 19. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 28.) 

Verordnung ber Königl. Megierung zu Danzig, Über gpenfelben Gegenſtand, 
vom 22. Auguſt 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 12.) 

Verordnung, der Könige. Megierung zu Danıta über denfelben Gegenſtand, 
vom 27. Juny 1819. (Amtsblatt No. 27. pro 1819.) 

Veroronung. der Königl. Regierung zu Berlin über benfelben Gegenſtand, 
vom 28. July' 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 25.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu eneberg über enferben Segenftand, 

vom 31. Miu 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 24.) ° 

Verordnung der Koͤnigl. Negierung zu Kachen uͤber denfelben Orgeln, 

vom 28. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. Ro. 19.). 


. 


h. Hferdektankheiten. i. Schaafekrankheiten. 425 


* 


Verordnung der Königt. Negterung zu Fleve Über denfelben Gegenſtand, 
vom 24. Maͤrz 1819. (Amtsblatt pro 1819. Ro. 16.) J 
Betordnung ber Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz Aber denſelben Gegenſtand, 

vom 28. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No: 14.) 
Verordnung det Könige, Regierung zu Düffeldorf über denſelben Gegen- 
fand, vom 29. April 1810. (Amtöblatt pro 1819. No. 25.) 
BSekanntmachung der Könige. Regierung zu Danzig uͤber denſelben Gegen- 
ftand, v. 27. Juny 1819. (Annalen v. Kampg pro 1819, 2tes Heft. . 
. Mo. 56: Amtsblatt pro 1819.) Eu | 
Publicandum der Königl. Regierung zu Srankfurkh, wegen Beobachtung der 
= vorgefchriebenen Viehſtraßen mit eingetriebenem podoliſchen Vieh und 
die.Revifion der leßtern in den Städten betreffend, vom 14. März 1820. 
(Ebendaf. pro 1820. 1ftes Heft No. 20.) , Bu 
Eirculair⸗Reſcript der Koͤnigl. Minifterien an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierun: 
gen, die polizeyliche Auffiht auf das Gewerbe der Viehhaͤndler betr., 
vom 14. Juny 1820. (Ebendaf. pro. 1820. 2tes Heft No. 48.) 
Publicandum der König. Negierung zu Danzig, die Behandlung ded an 
der Tollwuth geſtorbenen Viehes betrefferid, vom 11. October 1820, 
(Ebendaf. pro 1820. 4tes Heft No. 119.) | j 
Publicandum ber. König. Regierung zu Königsberg; die Abwendung ber 
Viehkrankheiten betreffend, vom 26. December 1820. (Amtsblatt pro 
1821.00. 6.) - | | ) 





Achte Unterabtheilung. 
Die Pferdekrankheiten betreffend. 
Publicandum der Königl. Regierung zu Danzig, bie Rotz⸗ Wurm- "und ° 


Nude: Krankheit der Pferde betreffend, vom 3. April 1820. (Annas 
len von Kamptz pro 1820. 2tes ‚Heft No, 95. Amtöblatt pro 1820.) 





Neunte Unterabtheilung. 
Die Krankheiten unter den Schaafen betreffend. 


Von der Sghlgrey- Gerechigkeit. (Allgem. Landrecht Th. J. Tit 22.8. 
146 — 169. 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, das Treiben der raͤudigen 
und unreinen Schaafe betreffend, vom 10. November 1818. (Amts⸗ 
blatt pro 1819. No. 4.) | | 
Verordnung der Königl. Megierung zu Oppeln, die Erneuerung ber geſetz⸗ 
lichen Vorfchriften zur Verhütung und gegen die MWeiterverbeeitung der 
Raͤude unter den Schaäfheerden, vom 30. Suny 1819. (Amtöblatt pro 
1819, No, 29.) " j | 
Publicandum der Königl. Regierung zu Frankfurth, das Verfahren bey 
dem Eins und Ducchtreiben von Schaafvichheerden betreffend, vom 14. 
⁊ 


s 
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July 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820, Ites Heft No. 83, 
Amtöblatt pro 1820.) | | u a 
Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen, wie es in Anfehung 
der räudigen Schaafheerden gehalten werben fol, vom 15. May 1821. 
(Amtäblatt pro 1821. No. 21. Annalen von Kamptz pro 1821. 2te6 
Heft No. 37.) | | | 
Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Oppeln, bie Kennzeichen uns 
Kur der anftedienden Klauenfeuche bey dem Sthaafvieh betreffend, vom 
29. May 1819. (Unnalen von Kamıpg pro 1819. 2te8 Heft No. 58. 
Amtöblatt pro 1819.) - | 

Circulair⸗ Verordnung an fämmtliche Königl, Regierungen, die Anwen 
dung bed Oximel seruginis bey der Klauenfeuche der Schaafe betreffend, 
vom 23. May 1820. (Ebendaf. pro 1820. Ates Heft No. 120.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Maul: u. Klauen 
feuche betteffend, vom 30. December 1820. (Ebendaf. pro 1820. Ates 
Heft No. 121. Amtöblatt pro 1820.) | 

Verordnung ber König. Regierung zu Danzig, über die Maul: u. Klauen: 
feuche, vom 11. Ianuar 1821. (Amtsblatt pro 1821. Ro. 3.) | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, über die Mittel wider 
die Maul- und Klauenfeuche, vom 7. März 1821. (Amtsblatt pro 

' 1821. No. 12.). " Be 

- Yublicandum der Könige. Negierung zu Pofen in Betreff des Oximel 

“  zweruginis bey der Klauenfeuche der Schaafe, vom 23. May 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 1) _ 

Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Hellung der Maul: ı ı 
und Klauenſeuche betreffend, vom 15. Sanuar 1821. (Amtsblatt pro 
1821. Wo. 7.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg über denfelben Gegen 
ftand, vom 30. December 1820. (Amtsblatt pro 1821. No, 1.) 

Verordnung der Königl. Negierung zu Danzig, Über die Mittel gegen die 
Lungenfeuche, vom 10. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 17.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Gumbinnen betreffend die Faͤule, 
auch in Verbindung mit den Lungenwürmern und die Egelfranfheit uns 
ter den Schaafen, vom 12, Suny 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 
26.) | = 

Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln die Faͤule, Lungenwurm 
und Egelkrankheit unter den Schnafen betreffend, vom 4. April 1821. 

- (Amtsblatt pro 1821. No. 18.) | 
Yublicandum der König. Regierung zu Breslau, in Betreff der Faͤule, 
‚auch in Verbindung mit den Lungenwuͤrmern und der Egelkrankheit un 
ter den Schaafen, vom 14. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 


11.) . 

Alterhöchfte Cabinets⸗ Ordre die Aufhebung des Unterfchieds zwifchen der 
Wolle von den Schaafen der Adlichen und Nichtadelichen im Herzogthum 
Sachſen, vom 14. November 1820. (G. S. No. 1. pro 1821.) 


- 


k. Befoͤrderuag der Obſtbaumzucht. 427 


Reſcript an die Churmaͤrkſche und Magdeburgſche Kammer, 


daß ſie darauf ſehen ſollen, daß keine braune Schaafe, am 


wenigſten aber dergleichen Boͤcke unter den Heerden gehalten 


werden. De dato Berlin, den 1. Februar 1709. 
(N. €. ©.) 


Ban Gottes Gnaden Friederich, Koͤnig in Preußen ꝛe. Un⸗ 


ſern ꝛc. Welchergeſtalt die Strumpfwuͤrker aus Halle, unter den 


20ſten Januar a. c. Beſchwerde gefuͤhret, daß die Schaafwolle, 
fo fie auf den Maͤrkten in Quantität kaufen, oͤfters ſehr unrein und 
mit brauner Wolle melirt befunden wird, und mas. diefelben dee; 
Halb zu verfügen gebeten, ſolches communiciren Wir anliegend in 
Abfcheift mit Befehl, edictmäßige Verfügung hierunter zu treffen, 


‚befonders aber dahin fehen gu laffen, daß feine braune Schaafe am 


wenigſten aber. dergleichen öde unter den Heerden gehalten wer⸗ 
den, Seynd ꝛc. 


Berlin, den 1. Februar 1769. 
a v. Maſſ om, 


die Du und Churmaͤrkſche Kammer. 


\ 


I — 
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Zehnte Unterabtheilung. 
Die Befoͤrderung der Obſtbaumzucht betreffend. 


Vem Rſanjen der Baͤume. (Allgem. Landrecht Th. J. zit 9. 25 


97.) 

Bogen der Baumbefchädigungen. Ebendaſ. Th. II. Zt. 20. $. 210. 
211. 1490.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Münfter,. die Beförderung der” 
Obſtbaumzucht betreffend, vom 24. Februar 1819. (Annalen von 
Kamph pro 1819. Aftes Heft No. 65. Amtöblatt pro 1819.) 

Publicandum der König. Regierung zu Minden über denfelben Gegenftand, 
vom 3. März 1819. (Ebendafelbft pro 1819. 1ſtes Heft No. 65. 
Amtsblatt pro 1819.) - 

Publicandum der. Königl. Regierung zu Arnsberg fiber denfelben Gegen: 
ſtand, vom 12. März 1819. Ebendaſ. ‚pro 1819. Aftes Hefe No. 65. 
Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Danzig Uber denfelben Gegenftand, 

- vom 22. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 12.) 

Verordnung der König. Regierung zu Arnsberg, fiber denfelben Gegen- 
fand, vom 12. März 1819. Amresiat pro 1819. No. 19.) 
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Reſtript des Koͤnigl. Miniſterñ des Handels und bes Innern an die Koͤnigl. 
Regierung zu Danzig, das Verfahren gegen Baunifrevier: betreffend, vom 
25. October 1820. (Annalen von Kamps pro 1820. Ates Deft Ro 
108. Amtsblatt pro 1820.) u * 

Verordnung der ru Regierung zu Danzig, die Befoͤrderung der Baum⸗ 
pflanzung betreffend, vom 12. Februar 1820. (Amtsblatt pro 1820. 
No. 8., und vom-18. März 1821. Amtsblatt pro 1821. No. 13.), 

Verordnung der Könige. Regietung zu Danzig, wegen Befchägung der 
nen Pflanzungen gegen fahrläffige und boshafte Befchädigungen, und 
ber deshalb ergangenen Straf-Bejlimmungen, vom 31. May 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 24.) ur 

Verordnung der Koͤnigl, Regierung zu Coͤlln, wegen Befdrderung der Obfh 
baumzucht, vom 16. Mär; 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 12.7 

Publicandum ber Königl. Regierung zu Königsberg, die Beförderung der 
Baumpflanzungen und Obſtbaumzucht betreffend, vom 20. Mürz 1821. 
(AUmtsMatt pro 1821. No. 15.) Ä | 

Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Düffeldorf in Betreff der Ernene 
rung ded Verbots, wegen der Beſchaͤdigungen an den Rheinufer Ans 
pflanzungen, vom 2. April 1821. Amtöblatt pro 1821. No. 17.) : 

Beſtrafung der Bolzdiebflähle, nom 7. Juny 1821. (Gefeg: Sammlung. 
No. 8. pro 1821.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Koͤnigsberg, das Abraupen der Bäus 
me betreffend, vom 5. März 1821. (Amtöblatt pro,1821. No. 13. 
(Annalen von Kamp pro 1821. 1ftes Heft No. 27.) u 





„N 





Elfte Unterabtheilung. 
Die Bienen betreffend 


Bon den Bienen. (Allgem. Landrecht Th. I Tit. 9. $. 118 — 126.) - 
Verfügung des Königl. Ober: Präfidii der Provinz Brandenburg an die 
Koͤnigl. Regierung zu Frankfurth a. d. O., die Entfernung der Bienen« 
fiöde von den Straßen und Wegen betreffend, vom 4. November 1820. 
(Annalen von Kampg pro 1820. 4tes Heft No. 86. Amtsblatt pro 
1820.) | 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und’ der Polizey über denſelben 
Gegenſtand, vom 28. December 1820. (Ebendaſ. ‚pro 1820. Ates 
Hıft No, 87. Amteblatt pro 1820.) 5 
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Zwanzigſte Hauptabtheilung . 
SorſtPoli z e y. 





— 


Von der Schonung bey der Walbhuͤtung. (Allgem. Landrecht Th. I. Lit. 
22.6.1700 — 186.) Ä | . 
Vom Mafungsreht 5.187 — 196. 
Von der Dolzungs= Gerechtigkeit $: 197 — 239. 
Bon Wäldern. (Allgem. Landrecht Ih. L Tit 8. 5. 83 — 95.y . 
Geſetz wegen Unterfuchung und Beflrafung ber Holzdiebflähle, vom 7. Ju⸗ 
ny 1821. (8. ©. No. 8. pro 1821.) - Ds 
" Yublicandum ber Koͤnigl. Regierung zu Stralfund, betreffend die forſtmaͤ⸗ 


Fige Behandlung ber den Dominialpfchtern mit verzeitpachteten Hufen⸗ 


: holzungen, vom 1. November 1848. (Annalen von Kampk pro 1818. 
Ates Heft No. 22. Amtöblatt pro 1818.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Bromberg, die Anmeifung und Ver- 
anfchlagung der Bauhölzer betreffend, vom 29. März 1819. (Annalen 
von Kamp pro 1819. 2tes Heft No. 52. Amtöblatt pro 1819.) 
. Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund, die in den Könial. Kor: 
eingeführte neue Sorftbenugungsmeife und Holzanweiſungen betr., v. 
‚18. Mäy 1819. (Annalen,von Kampg pro 1819. 21.8 Heft No. 53, 
. Anusblatt pro 1819). Ä | 
Reſcript der Königf. Miniſterien des Innern und der Finanzen an das Koͤ⸗ 
nigliche Ober⸗NPraͤſidium zu Königsberg Aber die Frage: ob den Ober 
Praͤſidien die Genehmigung. der -Veräußerungs- Pläne von Domainen- 
Forſten, nad) den von den Minifterien feſtgeſetzten allgemeinen Grund⸗ 
- fügen zuflehe? vom 23. May 1820, (Annalen von Kampg pro 1820, 
. 2te8 Heft No. 11.) . . | 
Verordnung der Könige. Regierung zu Zrier, bie Vereidung ſaͤmmtlicher 
Foͤrſter betreffend, vom 23. May 1820. (Annalen von Kamptz prö 
.1820. 2168 Heft No. 23. Amtsblatt pro 1820.) 


N 


Publicandum der Königl. Regierung zu Trier, uͤber Die Berechtigung der *. 


Gemeinde: Förfter zur Tragung von Waffen, vom’ 3, Auguſt 1820. 
Unnaten von Kamp pro 1820. 8tes Heft-No, 27. Amtsblatt pro 
1820.) ' 
Verordnung der Könige. Regierung zu Coblenz, die Verhlitung der Wald: 
brände betreffend, vom 22. May 1819, (Amtsblatt pro 1819. No. 


31.) 
‚Verordnung der Könige. Regierung zu Göslin, die Werhätung und Be⸗ 
ſtrafung der Brandfliftungen ig den- Wäldern betreffend, vom 15. July 
1819. (Ebendaſ. pro 1819. Ro.26.) 


1) 
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Verordnung der ahigl Regierung zu Arneberg, die Waldbraͤnde betreffend, 
vom 6. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 24. 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coͤslin, betreffend die geſetzlichen 

”  Beflimmungen wegen Verhütung und Beflrafung der Brandftiftungen 

in den Wäldern, vom 15. Juny 1819. (Annalen von Kamp pro 
1819. 2te8 Heft: Amtöblatt'pro 1819.) « 

Yublicandum der Könige. Regierung zu Arnsberg, das Eimfamnteln der 
Haſelnuͤſſe betreffend, vom 21. Auguſt 1820. . (Ehbendaf. pro. 1820 
3te8 Heft No. 28. Amtsblatt pro 1820,) 

‚Verordnung der König. Regigrung zu Potsdam, wegen der Vifitationen 

nach geſtohlenei Holze, vom 30. April 1819. (Annalen von Rampe 
pro 1819. 2te8 Heft No. 51. Amteblatt pro 1819.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Breslau, wegen Unterfuhung und 
Beſtrafung des Holzbiebflahls, vom 7. July 1821. (Amtsblatt pro 

. 4821. No. 28.) 

“Verordnung” der Königl. Regierung zu Berlin, das gerſtdͤren der Vogel⸗ 
neſter in ben Koͤnigl. Forſten betreffend, vom 25. May 1819. (Amts⸗ 
blatt pro 1819. No. 15. 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund, die Bezettelung des 
aus den Waldungen in die Städte einzubringenden Holzes betreffend, v. 
27. debr. 1821. (Annalen 9. Kamp& pro 1821. 1ftes Def No. 26.) 


| Erfte Interatheitung 
Die Forſt- und Jagd Eontraventionsfälle betr, 


Nach dem Antrage der Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg geneh⸗ 
migen wie hiermit, daß die Forſt⸗ und Jagd⸗Contraventionsfaͤlle 
in den Privat: Waldungen fünftig nit mehr, wie bisher gefches 
ben, von den Koͤnigl. Forſt⸗Bedienten controlliet und zur geſetzli⸗ 
chen Unterfuchung angezeigt werden dürfen, fondern daß dies viels 
mehr den Beligern der Waldungen, als Susidictionspereen, allein 
au überlofen ſey. 

Hiernach hat die Koͤnigl. Regierung das Weitere zu verqulafſen. 

Berlin, den 6. November 1816. 


ü Minifterium der Finanzen. 
. Zweyte General: Berwaltung, 


die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg. l 





| J | b. Schonungen: 431. J 
Zweyte unterabtheilung. | 
Die Schonungen Betreffend. 


Von den Schonungen bey der Waldhuͤtung. 
(Allg. Landrecht. Th. I. Fit. 22. $. 170’ — 186.) 


Jede Dienſtherrſchaft und Gemeine muß die in ihrem Dienſt ſtehen⸗ 
. den Hirten, Schäfer und anderes Geſinde inter Vorhaltung der ges 
fegliden Strafe verwarnen, in die Koͤnigl. oder Privat: Schonur: 
gen mit feinem Vieh hineinzutreiben, und wenn ihnen, daß ſolches 
geſchehen, befannt wird, die Uebertreter dem Korftamte zur Des 
firafung anzuzeigen, im Unterlaffungsfalle diefeiben die geordnete ' 
Strafe für jedes in die Schonung übergetretene Vieh, nämlich für 
jedes Pferd oder Stuͤck Rindpieh 1 Thle., für jedes Schaaf oder 
Schwein 8 Gr. zuerlegen fhuldig find. Einem Dirten, Schäfer, 
Knechte oder anderem gehörig. vermarnten Gefinde aber foll, wenn 
es die Strafe nicht. erlegen Fann, folche bis zum 4ten Theil derfels 
ben für den Denuncianten, aus feinem zu fordern habenden Lohne 
und fonftigen Vermögen, fo weit folche® dazu reicher, beygetries 
ben, und überdies der Uebertreter nach Maaßgabe der Öftern Wie⸗ 
derholung und Anzahl des Viehes anf einen oder mehrere Monate: 
zur Zuchthausftrafe nebft derbem Willkommen verurtheilt, und diefe 
Strafe gegen folhe Eontravenienten ohne alle Nachſicht vollſtreckt 
werden. Publ. v. 18. Sept. 1784. P- 2962. VII. -— Das 
vorgedachte feftgefeßte, nach dem R. v. 11. San. 1790, p. 2853. 
VIII. Rabe, I. Il. nicht blos von der wirklich gepfändeten , fons 
deen von allen in der Schonung betroffenen Stuͤcken zu entrichtende 
Pfandgeld foll zwar in der Regel den Schadenserfa unter fi bes 
greifen; wird aber die Eontravention wiederholt, oder ift felbige 
gleich das erfiemal mit erfchwerenden Umftänden verknüpft, beſon⸗ 
‚ders aber in einer ſchon angepflogenen Schonung begangen, und 
dadurch dem Augenfcheine nach ein böträchtliher Schaden verur⸗ 
ſacht worden; fo muß außer dem Pfandgelde, fo den Eigenthuͤmer 
der Heerde trifft, auch noch gegen Hirten oder Schäfer auf eine 
nachdruͤckliche Leibeſs⸗ und allenfalls Seftungsftrafe erfannt werden. 
In Fällen endlich, wo der Eigenthümer der Heerde oder auch ein 
Dritter den Schäfer oder Hirten zu der Eontravention veranlaft, 
oder verleitet hätte, muß ein folder Socius delicti mit Erlegung 
des doppelten oder 4fachen Betrages des Pfandgeldes, im Unvers 
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mögensfalle aber mit verhäftnißmäßiger Leibesſtrafe belegt werden. 
— Kann die Dienſtherrſchaft, wenn ihr Vieh in einer Schonung 
angetroffen worden, fich über die im vorgedachten Publ. geordnete 


Vorſchrift ausweiſen, fo ift diefelbe von aller Verantwortung und J 


Strafe frey; hat dieſelbe aber die Belehrung und Warnung unter⸗ 
laſſen, oder wird ſie auch uͤberfuͤhrt, nach geſchehener Belehrung 
und Warnung, daß das Geſinde dennoch dag Vieh in eine Schu 
riung übergehen laſſen, erfähren, und folches nicht angezeigt zu has 
ben, als wogegen fie nad) Bewandniß der Umftände ſich eidlich weis 
nigen zu müffen verbunden ſeyn foll, fp wird dafür gehalten, dag 
das Meberhüten in die Schonungen mit ihrem Wiſſen und Willen 
geichehen fey, und fie foll alſo, ald wenn fie es ſelbſt gethan, oder 
ausdrücklich befohlen hätte, die Strafe für jedes in die Schonugg 
übergetretene Stuͤck Vieh zu erlegen fehuldig ſeyn. 

Viehtreiber follen nicht in den Schonungen der Forſten hüten, 
bey empfindlicher Leibes⸗, und im. Wiederholungsfalle, ben Ver⸗ 
meidung 3 und 6monatlicher, auch wohl noch ftärferer Feſtungs⸗ 
arbeit, Publ. v. 21. Sept. 1796. p. 1498. XI. Rabe, 557.1. 

(Siehe Repertorium v. Hoffmann.) 


Dritte Unterabtheilung. 
Das Sammeln der Ameiſen-Eyer betreffend. 


Ameiſen⸗ Eyer in den Forſten zu fammeln, ift im Allgemeinen verboten, . 
(Publicandum der Kurm. Kr. u, Dom. Kummer v, 15. July 1800.) 
. und nurdenen gefkattet, welche von Seiten des Koͤnigl. Hofmarfchallamts 
zum Einfommeln, der für die jungen Safanen erforderlichen Eyer in den 
benachbarten Forſten einen Erlaubnißfchein erhalten haben; fir dürfen 
aber Eeinen Handel mit Amelfen- Eyern treiben. (Verordnung ber 
Kum. Ya. vom 10. July 1810. Repertorium der Polizey⸗Geſetze für 
erlin. en 
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Einundzwanzigfte Hauptabtheilung. 
J a gd Polizey. 





Dom Thierfange. Allgem. Landrecht Th. I. Zit.9. $. 107 — 117) 

Wegen der Tauben & 111 — 14% . an 

Bon der Jagd $. 127 — 129. 

Bon der Fagdfolge $ 130 — 140. - 

Bon Wildſchaͤden und- deren Verhütung $. 141 — 148. : 

Faͤlle wo das Wild auch ohne Jagdgerechtigkeit gefangen oder getoͤdtet wer⸗ 
kann $. 149 — 157. N 

Bon Jagdgerechtigkeiten auf fremden Mevieren $. 158 — 164. 

Bon Koppelingden $. 165 — 169. | | 

Was jagdbare Thiere find. (Hg. Landrecht Th. II, Tit. 16. $. 31 — 36.) 

Hohe, mittlere-und. niedvere Jagd $. 37. 38. 

Berleihung des Jagdregals an Privat: Perfonen $. 39. 

Einfchräntungen der Jagdgerechtigkeit $. 44 — 63. 

Bon. Hunden auf fremden Jagdrevieren $. 64 — 68. or 

Schlefifche Jagd⸗ und Forſt⸗Ordnung für das flache Land $. 315. (Gloſ⸗ 

. fen zum Preuß. Criminalrecht.) Be 

In Betreff der confiscirten Sagbdflinten $. 117. . 

Abgepfaͤndetes Sagdgeräth $. 118. (von Strombeck, Bufäge zum 20. 

Titel des Allgem. Landrechts.) 0 

MWolfsjagden $. 330. (Entwurf eines zwenten Anhangs zum Allgemeinen 

Landrecht v. Goßler.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, die Abfchaffung mehr 

rerer Mißbräuche bey der Jagd⸗Benutzung betreffend, vont 1. Novem⸗ 
ber 1818. (Annalen von Kamptz pro 1818. Ates Heft No, 2%. 
Amtsblatt pro 1818.) | . 

Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien der Polizey, des Innern und der Finanzen, 
das Schießen des Schwarzwildprets in der Schonzeit betreffend, vom 15. 
Januar 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 1ftes Heft No. 69. 
Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der König. Regierung zu Arnsberg, Schluß ber Heinen Jagd, 

Schonungszeit des Wildprets, und Verbot des frey im Walde und auf 
den Feldern Herumlaufens der Hunde und Kagen betreffend, vom 1% 
Sanuar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 6.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern an die Könige. Regierung zu 

leve; die Hegung des Schtwargmwilbes betreffend, vom. 19. Mevember 
1819. (Unnalen von Kamptz pro 1819. 4tes Heft No. 10.) 
Vierter Theil, Ä Ge 
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Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln, die Wolfsjagden betreffent, 
vom 4. $:bruar 1820. (Annalen von Kampg pro 1820. 1ſtes Heft 
No. 62. Amteblatt pro 1820.) | on 

Publicandum der Königl. Negierung zu Brömberg, wegen Ausrottüng 


der Wölfe, vom 29. Auguft 1820, (Annalen von Kampg pro 1820.14. 


3te8 Heft No. 82. Amtöblatt pro 1820.) 

Publicanoum der Königl. Regierung zu Königsberg, Über denſelben Ge 
genftand, v. 24. November 1820. {Annalen von Kampg pro 1820. 
41:35 Heft No. 28. Amtsblatt pro 1820.) Bu 


Publicandum der Königl. Regierung zu Aachen, Tibet denfelben Gegen 


fland, vom 16. April 1821. (Amtöblatt pro 1821. No. 17) — 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Stettin, die Ausftellung der Lehr 
briefe für ausgelernte Fäger betreffend, vom 18. December 1819. 
"nalen * Kampg pro 1819. ates Heft No. 11. Amtsblatt pm 
1819. " 
Gircular : Verfügung des Königl. Finanz⸗ Minifters an fammtliche -Königl. 
Regierungen, die Herabfegung der Prämien für Anzeige eines Wilddiebe 
betr., vom3. April 1820. (Ebendaf. pro 1820. 2ted Heft No. 25.) 
Verordnung ber Königl. Regierung zu Coblenz, die Sagdfrohnden in den 
ehemals. Naffaufchen Ländertheilen betreffend, vom 26. Juny 1820. 
(Ebendaf. pro 1820, 2te8 Heft No. 26. Amtsblatt pro 1820.) _ 
Veroronung der Königl. Regierung zu Bromberg, wegen der Wildpretk 
Atteſte, vom 2. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 8.) _ 
Publicandum der König. Regierung zu Münfter, den Gebrauch der Schiefe 
gewehre und dad Recht zu jagen betr., vom 7. Sept.1820. (Annals 
von Kamptz pro 1820. 3ted Heft No. 29. Amtsblatt pro 1820.) 
Publicandum der Koͤnigl. Negierung zu Arnsberg, die Ausuͤbung der Ja 
betreffend, vom 29. Auguft 1820. (Ebendaf. pro 1820. tes H 
Mo. 30. Amtsblatt pro 1820.) 





Erfte Unteraptheilung. 
Die Schonung der Fafanen betreffend. 
Aublicandum wegen Schonung der Zafanen, de date Ber⸗ 
lin, den 29. März 1785. | 
Seine Koͤnigl. Majeftät von Preußen Unfer allergnädigfter Herr, 
haben mißfällig in Erfahrung gebracht, daß nicht nur von denen. 
Gursbefigern, welche fine cigene Kafanerien haben, fondern jes 
dem Jagdberechtigten, und fogar denen, weichen feine Jagd s Ges 
rechtigkeit zuſtehet, die Faſanen weggefchoflen, eingefangen, und 
ihre Neſter geftörer und verdorhen werden. u 


"Run ift bereits durch das Edict vom zıften Detober 1703 
- und defien Erneuerungen vom sten Rovember 1721, Und Lıten 
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Aprit 1722 bey 50 Thlr., und nach Befinden zu erhoͤhenden Strafe 
verboten worden, einen Faſanen zu fangen, zu beſchaͤdigen oder 
zu toͤdten, vielmehr ſoll ſich jeder enthalten, den Faſanen in oder 
außerhalb der Faſanen-Gaͤrten zu ſchaden, fie zu verfolgen, in ih⸗ 
rem Slug, Ruheftand oder Brüteörter zu ftören, ihre Mefter zu 
beunruhigen oder zu verderben, und auszunehmen. Nur Denen 
Partieuliers, welche fih auf eigene Koften Fafanerien anlegen, ift 
erlaubet worden, Faſanen zu ſchießen, einzufangen , oder fich derz 
felden fonft zu bemächtigen; jedoch mit Ver Bedingung, daß wenn 
einer denfelben etwa ein paar Meilen oder noch weıter davon, dder 
wohl aar in einer benachbarten Provinz ein ander Gut hätte, wo⸗ 
felbft Feine Safanerien angeleget worden, ihn dafelbft Faſanen zu 
ſchießen, Oder einzufangen nicht frey ftehe, fondern ſolches auf dag 
But und die Jagden, welche er durch erſteres und daſelbſt befiget, , 
wo die Kafanerie angelegt ift, eingefihränft feyn folle. Eben fo 
wenig ift derjenige zur ferneren Faſanen-Jagd beretiat, welcher 
nur eine Zafanerie anleget, um fib in den Befig diefer Jagd zu 
ſetzen, ohne fich weiter um die Erhaltung und Verbefferung der Fa⸗ 
fanerie zu befümmern, vielmehr ift dafeldft befohlen, folcbe fortzus « 
fetzen, zu verbeffern, und von allen Stücen, die dazu nehören, 
nichts mit VBorfag zu ünterlaffen, in welchem Kal Str. Majeftät 
vorbehalten bleibet, denjenigen ; welche fich dergleichen zu Schul: 
den fommen laffen, fofort und ipso facto die Faſanenjagd bey vor⸗ 
erwaͤhnter Strafe zu unterſagen. 


Da aber die Verordnungen zeither ſchon außer Acht aelafen, 
und die mit vielen Koſten, ſowohl von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt als 
von verſchiedenen Gutsbeſitzern angelegte Faſanerien underantwort⸗ 
lich ruinirt worden, fo werden die erwaͤhnten Geſetze hierdurch von 
neuem in Erinnerung gebracht, und beſtaͤtigt, mit dem Beyfuͤgen, 
daß jeder, welcher kuͤnftig auf feinem Gute eine Faſanetie anlegen 
will, ſolches dem Koͤnigl. General⸗Forſt⸗ Departement, wie vor⸗ 
hin der ehemaligen Jagd⸗Canzley anzeigen muß. 

Uebrigens ſoll demjenigen, welcher eine uebertretung des Ge 
Jetzes anzeigt, von der darauf geſetzten Geldſtrafe auf jeden erwies 
fenen Contraventionsfall der vierte Theil gegeben werden, das uͤbri⸗ 
ge aber zur Hauptfockt - Kaffe fließen. | 

Seine Koͤnigl. Majeftät befehlen zugleich fo gnaͤdig als ernſt⸗ 
lich, dieſe Verordnung nicht nur allenthalben fenttic bekannt zu 
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machen, ſondern ſich bey Vermeidung der darin klocchim Strafe, 
darnach ſchuldigſt und unterthaͤnigſt zu achten. 
Gegeben Berlin, den 29. Maͤrz 1785. 
C(. S.) | 
Auf Seiner Königt. Majeſtaͤt alergnuͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


Frh. von der Schulenburg. 


Zweyte, Unterabtheilung. 
In Betreff des Mitnehmens der Hunde in die Heiden. 


Exrtract aus dem Edict vom 15. November 1713., vom 
Dunde= Knütteln in den Heiden ıc. 


(€. ©.) 


Mir berordnnen hiermit zum Erften und befehfen, daß fein Bauer 
oder anderer Untertdan einen Hund mit ſich in die Heiden und Waͤl⸗ 
der. nehmen foll, bey Strafe eines Halben Thaler, fo oft er hie 
wider, handelnd betroffen wird, und foll überdem der Hund ſofort 
todtgefchoffen werden; andere, ſowohl Einheimifhe ald Auswärs 
tige, wenn fie durch unfere gehegte Wälder und Wildniffe zu reifen 
gemüßiget werden, follen die Hunde, fo lange fie in den Wäldern 
find , entweder zu fih auf den Wagen nehmen, oder an Stricken 
führen, und durchaus nicht frey laufen laffen, widrigenfalls die - 
- Hunde todtgefchoffen und die Einheimifhen überdem zur willkuͤhrli⸗ 
chen Strafe gezogen werden follen, würde auch durch fothane frey 
gelafjene Hunde einiges Wildprett, e8 habe Namen wie es wolle, 
verlegt oder gar getödtet werden, fo foll der Verbrecher die:in uns 
ferer Holzordnung enthaltene Strafe, als wäre ies mit Vorfag ger _ 
heget-oder gefchoflen worden, zu erlegen ſchuldig feyn. 

Ferner und zum Andern 2c. Drittens wollen wir hiermit die 
zum oͤftern publicirte Edicte und Verordnungen, wegen Knuͤttelung 
der Hunde dergeftalt ernſtlich wiederhofst haben, daß ein jeder, in⸗ 
‚fonderheit Hirten und Schäfer, wie auch alle die, fo an und auf 
unfern Wildfuhren und Gehegen einige Hätung haben, worunter 
tie auch die von Adel, welche ſolches Bencficii der Huͤtung genies 
fen, verftanden haben wollen, ihre Hunde fleißiger, als bishero 
gefchehen, knuͤtteln, und ihnen ſolche Knuͤttel anlegen ſollen, die 
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in dee Länge drittehalb Werffhuh, (in der erneuerten V. vom 22 
‘un. 1800. Rep. Kortf. 3. S. 579. ift die Länge von 13 bis 2% 
Fuß beftimmt;) und ſechs Zoll in der Erreumferenz oder Dicke der. 
Mitte und alſo die gebührende Größe haben, zu welchem Ende 
dann ein jeder bey unfern Heidereutern und Haanfenhegern, die Knüts 
tel vor feine Hunde auszuldfen, hiermit befehliat feyn fol. Die 
-  Berbrecher follen zunörderft ihren Hunde beraubet, und nah dars 
über mit dee in unferee Jagd⸗ und Holzordnung ausgedrücten 
Strafe ohnfehlbar beleget werden ; und weil die Bauern und Feld⸗ 
Hüter, bey Scheuchung des Wildes von der Saat, ihren Hunden 
gemeiniglich die Knuͤttel abnehmen, damit diefelden im Durchlau⸗ 
fen am Getreide nicht zu viel Schaden thun, und: daffelbe nieder⸗ 
ſchleifen, ſolches aber anderer, daraus entſtehenden Inconvenien⸗ 
zien halber nicht geſtattet werden kann; alſo ſollen ſie entweder ihre 
Hunde an einer Hespe laͤhmen, oder denſelben Schleif⸗Knuͤtttel 
anhangen; als womit im Getreide ſo viel Schaden, wie mit den 
Quer⸗Knuͤtteln nieht geſchehen kann, bey Vermeidung vorhin ans 
gedeuteter Strafe ꝛc. Gegeben Berlin, den 13. November 1713. 


| - Friedrih Wilhelm. 


Ertract aus dem Edict, wie es mit den Hunden gehalten 
werden ſoll ꝛc,, vom 17. Maͤrz 1725. | 
(E68). 


| 6.3. Die ſowohl in Unſern als den adelichen Doͤrfern be⸗ 
findlichen Schäfer: Kuh⸗ und andere Hirten⸗Hunde muͤſſen, wie 
in der Holzordnung Tit. 28. $. 1. beſchrieben iſt, in der Setzzeit 
nicht allein am Stricke gefuͤhret, ſondern ihnen auch der Knuͤppel 
von 23 Werkſchuh in der Länge, und 6 Zoll in der Runde, anges 
bangen werden; außer der Seßzeit kann aber der Hirte den Hund 
ohne den Strid wohl laufen laffen, jedoch niemald ohne den 
- SKnüppel. 

$. 4. Die Bauerhunde muͤſſen zu feiner Zeit, weder nach den 
Waͤldern noch Feldern mitgenommen, fondern alleınal zu Haufe ges 
laffen werden, und find die von fich felbft auslaufenden auf dem 
Hofe an der Kette feft zu legen. Im Fall dber an einigen Orten, 
wo das Roth und Schwarz: Wildprett den eldfrüchten großen . 
Schaden zufliget, felbiges mit Hunden abzufehren, unumgänglich 
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pon nöthen iſt, afedann maß folches, wie in der’ Hofgordnung am 
angeführten Orte angezeiget wird, mit gefnüppeiten , oder von-fols 
chen Hunden geſchehen, denen die Hefle hinten abgefchnitten iſt; 
und muß das Bild auf diefe Weife nur bloß abgekehret oder abge 
trieben, keinesweges aber gehegt werde. | 

95. Wenn nun Jemand diefem auf vorbemeldete Art Anbes 
fohlenen nitbt gebührend nachleben , fondern wider Verhoffen die 
Hunde entweder vorfäglich herumlaufen, oder fie vorgef&riebener: 
maafen nicht vermahren follte; fo foll der Benachbarte von Adel, 
Beamte, Pächter, Heidereuter, Haafenheger, Heideläufer oder 
auch Schütze denjenigen, welchem die im freyen Felde angettoffenen: 
. Dunde gehören, das erfiemal warneh, und zur Beobachtung dies 

ſes unſers Edicis gehörig erinnern, falls er aber diefelben auf foßs 
che Act zum zweyten mal antrifft, foll ee fie ſuchen aufzugeeifen, 
und wenn folches nicht zu bewerfftelligen feyn moͤgte, auf der Stelie 
tods ſchießen, da dann der, dem die aufgefangenen oder todt ges 
feboflenen Hunde anachören, demjenigen, welcher fie aufgefangen 
oder todt aefchoffen Hat, für jeden Hund 6 Br. Fang⸗ oder Schieß⸗ 
‚geld, nebſt Einem Rthlr. Strafe ohne Ausrede erlegen fol. Das 


‚fern aber ein folcher Uebertreter dieſes Ediets ſich an gemeldete 


. Strafe nicht fehret, fondern dennoch nach wie vor vorfäßlich, oder 
aus. Nachläffigfeit die Hunde frey herumlaufen läffet, fo follen vors 
benonnte Perfonen ſolches Unferm Forſtamte fofort anzeigen, damit 


fodann der Verbrecher zu haͤrterer Strafe selogen werden konne. 
Wir befehlen alſo ꝛc. 


Berlin, ? den 17. Maͤrz ıy23. 
Zriedrich uteim. | 
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Zweyundzwanzigſte Hauptabtheilung. | . 
Bon den Fiſcherey. 


Von ber Fiſcherey. (Allgem, Landrecht Th. J. Tits 9. 9 170 — 175.) 
Von Fiſchen in geſchloſſenen und ungeſchloſſenen Gewaͤſſern 6. 176 — 183. 
Polizey⸗-Geſetze bey Ausuͤbung der Fiſcherey $. 184 — 190. 0. 
Shrauten der hen Gerechtigkeite $.191. — 192. 





Dreynud zw anzigfte Hauptabtheilung. \ 


-Bergmwerfs-Potizgey 
Algen. Landrecht Ihr II. Tit. 16. 5. 69. et segg) 





Publieandum des Koͤnigt. Ober⸗ Bergamts zu Bonn, die Bergwerks⸗Po⸗ 
lized betreffend, vom 27. July. 1819. (Annalen von Kampb pro 

1819. 3tes Heft No. 68.) 

Von derſelben Behoͤrde, die Ungluͤcksfaͤlle beym Berghau betreffend, v. 30. 
Januar 1821. Ebendaſ. ro 4821. 1fte8 Heft No. 91.) 

Von derfeiben Behoͤrde, die R ttungs⸗Apparate betr., vom 11. Februar 
1821. (Ebendaſ. pro 1621. 7 9% ſieß Heft. Siehe Repert. Iter 
Theil ©. ss | 
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Vierundzwanzigfte Hanptabtheilung. 
Se tut: Sachen. 


— 


[4 ’ 
. 


Yublicandum der König. Regierung zu Minden, die Vertheilung der von: 
des Könige Majeftät zur Aufmunterung der Pferdezucht im. hiefigen Re⸗ 
gierumg® = Bezirk bewilligten Prämien betveffend, vom: 29. November 
1818. (Annalen von Kamptz pro 1818. Ate8 Heft No. 23. Amts⸗ 
blatt pro 1818.) | 


Publicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, polizeyliche Maaßregeln 
820 


wegen Umherfuͤhren der Beſchaͤler betr, vom 9. May 1820, tEbendaf. 
pro 1820. 2te8 Heft No. 27. Amtsblatt pro 1820.) 


Yublicandumber Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die aufzuftellenden Land⸗ 
7) betröffend, vom 12. Februar 1821. (Amtöblatt pro 1821. 
0.7.) 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, da® Gewerbe ber Hengſt⸗ 
reuter betr., vom 29. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. Wo. 6.) 


_ Verordnung der Königi. Regierung zu Merfeburg, wegen bed Ankauf? der 
Remontepferde in der Provinz Sachſen betreffend, vom 24. April 1821. 
. (Amt:blatt pro 1821. No. 17) | 


Publitandum der Königl. Regierung zu Stankfurth a. d. D. Über benfels 
ben Gegenftand, v. 21. April 1824. (Amtsblatt pro 1821. No. 18.) 


Publicandum der Königl. Regierung zu Potsdam; Über denfelben Gegen 
ſtand, vom 21. April 1821. (Amtöblatt pro 1821. No. 18.) 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, Über denfelben Ge⸗ 
genſtand, vom 24. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 18.; und 
vom 30. April 1821. Amtöblatt pro 1821. No. 19.) :, ° u 


-_ 
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Fuͤnfundz wanzigſte Hauptabtheilung. 
PoſtSachen. 





Das Poſtweſen betreffend. (Allgem. Landrecht Th. II. Zit 15. 8. 141.) 
Brieferbrechung (Ebendaſ. Th. II. Tit. 20. $. 1370 — 1377.) 
Arretirung eines mit der Poft Reifenden. (Ebend. Th. II. Tit, 15.$. 217.) 
Verordnung wegen ded Zwangsgebrauchs der Extra⸗Poſt⸗Fuhren, vam 26; 
May 1820. (&ef. Samml. pro 1820. Ro. 7. pag. 7.) | 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern an die Königl, Regierung zu 
Magdeburg, die Verpflichtung dei Pferde haltenden Einwohner zur Uns 
terftügung der Poſthaltereyen betreffend, vom 5. Jonuar 1821. (An⸗ 
nalen von Kampg pro 1821. iftes Heft No. 19.) 

Circulare an ſaͤmmtliche Königl. Poſtaͤmter, wegen der Relais bey Reifen, 
allerhöchfter und hoͤchſter Perfonen, vom 2. März 1821. (Ebendaf.. 
pro 1821 1fles Heft No. 22.) — 

Circulare an ſmmtuhe Koͤnigl. Poſtaͤmter uͤber denſelben Gegenſtand, 
vom 27. März 1821. (Ebendaf. pro 1821. 1fte8 Heft No. 23.) 

Refeript des Königl. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Bromberg, die Verpflichtung der Pferde haltenden Eingefeflenen zu Vor⸗ 
fpannsftellungen bey außerordentlichen Gelegenheiten, befonders zur Uns 
terflügung des Poſt⸗ Fuhrweſens betr., dv. 14. April 1821. (Ebendaſ. 
pro 1821. 2tes Heft No. 31.) 

Girculare des Königl. General-Poflamts an ſaͤmmtliche Preuß. Poſt⸗ und 
Poftwärter- Aemter, die raſchere Beförderung der Extras Poften betr, 
vom 14. Juny 1821. (Ebendaf. pro 1824. 2tes Heft No. 33. 

Circulare des Koͤnigl. General: Poftamts an ſaͤmmtliche König. Poflämter, 
die Beftellung der nach Drten des platten Landes beflimmten Briefe betr, . 

vom 25. Juny 1824. (Ebenbaf. pro 1821. 2tes Heft No. 34,) 

Bekanntmachung ded König. Generals Poflamts, die Trinkgelder der die 
ordinaire Poft fahrenden Poftillons betreffend, vom 23. Juny 1820. 
Ebendaſ. pro 1820, 2te8 Heft Ne 21.) 

Circulare des Koͤnigl. General⸗ Poſtamts an fimmtliche Poftämter, die Ein- 
ſchraͤnkung des Zwangsgebrauchs der Extrapoftfuhren betr., vom 3. July 
1820. (Ebendaf. pro 1820. 3tes Heft No. 21.) on 


* 


Allgemeine Poſtordnung, v. 26. Novembet 1782. N. €, S. pro 1782 
Koͤnigl. Extrapoſt⸗ Verordnungen, vom 22.: October 1800. (N. E. S. 
pro 1800.; auch Hoffmanns Repertorium Z3ter Theil.) 


— —— — 


. 44% I. 26. Ueber die bürgerlichen Verhaͤltniſſe der. Juden, 


= 





Sechs un dzw anzigſte Hauptabtheitung. . 
Lieber die bürgerlichen ——— der Jeden 





Reſcript der Koͤnigl. Miniftetten für Gewerbe und Handel, und bed In⸗ 
nern, die den Juden ohne Conſens nachzulaſſende Betreibung von Hand: 

werken betreffend, vom 8. September 1920, (Annalen von \ Kamps 
pro 1820. 3te& Heft No. 35.) 


⸗ 





Verordnung des allgemeinen Polizey⸗ Departements, die 
buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der Juden betreffend, 
vom 12. Ray, 1812. | 


| He diejenigen jüdifchen Glaubena⸗ Genoſſen, maͤnnlichen und 


weiblichen Geſchlechts, welche von der Obrigkeit zwar nicht die bes 
ſtimmte Erlaubniß zu ihrem Aufenthalte im Lande erhalten haben, 
ober durch Atteſte der zeitigen Aelteſten der Judenſchaft eines jez 
den Ortes nachweiſen, daß ſie vor der Publication des Edicts vom 
zıten März 1812 ſich bereits im Lande befundenz und am Orte 
ihres Aufenthalts, als Disponenten, Buchhalter, Lehrer, Rab: 
biner, Gelehrte, Künftter, Studenten, Handlungs: und Ge: 
werbs⸗Gehuͤlfen oder Dienftboten, - oder durch andere erlaubte 
Nahrungszweige fi ſich vedlich erhalten haben, follen als Staats buͤr⸗ 
ger betrachtet werden, wenn ſie den Vorfchriften des $. 3. des 


Edicts genuͤgen. 


Es find daher von deu zur Zeit der Yublication des Edietg im 
Sande defindfich geweſenen fogenannten unvergekeitöten Juden, (i ‚nur 
die Vagabonden und diejenigen, weiche fich in das Land gefchlichen 
haben, fortzuſchaffen; wobey es ſich jedoch von felbit verſteht: daß 
ſelbſt diefe, infofeen fie Frank find, bis zu ihter Genefung am 
‚ Due ihres Aufenthalts gelaſſen werden konnen. 

— — 


. ” X 
! 


IE 26, Ueber die buͤrgerlichen Berhältniffe der Ruben, 443 


Reſcript des Königl. Minifterii des Innern, die bürgerlidhen- 
Verhältniffe der Juͤdinnen betreffend, aufgenommen in das 
Publicandum der Litthauifchen Regierung, vom ı8ten 
September 1814, 


Der $. 34. des Edietes vom 11. Maͤrz 1812., begreift aller 
. dings auch das weibliche Geſchlecht mit, und gilt alfo alles, was 
von fremden Juden flott findet, auch von fremden Juͤdinnen. 

Das Geſetz geftattet zwar diefen letztern eine Verehelichung 
mit, keinesweges aber einen außerehelihen Aufenthalt bey hiefigen 
Staatsbürgeen, und folgt daraus von felbft, daß der Vorwand, 


einer fünftigen Heirath, nie zur Aufnahme und Duldung einer 
fremden Juͤdinn dienen dert, | W 





Dritter Abſchnitt. 
Die aus üͤ übende Boligen 
| Erſte Hauptabtpeilung. 
Die Geſetz⸗Kenntniß betreffend. 





Erſte Unterabtheilung. 
Einfeitung des Allgemeinen Landrechts. 


Vont den Geſetzen Überhaupt 6. 1. 

In Hinſicht befonderer Provinzial = Zerordnungen und Statuten, einzelner 
Gemeinheiten und Gefellfchaften $. 2. 

Iungleichen der Gemohnheitsrechte und Obfervanzen $. 3. 4. 

In Betreff der von dem Landesheren in einzelnen Zällen, ober in Anfehung 
einzelner Gegenflände getroffenen Verordnungen & 5. 

Bon der Abfaffung ber Gefege $. 7 

Publication der Gefebe 8. 10. 11. 

Verpflichtung b er Einwohner des Staats, fih von ben, einen Jeden ber 

treffenden Gefegen, Kenntniß 2% verfchaffen 8. 12. 

Unmiffenheit gehörig publicirter Gefege entſchuldigt nicht $. 12. 

Nur in dem Falle, wo vorhin erlaubte oder als gleichgültig angefehene 
Handlungen durch Skrafi gefete eingeſchraͤnkt oder verboten worden, foll 
ber Uebertreter mit ber Entfhuldigung, ohne Vernachlaͤſſigung feiner 
Pflichten, von dem Verbote nicht unterrichtet geweſen zu ſeyn, gehoͤrt 
werden. $. 13. 

Anwendung der Gefege 5. 14 — 21. 

Men die Gefete verbinden $. 22 — 27. 

In Bezug auf die beweglichen Sachen $. 28 — 31. 

Bey unbeweglichen Sachen $. 32. 

Bey der Form der Handlung $ 33. 

‚An Anfehung der Fremden $. 34 — 42. 

In Betreff der Auslegung der Geſetze 8. 46 — 

Jogleihen wegen der Aufhebung der Geſetze $. Pr — 72. 


% 





db. Cabinets⸗Ordres und Minifterial» Verordnungen, '445 


Zweyte Unterabtheilung. 


Die Koͤnigl. Allerhöchften Cabinets-Ordres, dfteren 
. Ediete und die Minifterial- Verordnungen betreffend. 


Gireular- Refeript des Könige. Minifterit des Innern Über ie Anwendung 
der, fich auf die Verfaffung und Verwaltung beziehenden aͤltern Verord⸗ 

- nungen und Editten in den wiebervereinigten und neuen Provinzen, vom 
3. Sanuar 1817. Annalen von Kamptz pro 1817. 1ſtes Heft No. 1.) 

Refcript des Königl. Staats: Minifterii, wegen Bekanntmachung alfgemeis 
nee Minifterial- Verfügungen, vom 28. Februar 1817. (Ebendaf. 
pro 1817. 1ftes Heft No. 2.) . | 

Girculare Verfügung des Königl. Staats⸗Miniſterii, den Abdruck allgemeis 
ner. Minifteriale Verordnungen betr., vom 8. April 1818. (Ebendaſ. 
pro 1818. 2te8 Heft No. 2.) | | | 

Nefeript der Königl. Minifterien der Geiſtlichen⸗, Unterrichtö= und Mebizi- 
nal= Angelegenheiten, des Innern und der Poligen und der auswärtigen 
Angelegenheiten, den Abdrud der Koͤnigl. Allerhoͤchſten Gabinets = Dr 
dres in ben Öffentlichen Blättern betr., vom 25. Day 1820. Ebendaſ. 
pro 1820. 21.6 Heft No. 2.) 





Dritte Unterabtheilung. 
Die Gefeg:- Sammlung: betreffend. 


Verordnung und nähere Ausführung und Anwendung der Gefeße, voni 27. 
October 1810. u. 28. März 1811., Über die allgemeine Gefeg: Samm- 
lung und die Einrichtung der Amtsblätter in den Rhein Provinzen, vom 
9. Juny 1819. (Gefeg- Sammlung pro 1819. No. 14. ©. 148.) 

Reſcript des Könige. Miniſters ded Innern an bie Königl. Regierung zu 

. Breslau, die Haltung der Geſetzſammlung Yon Seiten ber Landraͤthli⸗ 
hen Buͤreaus betr., vom 4. Februar 1821. (Annalen von Kamptz pro 
1821. 1ftes Heft Ro. 5:5 und“. 12. Februar 1819. Ebendaſ. pro 
1819. 2te6 Heft No. 2.; und vom 20. ‚April 1819, Ebendaf. pro 
1819. 2te6 Heft No. 8.) | | 

Verordnung der Könige. Regierung zu Erfurt, über denfelben Gegenftand, 
vom 29. Januar 1821. (Annalen von Kamptz pro 1821. 1ftes Heft 

6 ' 


No..6.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Pofen, über denfelben Begenftand, vom 38. April 1820. (Annalen 
von Kamptz pro 1820. 2tes Heft No. 1.) | 
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Vierte Unterastheilung, 
Die Amtsblätter betreffend 


. \ 2 - 

In Betreff der Einrichtung der Amtsblaͤtter in den Rheiniſchen Provinzen, 
vom 9. Jun) 1819. Geſetz⸗Samml. pro 1819. No. 14.) . 

Reſcript des Königl. Geheimen Staats: Minifterii, die Bekanntmachung 
allgemeiner Verordnungen durch dad Amteblatt betr, vom 30. Decem 
ber 1817. (Annalen v. Kamptz pro 1817. Ated Heft No. 3.) 

Reſcript des Könige. Miniflers des Innern an die Königl. Regierung zu 
Merfeburg, vie unentgeldliche Verabfolgung der Amtsblätter betreffend, 
vom 6. Januar 1818. (Annalen v. Kamp& pro 1818, 1ſtes Heft Ne 

10.) J 

Circular⸗Verfuͤgung des Koͤnigl. Miniſters des Innern, die Aufnahme dei 

Bekanntmachungen der Behoͤrden in die Amtsblaͤtter betreffend, vom 17. 

Auguſt 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 3tes Heft No.1.) 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſters des Innern' an die Koͤnigl. Regierung zu 
Muͤnſter, uͤber die Verpflichtung der Auscultatoren die Amtsblaͤtter zur 
— vom 17. Januar 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. Iſtes 

eft No. 6.) ı j 

Nefeript des Könige, Minifters des Innern an die Könige. Megierung zu -, 

- Potsdam, die Aufnahme gerichtliher und nicht geeigneter Bekanntma⸗ 
chungen in die Amtsblätter betr., vom 10. Februar 1821, (Annalen 
von Kamptz pro 1821. Aftes Heft No. 7.) Ä 

Mefeript des Königl. Minifterd des Innern an die Koͤnigl. Negierung zu 
Düfjeldorf, Über denfelben Gegenftand, vom 6. Fehruar 1821. (Ans 
nalen von Kamptz pro 1821. Iſtes Heft No. 8.) 

Mefeript des Könige, Miniflers des Innern an die Königl. Regierung zu 
Bromberg, die Verabreichung ber Amteblätter an die Gensd'armerie be- 

. treffend, vom 1. Suny 1821. (Annalen v. Kampg pro 1821. 2te6 

Heft No. 12.) | wu 

Circular⸗Reſcript der Koͤnigl. Miniflerien der Medizinal/⸗ Angelegenheiten 
und des Innern und der Polizey „die unentgeldliche Verabreichung ber 
Amtsblaͤtter an die Kreis⸗ Phyfiler betr, vom 26: SJuny 1821. (Annar- 
len von Kampg pro 1821. 2te8 Heft No. 13.) ' \ 

Bekanntmachung dir Koͤnigl. Regierung zu Liegnig, wegen gehöriger Pu⸗ 
blikation des Amtsblatts, vom 26. —* 1819. (Annalen v. Kamptz 
pro 1819. 2tes Heft No. 17.) 

Hefeript der Könige. Mintfterien des Innern und der Finanzen an bie 
Königt. Regierung zu Liegnig, die Aufnahme von Privat: Bekanntrhas 
chungen in dem zum Amtöblatt gehörigen Anzeiger, v. 10. May 1819, 
(Annalen v. Kanipg pro 1819. 2ted Heft No, 9.) 


. .ILII. 2. Dienſtliche Verhaͤltniſſe der Beamten. 447 





— 


Zweyte-Hauptabtheilung. | | 
Die dienſtlichen Verhältniffe der Beamten betr. 





Erfte UnterabtHeilung. 
Sm Allgemeinen 


Bergehungen bep Erlangung eined- Amts. . Allgem, Landrecht Th. IL. Fit. 
20. $. 323 — 332.) 
Bey Verwaltung deffelden $: 333 — 340. . 
Pflihtwidriges Verfahren der Vorgefegten $. 342 — 347. 
Vergehungen wider die Subordination $. 352 — 356. | 
Strafe der Vorgefegten, die ihre Untergebenen mißhandeln $. 354. 
Strafe der Beftechung $. 360 — 361. .. . uch. 
Strafe des Richter, der von Partheyen Geſchenke annimmt $. 366: 367; 
Strafe deffen, der fie ihm anbistet $. 368 — 370. 
Strafe pflichtwidriger Handlungen des Richters aus Leidenſchaft $. 371. 
Aus Zahriäffigkeit 9. 372. W 
Im Amte verübte Injurien $ 362. 
Unordentliche Lebensart 6. 363 — 364. 
Vergehungen mittelbarer Beamten $. 365. .. _ . , I 
Strafe des Beamten, der wiſſentlich uͤber einen Arreſtanten in a8 Stunden 
- bie Unterſuchung nicht eröffnet $: 381 — 3855. 
Der durch pflichtwidrige Verzögerung den Arreft verlängert 5. 384 
" Der einen Unfchuldigen vorfäglich zur Criminal = Unterfuchung sieht $. 385. 
Da die durch Gefeg und Urtheil feftgefeste Strafe vorſaͤtzlich uͤberſchreitet 
. 388 — 392, 
Der eigenmaͤchtig eine gelindere Steafe vollzieht 5. 393 — 3%. . 
"Der ein Verbrechen verſchweigt oder unterdruͤckt, oder dem Verbrecher Zeit 
und Raum läßt zu entlommen $..395 — 391 
Der andere Unrichtigkeiten bey der Unterfuchung begeht $. 398. 
Der gerichtliche Unterhandlungen und Vermerke verfälfcht $.-399 — 401: 
‚ Unterfagung des Conſilirens in Sachen, die zu Jemandes Entſcheidung 
‚gelangen tönnen $. 402. - I.. | 
Unterfagung des Mitbieteng der Juſtizbedienten bey Sffentlichen Werkäufen, - 
- welche: fie dirigiren $. 408. am BE 
- Gehrochene Amtsverfchrwiegenheit 5. 337-— 859. . _ J 
Strafe der Finanzbedienten, welche Perſonen in Verhaft nehmen, ohne ſie 
vorſchriftsmaͤßig abzuhoͤren over fie abzuliefern 5. 409 — 417. 


— 
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Strrafe ber Polizeys Beamten, welche die Ueberteetung ber Polizey⸗ Gefeke 
dulden und fie nicht zu gehöriger Ahndung anzeigen 6. 458 — 460. 
J »* . | 

Vorſaͤtzliche Pflihtverlegung der Beamten $. 119. (von Strombeck, Zu⸗ 

füge zum 20. Tit. ded Allgem. Landrechte.) / 

Erlittene Zuchthausftrafe der Beamten $. 123. 

Schuldenmachen der Beamten $. 126 — 129. 

Beſtechung der Polizey- Offizionten 6. 130. 131. , 

oo | * 

Koͤnigl. Allerhoͤchſte Cabinets⸗ Ordre, wegen der Beſtrafung der Dienſtver⸗ 
gehen in den Rhein⸗Provinzen, vom 6. März 1821. (Gef. Samml. 
No. 3. Seite 30. pro 1821.) - 

Nähere Vorfchriften zur Ausführung der vorftehenden Allerhoͤchſten Gabi 
nets⸗Ordre, vom 23. May 1821. (Annalen von Kampk pro 1821. 
1ftes Heft No. 2.) . 

CirculareRefcript der Könige. Miniſterien bed Innern und der Finanzen 
an die Königl. Regierungen in den Rhein- Provinzen, wegen der Ent: 
fhädigung der zu Ausfagen über Dienſt⸗ und Amtsverhaͤltniſſe gerichtlich 
vorgeladenen Beamten, vom 9. May 1821. (Ebendaſ. pro 1821. 
1ſtes Heft No. 4.) | 

Verordnung wegen der den Civil: Beamten beyzulegenden Titel und der 
Rangordnung der verfchiedenen Claſſen derfelben, vom 7. Sebruar 1817. 
(Gefeg: Sammlung No. 7. pro 1817.) . 

Circular⸗Reſcript wegen der Diäten und Reifegelder, vom 1. April 1817. 
(Annakn v. Kampg pro 1817. 2te6 Heft No. 6.) 

Reſcript der Königl. Minifterien der Finanzen und ded Innern, wegen der 
Extrapoſt⸗ Pferde auf Dienftreifen, vom 16. May 1817. (Annalen 
von Kampk pro 1817. 2te6 Heft No. 7.) — 

Wegen der Zuhrkoften, om 4. Juny 1817. (Ebendaf. pro 1817. 2te6 

| eft No. 8 und 9) . | 

Circular⸗Reſcript Der ei Minifterien ber Sinanzen und bed Innern, 
die Befcheinigungen der Fuhr⸗Liquidationen bey Dienftreifen betr., vom 
7 September 1817. (Ebendaf. pro 1817. 3tes Heft Ro. 6) 

‚Refeript der Könige. Minifterien des Innern u. der Sinanzen an bie Koͤnigl. 
Regierung zu Danzig, die Wagenmiethe bey Dienſtreiſen betr, vom 28. 
April 1820. (Ebendaf. pro 1820. 2tes Heft No. 5.) . 

Mefcript der Königl. TRinifterien der Finanzen und de6 Innern an bie 
Königl. Regierung zu Reichenbach, die Gratifitation ausgezeichneter 
Beamten betreffend, vom 3. July 1817. (Ebendaf. 3ted Heft Ro. 9. 
pro 1817.) 

Kircular- Verfügung der Könige. Meinifterien des Handels, ded Innern 
und ver Finanzen, bie auf Kuͤndigung anzuftellenden Unter = Beamten 
betreffend, vom 16. Sun 1820. (Ebendaf. pro 1820. 2tes Heft 
Mo. 3.) | 





Zweyte 


‚ b. Die Anftelung der Polizey Beamten. 449 


Zweyte Unterabtheilung.: u 


Die Anftellung der Polizey- Beamten betreffend, 


Refeript des Konigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Magdeburg, die Dienſt-Verhaͤltniſſe der Polizey- Beam—⸗ 
ten betr., vom 18. October 1819. (Annalen von Kampg pro 1819, 
Ates Heft No. 27.) 

Extract aus dem Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polis 
zey, an die Königl. Regierung zu Berlin, die Anflellung der Polizeyraͤ⸗ 
the und Aſſeſſoren betreffend, vom 30. März 1820. (Annalen don 
Kampg pro 1820. 1ftes Heft No. 28.) 


Eircular Verfügung der Koͤnigl. Miniſterien des Handels, des Innern und 


ber Finanzen an fämmtliche Königl. Regierumgen, die auf Kuͤndigung 


anzuſtellenden Beamten betr., vom 16. Juny 1820. (Annalen von . 


*umpb p pro 1820. 2te8 Heft No. 3.) 
. 
| Dritte Unterabtheilung- | 
Die Cautionsleiftungen der Polizen - Beamten befr. 


Cirular⸗ Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern, die, 
Cautionsleiſtungen der Polizey⸗Sergeanten betreffend, 
vom 6. May 1810. 


Friedrich Wilhelm ꝛc. Unſern ꝛc. Die Kurmaͤrkſche Re⸗ 


gierung hat die Einrichtung getroffen, daß von den Polizey⸗ Ser⸗ 


+ 


geanten in den Städten ihres Departements eine Caution von 150 


Thalern beftellt werden muß, für welche indeß auch die bloße Bürgs 
ſchaft von angefeflenen Bürgern angenommen wird. 
- Wir finden diefe Einrichtung ganz zweckmaͤßig, und verans 


laſſen Euch daher, bey: Fünftigen Polizey s Sergeanten : Dienftber 


fegungen auch darngch zu verfahren. Jedoch muß bey jeder Anz 
ftellung die Bedingung der Eautionsleiftung vorher bekannt gemacht 
werden. Berlin, am 6. May 1810. 

Gr. z. Dohna. 





Kefeript des Königl. Miniſterii des gunem, bie Gautiondbes 
ſtellung von Seiten der Polizey - Offizianten betreffend, 
vom 27. Juny 1810. 


Cautionsteiftung bey den Polizey Sergeanten, wie ſie auch in An⸗ 
Vierter Theil | Sf 


k 


” 


Auf Euren Beriht vom 7. d. M., befcheiden Wir Euch, daß die | 


4 
[| 
’ 


- 


I 


An 
- die Polizey Deputation bet Ofpeuigen Regierung, 


‘ 
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fehung ihrer Dienſtverrichtungen geſtellt ſeyn moͤgen, in ſofern 


Nutzen haben kann, als dadurch fuͤr dieſelben mehrere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ihr Dienſtverhalten im Ganzen veranlaßt wird. Wir 
genehmigen indeß, daß bey der Anfegung der Euch, oder dem dor: 
tigen Poligey s Präfidenten, »ald zuverläffig befannten Gubjecte, 
Ausnahmen gemacht werden dürfen. Diefe ohne Anfrage zu be 
fimmen, wird Euch überlaffen. Sind ıc. 
Berlin, am 27. Juny 1810. 
F | Auf Special: Befehl 
Ä Gr. zu Dohna. 


Vierte Unterabtheilung. | 
Die Uniform der Poligey: Beamten. befreffend, 


Mefeript ded Königl, Miniſterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Gumbinnen, die Uniform der Polizey- Beamten’ betr., 6 


23. Januar 1824. (Annalen von Kampg pro 1821. 1ftes Hefe Re. 


54.) 
* * 


Circular⸗ Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗ Minifkerit, Beſtim— 


mungen über die Art der Tragung von Uniformen, für 


ſaͤmmtliche Grade der Polizey=- Beamten, enthaltend, 
| vom 7. October 1814, | 


Dı ich aus mehreren bey mir geſchehenen Anfragen erſehen habe, 


daß die, wegen der Abſtufungen der Polizey Uniformen, nach und 


nach erlafienen Beftimmungen nicht zur allgemeinen Kenntniß ges 
kommen find, und in ihrer Befolgimg Feine aflgemeine Ueberein⸗ 
fiimmung herrſcht, fo werden folche der ze. zur Anwendung bey vor⸗ 
Fommenden Fällen, Hierdurch befannt gemadt. Was 
A. die verfchiedenen Arten der, durch das Reglement vom: 14. 
Februar 1804. vorgeſchriebenen Eivil- Uniformen betrifft, fo 
geoähr ben den Polizey » Uniformen ' -- 
I. die Stiderey Ro. 1. nur den Polizey⸗ Pröftdenten von Ders 
lin und Königsberg, 
I. die Stiderey Ro, 2. den Polizey⸗ hroͤdenten der übris 
gen Städte und dein Poligep Director in Potsdam; or 


— 


d. Uniform der DPolizey=- Beamten. 77 g6L, 


IT. die Sticferey Ro. 3. 
H den Polizey = Directoren der übrigen Städte, 
2) den Polizepräthen, 
3) den Juſtiziarien der Polizey⸗ Praͤſidien und Directoeien, 
4) den Buͤrgermeiſtern der mittleren Städte, welche mie der . 
Polizey beauftragt find, | 
5) den, die Polizey verwaltenden, Beamten der Rönigl. Dos 
mainen⸗ und Intendantur⸗Aemter, deren Volksmenge 
3500 Seelen, ohne das dort befindliche Militair, beträgt, 
6) den Kreis: und Stades Phififern; 
IV. die Stiderey No.4. | * 
1) den Polizey⸗ Aſſeſſoren, 
2) den, mit der Polizey⸗Verwaltung Beauftragten Burger⸗ 
meiſtern und Rathsmaͤnnern der kleinern Staͤdte, 
3) den, die Polizey verwaltenden, Beamten der Koͤnigl. Do⸗ 
mäinens und Intendantur⸗-Aemter, deren Bevoͤlkerung 
ohne das Militair, die Zahl von 3500 Menfchen nicht 
erreicht, 
4) allen Polizey⸗Inſpectoren. 
Außer den hier genannten ift Niemand befugt, Polizey⸗ Uni⸗ 
formen mit Stickerey zu tragen. J | 
B. Wegen der goldenen Epaulette mit dem Preuß. ſchwatzen Ad⸗ 
ler iſt beſtimmt, daß 
J. zwey Epaulets, und zwar mit Cantillen, nur dem Polizey⸗ 
Praͤſidenten von. Berlin gebuͤhren, 
II. ein Epaulet von Gold und Seide auf der linken Schulter: 
1) den Polizey⸗Inſpeetoren und zwar mit Cantillen, 


2) den Polizey⸗Commiſſarien i in den Städten, jedoch ohne 


Cantillen, ſo wie in gleicher Art 
3) den Polizey⸗Meiſtern, 
4) den Marktmeiſtern und 
5) denjenigen Wirthſchafts- Beamten, welche von der Re⸗ 
gierung oder mit deren Geunehmigung ˖ vom Landrathe, als 
Diſtricts⸗ Polizey⸗ Commiſſarien angeſtellt ſind, zukoͤmmt. 
Die Polijey⸗ Sergeanten, Diener, Bereiter, ſo wie die Ma⸗ 
giſtratsdiener, welche zu Polisep: Gefchäften deſtimmt find, :und 
die Dorifaulgen tragen eine kleine sowdene Schnur auf der seiten 
Adel en aa - 
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. ©. Das'runde Port d'Epee: 

I. von Gold und Nauer Seide mit Eantillen tragen Die Po⸗ 
lizey⸗Proaͤſidenten, Directoren, Aſſeſſoren, Inſpectoren und 
Eommiſſarien, ſo wie die Beamten, Buͤrgermeiſter, Raths⸗ 
maͤnner und die als Polizey⸗Commiſſarien angeſtellten Wirth, 
ſchafts⸗Beamten, inſofern ſolche überhaupt.die Polizey ⸗Uni⸗ 
form zu tragen befugt ſind; 

III. an einem mit Gold durchwirkten ledernen Riemen, die 
Polizey⸗GSergeanten; 

III. von gelber und blauer Wolle die Polizeydiener, die Poli⸗ 
zeybereiter, die Dorfſchulzen ſo wie die Magiſtratsdiener, in⸗ 
ſofern letztere überhaupt die Polizey-Uniform tragen dürfen. 

D. Die Agraffe am Hute gebührt nur denjenigen, ı die zu- einer 

Art von Stickerey berechtigt find, mit Ausnahme der Polizey: 

Inſpectoren, welche nebft den Poligey: Commiflarien, Polizey⸗ 

und Marftmeiftern und allen übrigen Uniformberechtigten an 

deren Stelle eine Treffenlige tragen. 
E. Die Cordons von blauer Seide und Gold mit Eantillen, ſte⸗ 
hen mit Ausnahme der Polizey⸗Inſpectoren, lediglich denen 
30, welche eine der obgenannten Stickereyen tragen dürfen. 
Kür Berlin finden übrigens in einzelnen Fällen Abweichungen 
ftatt, welchen Hierdurch nicht präjudizirt wird. 
Derlin, den 7. October 1814. 


In Abweſenheit des Heren Polizey⸗ Minigers Durchlaucht 
v. Kamptz. 


An | | 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen und an den / 
Polizey- « Präfidenten Deren Le Coq. | ' 


Eircular - Refcript des Königl. Polizey⸗ Miniſterii, die Uni⸗ 
form-Stickerey der Polizey-Directoren großer Staͤdte be⸗ 
treffend, vom 4. Januar 1815. 


Da des Koͤnigs Majeſtaͤt geruht haben, durch die, an des Herrn 
Juſtiz⸗-Miniſters Ercellenz unter den zten December 1813 erlaſſene 
Cabinets⸗Ordre, den Directoren der Stadtgerichte in den großen 
Städten, welche ohne das Militair 10,000 Einwohner Haben, 
die Uniform⸗Stickerey Ro. 2. beyzulegen, in diefen Städten aber 
die Poltzey⸗Directoren mit denen der Stadtgerichte in gleichem 
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Range ftehen, fo bin ihdurch den Wunſch, diefe Gteichheit zu er: 
halten, bewogen worden, bey des Königs Majeftät dahin anzu- 
tragen, daß auch den Polizey : Divectoren. der befagten - Städte, 
welchen mit Ausnahme des Polizey⸗ Directgre. in Potsdam nach den 
bisherigen Geundfägen nur die Stickerey No. 3. gebührte, die 
Stiderey Ng. 2. bewilligt werde, 

Indem ich der ꝛc. zur Beachtung in vorkommenden Fällen und 


etwaniger weiterer Veranlaſſung eröffne, daß diefer Antrag durch 


die Allerhöchfte Eabinets s Drdre vom z5ften December v. J. genehs 

migt worden, fordere ich diefelbe auf, mir ein Verzeichniß der 

großen und mittleren Städte ihre Departements einzufenden., 
Berlin, den 4. Januar 1815. 


Ss Abweſenheit des Herrn Polizey⸗ Miniſters Dorglunt 
(gez.) v. Kamptz. yo . a 


ſaͤmmtliche —* Regierungen. 





Fuͤnfte Unterabtheilung. ar 
Die Kangordnung der Poligey: Directoren betreffend 


Verordnung des allgemeinen Poligey - Departements‘; bie 
"Rangordnung der Polizey : Directoren und Bürgermeifter in 
den Städten betreffend, vom 19. Februar 1811. 


Sm Einverftändniß mit dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſterio, wird in 
Abficht ded Ranges der Vorfteher der frädtifchen, Polizey « Behörden, 
Stadtgerichte und Magifträte, hierdurch folgendes feftgefegt: --. 

1) In den Städten, woſelbſt die Polizen s Verwaltung den 
Magifträten übertragen ift, rangiren die Bürgermeifter und Stadt⸗ 
richter nach dem Zeitpunfte ihrer Anftellung. 
| 2) In den Städten zweyter Klaffe, die befondere Poiizey⸗ 
Behörden erhalten haben, rangiren der erſte Vorgeſetzte des Ges 
richts und der erſte Vorgefegte der Poligey » Behörde unter fih, nach 
"dem Zeitpunfte ihrer Anftellung und vor dem Bürgermeifter, da 
diefer blos von der Regierung die Beftätigung erhalten hat. 

3) Inden Städten erfter Klaſſe rangiren die Stadtgerichts⸗ 
oder Polizey⸗Directoren oder Polizey⸗Praͤſidenten mit dem Ober⸗ 


p\ 


. An 
ſaͤmmtliche Regierungen: 
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buͤrgermeiſter nach dem Datum ihrer allerfeitt von dee Könige Da: . 
jeftät unmittelbar vollzogenen Patente, 
Berlin, den ig. Februar 1811. | | | 
Koͤnigl. Geheimer Staats⸗Rath und en ꝛc. 
7.8). Sack. 





\ 


Seht: Unterabtheilung. 
In Betreff des den Poligen: Beamten zu geftatten 
den Gebrauchs der Waffen. | 


Minere Vorfälle haben die Erörterung der Frage: in wie weit 


Polizey⸗ und andere Civil⸗ + Dffisianten ber.chtigt find, gegen Ver⸗ 


brecher, welche fi der Verhaftung widerfegen, oder durch die 


Flucht fich entziehen wollen, oder auf dem Transport entfpringen, 
ſcharfes Feuer: und anderes Gewehr fich zu bedienen? — verahlaft, 

: Die darüber vorhandene Vorſchrift des Edictes vom 5. April 
3723 (in Milii Corp. Const. Zit. 2. Abth. 3. No. 47. ©. 130.) 


AR. offenbar nicht beſtimmt genug, um eined Theils der Willführ 


und Leidenfchaftlichfeit der Unterbedienten vorzubeugen, andern 
Theils aber letztere auch, wenn fie dieſer Vorwurf nicht trifft, ges 


. gen Berantwortlichfeit zu fihern, und daher dem Vorgange ans 


derer Staaten nach, ein beſtimmtes Geſetz uͤber dieſen Gegenſtand 
nothwendig. 
Dies Gefetz wirde im Allgemeinen, dem oben angefuͤhrten 


Ediete gemäß, den Grundſatz betätigen, daß der Gebrauch des 
Feuer⸗ oder andern Gewehrs, gegen ſich widerſetzende oder entflie⸗ 


hende Verbrecher geſtattet ſey, ohne eine gerichtliche Unterſuchung 
Diefes Gedrauchs begruͤnden zu koͤnnen. Folgende naͤhere Beſtim⸗ 


mungen ſfcheinen indeß hierbey rathſam: 


1) Dieſer Gebrauch findet nur bey denjenigen ſtatt, welche 


des Mordes, Raubes, großen oder wohl gar gefaͤhrlichen Dieb⸗ 


ſtahls, oder anderer groben Verbrechen uͤberfuͤhrt, oder wenigſtens 


dringend verdächtig, oder bey Ausuͤbung derſelben betroffen ſind, 
oder zu einer Räuber» oder Diebesbande gehören, mithin nicht 


auf bloße Bagabonden oder Individuen, die nur geringe oe Diebſtahle 


degangen. 
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2) Diefer Gebrauch iſt nur zulaͤſſig, wenn dergleichen Berbre 
her entweder: 

a) verfolge werden, und auf wiederholtes Anrufen ſich nicht 
wollen verhaften laſſen, ſondern ihre Flucht fortfegen, oder 
wohl gar fich zuc Wehr feßen; | 

b) nachdem fie arretirt find, enttoeder aus dem Sefängniffe oder 

>  aufdem Transport entfpringen, und auf wiederholte Rufen 
nicht ftehen, fondern fortfahren. ‚zu entfliehen, oder ſich zur 

Wehr zu,feken. 

3) Die Anwendung dieſes Mittels ſetzt allemahl voraus, daß 

‚bie Zahl der, der Verhaftung folchergeftalt ſich entziehenden Vers 

brecher, ohne Rücficht auf das Gefchlecht, die Anzahl von zwey 
-Berfonen Überfteigt. 

4) Zum Gebrauch des feharf geladenen Feuergewehrs oder 
eined anderen Gewehrs, darf nur auf Erlauhniß der, die Nach⸗ 
ſetzung oder den Transport dirigirenden oͤffentlichen Perſon oder de⸗ 
ren Abgeordneten, nicht aber auf eigenes Gutduͤnken der, zur Ver⸗ 
folgung oder zum Transport beordneten, einzelnen ſubordiniren⸗ 
den Perſonen, den Fall der eigenen Nothwehr abgerechnet ge⸗ 
ſchritten werden. 

5) Die die Nachſetzung oder den Transport dirigirende Pers 
fon darf die Anwendung dıefes Mittels nicht anders zufaffen, als 

wenn es fein gelinderes Mittel giebt, der Verbrecher fi zu bemächs 
tigen, oder die Gegenwehr abjumenden. 

6) Das Gewehr muß hierbey, nur vernünftigen Sefonnenen 
Derfonen anvertraut werden, die mit demfelben umzugehen verfichen. 

7) Das- Gewehr muß in mögfichft gelindem Grade gebraucht, 
und dee Verbrecher abfichtlich nicht fehtwerer verwundet werden, als 
erforderlich it, um ihn ‚zur weiteren Flucht oder Gegenwehr unfaͤ⸗ 
hig zu machen. 

8) Was hie vom Feuergewehr verordnet iſt, tritt auch bey 
allen andern Gattungen von. Gewehren ein, mit Ausnahme jedoch 
der Beftimmungen unter No. 3, indem andere Gattungen des Ges 
wehrs als das Feuergewehr, auch genen ein. einzelnes Individuum, 

das in dem Galle der Re I. und 2. gehört, ſcharf angewendet 
werden koͤnnen. 

9) Wenn gleich der, ſolchergeſtalt geleitete Gebrauch des Ge⸗ 
wehrs, ohne Ruͤckſicht auf die Folgen deſſelben, uͤberall kein Grund 
zur fikaliſchen oder anderen gerichtlichen Unterſuchung, wider den 


⸗ 
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jenigen, der fich des Gewehrs bedient" oder den Gebrauch deſſelben 
angeordnet oder geftattet hat, abgeben foll, fo fteht doch nicht allein 
der vorgefegten Amts: Behörde deshalb eine offizielle Rüge und Be: 
ſtrafung zu, fondern die dabey begangenen- Exceſſe Fönnen auch, 
jedoch nur auf Antrag der vorgefegten Amts: Behörden, zur ger 
richtlichen Unterfuhung und Beſtrafung gebracht werden. 

10) Wenn zur Anwendung diefes Mitteld gefchritfen worden 
if, fo muß diejenige Behörde, auf.deren Anordnung die. Verfols 
gung oder der Transport der Verbrecher erfolgte, oder die der Ge 

faͤngniß-⸗Anſtalt vorfteht, fofort über den Fall ein Protofoll aufs 
nehmen und zu denifelben die übrigen, hierbey gegenwärtigen Det: 
fonen vernehmen, und das Protokoll der ihr vorgefegten Regierung ' 
(Behörde) einfenden, welche auf daffelbe dasjenige, was hierbey 
erforderlich ſeyn dürfte, veranlaffen, den Fall ſelbſt nebſt ihrer 
Verfuͤgung aber, dem Polizey⸗Miniſterio anzeigen wird. 
Da ich, bevor ich bey des Koͤnigs Maj. auf die Erlaſſung 
eines, nach dieſen Grundſaͤtzen abgefaßten Edictes antrage, die 
mehrſeitige Prüfung dieſes Gegenſtandes wuͤnſche, fo fordere id)” 
die 2c. auf, denſelben ehebaldigft in Erwaͤgung zu ziehen, und über 
Die obgedachten,, fo wie andere hierbey eintretende Grundfäge und 
Ruͤckſichten, oder etwanige nähere Mobiffationen mit ihrem Gut⸗ 
“achten zu. erftatten. 
Berlin, den 12. Suly 1814. 


Der PoliseysMinifer. 
Fuͤrſt zu Wittgenfein. 
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An 
fammtliche Koͤnigl. Regierungen und an das 
Polizey⸗Praͤſidium hier. 


Siebente Unterabtheilung. 
Die Sterbe-Quartale der Polizey⸗ Beamten betr. 


Circulare die Anwendung der Verordnung | vom - 27. April 
1816., wegen der Sterbe-Quartale, auf die Polizey⸗ 
Beamten betreffend. 


Wenn gleich nach der Verfuͤgung vom 30. Jund dv. J. die Poli⸗ 
zey⸗Behoͤrden, auch in Beziehung auf die den Hinterbliebenen der 


— — 
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Königl. Beamten zu betwilfigenden Sterbequartale, als Sollegien 


zu betrachten find; fo ift doch bey der Anwendung diefer Beftim: 


mung nicht außer Acht zu laſſen, daß der in der Königl. Verords 


nung vom 27ſten April v. J. angenommene Unterfchied jwifchen 


Beamten ,, die einem Collegio angehören, und ſolchen, die nicht in 


collegialiſchen Verhaͤltniſſen ſtehen, ſich auf den Umſtand gründet, 


daß bey den erſtern durch die vorhandenen, Mitarbeiter leichter als bey 


den letztern die Geſchaͤfte des Verſtorbenen uͤbertragen werden koͤn⸗ 
nen. Da eine ſolche Webertragung. bey den untern Beamten der 


erecutiven Polizen nicht ftatt haben kann, deren erledigte Stel⸗ 
len'vielmehr ſtets gleich wieder beſetzt werden muͤſſen; ſo wird mit 
Uebereinſtimmung des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterii, die gedachte Vei⸗ 


fügung vom Zoſten Juny d. J: dahin declarirt, 


daß die untern Beamten der exe cutiven Polizey, nament⸗ 


lich Polizey⸗ Commiſſarien und Sergeanten, in Beziehung 


auf die Bewilligung von Sterbe⸗Quartalen, als Beamte zu 


> 


betrachten, welche nicht in collegialiſchen Verhäftniffen ftes 


ben, und hiernach ihre Hinterbliebenen zu behandeln find. 


Die Königl. Regierung veranlaffe ich, in vorfommenden Faͤ 


Ten, dieſer Declaration gemäß zu entſcheiden. 
| Berlin, am 4. October 1817. 
Sn Abtwefenheit des Herrn Polijey⸗ Miniſters Durchlaucht 
Yin (ge£) ©. Kamptz. 
die Koͤnigl. Regierung zu Merſehurs. 


Da die Polizey⸗Inſpectoren nicht zu den untern Beamten der - 


executiven Polizey zu. rechnen find, auch der Dienft derfelben auf 
längere Zeit, und leichter ald die Gefchäfte der Polizey⸗Commiſſa⸗ 
rien und Gergeanten übertragen werden Fann;. fo eröffne ich der 
Koͤnigl. Regierung auf deren diesfällige Anfrage, vom zıften d. 
M., da die Eircular s Verfügnng vom sten v. M., wie die Kös 
nigliche Regierung ſehr richtig vorausgefett hat , auf die in derfels 
ben ausdrädlich nicht erwähnten Polizeys Infpectoren, Feine Ans 


wendung findet, deren Hinterbliebenen mithin, außer dem Sterbe⸗ 
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“Monate, in ber Regel noch die, auf ein Bierteljaht fi erſireckend 
Gnaden⸗ Bewilligung zu ftatten fommt. 


. Berlin, am 30. November 1817. 
Im Auftrage des Herrn Polizey⸗Ninißers Durchlaucht 
—9— cgez.) v. Kamp. 


bie ang! Regierung zu Breslau. J 


| Abſchrift hiervon faͤmmtlichen übrigen sönigt. Begierunge 
jur Nachricht und Beachtung. 


Berlin, am 30. November 1817. 
Im Buftrage des Heren Polizey = Minifere Durdlaucht | 
Rumpf. | 


An 
bie Koͤnigl. Regierung zu Merfeburg 
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Dritte Bauptabtheilung. 
Die Kreis: Verwaltungen betreffend. 


\ 





Reſcript der Königl. Miniflerien der Finanzen und bed Innern an bie 
Königl. Regierung zu Arnsberg, die Kreiß:Verwaltumgen betreffend, vom 
25. November 1817. (Annalen von Kampg. Iſtes Heft, No. 13. pro 
1818. \ | 

Reſcript des Könige Miniſters des Innern an die Königl. Regierung zu 
Breslau, die Kreis-Vermaltungen betreffend, vom 7. Februar 1818. 
(Ebendaf. 1ftes Heft. No. 15. pro 1818.) . | 

Publicandum der Königl. Regierung au Gumbirinen, die Geſchaͤftsthaͤtig⸗ 
keit der Landräthlichen Behoͤrden betreffend, vom 6. November 1818. 
(Ebendaf. Ates Heft. No. 4. pro 1818.) ’ 

Publicandum der Königl. Megierung. zu Pofen, die Reſſort⸗Verhaͤltnifſe 
der Iandräthlichen Aemter betreffend, vom 12. July 1818. Ebendaſ. 

S3tes Heft. Nr. 6. pro 1818.) I | 
Reſcript der Könige. Miniflerien der Finanzen und des Innern, wegen 


dee Sportuln bey den Kreis⸗Verwaltungen, vom: 5 März 1817. u 


— Aftes Heft. No. 19. pro 1817.) . 

Reſcript der Könige. Minifterien der Finanzen und 8:3 Innern an die Kb« 

nigl. Regierung zu Oppeln, den Antheil der Landräthe in Stempelſtra⸗ 
fen betreffend, vom 7. Auguft 1817. Ebendaſ. ates Heft. No. 7. 
pro 1817.) \ 

Reſcript der Könige. Miniiterien des Innern, der Polizey und ber Finanzen 
an die Königl. Regierung zu Gumbinnen, die Gebühren der Landraͤthe 

und Kreisbedienten betreffend, vom 18. Januar 1819. (Ebendaſ. Iſtes 
Heft. No. 15. pro 1819.) Ä 

Mefeript des Koͤnigl. Minifters des Innern an die Königl. Regierung zu 
Königsberg , die Gebühren für das Eramen der Zandräthe betreffend, 
vom 26. Februar 1819. (Ebendaf. 1ftes Heft. No. 16. pro 1819.) 

Refcript der Koͤnigl. Minifterien des Innern. und der Finanzen an bie Koͤ⸗ 
nigl. Regierung zu Goblenz, die Diäten der Landraͤthe betreffend, vo 
14. Sebruar 1818. (Ebendaſ. 1ftes Heft. No. 16. pro 1818) 

Nefeript der Königl. Minifterien des Innern und der Finanzen an die Koͤ⸗ 
nigl. Regierung zu Potsdam, die Diäten der Iandräthlidyen Unterbediens 
ten betreffend, vom 4. September 1819. (Ebendaſ. 318 Heft. No. 7. 
pro 1819.) nn 


— 
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Reſeript der Koͤnigl. Minifterten der Finanzen und des Innern an Die Rb« 
nigl. Regierung zu Aachen, die Kreiöfchreiber betreffend, vom 1. März 
1817. (Ebendaf. Ates Heft. No. 5. pro 1817.) Ä | 

Reſcript des Königl. Minifters des Innern an die Königl. Regierung zu 
Magdeburg,’die UntersOffizianten der Iandräthlichen Aemter betreffend, 
vom 29. Januar 1818. (Ebendaf, 1fles Heft. Nr. 14. pro 1817.) 

Reſcript der Könige. Miniſterien des Innern und der Finanzen an die Koͤ— 
nigl. Regierung zu Merſeburg, die Verhältnifie der Kreis-Secretatre bes 
treffend, vom 24. April 18230. (Ebendaf; 2tes Heft. "No, 9: pro 1820.) 

Reſcript des Könige. Minifterit des Innern an bie Königl. Regierung zu 
Königsberg, die Verhältniffe der Hreis-Secretarien zu den Landraͤthen, 
Hinſichts der Wahl des Aufenthaltsorts betreffend, vom 18. July 1820. 

Ebendaſ. 3tes Heft. No. 10. pro 1820.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 

Arnsberg, die den Kreiß-Secretarien für befondere Fälle zu bewilligenden 

“+ Diäten betreffend, vom 14. November 1820. (Ebendaf. Ates Heft. 
No. 5. pro 1820.) | | u 

Reſcript des Koͤnigl. Deinifters der Finanzen und. des Innern an die Königl. 
Regierung zu Liegnig, die Kreisboten betreffend, vom.7, May 1817. 
Ebendaſ. 2tes Heft. No. 16. pro 1817.) ' 

Gireular-Nefeript der Könige. Minifterien der Finanzen und des Innern, 
die Anfchaffung der Beduͤrfniſſe für die landraͤthlichen Officien betreffend, 
vom 30. May 1817. (Ehendaf. Ates Heft. No. 6. pro 1817.) 

Mefcript der Königl. Minifterien der Finanzen und des Innern an die Koͤ⸗ 
nigl. Regierung zu Münfter, die landraͤthlichen Geſchaͤfts⸗Lokale betrefs 


fend, vom 12. Auguft 1817. (Ebendaf. Ates Heft. No. 8. pro 1817.) 


Dublicmdum der Königl. Regierung zu Arnsberg, wegen Verminderung 


des Schreibwerts bey den Kreis-Vermaltungsbehörden betreffend, vom. 


24. Februar 1819. (Ebendaf. 1ftes Heft. No. 14. pro 1819.) 

Mefcript des Koͤnigl. Minifters des Innern an den Magiftrat zu Stettin, 
das Verhältnig des Landraths zu den Magifträten betreffend, vom 12. 

September 1817. (Ebendaf. Ated Heft. No. 10. pro 1817.) 

Mefeript des Königl. Miniſters ded Innern an bie Königl. Regierung zu 
Erfureh, Über das Verhaͤltniß des Landrathe, der zugleich Ober⸗Buͤr⸗ 
germeifter tft, zu dem Magi[var, in welchem er letzteres Amt bekleidet, 
vom 28. Ianuar 1830. (Ebendaf. 1ftes Heft. No. 7. pro 1820.) 

Reſcript der Königl. Minifterien ber Finanzen und des Innern an die 
Königl. Regierung zu Potsdam, die Zufchüffe der Landräthe zu ben 
Füprkoften-Bergütigungen betreffend, vom 30. Auguft 1817. (Ehendaf. 
4te8 Heft. No. 9. pro 1817.) 

Mefeript der Koͤnigl. Deinifterien der Finanzen und des Innern an bie Koͤ⸗ 
nigl. Regierung zu Merfeburg, betreffend die Gnaden-Quartale dee Er⸗ 
ben der Landräthe, vom 13. September 1817. (Ebendaſ. 4ted Heft. 
No. 11. pro 1817.) | | | 

Reſcript des König. Miniſters des Innern an die Königl. Regierung zu 

Breslau, die Uniformen der Landräthe betreffend, vom 27. Febr. 1818. 
(Ebendaf. 1ſtes Heft. No. 17. pro 1818.) 
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Reſcript des Koͤnigl. Miniſters des Innern an die Königl Regierung zu 
Stettin, die Iandräthliche Uniform betreffend, vom 8. September 1818. : 
(Ebendaf. Ates Heft. No. 5. pro 1818.) | 

Publicandum der Königl. Negierung zu Arnsberg, daß die Firchlichen . 
Schul: und Stiftungs-Gebäude von den Landräthen bey den Bereifuns 
gen ihrer Kreife, alljährlich in Augenfchein zu nehmen find, vom 31. 
Maͤrz 1818. (Ebendaſ. 1ſtes Heft. No. 43. pro 1818) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Danzig, die bey den Lofalbehörden ' 
und Landräthen anzubringenden Vorftellungen und das Reſſort der Lands 
raͤthe betreffend, vom 26. Februar 1819. (Ebendaf. 1ſtes Heft. No. 


17. pro 1819.) . 


462 II: 4. Won Händlungen und bern dolgen. 








Vierte Hauptabtheilung. 
Von Handlungen und deren Folgen. 


Erſte Unterabtheilung. 


Von Handlungen und den daraus entſtehenden Rechten 
Aug. Landtecht Th. I. Tit. 3.) 


"Bon Handlungen und deren Folgen Überhaupt 1 — 6. 

Zurechnung der Handlung $. 7 — 16. 24. 25. 

Begriff des Verfehens $. 37. 

Ingleichen ‚fine groben Verſehens 6. 18. 19, 

Eines mäßigen Verfehens $. 20. 21. 

Eines geringen Verfehens $. 22. 23. 

Algemeine dfäge von den Rechten „ber Banblangen * 26 — 29. 
Wirkungen rechtlicher Handlungen $. 30 — 39. 

Form der Handtung $. 40 — 44. 

Beitbeftimmumgen bey Handlungen $.45 — 49. 


‚Biepte Unterabtheilung. 


Von den Pflichten und Rechten die aus unerlaubten 
Handlungen entſtehen. 
(Algemeines Landrecht Th. I. Tit. 6.) 


Grundſaͤtze von Schaden⸗ Erſatz uͤberhaupt. 
Set die Saul des Veſchaͤdigien / den Entfchäbiger von Erfag Pr 
ſpricht $.18 — 2 
tfeitiger. Befchä 22 — 23. 
—— —EX * 24 — 26. 


Woher der 

Von mehr 3 — 35. \ 
In wie far icht erfegt werben dürfen $. 36. - 
Wenn der feines Rechts bedient hat $. 37 — 38. 
Wenn die nur unmiltühelic war $. 39. 


Wenn der oder blöbfinnig ober ein Kind iſt s 41 -44. 


©. Von Verbrechen überhaupt. : 463 


R Wenn derſelbe auf Befehl des Worgefegten handelt £ 45—4; - 
Be u Schade bey Gelegenheit eines Auftiage verurſacht worden & AB. 


Don Shnten der duch andere Menfchen, beſonders durch Geſinde entſtan⸗ 
den $. 56 — 64. 

Durch Jandiverfegefeiten und Lehrlinge $. 65. — 

Durch Miethsleute $. 66 — 69. B 

Durch Xhiere $. 70 — 78. ” 

Wis der Schaden Erfag zu leiſten 8 79. 81. 
ngen an Sachen $.82 — 97. 

der Perfon $. 98 — 129. 

Orte Ehre $. 130 — 131. 
am ber Freyheit $. 132 — 136. 
durch Arreſtieguñg auf Sachen $. 137. 138: 


\s 
x 





Dritte Unteradtheilung. 


Von Verbrechen überhaupt. 
(Aigen, Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


” Allgemeine Grundfäge von Verbrechen $. 1 — 6. ö 
Erforderniß eines Verbrechens überhaupt 5. 7 — 9. 11. 16. 26. 28. 36. 
Unwiſſenheit der Geſetze entſchuldigt nicht d. 10 — 12. 

Anwendung ber Gefoge gegen Fremde 6, 13 — 15, 

Mortalität der Verbrechen $. 16. 

Bon unmändigen um fermadfinnigen Derfonen, begaygene Vergehen und 
deren Beftrafung 

Grad der —S as Vergehens 5.18 — 21. 23 — 25, 

Im Zuftande der Trunkenheit begangene Verbrechen $. 22. 

Borfägliche Verbrechen 5. 26 — 27. u 

Verbrechen aus Sapetäftigeit $ 28.29. 





z 
Bierte uUnterabtheilung 


Algemeine Anftalten zur Vorbeugung von Verhrechen. 
(Aug. Landtecht Th. II. Tit. 20.) . 


Beſondere Vertretimg ber Vorgefegten $. 1.2. 6. 
—7 ge Menden Beratung ber Religion und Berlhcung ber Une 
uld 
Vorſchrift wegen muthwilliger Bettler, Laı eu. Muͤßiggaͤn⸗ 
Arreſi der Diebe und anderer Bahnen, ’ zu ar —DE 
mähsen innen $. 5, x 


.* \ 
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(Srunbfäge des deutfchen Peinlichen Rechts von Quiftorp Band 1) 


Beariff und allgemeine Eintheilung der Verbrechen Seite 33. 36, 41. 

Das Verbrechen feget eine Strafe voraus ©, 48. j 

Ein Verbrechen feget allemal gewiffe Facta zum voraus S. 50. - 

Bon Verbrechen, die auf den Vorfa beruhen ©. 52. 

Bon Verbrechen aus Nachläffigkeit ©. 55. 

Bon zufälligen Verbrechen ©. 56. Ä 

Wieſern der Mangel des Verſtandes oder der Willenskraft entſchuldigt S. 
58. 

Von Verbrechen melancholiſcher Leute S. 65. 

Bon Tauben und Stummen ©. 67, | 

Von den in ber Trunkenheit begangenen Verbrechen ©. 68. 

In wiefern die Trunkenheit entfchuldigt ©. 69. - 

In wiefern der Zorn entfchuldige, wenn er nur im geringeren Grabe ge⸗ 
weſen S. 72. | 

In wiefern befonders ein heftiger Zorn ‚entfchuldige ©. 73. 

Wann die Unwiffenheit der Gefege entfchuldigen ©. 76. 

or dem Sch, wenn einer nicht weiß, daß feine Handlung ein Verbrechen 
ey . . . . , , | 

Bon Verbrechern die noch Kinder find S. 81. 

Bon Verbrechern die noch nicht 14 Jahre alt find ©. 82. 

Bon Minderjährigen ©. 84. Ä J 

Bon Verbrechendie ſchlafend begangen werden S. 88. 

Bon dem Antheil an dem Verbrechen, das andere begehen S. 88. 

Bon.der Hülfeleiftung ©. 94. 

Kom Aufnehmen und Beherbergen der Verbrecher ©. 96. 

Vom Antheilnehmen durch Auftrag ©. 97. 

Dom Antheilnehmen:durch Ratheertheilung ©, 100. n 

Bon Verhinderung der Verbrehen ©. 102. _. 

Bon der Verbindlichkeit zum Anzeigen der Verbrechen ©. 105. 

Wornach die Größe der Verbrechen zu beuttheilen ©. 107. 

Die Größe der Verbrechen hängt von der Beſchaffenheit ber Verlegung ber 
Pfichten ab ©, 107. . 

Die Größe des Vorfages beftimmt die Größe des Verbrechens &. 103. . 

Die —5 eines Verbrechens haͤnget von der Staͤrke der Bewegungsgruͤnde 
ab 110. 

Auch nach den Folgen iſt bie Größe eines Verbrechens zu beſtimmen ©. 111. 

Größe der Theilnehmung S. 112. * 

Begriff der Gotteslaͤſterung ©. 231. | 

Begriff des Meyneyds ©. 245. 

Begriff der Zauberey S. 276. | 
Begriff des Hochverraths und des Laſters der beleidigten Majeſtaͤt ©. 279. 
. Begriff des Verbrechens der beleidigten Majeftät, und dev Verlegung der 

ſchuidigen Ehrerbietung ©. 301. 
Begriff der Muͤnzverfaͤlſchung ©. 308. 
Begriff des Landesfriedensbruchs ©. 320. 
Begriff des MWegelagernd und Vorwartens, und Strafe der Aufpafferep 
.©. 389 — 340. ' 
Wegen . 





d. Agemeine Anfatten zur Bbroendung v. Verbrechen 6, 


Wegen des Aufrohrs S. 341. 

Begriff der oͤffentlichen und Privat« Gewalt ©. 352. 

Bon Befreyung der Gefangenen aus den Gefängnifien &. 368. —\ 

Bon Erpreffungen oder den Mißbrauch der anvertraueten Gewalt S. am. 

Von der Brandſtiftung S. 379. | 

- Bon der Vor⸗ und Aufläuferty ©. 397. | Zr 

Von den unerlaubten Geſellſchaften ©. 404 | - 

. Bon der Grenzverruͤckung ©. 407. Ft 

Von der Amts: und Würden: Eiföreigung ©. 412. 

. on bem’Diebflahl, Band II.S 

Bon dem Kicchendiebftahl ©. 97. 

Von dem Menfchenraube. S. 106. 

Voͤn dem Raube ©, 115. 

Bon dem Vergreifen oder Unterfehlagen öffentlicher Gelder und Dem Mife 
brauch. ded guten Glaubens Überhaupt ©. 147. 

Son der ' Beſtechung herrſchaftlicher und anderer Sffendlichen Vedienten 

154. 


Von denjenigen, welche zweyen Parthepen dienen, den Streit vemathen, 
oder der ſogenannten Praͤwarication S. 164. 
Don Gluͤcksſpielen, von Wetten und vom Betteln ©, 177. & 


Vom Zinswucher ©. 188. : \ - 


‚Don boshaften Banquerotten S. 183. u 
"Bon den fleiſchlichen Verbrechen ©. 207, F 
Von dem Ehebruche S. 211. 

Von der Vielweiberey S. 241. J 
Von der Schaͤndung und gemeinen Su G. 25. ‚ | 
‚Bon der Nothzucht ©. 297. 

Deariff des Concubinats S. 313, I 
Begrif der Sodomie &. 316. a 
- Begriff der Blutfehande ©. 327. | 
Zazrf der Entführung. ©. 342. 

Bon der Hurenmwirthfchaft oder der Kuppeley ©. 388. 
‚Von bem Todtſchlage, Band I, 2e Abtpeilung ©, 1. 
„Bon der Nothwehr ©. 48, 

Bon dem eigentlichen Morde &, 73, 


Bon der Giftmifhung ©. 84. | N 


Vom Kinder und Anverwandten Mord ® 9. 

Von dem Selbſtmorde ©. 165. 

Bon Ehrenkraͤnkungen oder Injurien ©. 174. 

Von den Verwundungen und Duellen $. 247. 
—— — 


Faͤnfte Unterabtheilung. | 
Bon Beftrafung ber Berbrechen. 


(Allgem. Landrecht x u. Ait. 20.) 


Grobe ber gefeglichen Strafen $ 30. 
. Die ordentliche Strafe‘&, 31. Zu 6 
Bierter Theil, — 88 


J 


/ 


% 
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Die außerordentliche Strafe $. 32. 33. 34. . 

Die wilführliche Strafe 5. 35. W 
Verbrechen duͤrch Zufall 5. 46 — 38. u 
Von unternemmenen und ausgeflhrten Verbrechen 6. 39 u 43, Ä 
Drohungen ein gewiffes Verbrechen begehen zu wollen 4. 44. $. 533 537, 
Bon Berfhärfung der Strafen $. 45 — 51. 


Bon wiederholten Verbrechen $. 52 — 53. 4 
Von der Collifioh mehrerer Verbrechen 5.54 — 57.. 
Milderung der Strafen d. 58 — 63. - 4 


. Theilnehmung an den Verbrechen Anderer $. 64 — 75: 
"Math und Anleitung Ertheilung zu einem Verbrechen $. 76. 
Durch Trunk oder fonft mit Vorſatz Jemanden in Umftände zu feßen, daß 
ehee das Vermoͤgen mit Stepheit und Ueberlegung zu handeln verliert 
78 — 79. 
Anzeige von zu begehenben Berbrechen $, 80 — 84. 


. Beftimmung der Strafen und ihres Beihättniffes gegen einander $. 85. 


56. 87. 88.90. 


| Gelpftrafen follen gegen unbemittelte Perfonen der niedern Volksklaſſe nicht 


erkannt werden, ſondern mo fie gefeglich beſtimmt find, in eine derhaͤlt⸗ 

nigmäßige Strafarbeit oder Gefängnißftrafe verwandelt werden $. 85. . 

Erhöhling der Geldſtrafe nach der bekannten Defchaffenheit der Vermoͤgene⸗ 
Umſtaͤnde des Verbrechers 6. 89. 
* ) * 


⸗ 


Grundſaͤbe des deutſchen Peinlichen Rechts von Quiſtorp Band IL) . 


’ Befchläffe der Gemeinden und Zänfte, die ſich auf Strafen beziehen ©. &- 

Don Straf: Ordnungen mittelbarer Stadt=-Obrigkeiten ©. 9. 

. Dun den Eintheilungen der Strafen und den verſchiedenen Arten derſelben 

115. 

Endzweck der Strafen S. 115. | 

Arten. der Leibesſtrafen ©. 136. 

Bon der Verurtheilung zu den öffentlichen Arbeiten S. 143. 

Bon der Landed= und Stadtverweifung ©. 147. | 

Bon Geldbußen S. 130. 

Bon bürgerlichen Stufen ©. 153. 

Von denjenigen, die Strafe verwirket haben; von den Pflichten des Nich⸗ 
ters bey Beſtimmung der Strafe; und von den Mitderungsgruͤnden S. 

ı 160. 

Wenn eine Strafe flatt findet ©. 160. 

Bon der Schadenerfegung wegen eines begangenen Verbtechens ©. 161. 

Bon dem Fall, da die Geldbuße nicht bezahlt werden kann S. 163, | 

Bon Beziehung der’ Strafe auf andere ©. 155. u 

Bon den Erben kines Verbrecherd ©. 167. | Ä 

Wie einer zu beftrafen , der mehrere Verbrechen begangen hat & 174. 

Bon einem Verbrechen das mehrere begangen haben ©. 176. _ 

Bon Vollziehung der Strafe am Bildniß ©. 479. 

Bon Vollziehung der Strafe am Leichnam ©. 181. 
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Auf welche Geſetze in Ssffahen eeſonders zu ſehen S. 183. 

Von verſuchten Verbrechen ©, 18 

Ein Richter muß in Erkennung be Strafe beym Geſetz bleiben S. 191: 

—— ein Richter bey Beſtimmung der Strafe vornaͤhmlich zu ſchen a 

abe ©. 193. 

Gewalt des Richters bey wißtüßelihen Strafen ©. 196. 

Bon willkührlichen Strafen ©. 198. 

Bon der Zulaffung der Milderungsgründe überhanpt ©. 201; 

Ob ein Vergleich die Strafe mildere ©. 203: 

Ob man bey Verbrechen abrechnen kann ©. 206. 25 

In wiefern die Reue fuͤr eine Milderungsurſache zu achten ©. 209.. 

In wiefern wegen des Alters die Strafe'zu mildern: ©. 210. : .. 

Ob die Schwäche des weiblichen Geſchlechts eine Urfache zur Mitderung der 
Strafe abgebe ©. 212. 

Sen einer ſchlechten Crsiehung ©. 213. 
n wiefern der vorige gute Lebenswandel und die Verführun ei ⸗ 
derungsgrund abgebe S. 215. f brung nen Pi 

Ob Krankheiten Gruͤnde zur Mitderung der Strafen fi nd ©; 217. 

Db'die ausgeflandene Gefangenſchaft die Strafe mildere S. 218. 

Von der. Vorbitte des beleidigtcir Theild und einigen andern Milderungsuts: .. 
ſachen ©. 220. 226. DE 

Ob die Armuth die Strafe mildere S. 222. 

Ob eine große Anzahl von Kindern die Strafe mildere ©, 223. 

Vom freywilligen Bekenntnig ©. 224. 

Weber den Grund und Zweck ver Strafgefege S. 423. 

Usber das Verfchulden überhaupt und uͤber böfen Vorfag und bloße Schuld⸗ 
haftigkeit S. 434. | 

Bemerkungen uͤber die Zurechnung ‚der Verbrechen. zug Strafe Aberhaupt, 
und befonders über bie Schaͤrfungs⸗ und Mildecungsgrunde S. 446. 


* * %* 


Naͤhere Veſtimmungen wegen der Geldſtrafen $. 159. 160. 161. (von 
Strombeck, Zufäge zum 20. Zitel des Allgem. Landrechts.) 

Unterſuchung und Steafbeftimmungen gegen Unmändige $. 1. (v. Strom⸗ 

beck, Zuſaͤtze zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts $. 1. zu $. 27.) 

Körperliche Züchtigung $. 200 — 208. (von Strombed, Zufäge zum 20, 
Titel des Allgem. Landrehte.) 

Ueber daß richterliche Detfabren bey Sefhietung einer Geldſtrafe in Civil⸗ 
Prozeſſen. (Jahrbuͤcher 31ſtes Heft No. 19: 

Ueber die Auslieferung der Verbrecher in —5— sur das Königreich der 

. Niederlande. (Jahrbuͤcher 29ſtes Deft No. 32. 

ak Da ber Verbrechen $. 80. 506. if sum Preuß. Crimi⸗ 
nalrecht pa 

Abftufung der Scafn $. 85. (Sloffen zum Preuß. Criminaltecht.) 


* * 
⸗ * 
Allerhoͤchſte Cabinets⸗ Ordre vom 6. Maͤrz 1821., betreffend bie Strafge⸗ | 
fege und das Verfahren in den ‚Rhein Provinzen PR bey Verbrechen und 
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= 
. 
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Vergehen gegen den Staat und deflen Oberhaupt, und bey Dienſtoerge⸗ 

hungen der Staats-Beamten. (Gefeg: Sammlung No. 3. pro 1821.) 
‚ Erklärung wegen Beſtrafung der von den gegenfeitigen Unterthanen in den 

König Preuß. und Kurfürftlich Heſſiſchen Gebieten Begangen werdende 
Forſtfrevel, vom 3. Juny 1821. -(Ebendaf. No. 10. pro 1821.) 


Verordnung über die Einführung der Vorſchriften des Allg. Landrechts Th. 


IL Zit. 20. $. 12. bis incl. 15. und der Criminal: Ordnung $. 96 — 
88., wegen ber von Preuß. Unterthanen im Auslande oder von Fremden 
im Inlande, oder auch im Auslande begangenen Verbrechen oder vege 
ben, in ſaͤmmtlichen Provinzen der Monarchie, worin die Preuß. Ges 
ſebbuͤcher noch nicht Geſetzkraft haben, vom 30. Juny 1820. Ebendal 
No. 13. pro 1820, ’ 


a‘ 





. - 


‚Die Gerichte ſi nd nicht befugt, die theilweiſe Abbůͤßung er⸗ 


kannter Gefangmßſtrafen zu geſtatten. 
ahrbuͤcher von Kampt Saſtes DH) « 


De Gerichte find nicht befugt, die Deilweiſe Abbuͤßung der fuͤr 
leichte Vergehen erkannten Gefaͤngnißſtrafen, ohne Auoelſation des 


Juſtiz⸗-Miniſters zu geſtatten. 


Berlin, den 22. Juny 1821. oo | 
Ä - Dee Juſtiz⸗Miniſter 
u J v. Kircheiſen. : 


An 
das a ahnigl Land⸗ und 1b Stabt · Gericht zu Vaman. 





eethie Monathoſchrift, Iter Band. S. 15). 
Friedtid Wilhelm, Unſern ꝛc. Es ereignen fi haufig - 


Bälle, in denen die nach den Gefegen erfannte Detentionen ‚von 


Verbrechern bis zum Nachweife eines ehrlichen Erwerbes und tefp. 


bis zur Beſſerung über den Zweck des Geſetzes fortgefegt werden 


möffen, oder verlängert werden, ohne daß die genauefte Controlle 


im Stande iſt, dieſem Uebel abzuhelfen. 


Da diefe Detentionen nach ausgeftandener Strafe eigentlich 
nichts weiter, als eine Polizeymaaßregel find, gleichwohl in den 
meiften Zällen alle Nachtheile der wirflihen Beftrafung mit ſich fuͤh⸗ 
zen, fo iſt von den Minifterien des Innern und der Juſtiz der 


‘ 


Grundſatz angenommen worden; daß ‘die Detention, wegen man⸗ 
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gelnden Nachweiſes ehrlichen Erwerbes und reſp. bis zur Befferung, | 
wenn zum erftenmal darauf erkannt ift, nicht’länger als zwey Jah⸗ 


ze nad) ausgeftandener Strafe fortzufegen , fofern in dieſem Zeit: 


raume der Detinirte durch feinen Fleiß bey der Arbeit und durch fein 
vegelmäßiges Berhoften in der Anftalt gezeigt hat,” daß er Ver⸗ 

teauen‘verdiene, und daß man ihn alfo auch ohne ftrengen Nach⸗ 
weis eines beftimmten ehrlichen Erwerbes ine Publitum zuruͤcklaſſen 


koͤnne. 


Hierbey verſtehet es fi, übrigens von ſelbſt, daf die Entlaf 
fung auch vor Ablauf von zwey Jahren und ſofort nach ausgeſtan⸗ 


dener Strafe erfolgen koͤnne, ſobald ein ehrlicher Erwerb nachge⸗ 


wieſen worden, oder der Gefangene als durch die Strafe gebeſſert 
angeſehen werden.kann. J 

Ihr habt Euch nach dieſer Feſtſetzung nicht allein ſelbſt in vor⸗ 
Fommenden Fällen zu achten, fondern auch die Untergerichte und, 


- die Adminiftrationen der Staats Anfalten Eures Departements dem⸗ 


gemaͤß zu inſtruiren. 
Berlin, den 18. April 1810, - 


\ Auf Spezial⸗Befehl. 


Beyme ER — 
I = nn 
das wi, Kammer » Gericht und | 
| ſammtliche Koͤnigl. Obe Ober⸗Landes⸗ Gerichte. 
u 
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| Refeript tor Koͤnigl. Minifterten der Finanzen und des Innern an die Kb⸗ 


⸗ 


1817. (Ebendaf. Ates Heft. No. 5. pro 1817.) 
Reſcript ded Königl. Minifters des Innern an die Königl. Regierung zu 
Magdeburg,’die Unter-Dffizianten der Iandräthlichen Aemter betreffend, 
vom 29. Januar 1818. (Ebendaf. 1fles Heft. Nr. 14. pro 1817.) 
Reſcript der König. Miniflerien des Innern und der Finanzen an die Ks 
nigl. Regierung zu Merfeburg,, die Verhältnifle der Kreis-Seeretaire bes 
treffend, vom 24. April 1830: (Ebendaf. 2te8 Heft. No. 9. pro 1820.) 
Reſcript des Könige. Minifterit des Innern an die Königl. Regierung zu 
Königsberg, die Verhältniffe der Kreis-Secretarien zu den -Landräthen, 
Dinfichts der Wahl des Aufenthaltkorts betreffend, vom 18. July 1820. 
Ebendaſ. 3tes Heft. No. 10. pro 1820.) | 
Reſcript des Könige. Miniſterii des Innern an die König. Regierung zu 
Arnsberg, die den Kreiß-Secretarien für befondere Fälle zu bewilligenden 


—nigl. Regierung zu Aachen, die Kreisfchreiber betreffend, vom 1. März 


a Diäten betreffend, “vom 14. November 1820. (Ebendaf. Ated Heft. 


to. 5. pro 1820.) 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſters der Finanzen und des Innern an die Königl. 
Regierung zu Liegnig, die Kreisboten betreffend, vom 7. May 1817. 
(Ehendaf. 2tes Heft. No. 16. pro 1817.) 

GEircular⸗Reſcript der Könige. Minifterien der Finanzen und des Innern, 
die Anſchaffung der Beduͤrfniſſe für die landraͤthlichen Officien betreffend, 
vom 30. May 1817. (Ehendaf. Ates Heft. No. 6. pro 1817.) 

Reſcript der Koͤnigl. Minifterien ber Finanzen und des Innern an die Koͤ⸗ 
nigl. Regierung zu Münfter, die landraͤthlichen Geſchaͤfts⸗Lokale betrefs 
fend, vom 12. Auguſt 1817. (Ebendaſ. Lted Heft. No. 8. pro 1817.) 

Dublicndum der Königl. Negierung zu Arnsberg, wegen Verminderung 

des Schreibwerks bey den Kreis-Verwaltungsbehörden betreffend, vom. 
24. Februar 1819. (Ebendaſ. Aftes Heft. No. 14. pro 1819.) 

Mefcript des Koͤnigl. Minifterd des Innern an den Magiftrat zu Stettin, 
das Verhältniß des Landraths zu den Magiflräten betreffend, vom 12. 

." September 1817. (Ebendaf. Ated Heft. No. 10. pro 1817.) 

Reſcript des Könige. Minifters ded Imnern an bie Königl. Negierung zu 
Erfurth, über das Verhältniß des Landraths, der zugleich Ober-Bürs - 
germeifter iſt, zu dem Magiſtrat⸗ in welchem er letzteres Amt bekleidet, 
vom 28. Januar 1820. (Ebendaſ. 1ftes Heft. No. 7. pro 1820). 

Reſcript dee König. Minifterien der Finanzen und des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, die Zuſchuͤſſe der Landräthe zu den 
Fuhrkoſten⸗Verguͤtigungen betreffend, vom.30. Auguft 1817. (Ebendaſ. 
Ate8 Heft. No. 9. pro 1817.) | on 

Mefeript der Königl. Minifterien der Finanzen und des Innern an die Koͤ⸗ 
nigl. Regierung zu Merfeburg, betreffend die Gnaden-Quartale: dee Er⸗ 
ben der Lanvräthe, vom 13. September 1817. Ebendaf.: Ates Heft. 
No. 11. pro 1817.) | on \ 

Mefcript des König. Miniſters des Innern an die Königl. Regierung zu 
Breslau, die Uniformen der Landraͤthe betreffend, vom 27. Febr. 1818. 

Ebendaf. 1ftes Heft. No. 17. pro 1818.) | 
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Mefeript des Rönigl. Miniſters des Innern an die Königl. Regierung zu 
Stettin, die Iandräthliche Uniform betreffend, vom 8. September 1818. : 
(Ebendaf. Ated Heft. No. 5. pro 1818.) | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, daß die kirchlichen 
Schul: und Stiftungs-Gebäude von den Landräthen bey den Bereifuns 
gen ihrer Kreife, alljährlich in Augenfchein zu nehmen find, vom 31. 
Maͤrz 1818. (Ebendaf. 1ſtes Heft. No. 43. pro 1818) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Danzig, die bey den Lokalbehörben ' 
und Zandräthen'anzubringenden Vorftellungen und das Reſſort der Lands 
cäthe betreffend, vom 26. Februar 1819. (Ebendaſ. 1ſtes Heft. No. 


17. pro 1819.) . 


i 472 u m. 5. "Bon bem Serichtöftahde, —— 


wWeiniſtetio der Medicinal⸗ Angelegenheiten eingeganginen Nechricht, 
die Kreis⸗Chirurgen durch eine beſondere Beſtallung ernannt wer⸗ 
den, und mit einem feſten Gehalt aus Staats-Caſſen beſoldete Me⸗ 


- ‚bieinal Polizey · Beamte find, mithin ale Erimirte angeſehen wer⸗ 
| den muͤſſen. 


Bein, den 18. Juny 1821. 


\ 
8 


| | Der Juſtiz⸗ Midiſter 
Be er Firgeifen. | 
Dee — Ober⸗Landes⸗ Bei zu Buslau. — 


* 





1 x 


LT: 6, Vorſchriften der Criminal⸗ Ordnung, \ 473. 


r 








\ 
[ Zu \ B ‘ X 


Sechſte Hauptabtheilung. 
Die Vorſchriften der. Criminal · Ordnung betr. 


2 





Erſte Unterabtheilung. 
Einleitung Bu Eriminal- Drdnung. 
Allgemeine Srunbfäge $. 1 
, Etforberniß einer Criminal» "Unterfuhung % 3. 
Zweck derfelden $. 4 — 


Berbindlichkeit dines den Unterthanß, dem Richter auf Erforbern alles mits 
zutheilen, was ihm uf ein zu unterfuchendes Verbrechen oder dem Thaͤ⸗ 
ter bekannt iſt $. 7 — 

Verpflihtungizur Anzeige , "ro eine encführte Perfon , ober geftohlene ober 
geraubte Suchen verftedt find $. 1 

Anwendung ber Vorſchriften ber Chminat- Dem $. 12. 


R 





Zweyte Unterabtheilung. 


Von dem Eriminal= Gerichtsftande, 
(Allgem. Gerichts: Ordnung Th. I. Tit. 1) 


Welhes — die urtetſuchung gegen einen verhafteten Verbrecher zu ſuh⸗ 
ron bat 8. 86 — 
Berhältnig mit ausiändifen. Gerichten 6. 96. 
Von Verbrechen, welche ein hieſiger Unterthan außerhalb Bandes begangen 
ge g. ir Allg. Landrecht Th. I. Tit. 2. 5.177— 178. Aw 
ang, 2.) ; 





J Dritte Unterabtheilung. 


Von Veranlaſſung und Eroͤffnung der Unterſuchung. 
Eriminal⸗Ordnung Th. I Zit. 2. Abſchnitt 1.) rn. 


"Die Veranlaſſung zur Unterſuchung, fie entftehen durch eigene Wahrneh⸗ 
mung bey Ausübung des Amts, durch ‚Öffentliches Geruͤcht ober durch 
gefchehene Anzeige muß fogleich zu Protokoll enommen werben 6. 106. 


7* 


1 L) s . j 
\ı , 2 
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Geruͤchte von begangenen Verbrechen berechtigen und verpflichten zu eine 
nähern Unterſuchung der Entftehungsart befielben, entweder durch Ver⸗ 
nehmung ber Verbreiter, durch den Augenfchein, oder andere angemeffene 
Mittel, damit man zum Grund ober Ungeund bes Geruͤchts gelangt 6. 
107. 110. 

In wiefern die Vemehmun— des durch das Geruͤcht bezeichneten Thaͤters und 

Mi Veranlaſſung einer nähern Unterſuchung wider denfelben anwendbar 
arg 108. .° 

Wie bey Gerlichten von unzuverläffigen Perfonen, oder bey Gerlichten,, de 
ten Entflehungsgrund nicht auszırmitteln, zu verfahren ift 9. 109. 

Vernehmung ded Denuncianten zu Protokoll $. 111. 112. 113. (©. B. 

VV ilI. ©eite 59. 60. 

Verfahren bey einer anonymen Anzeige $. 114. 

Verfahren ben einem gegründeten -Verdachte, daß Jemand wider ‚befferes 

, Wiffen eine falſche Anzeige gemacht hat $. 115. 

Befragung des Angebers zur Feftftellung des Thatbeftandes, oder zur Ueber 
führung des Beichuldigten $. 116. 

Verfahren bey dem Antrage ded Angeberd, twegen Veeſchweigung ſeines 
Namens 8. 117. 

In wiefern dem Verlangen des Angeklagten, wegen Offenbarung des Na⸗ 

mens ſeines Angebers zu genügen ift $. 118. 119. 

Zwiſchen. ber Unterjuhung von Amtswegen, und einer ſolchen, welche auf 
den Grund einer Anzeige eröffnet wird, findet kein unterſchied ſtatt 
$. 120. 

Brfahren wenn ſich Jemand ſelbſt als Verbrecher anklagt 121. 122. 

Verfügungen nach erhaltener Kenntniß von dem begangenen Verbrehn 

$. 123. 124. 

Verfahren bey Dausfuhungen F. 123 — 130. 

Beſchlagnahme eine Objects, welches zum Zweck der Unterſuchung brauch⸗ 
bar gefunden wird $. 131. 

Bon öffentlichen Bekanntmachungen der. Verbrechen 6. 132. 

Bon Feſtſtellung des Thatbeſtandes. y 

Ueber den Begriff der Seftflellung des Thatbeſtandes $. 133. 

Verfahren bey der Ausmittelumg des Thatbeftandes 9. 434. 136. 
Zuziehung der Sachverſtaͤndigen bey Ausmittelung des duch ein begange⸗ | 
nes Verbrechen verurfachten Schadens $. 135. 

Verfahren wenn das Verbrechen Feine Spuren zurldigelajfen bat $. 437. 
138. 

Verfahren wenn das Verbrechen Spuren nachgelaffen hat $. 139. 

Verfahren bey Eörperlichen Verlegungen $. 140 — 144. 

Verfahren bey Eörperlichen Werfegungen der’ Irauens - Perſonen % 145. 
146. j 

Verfahren bey erfolgter Zodtung $. 147.148. u 

Bon der Sorge: für die Rettung eines Scheintodten $. 151 — 155. 
(Jahrbuͤcher Heft 8. No. 45. Heft 7. No. 61.) u 

Verſapten bey Beerdigung eines Getoͤdteten 9. 119. 

Verfahren wenn ein uneheliches Kind todt zur Welt gekommen iſt . 150. 
Eynmentat zur Erimindl Ordnung von Paalzow Pag 102) | 


ut f 


a. . Gröfaung. der uaterſohung der nageſhuldigten ꝛc. 475 


J Sngkeichen bey der Rettung eines Scheintodten 6. 151. — 155. (Com. zur 


5 
ı 


Crim. Ordn. v. Paalzow pag. 163.) , 


u Berfahren wenn der Tod durch die Schuid eines Dritten erfolgt iſt $. 187. 


— 160. (Ebendaf. pag. 167..3. 8. Heft 2. No. 36. J. B. Heft ?7. 


No. 61. 62. 


j Verfahren wenn bee Tod ohne Schuld eines Deitten erfolgt iſt $. 156: 
61.) 


(IJ. B. 7. S. 


Ingleichen bey Anerkenntniß des Leichnams $. 161. 


Verfahren bey Obductionen $. 162 — 177. (J. B. 7. S. 62.) 
Vetfahren bey erfolgter Wegſchaffung des todten Körpers $. 178. 


u Gr 


.  Berfahren bey Befichtigung bey Diebftählen durch Einfteigen oder Erbrechen 


$. 179. 180. (Kommentar zur C. O. v. Paalzow pag. 347.) 

Selfebung “ Werths der geflohlenen Sachen 9. 181 — 185. Ebendaſ⸗ 

g. 351 

Seffehung des Thatbeſtandes beym Raube $. 191 — 192. 

Ingleichen beym Straßenraube $. 193. (Comntentar zur Crim. Ordn. © 
Paalzow pag. 364. 368.) 

Verfahren bey neruifachten Seanbfiftungen $, 194 — 197. (3. B. Heft 
7. No. 62. &. 3.6. O. v. P. pag. 369.) 

Ingleichen bey Tüngverbredien '$ og, (©. . C. O.'v. P. pag- 373.) - 

Bey Kaffen- Verbrechen $. 199. Ebendaſ. pag. 373.) 

Ben bey Verfaͤlſchung Öffentlicher Papiere 9. 200. Ebendaſ res 


Vom Vanquerot $. 201. 


Bierte Unterabtheilung. 


on Eröffnung der Unterfuchung gegen ben Ange | 


ſchuldigten und von feiner Werhaftung. 
(Eriminal⸗Ordnung. Th. I. Tit. 32. 


Verfahrung bey Nachforſchung gegen den Thaͤter 6. 202. 


Vernehmung des Verdächtigen 9. 203.204. (C. z. C. O. v. P. pag ag, 413) 


Verhoſtuu des Verdaͤchtigen 8. 205. (J. B. Heft 7. No. 66. aich Tit. 


1. $. 85.) 
Allgemeine Erfordemniffe dazu $. 206 — 208. (In B. Heft 7. No. 66. 


z. C. O. v. ‚P- pag. 414. 
Beſondere Faͤllei in welchen zuc Verhaftung gefheltten werden: muß. $. 209 
2. 


Verfahren Hinfichts der Verhaftung bey Verbrechen, die in einem Auf⸗ | 


Laufe begangen werden $. 213. (C. z. C.D. v. P. pag. 417. 


) 
Zufluchtsoͤrter, fo wenig geiftliche als weltliche, finden nicht flatt F. 214, 


Befugniß in dringenden Fällen auch die Verhaftung folcher Perfonen, die 
der Gerichtöbarkeit des Richters nicht. unterworfen ww vernehmen au 
‚dürfen > 213. J J | 
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46 ui. 6. Vorſchriften der Eriminal⸗ Ordnung. 
‚ Befahen nach Beaftung einet Militair⸗ Perſou §. 216. C z. C. O. 


v. P. pag. 422.) 

Ingle chen bey Erimicten $. 217. (Ebendaf. pag. 423.) - 

Ingleichen bey der Verhaftung eines Staats» Beamten $. 218. 222. 

Art der Verhaftung $. 223. (C. 3. €. O. v. P. pag. 425.) 

Befreyung von der perfönlichen dr durch Gaution $. 224. 225. Eben⸗ 
daſelbſt pay. 426.), 

Wirkung der Gaution $. 226 — 233. 

. Verfolgung eines flüchtigen Verbrecheis $. 237. 238. G B. Heft 7. 
No. 68. C. z. C. O. v. P. pag. 430.) 

Verfahren bey Erlaſſung von Steckbriefen $. 239 283. (Ebendaf, 
pag. 431.) ° 

Verfahren wenn Verbrecher hurch fremde Gerichte duch die hiefigen Staa⸗ 
ten geführt werden $. 244. 245. (Ebendaf. pag. 431.) | 

Verfahren bey Bewilligung eines ficheren Geleits * 246 — 248, 

. Birkung des Geleitsbriefes $. 249. 250. (Ehendaf. pag. 432.) 

Fälle in welchen weder Unterfuchung noch Verhaſtung ſtatt finden $. 251. 
(Cbendaf. pag. 434.) 

An Beziehung auf fürftliche Perfonen und Prinzen, Gefandte ober Ges 

ftöttäger $. 2514 (bendaf. pag- 454.) . an 

Megen der Dausgenoffen der Gefandten $. 252 — 254. — 

Verfahren: der: Gerichts- und- Polizey⸗ Behörden bey erhaltener Nachricht 
von beabfichteten Verbrechen, der in 99. 251. und 252, benannten Ders 
ſonen $. 253. 

Verfahren wenn das. Verbrechen bereits begangen ift $. 254. 

In Beziehung anderer fuͤrſtlichen Perfonen, ingleien fremder durchreiſen⸗ 
der Gefandten oder Geſchaͤftstraͤger $. 255. SD . Heft 7. No. 69. 
Commentar zur Crim. Ordn. v. Paalzow pag. 4 10) 

Verfahren bey Verhaftung anderer Fremden $. 256. (Ebendaf. pag. 441.) 

. Verfahren wenn von einer auswärtigen Behörde bie Arretirung eined Frem⸗ 
den nachgefucht wird $. 257. , 

Zur Zeit eines Krieges $. 258. 250. (3. B. Heft 7. No. 69.) J 


* 





| Sünfte Unterabtheilung. 


Bon der Vernehmung des Angeſchuldigten. 
(Criminal “Dubnung Th. I Tit. 2). 


Schleunige Bernehmung bes Angefhulbigten, ud was beſonders auf bie, 
Abgabe der Unterfuchungs: Verhandlung von einer höhern Behörde und 
in Far der Perfon des ——— dabey zu beobachten iſt K 260. 
261 C. O. v. P. p 2.) 

Genaue — 55 der Deefon er LE gefehufsigten zum Behuf etwa in 
der Folge nöthigen Stedbriefe. Bemerkung deſſen Leibes-Conſtitution 
und ob und welcher Grad koͤrperlicher Zuͤchtigung derſelbe ertragen koͤn⸗ 
ne. Befragung uͤber feine Vermögens: Umftände, und-wenn der Ange 


’ 


- 


ü s 
> 


ey Wernopmung des Kngefuligten. Ä az, 


ſchuddigte ſchreiben kann, muß Arrfelbe angehalten erben, pen zu 
ſchreiben, damit man feine Handſchrift kennen lernt. $. 261. 
Alaenein, Cigenfhnften bes Bernehmungs« Protokolls $. 264. ; audy zit. | 
1. 8.55. 66. 67. 
Aujiehung der Dolfmetfcher bey der Vernehmung. Aligem. Ser. Ordn. 
Th. I. Tit. 1. $. 58.) Ä 
Allgemeine Pflichten bey allen Criminal: Verhdren §. 66 — 75.) 


Jeder Angeſchuldigte muß i in Perfon zum Verhör erfcheinen, und findet feine 


Vertretung durch einen Bevollmächtigten ſtatt. (Allg. Ger. Ordn. Xp. 1. 
Tit. 2: $. 262.) 


Beantwortung der dem Angefchuldigten vorgelegten Sagen $. 263. 


Befondere Regeln bey der Vernehmung des Angefchuldigten 8. 265. 


Verfahren bey Vernehmung eines Zauben Tr. Ordn. $. 266. (C. zur, C. 


Ordn. v. P. pag. 444.) 
Ingleichen bey Stummen $. 267 — 269. -(Ehenpdaf. pag. 444.) = 
Verfahren des Richters gegen. den Angeſchuldigten $. 270 — 272. (Eben: 
dafelbft pag. 446 ) 
Vorſicht wenn der Angefchuldigte Unwahrheiten ſagt 8.273. 


Einſchraͤnkung bey der Unterſuchung auf erhebliche Umſtaͤnde $. 274, - 


Erforderniß bey den Bernehmungen, «ben Aingefihutbigten auf die gefeßlichen 
Folgen des Laͤugnens aufmerkfam zu machen $.2 

Erforderniß der Ausmittelung, ob das Verbrechen et dig Ueberlegung 
begangen fep, oder welcher Grad deö Vorſahes oder ö abrläffi igkeit dabey 
vorwaltet $. 276. 

Bey Ermangelung vollſtaͤndigen Beweiſes müffen die Thatſachen erdrtert 
und ins Liche“geflellt werden, welche die Exiſtenz ded Verbrechens, Bu 
die Perfon des Thaͤters wahrfcheinlich machen 277. 278. (E. 3. 

O. v. P. pag. 447.) 


Beruͤckſichtigung des moraliſchen Charakters und die verdaͤchtige Lebensart 


des Angeſchuldigten F. 279. (Ebendaſ. pag. 447.) 
Ingleichen des Gemuͤthszuſtandes g. 280. (Ebendaſ. pag. 448.) 


. Beobachtung des Benehmens dee Angeſchuldigten bey dem —* 4. 281. 


\ 


‚ (Ebendaf. pag. 454.) 
Erforberniß bey Räubereyen und Diebftählen, den Ort wo die enttoenbeten 
Sachen hingebradht find und die Mitfhuldigen des Verbrechens auszus 
mitteln $. 282. (Ebendaſ. pag. 454.) | 
Nothwendigkeit dem zu verbaftenden Angefchuldigten die Strafe der Ente 
‚- weichung aus dem, Gefaͤngniß bekannt zu machen $. 283. (Ebendaſ. 
pag. 455.) 
ei ee weit die Bernehmungen fortgefegt werden muͤſſen . 284. (Ebene 
elbſt pag. 455.) 
Um das Seftändniß zu erlangen, darf Eeim Sewih, weder das Berfpir 
chen der Straflofigkeit, noch Androhung einer haͤrteren Strafe ange Ä 
wendet werden 9. 285. 286. 


Nichtigkeit der dadurch erpreßten Geſtaͤnbniſſe $. 287. 


Kein Angeſchuldigter darf durch Drohuhgen, thaͤtliche Bepanbtang, St 
fen, Eichlagen, Zuͤchtigung, ‚oder Zufügung irgend eines koͤrperlichen 
Leidens zur, Abgabe der Mahrpei gendrhigt werden $. 288. 


ea S 
. . v 
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Auch wegen hartnädiger verweigerter Antwort ober Angabe der Mitſchuldi⸗ 
gen oder Herbeyſchaffung der entwendeten Sachen, fo wie wegen wuͤrk⸗ 
ucher Lhgen, fol Niemand gezuͤchtigt, oder ſoyſt -thätiich geiißhandelt‘ 
x werden $. 289. 290. nn 
Dagegen follen vielmehr durch forgfältige und unermuͤdete Nachfotſchungen, 
- "duch Ermahnung und buch Warnung vor den Folgen der Halsfkärrige 
Zeit, die Verbrecher, melche muthrwillig läugnen, zum Belenntniß ges 


> bracht, und die deshalb. gemachten Vorhaltungen im Protokoll aufges 


nommen werden $.291: (C. z. E. 9. P. pag. 459.) Bu 
Maaßregeln gegen Verbrecher, welche lügen oder verftoct find 9. 292 — 
297. (Ebendaf. pag. 462.) 
Bon dem Verſprechen, der" Degnadigung bey den Unterfuchungen gegen 
Räuber, Diebesbande, oder Brandflifter 5. 298. 299. (Ebendafelbit 
pag. 470.) ' | 





Sechſte Unterabtheilung. nn 


— Vom Verfahren bey Aufnahme der Beweiſe. 


(Criminal: Ordnung Th. I. Tit. 2.) 


Grundſaͤtze $. 300 — 304. (Commentar zur Erim. Ordn. v. Paalzow 
Theil II. pag. 1) ° 
Bon Herbepfchaffung der Urkunden 5. 305 — 308. (Ebendaf. pag. 17:) 


- Bon Zeugen $. 309. (Ebendaf. pag. 22.) 


Verfahren bey Vorladung der Zeugen $. 310 — 312, 

Faͤlle in welchen ein Zeuge feine Vernehmung ablehnen darf $. 313. 314. 

(&,.ED0.P.pa.22) - | 

Sälle in welchen die Vernehmung bes Zeugen in deſſen Wohnung gefchehen 
muß'.$. 315. {Ebendaf. pag. 25.) Be 

Erfag der Zehrunge = und Reifekoften an Zeugen $. 316. | 

Verfahren bey Abhörung $. 317. 318. (Com. zur Crim. Ordn. v. P. 
pag: 25. nn 


Aligemeine Fragen $. 319. (Ebendaſ. pag. 27.) 


Vernehmung Liber die Dauptfache $. 320, | 

Sorge fir beſtimmte Antworten $. 321 — 323. oo 

Ruͤckſicht auf den Grund der Wiffenfchaft des Zeugen $. 324. (C. z. C. 
9.0.9. pag- 27.) | — u 

Berfahren wenn die Beugen Ihrer perfönlichen Qualität nad) verdächtig find, 
und deren Beobachtung, bey welchen Umjtänden oder Fragen fie floden, 
anftoßen, oder unbeftändig furchtſam verwirrt antworten $. 325. (Ehen 


daſelbſt pag. 27.) 


Verfahren wenn fich in der Ausfage des Zeugen ein Widerfpruch mit demje⸗ 


’ 


nigen, was er etwa ſchon zuvor in feiner Erzählung bekundet hat, wahr⸗ 

nehmen läßt $. 326. (Ebendaſ. pag. 27.) | | 
Nothwendigkeit der deutlichen und zuverläffigen Auseinanderfegung ber 

Thatſache durch die Zeugen $ 327. (Ebendaſ. pag. 27.) j 


nr 


g- Birkungen der Beweiſe und Vermuthungen. 479 


J Vernehmung der So hoerſtandigen g. 326. (Com. zur rim. Ordn. von 


Paalzow pag. 


27.) 
Sugiehung der Dollmetfcher bey Vernehmungen $. 329. Ebendeß Pag: 


erfahren bey Vorlefung des Protokolls $. 330. 331. | 
| Fe bey der Unterfchrift des Protokolls 5. 341. (C. 3. .6 9. v. P. 


41.)5 
Ermahnung bed Zeugen zur Verſchwiegenheit 9. 342. Ekendaſ. pag- 


41.) 
‚Mittheilung des Zeugenverhoͤrs $. 343. (Ebendaſ. pag- 41.) 
Vernehmun ce des Angefchuldigten fiber die Glaubwürdigkeit des‘ Beugen $. 
"344, bendaf. pag. 41.) 
Sonfrontarien der Beugen unter fich $. 345. (Ebendaf. pag. 41.) 


Confeontation mit dem, Angeſchuldigten $. 347. 348. (Ebendaſ. pag. 


2.) 
Berfahren bey ber Conftontation $. 349. 350. (Ebendaf. pag. 52.) 
Verfahren bey Vernehmung der Beugen vom Militaitflande $. 352. (Ebens 
dafelbft pag- 55.) 
Don Vernehmung ausmärtiger Zeugen 8. 353. 354. (Ebendaſ. pag. 55.) 
Bon ganz unfähigen Zeugen $. 356. Ebendaſ. pag. 56.) 
Bon Zeugen, welche zur nähern Exfundigung vernommen werden Fönnen 
$. 357. 358. (Ebendaſ. pag. 59.) 
Srundfäge nach welcher Die Germiedigfeit der Zeugen beurtheilt wird $. 


359, Ebendaſ. pag. 376. 





Siebente Unterabtheilung. 


Von den Wirkungen der Beweiſe und Vermuthungen. 


(Eriminal⸗ Ordnung Th. I. Tit. 2.) 


Was zum Beweiſe erfordert wird $. 368. 369. (Com. zur Crim. Ordn. 


v. Paalzow pag. 97.) 
Vom Geſtaͤndniſſe $. 370 — 376. (Ebendaſ. — 98.) 
Dom Widerrufe des Geſtaͤndniſſes $. 378. d Heft 7. No. 70. C. 
3. C. O. v. P. pag. 102.) 
Wegen Beweiskraft der Urkunden $. 382: 883. (Ebendaſ. pag. 104) 
Bon Vergleihung der Hundfchrift $. 384. 385. (Ebendaf. pag. 107.) 
Dom Gutachten dee Sachverftändigen & 388. (Cbendaf. pag. 125.) 
Vom Widerfpruch zwilchen den Zeugen ber Sachverſtaͤndigen $. 389. 390. 
(Ebendaf. pag. 127.) 


Wirkung eines nicht voliftändigen Beweiſes $. 391. (Shendaf. pag. 127.) 


Grundfäße über die Stärke bes Beweiſes 5. 393. 394. 396. 397. (Eben⸗ 
daſelbſt pag. 138.) . 

Bon nahen Anzeigen, wodurch ein dringender Verdacht hervorgebracht wird 
. 398 — 408. (Ebendaſ pay. 144) 

Von der verklufigen &osfprehung 5.409. Ebendaſ. pag: 304.) 


t 
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480 TIL. 6. Borfeheiften ber kriminal— Ordnung. 


Polizeyliche Beobachtung end von der Inſtanz losgeſprochenen Angeſchul⸗ 
digten $. 410 — 412. B. Heft 6. No. 26. Heft 7. No. 73. | 
C. z. C. O. v. P. pag. 302 

Von der gaͤnzlichen See preung $. 413. 414. (Ebendaſ. pag. 313.) 


! 





Achte uaterabtheilung— 


Vom Schlufſe der Unter ſuchung. 
Griminal⸗Ordnung Th. I. At. 23, 


Verfahren beym Schlußverhoͤr 5.418 — 421. (Com. zur Crim. Ordn. 
von Paalzow pag. 320.) 

Vom artikulirten Verhör $. 423 — 430. (Edendaf. pag. 320.) 

Nachricht Über den Eörperlichen Zuftand des Angefchuldigten, wenn bie zu 
ermabtsnbe Cafe in Förperliche Zuchtiguns beſteht 5. 432. Ebendaſ 
pag- 338.) _ 





| Neunte Unteradtheifung. | 
| Von den Rechtsmitteln der weitern Berfeiöjgung. 
_ (Criminal: Ordnung Th. I. Tit. 2.) 


Friſt zue Ergreifung des Rechtsmittels der mweitern Beiheiigung gegen ein _ 
Ertenninip | ber erſten Inſtanz $. 517. (C. z. C. O. v. P. Pag. 437. J | 





Zehnte Unterabtheilung. 


Von der Vollſtreckung des Erkenntniſſes. | 
(Criminal: Ordnung Th. Lit. 5.) . 


Verfahren wenn ber Angeſchuldigte zur Strafe derurtheilt worden iſt ‚der: 
felbe fi) bey dem Erkenntniß ‘zu beruhigen erklaͤrt hat, oder die gefeßliche 
Friſt zur Abgabe der Erklärung das. Rechtsmittel der weiten -Vertheidir 
gung dagegen ergreifen zu wollen, abgelaufen ift $. 536. (& z. C. 9, 
v. P. pag. 459.)- 

Von dem —** bey koͤrperlichen Zuͤchtigungen $. 553, 554. ‚ (Eben: " 
dafelbft pag. 484:) 

In Betreff der Ztchtigungen während ber Strafzeit für Vergehungen in den 
Straf: Anftalten $. 555. .(Ebendaf, pag. 486.) - 

. Im Betreff der Krankheits wegen zur Arbeit unfähige Perfonen. _ 
Schwangere und Kinder der Gefangenen, follen an den Sirafost nicht mil 
abgeliefert werben S. 566, (hembat Pag: #1) v⸗ 

n 
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1 Gontaniaziaf: Verfahren 481 
Bon Vecbrechern, deren -Entlaffung’aus der Straf: Anftalt von ihrer Auf⸗ 
fuͤhrung oder Nachweiſung eines ehrlichen Erwerbes abhaͤngt, und poli⸗ 
zeyliche Beobachtung ee R 869 — 572. (3.8. Heft 7. Mo. \ 
98 C. z. C. O. v. P. pag. 494.) 
Verfahren bon det Eandesverweifung 572% (8. Heft 7. Ro. 100. 
z. C. O. v. P. pag. 500) 


Von Barndi Anzeigen $. 574 (C. z. C. O. v. P. . Pag. 506.) 


- 


Verfahren bey Feftfegung der Seldffrafen 9. 576. . B. Heft 7. No. 
, 101. &;. C. O. v. P. pag. 508). 


w Eifte. Unterabtheilumg. 


Bon dem Contumazial: Verfahren gegen ſlͤchtige und 
abweſende Verbrecher. 
(Criminal: Ordnung Th: I. Tit. 6.) 


Verfahren gegen den Ausgebliebenen $.: 581. 

Deffentliche Bekanntmachung des Sontumazial = Urtels $. 582. 

Verſahren wenn der Angeſchuldigte ſich nach vollſtreckter Strafe meldet $. 
585. 586. \ 

Verhalten wenn- bein Contumazials Verfahren zuläffig iſt 9. 887. 


' ' 


- Zwoͤlfte Unterabtheilung. — 
Bon den Koſten in Criminalſachen. 
C(Criminal⸗ ⸗Ordnung Th. J. Tit. 9) 


Ber die Verpflegungskoften eines Gefangenen vorſchießen muß 9. 604. 
Inl wiefern der Angeber für die Koſten verhaftet iſt 9. 605. 


| Don ven Koften zur Aufnahme eines tobt gefundenen Körpers. $. 606. 607. 
- zn Die die gängliche Freyſprechung von Strafe, von den Hafen befrert 
Berhaftung der Erben $. 610. 


NR 


Des Ehemannes $. 611. 612. 
Des Vaters $. 613, 614. 
Menn fie vom Gericht getragen werden muͤſſen 6. 615. 


“ Grundfäge über die Vertheilung der Koften unter, mehreten Anseſchuldigten 


$. 619. 
Mas von ber fotidarifchen Verbindlichkeit ausgenommen ift $. 620. 
Welche Koften im Falle des Unvermögehs niedergeſchlagen werden 9. 621. 
(%. B. Heft 7. No. 104.) 
Welches Gericht"die uͤbrigen Koften tragen wuß — 623 — 627. & B. 
Heft 6. No. 199. 204. BR 
Vierter Theil .' 0 oh 
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482 I. 6. Vorſchriften zur Criminal-Ordnung. 


Vertheilung der Koſten zwiſchen mehreren Gerichten 4. 626. 

Von den Koſten der. Auslieferung $-,629 — 634. 

Berbindiichkeit der Gerichts-Obrigkeit zur. Uebertragung der aoſtei fuͤr un⸗ 
vermoͤgende Verbrecher $. 635. 

Koften der Nachfegung eines aus dem Gefängniß entwichenen Verbrechens 
$. 636. (3. B. Heft 7. No. 105.) 

“Vorzug ded —2 vor den Unterſuchungskoften in dem Vermoͤgen 

des Verbrechers $. 637. . 

Bon den zu einem Verbrechen veſtimmt geweſenen Inſtrumenten $- 638. 


« 
* 


(Geinöfte des deutſchen Peinlichen Rechts von a Quiforp Band m. 
Abtheilung 1.) 


vo den Geruͤchten wegen eines begangenen Vabtz hon Seite 185. 

Wenn auf geſchehene Denunciation zu verfahren S. 187. 

Von ſorgfaͤltiger Aufzeichnung des Grundes der Inguifition ©. 195. 

Bon dem corpore delicti ©, 129. 

Nothwendigkeit des ‚corporis delicti und wie folches bewieſen werdẽ S. 
202. 

Grad der Gewißheit des corporis delicti, um wider Jemůnden verfahren 


- zu koͤnnen ©. 205. 


Bon der Gewißheit des corporis delicti bey. dem Endurtheile S. 208. 

Wie es zu halten fey, wenn dad corpus delieti entweder überall nicht, 
oder doch nicht gehörig unterfuht worden ©. 207. - 

. Noshmwendigkeit der Befichtigung ‘bey Todtfchlägen &-209. 
Wie die Befichtigung gefchehen müfle ©. 216. 
Welchen Perfonen die Section anzuvertrauen ©. 229. 
Auf welche Umftände bey der Section am meiften zu fehen fy ©. 225. 


Fi 


Von dem corpus delicti bey andern Verbrechen. ©. 335: 


- Bon den befondern Pflichten des Gerichte bey der Entdedung. des Urhebers 
begangener Verbrechen S. 241. | 

Bon einer anzuftellenden Hausfuhung ©. 243. | 

Wenn der Thäter eines Verbrechens gewiß oder urinahefärini dep ©. 
246. 

Begriff und Einteilung der Anzeigen S. 247. , NE 

Bon Anzeigen die auf ÄAberglauben beruhen S. 250. 

In Bette ef der Anzeige eine® einzigen Zeugen ©. 251. . . 

Bon der Bezüchtigung eines Complicen ©. 252. 

- Bon dem außergerichtlihen Bekenntniffe S. 257. | 

Wegen Drohungen eines zu begehenden Verbrechen ©. 259. 

Bon bem Finden einer Sadye, die einer verdächtigen Perfon gehört ©. 261. 

Wegen der Huͤlfsleiſtung bey Verbrechen und bet Vorbeugung eines Ber: 
brechens ©. 262. 

Bon dem VBerdachte mı8 einem Aabeln Geruͤchte S. 262. 

Von einem aus der Flucht er chfenden Verdachte ©. 267. 

Bon dem Verdachte, der aus dem Umgange entfpringt ©. 269. 

Bon ber Vabchagung eines Beleidigten ©. 270. 


4 
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‚ıı m often i in. Geiminel- Sachen. 483 
Von dem wetretenwerhen a an verdaͤchtigen Orten S. 272. 
Won dem Verdachte der aus Feindſchaften entſteht ©, 275. 
Von noch andern Anzeigen die man zu den indiciis remotis rechnet S. 
277. 
Anzeigen wegen veruͤbten Todtſchlagens 281. 
Anzeigen eines veruͤbten Kindermordes ©. 286. 
wi nad) bewiefener Berheimlichung ber Schwangerſchaft zu verfahren ſey 
291. 
Wie die Anzeigen auszumitteln, wenn bie Mutter eines getoͤdtet 
. nicht bekannt ift ©. 293. 2 en Kindes 
Von dem Berdachte wegen Vergiftung ©. 298, | 
Anzeigen wegen Diebflahl S. 300. 
Anzeigen eines gefährlichen Diebftahls ©. 303. \ = 
Verdacht wegen Feueranlegend ©, 305. I: a 
Verdacht wegen Berrätherey ©. 306. 
Verdacht wegen Zauberey ©. 307. ', ⸗ 
Von einigen andern indiciis proximis ‘©. 307. 
Menn die Haft zu verfügen ſey ©. 311. 
Befugniß Sefangenhäufer anzufegen ©. 315. | 
Von Aufbeingung der Koften zur Anlegung eines Gefangenhaufes S. 316. - 
Die Haft feßt einen peinlichen Fall voraus ©. 318. _ 
Groͤße des Verdachts zur gefaͤnglichen Einziehung S 324. on 
Bon dem Beweife eines zur Haft genuͤgenden Verdachts S. 328. - 
- Bon dem Verhalten gegen Öefangene ©. 332, | 
Don dem fummarifchen Verhör und ben Faͤllen, in welchen eine ſumnia⸗ 
riiſche Unterſuchung genügt ©. 367. 
Von dem Beweiſe der Urheber und Theilnehmer begangener Verbrechen S. 
407. 
Von dem Beweiſe durch Zeugen S. 433. 
Bon dem Beweiſe der Urkunden uͤberhaupt ©. 483. : 0 
Bon dem Beweiſe durch Anzeigen ©. 491. 
Ob Jemand bey vorhandenem Verdachte zur peinlichen Strafe zu verurthei⸗ 


ß ı 


In fey ©. 491. 
wWienn auf großen Verdacht eine außerordentliche Strafe zu bauen fep ©. _ 


492. I 
Von der Gegenſtellung oder Gonfsontatiom S. 05, tn 


. * 
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In welchen Faͤllen eine — ar Unterfuung ſtatt | 


484 "DL. 7. diskaliſche Mnterfuhungen, 
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- 


Siebente Hauptastheitung. | En u 


Die faliihen unterſuchungen seefend, ’ 


Eike: Unterastpeifung. . . 2 


Die ee denen eine N Unterfabung ftatt findet, . find 
nicht von einerley Art, fondern fehr verfdieden von einander. _ Die 
Gefege ſelbſt beſtimmen, daf folgende Straffälle ſiskaliſch unter⸗ 
ſucht werden ſollen. Ber. Ordn. I. 35. 5. 34. — 

1. Polizey⸗Vergehen. Denn obwohl in $. 15. Tit. m 


Th. 2. des Landrechts geſagt wird: „eigentliche fisfalifche Unterſu⸗ 
‚ ungen gehören nicht zur Poligey: Gerichtsbarkeit,” fo werden 


doch in $$. 243. und 247. des Anhanges zur Gerichts Ordnung, 


‚ welche als fpätere Geſetze jene fruͤhere Beſtimmung aufheben, alle 
Polizey⸗Straffaͤlle in die Cathegorie der fiskaliſchen Unterſuchun⸗ 
gen geſetzt, auch iſt Nas Verfahren dabey dem in fiskaliſchen Unter: 


ſuchungen ftatt findenden ganz analog, und der Unterſchied befteht 
. blos darin, daß Polizey: Straffälle vor einer ändern" Behörde als 


“andere fisfalifhe Unterfuhungen geführt. werden, worauf aber 


“nichts ankommt; da fisfalifche Unterfuchungen überhaupt, Kfiche 
Unterfuchungen gegen Militaies Perfonen) ſehr verſchiedenen Behoͤr⸗ 


: den angehören. ($. 3) 


2. Dienſt⸗ Vergehungen, wodurch feine härtere Strafe ale 


Entſetzung vom Dienfte verwirft worden iſt. (5. 4.) , 
3. Uebertretung der Abgaben » Gefege. ($.:5.) Br 


4: Anmaahungen und Beeintraͤchtigungen nutzbarer Regalen. 


6.) 
Ä 5. Dideſetlichteiten gegen Staatsbediente bey Ausuͤdung ih⸗ 
res Amtes. (5. 2). = 


b. Wergehungen die eine fitar, Unter. nad) ſich sehen. 5. 


6 Gewiſſe J Injurien. (5. 8.) 
7. Gemeine Vergehungen aller Art, worauf nur eine Geld⸗ 
oder eine Gefaͤngnißſtrafe be bon 6 Monaten ftehet. s 22 a 


0 3weyte Unterabtheiluns— 


Von Vecrgehungen, welche eine fiskaliſche Unterfu 
/ hung nach fi ch ziehen. 


De allgemeine Satz, daß Vergehungen, worauf blos eine Geld⸗ 
buße oder eine 6 Monate nicht uͤberſteigende Gefaͤngnißſtrafe ſtehet, 
blos fiskaliſch unterſucht werden ſollen, 
Ger. Ordn. I. 35: J— 34. Reſcript v. 22. Januar 1797.. Stengel 
VL 144. 
ift an fich deutlich genug. Denn da in Anfehung der Geldbuße kein 
Maaß derſelben angegeben iſt, fo ergiebt ſich, daß ein Vergehen, 
worauf nur eine Geldbuße ſtehet, jederzeit, dieſelbe mag noch ſo 
hoch ſeyn, blos eine fiskaliſche Unterſuchung nach ſich ziehet. Auch 
kann eben ſo wenig ein Zweifel daruͤber entſtehen, ob die geſetzliche 
‚Strafe eines Vergehens überhaupt, oder die durch Milderungs⸗⸗ 
gründe ermäßigte Strafe hier zur Richtſchnur dienen fol? indem 
‚das Geſetz nicht von der nach den ausgemittelten Sachverhoaͤltniſſen 
zu beſtimmenden, ſondern von der Strafe ſpricht, welche in thesi 
auf das Vergehen ſtehet, und uͤberhaupt die durch die Umſtaͤnde 
an die Hand gegebene Strafe zur Claſſifikation der Straffälle ſchon 
um deswillen nicht dienen Ban, weil die zuletzt ausfallende Strafe 
ſich erſt am Ende, nicht aber bey der Einleitung der Sache, erken⸗ 
nen laͤßt, und ſelbſt in Unterſuchung wegen der ſchwerſten Verbre⸗ 
sen, 3. B. wegen Todtſchlags, zuletzt die rosſptechung ober eine 
ſehr geringe Strafe erfolgen muß. 
Um indeß zu einer ganz klaren Anſicht der Straffaͤlle, welche 
eine fiskaliſche Unterſuchung nach ſich ziehen, zu gelangen, ſcheint 
es noͤthig die dahin zu rechnenden Vergehen einzeln arjugeben. ‚8 | 
find folgende: 
1) die Theilnahme an heimlichen Verbindungen, 
(Allgem. Landrecht IE. 20. $. 185.) - 
2) die Beförderung der Flucht einer Perfon, deren Anzeige die 
„Obrigkeit anbefohlen hat, | 
7 (Ebenf. 160.2) 


‚86 II. 7. Fistauſche Unterfuhungen. _ J 


oder eines Gefangenen durch Ei, 
Ebendaſ. $.160. bh.) | | 
3) das Abreißen Öffentlich angeflagene Verordnungen, Pa⸗ 
tente und Anzeigen, 
(Ebendaſ. $. 210.) 
ingleichen der angelegten Siegel, . 
Gxeſer. v. 4. Juny 1798. Stengel VII. 8. 190. > 
| 4) Beihädigung von Denfmälern, Meitenfäulen, Wegweiſern, 
- Barnungstafeln und am Wege ftehenden Bäumen, 

(Algen. Landrecht a. q. O. $. 211.) 

5) Laͤſterungen der im Staate aufgenommenen Religionen, 

Altzem. Landrecht a. a. O. 6. 214.) 

und anne von Verbitterungen unter denfelben, . ⸗ 

em. Landrecht a. a. O. $. 227) | 

-ı 6) Die Annahme von Gefchenfen um Jemanden zu einem Dien- 
fie zu verhelfen | 

(Allgem. Landrecht a. a. O. $. 332.) v 

7) die Verfaͤlſchung von Aeten ‚aus keicht inn, 
(Allgem. Landrecht a. a. O. . 4 00.) 
8) Störungen des Hausrechts, 
(Allgem. Landrecht a. q; D.$. 529.) FB 
9) die beabfichtigte Beitecbung eines Beamten, 
(Gefeg v..28. October 1810. $. 4. N. c. &ef. Samml. ©. 61. u. 
* Yublicandum v. 27. Maͤrz 1801. Neues Archiv II. S. 68.) 

10) Uebertretung des Verbots in Anſehung der Geſchenke, wel⸗ 
che die Apotheker vormals den Aerzten zu Weyhnachten oder zum 
neuen Jahre zu geben pflegten, 

(G. Verordn. v. 17. Novbr. 1798. Edict. Samml. S. 1789, 
m Unporfichtigkeiten in Anfehung “des Tollwerdeng der Hunde, 
(Verorbn. y. 20. Febr. 1797. Edicten-Samml. ©. 941.) - 


12) Pfuſchereyen in der Mech, — 
(Algen. Landrecht a. a. O. $. 705.) | 


13) die von Seiten einer approbitten Hebamme unterfoffene Ä 
Herbeprufung eines Arztes bey ungewoͤhnlichen Vorfaͤllen der Nie⸗ 


derkunft, 
(Allgem. Landrecht a. a. O. s. 715.) 


24) die Tödtung einer Mißgeburt, ohne vorgängige —* 
der N — | . 


! 
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'b. „Bergefingen die eine fat. unterſ. nach ſich chen. 487. 


15) die von einer Hebamme einde Gebaͤhrenden ohne dringende 

Noth verſagte Huͤlfe, wenn dadurch auch kein Schaden geichehen iſt, 
(Allgem. Landrecht a. a. O. §. 720.). 

16) die Zuͤchtigung und Mißhandlung einer ſdwangern Weibs⸗ 
perſon, 
» (Allgem. Landrecht a. a. O. $. 735.) 

17) das Mitzubettnehmen der Kinder unter zwey Jahren von 
Muͤttern und Ammen, 

(Algem. Landrech a. a. O. 5. 739.) > 
- 18) Befchädigungen aus Fahrlaͤſſigkeit, wenn der Schaden nicht 
groß und unerſetzlich iſt, 

(Aulgem. Landrecht a. a. O. $. 781. 782. u. 794, 
wohin auch das Anſtecken mit venerifhen Krankheiten gehört, 

(Aug. Landreht a. a. O. $. 1026. und Stengel VI. ©, 143.) 

19) unterlaffene Rettung eines Mitmenſchen aus Lebensgefahr, 
wenn ſie moͤglich war, und der zu Rettende wirklich fein Leben eins 
büßet, 

„Allgem, Landrecht a. a. 2. $. 782.) 

20) Bernaläßigungen der Vorſchriften bey Behendluns der 
Scheintodten, 

(Allgem. Landrecht a. a. O. $. 785.) | 

21) worfägliche Beſchaͤdigungen Koͤrper, die keine nachther⸗ 
ligen Folgen haben, entſteht hingegen ein erheblicher Schaden, ie 
tritt eine Criminal: Unterfüchung ein, 

(Allgem. Landrecht a. a. O. $. 796. u.797) - 

22) unterlaffene Beobachtung der Vorſchriften, in Anfehung der 
befanntwerdenden Schwangerfchaft einer Geſchwaͤchten, wenn das 
durch Anlaß zu einem Kindermorde gegeben wird, | 

(Aug. Landrecht a. a. ©. $. 916. 927. u. 931.) 

23) Verführung der Kinder zur Wolluſt duch unzuͤchtige Res > 

den , Erzählungen und Handlungen, . 
(Ag. Landrecht a. a. O. $. 995.) 
24) Blutſchande unter unverheiratheten Geſchwiſtern, 
(Algen, Landrecht a. a. O. $. 1042.) 
25) wenn ein conceſſionirter Hurenwirth ein 
Derfon ohne Vorwiſſen der Obrigkeit zu ſich nim 
(Allgem. Landrecht a. a. D. $. 1004.) 
oder nur das erfte Mal die  Anfedung einer bey ihm Iebenden derlon 
verſchweigt, 
u Cugem. Landrecht a. a. D. 1044.) 2 
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488 u. 7 Ziskaliſche uaterſuchungen 


26) der Ehebruch des Mannes ‚mit einer. ledigen Weibeperſon, 
wenn deshalb die Ehe getrennt wird, und die Frau noch vor der 

Scheidung auf ſeine Beſtrafung anträgt, | 
(Ebendaſ. $.1062. Ift der Ehebruch nicht dee Grund der Ehẽſchei⸗ 
dung, und trägt die Frau nicht vorher auf Beſtrafung des Man⸗ 
ned an, fo findet keine Strafe ſtatt. Reſcript v. 11. März 1799. 
Arie TIL ©. 241... u. Refer, v.41. July 1801. N. Acchiv IL 

©. 139.) 

27) das eigenmächtige und gewaltſame Einſperren einer Perſon, 


ohne daß der Grund dazu in der Gemuͤthszerruͤttung derſelben liegt; 
(Altgend, Kandr. a a. D-61077.) 


.. 28) Anfegung eines Privat⸗ Gefaͤngniſſes ‚ ohne davon gemach⸗ 
ten Gebrauch, 

Ebendaſ. $. 1080. Wenn davon Gebrauch gemacht worden ift, 

tritt eine Criminal=Unterfuchung ein. Ebendaf. $. 1081.) 

29) wem ſich eine Weibsperfon gutwillig hat entführen. laffen, 
(Ebendaf. $. 1103.) 
30) Erceſſe der Gutsherrſchaften bey Zuͤchtigung der Unterthanen, 
Weſcript vom 22. Sept. 1804. N. Archiv III. 406.) -_ | 
31) gemeine Diebflähle an Eßwaaren, 

(Allgem. Landrecht'$. 1122. Es heißt zwar, dergleichen Diebſtaͤhle 
ſollen polizeymaͤßig unterſucht werden, allein nichts deſto weniger 
gehoͤrt deren Beſtrafung doch vor die Suftize Behörden. Publican⸗ 
dum v. 30. December 1816. Kamptz VIII. 300., dergleichen vom 
15. October 1816. Kamptz LX. 49. Reſcript vom 29, October 

* 1798. Archiv II. 189.) 
32) Pferde⸗Diebſtaͤhle, 
GVverordn. vom 28. Sept. 1808. Mathis vo. 14) 


33) Haus : Diebftähle ohne erſchwerende Umftände, 
(Minift. Verordn. v. 7. Novbr. 1812. Kamptz J. 202.) 
34) Entwendungen unter Handels: Geſeliſchaften, 
Allgem Landrecht a. a. O. $. 1130.) 
35) Holz⸗ Diebftähle aus Königl. Waldung, 
-(Refeript vom 20. July 1802. N. Archiv III. ©. 212.) 


36), wenn ein Erbe von. der Erbſchaft etwas. unterfchlägt, 
(Allg. Landrecht a a. O. $. 1127.) - 


37) Entwendungen unter Cheaatten, unter Eltern und Kindern, 
unter Geſchwiſtern, 
(Ebendaſ. & 1133.) 


».. and unter andern zufammenfebenden Anverwandten, 
(Algen. Landrecht a. a. 9.5.1134) 


Zus nn 


b. Vergehungen die eine flskal. Unterſ. nach ſich ziehen. 489 


38) die VBerheimlichung einer gefundenen Sache, 
(Allgem. Landrecht a. a. ©. $: 1132. und I. 9. $$.'70, et segq.)' 


39) ein an einer Leiche begangener Diebftahl gon einer andern ' 


Perſon, ‘als dem Todtengräber, 
(Ebendaf. $. 1155.) 
| 40) andere gemeine Diebftähle, wenn der Werth der cutwende 
ten Sache, 5 Thaler oder weniger beträgt, 
(Ebendaſ. $. 1124. Die diesfalfige Unterfuchung. wird zwar polieh⸗ 
maͤßig, jedoch vor den Juſtiz⸗Behoͤrden gefuͤhrt, 
und es werden auch mehrere ſolche Diebſtaͤhle, wenn ſie an ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen und zu verſchiedenen Zeiten veruͤbet worden find, 
ob. fie gleich zufammen 5 Thaler überfteigen, denndch nicht für . 
einen großen Diebftahl angefehen, 
(Kampg III. ©. 307.) 
41) Prondfehrungen und Zurbationen im Sf ige, 
Meues Archiv II. ©. 493.) . 
42) jede Art verbotenen Eigennutzes und Betrugs, worauf kei⸗ 
ne befondere harte Strafe gefegt ift, 
(Allgem. Landrecht $$. 1259. u. 1268.) 
die Uebertretung der den Schlöffern $. 1248. gegebenen Bochöelten, | 
43) fimulirte Käufe, | 
. (Refeript v. 20. Febr. 1802. Stengel XV. ©. 289.) 
44) Eröffnung von Brief s Siegen, 
(Allgem. Landrecht $. 1363.) 
45) Entfernung der Licitanten bey Verfteigerungen, 
(Verordn. vom 14. July 1797. Edict. Samml. ©. 1313.) 
46) Wucher, 
(Allgem. Landrecht 99. 1271, et seqg. und Sabinets Ordre vom 2. 
July 1804. N. %. III. S. 342, u. Mathis II. ©. 205.) 
47) Ueberfchreitungen der gefeglichen Vorſchriften in Anſehung 
des Betrag des Maͤklerlohns, | 
ı (Refeript vom 19. Febr. 1808. Mathis VI. ©. 101.) 
48) der Buͤchernachdruck, | | 
(Augen. Landrecht $. 1294. et seqg.) 2 
49) verbotenes Spiel, 
Ebenbaf: 1298. u. Declaration vom 8. gebruar 1817. Geſ. Samml. 
31.) 
und wenn ſich Jemand mit einem Betrunkenen in hohe, bwiewoht 
erlaubte Spiele einläßt, 
(Allgem. Landrecht $. 1401, 


! 


t = . \ 
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ae IE 7: dieroliſche Unterfuhungen. ı 


50) Stiftung von Uneinigkeiten in Familien, 
(Allgem, Landrecht $. 1308.) 
51) Erdſchleichery, | 
Ebendaſ. $. 1309.) eh 
52) unerlaubte, Eontracte, | 
CEbendaſ. $. 1310.) 
befonders wenn Jemand bie Berfomenbuig sufge Beute durch 7 
lehne befoͤrder, 
| Ebendaſ. $. 1311. und 1312) 
Militair-Perſonen Credit. giebt, 
Ä (Ebendaf. $. 1314.) 
oder ihnen brauchbare Montieungsftäce oder andere dun Krie 
Gebrauch gehoͤrige Stuͤcke abkauft, ” 
(Ebendaf. $. 1316.) - 
und wenn Jemand Cheweibern ohne Bortoiffen ihrer Männer € 
chen abHandelt oder zum Pfande. bon ihnen nimmt, 
ECEbendaſ. $. 1323.) — 
ingleichen wenn Yuftiz Eoͤnmiſſoire ſtreitige Gorderungen oßne | 
laubniß des Berichts an fich Handeln, 
(Ebendaf. $. 1339.) Ä 
oder fih einen Theil der. Sonim Beerung verfpred 


offen, 
Ebendaſ. N 1340.) —— 


u 53) Untreue der Privat : Verwalter, und vorſaͤtliche Verletzi 
des Jutereſſes ihrer Machtgeber, 
(Ebendaſ. F 1346.) 
54) der Gebrauch einer zur Verwahrung ahattenen Sache, 
ne Einwilligung des Ligenthamers, 
| Ebendaſ. §. 1358.) j 
55) Unredlichkeiten unter Handlungs ⸗Geſellſchaſten und | 
- Affecuranzen. 
(Ebendaf. $. 1373.u. 1376.) 
56) Anlegung bon privat⸗ Stuben, Supra: und Sim 
Safen,. 
. (&Ebendaf. $, 250). . 
‚ 57) Anmaaßung des Adels, oder hoͤherer Stufen defelben, 
gleichen beſonderer Wuͤrden und Ehrenſtelen aus Eitelkeit, 
Ebendaſ J 1397.) 


ns - s 
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. 58) wenn fich Jemand eines fremden Namene oder Wappent 


edient, 
(Allgem. Landrecht $., 1440) | \ 
59) Örengverrüdungen, | 
(Ebendaf. $. 1403.) | | 
| 60) doppelte Taufe, . I 
Ebendaſ. 5.1435 ) 
61) Berfaͤlſchung von Waaren, PA und Gewicht, - 
 (Ebendaf. $. 1442.) 
62) wiffentlicher Verkauf ober Verpfaͤndung fremder Dinge, 
(Allgem. Landrecht $. 1367. u. Reſcript vom 12. September 1802. 
N.X. II. 212. u. Mathis L. ©. 501.) 
63) Befhädigungen aus Muthwillen ohne- erheblichen Schaden, 
(Allgem. Landrecht a. a. O. $ 1490.) 
64) die Verſicherung des Lebens anderer Perfonen als Eltern, 
Rinder, Ehegatten und Verlobter, 
(Ebendaͤſ. II. 8.5.1974) 


\ 


65) die Annahme eines fremden Namens ohne betruͤgliche abſ cht. 


Dritte Unterabtheilung. 


Wen, und in wie ferne eine fisfalifche Unterſuchung 
von Amtswegen eroͤffnet werden kann. 


Zur Schffnung einer Askalifhen Unterfuchung wird in der Regel, 
wie in Eivil⸗Sachen, eine vorgängige Anzeige des Vorfalls von 
Seiten eines Offizianten, oder die Rüge einer Privats Perfon ers 


'ordert, die die Stelle der Klage vertritt, und ohne welche, fein : 


Berfahren von Amtswegen ftatt: findet. 
(Ger. Ordn. 1.35.8.35) 
Befonders aber muß bey Dienfivergehen eine Aufforderung der 
Dienfts Behörde und in Defraudationd » Sachen eine Veranlaſſung 
von Seitender Regierungderfelben vorhergehen, indem feldft das 
Ober⸗Geticht die rechtliche Erörterung einer Dienftfache und einer 
Defraudation ohne Aufforderung, der Dienfts Behörde und dee 
Regierung, nun in dem einzigen Falle anordnen Fänn, wenn ihm 
bekannt wird, daß die-Unterfuchung gegen einen zuc Sicherheit der - 
Strafe vethafteten Angefchutdigten über die Gehůhr verzogert wird; 
Kun Ordn. Anh 4. 246.) J 
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492. M7. Ziskalifhe Unterfücungen. ° - 


iſt aber eine Dienſt⸗ oder Defraudations⸗ Sache einmal zur wedhtii; 
chen Unterfuchüng verwiefen worden , alddann hat blos das Ober⸗ 
Gericht das Recht, den die Unterfuchung führenden Richter mit 


Anweiſungen wegen der Leitung derfelben zu verſehen. 
Ger. Ordn. Anh. $. 251.) 


Bey Polizeys und andern die Öffentliche Ruhe, Sicherheit und Sb 
nung, ftörenden gemeinen Vergehen ift hingegen die Obrigkeit, de 
dieſelben glaubhaft befannt werden, die Unterſuchung von Amtswe⸗ 
gen zu eroͤffnen berechtiget und verbunden; 
(Ebendaf. Anh. $$. 243. u. 253.) 


nur Hausdiebftähfe, melde das. Gericht blos, wenn ne. ‘5 q 
überfleigen von Amtswegen unterfuchen darf, 
. (Algen. Landrecht II. 20. 9. 1189, Minift. Verordn. vom 7. Nosk, 
1812. Kamptz 1. 272.) 
und Ebebruͤche, zu deren Unterfuchung eine Anklage des beleidigten 
" Ehegatten noch vor der Scheidung erfordert with 
(Allgem. Landrecht IL. $. 1062. Refer. vom 11. März Archiv M 
: 241. u, Reſcript v. 1. July 1801. N. Archiv IL. ©. 139.) 
machen hiervon eine Ausnahme. 

Dep Jnjurien hängt es übrigens von deren Befchaffenheit ah, 
ob der Richter zur Eröffnung der diesfalfigen Unterfuchung die Ans 
zeige des Beleidigten abwarten muß, odeg von Amtewegen verjah; 
ren fann. Das Letztere ift nämlich nur dann der Fall, wenn eine 
Verwundung erfolget ift, oder Perfonen, die durch Rang und Ge 
burt eine befondere Achtung zu fordern berechtiget , groͤblich beler 
diget worden ſind. 

EGEircular-Verordn. vom 30. December 98. Stengel x1. S. 217) 
Außer diefem Salle muß alfo dem Verfahren des Richters die Rägı 
des Beleldigten vorhergehen, che er gegen einen Injurianten erh 
was verfuͤget; 

Ehemals durfte der Richter ſchwere Real⸗Injurien Allg. Landredt 

II. 20. $. 553., und Berbals und ſymboliſche Injurien, wenn fi 

an öffentlichen Orten oder bey feyerlichen Gelegenheiten vorgefalln 

waren von Amtswegen unterfuchen und beftrafen, ‚allein 'diefe Vor⸗ 
— iſt durch die angefuͤhrte Circular⸗ Verordnung aufgehoben 
worden. 


Derfonen,, welche zum hoͤhern Buͤrgerſtande, 
zum hoͤhern Buͤrgerſtande gehoͤren auch Bezirks⸗ Vorſteher. Mini 
Berordn, v. 20. Juny 1812. Kamp I. 65.), außerdem aber nut 
diejenigen; welche in der bürgerlichen Gefellfehaft uͤberhaupt mit den 
Perfonen, die zu den höhern Ständen gerechnet werden, gleict 


L 
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\ a 
Xtung ‚genießen, Im Gegenſatze mit denen; die blos unter ihre 
Gleichen befonderd geachtet werden. (Minıft. Verordn. v. 15, No⸗ 


vember 1817. Kampt X. 221.)) Die Frage, zu welcher Claſſe 


der Beleidigte und der Beleidiger.gehört, hat übrigens der Richter 
. jederzeit vorläufig zu erörtern und zu enticheiden. (Ser. Ordnumg 
Anh. $. 222.) 
gder zum Adel und zum Militair " 
Mithin auch Auditenrs (Refer. v. 5. May 1804. N %. IM. 41). 
u und Gensd’armerie Offiziere. (init, Verordn. v. 6. Su 1816. 
Kamptz VIII. S. 24.) 
‚gehören, ſteht. es indeß auch frey, wenn fe Feine njurienklage an⸗ 
ſtellen wollen, die ihnen von einem Andern wiederfahrene Ehren⸗ 
| kraͤnkung, nebſt den Beweismitteln uͤber die Thatſachen, dem Rich⸗ 
ter zur Unterſuchung, die er ſodann von Amtswegen fuͤhren muß, 
blos anzuzeigen,/ 
(Aulgem. Landrecht IL. 20, 6. 654, u. Miniſt. Werotdn. v. 2. July 
1814. Kamp III. 284. 
"und den Militäir: Perſonen iſt ſogar, wenn ſie eine Injurienklage 
anbringen, daß ſie dieſes Vorrecht haben vom Gerichte ausdruͤclich 
bekannt zu machen. 
Ger. Ordn. Anhang $ 234) 


u . 





Vierte unterabtheilung. ®. 


‚Don der Verhaftung des Angefchuldigten bey Fate 
| schen Unterfuchungen. 

Yıgem. Gerichts⸗ Ordnung Th. I. Tit. 33. §. 5. 44. i 

Allgem. Gerichts: Drdbnung Anhang 8. 202. 205.206. \ 


Criminal⸗Ordnung $. 206. 208. 216 — 218. 235. 


Wegen Verhaftung der des Pferdes Diebftahls perbähtigen Perfonen. 


(Verordn. v. 28. Septbr. 1808. $.,25. Mathis VII. Seite 15.) - 
Unter welchen Umſtaͤnden Gensdarmen Verhaftungen vornehmen’ koͤnnen. 

(Edict vom 30. July 1812. $. 86. et seqq. Gef. Samml. ©, 456.) 
Ingleichen durch die Hintawachen, Regulativ vom 16. März, 1820; 

Paalzow 8 Magazin VI. $. 268. | 





IN 


| Shnfteruhtesäbtgehtann 
Bon der Behändigung der Borladung. 


Allgem. Gerichts - Ordnung 2.1. Me 7. s 4. 5. 10, 11. 20.31. 7. _ 
39. 54, 55.. 


. 
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% 
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494. a. 7. Bistauſche unterluchungen 
Anhang zur Algen Gerichts -Drbnung $. 274. | 
In Betreff der bey Vorladungen zu beobachtenden, Kegeln. Werordn. 

27. April 1815 Kamptz VII. 201.) 


Wegen der Abfaffung der Vorladungen. Bra. vom 1. Abrit 1 
| Kamp; Vb. Seite i2) 


Sechſte Unterabtheiluns. 
| Bor ber Real: » Citation in fisfalifchen: Unterfuchun 
Allgem. Gerichts » Ordnung Th. 1 Tit. 7. 6, 18. et segg. 
Siebente Unterabtheilung. 
Von dem Verfahren in contumaciam. 
Augem. Gerichts: Drönung Th. I, Tit. 35. s v. 50. 87. 





* 


Achte Unterabtheitung 
Von Steckbriefen in fisfalifchen Unterſichunger 


Criminal⸗Ordnung $. 208. 237 — 240. 
Kampt IX. 250. Seite 265. 





Neunte uatetabtheiluug— 
5 Bon dem Verfahren, wenn der Angefehuldigte die.. 
zur Laſt gelegte That laͤugnet. 


Allgem. Gerichts⸗ Ordnung Th. I. Tit. 35. $. 58. 
. Criminal: Oronung S. 66. . 258. 292. 364. 


geßnte Unterabtheilung.. 


Vom Zeugenbeweiſe in fiskaliſchen Unterſuchunge 


Allgem. Gerichts⸗Ordnung Th. J. Tit. 2.6. 64. 
- Ebendäf. Th. I. Tit. 10, $..108. 176. 179. 180. 183. 187. 201. . 
227. 354. 364, / | | 


Es 


- 


\ 


© Verwandlung ber Strafe. 0 45. 


zusim Gerichts⸗Ordnung Tb. I. Zit. 35. $. 61. 62. - 

bendaf. Seite 354. 

Anhang zur Allgem. Gerichtö Ordnung 6. 81. 82. 

Criminal⸗Ordnung $. 311 — 320. 329. 330. 335. 341 — 351. 353. 
356. 357. 

Wenn eine Thatfache fuͤr völlig erwiefen zu achten, ober es nicht iſt. a 
gemeine Gerichts⸗ Ordnung Th. I. Tit. 13. $. 10 — 12.) ' 


| Eitfte Unterabtheilung. | 
Bon Hausfuchungen in fiskaliſchen Unterfühuigen, 
Allgem. Gerichtsr DOrbnung Th. I, Lit. 10. $ 385." \ 


— —“ 


Zwoͤlfte Unterabth eilung. 
Bon der außerordentlichen Strafe. 


Allg. dandrecht Ih. II. Tit. 20. $. 18. 25. 31. 32. | 
Allg. Gerichts⸗ Drdnung Th. I. Tit. 35. 8. 72 — 79 —— 

— h. I. Tit. 10. 9. 116. 
Anhang zur Allgem. Gerichts⸗Ordnung $. 231. 
Griminale Ordnung $ 370. 372. 376. 382. 387. 387. 398. 405. 407. 


— — 


Dreizehnte Unterabtheilung. . 
. Bon der ordentlichen Strafe 
Criminal ⸗Otdnung $. 367 — 379. 383 — 386. 393. 394. 





Bierzehnte Unterabtheilung. 
"Bon der Verwandlung ber Strafe, 


Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 17. & 120. 

Allgem Gerichts Ordnung Th. I. Xit. 35. & 79. 80. - 

Anhang zut Allgem. Gerichts: Ordnung. $. 244. 

Criminal⸗Ordnung $. 590. 

Behörde, welche die Strafe verwandeln kann. (Werorbn. vom 34. Julb 
1813. Kampt II. 35. vom 20. Sanuar 1820. Gef. Sammt. ©, 34.) 


— — 


‚EUeiwu] Au) Abe ui ne N Ude 
Allgem. Gerichts: Drdn. Th. I. Tit. 24.8.5 — 9. 18. 20.. 38 
Ebendaſ. Th. 1. Tit. 50. $. 476. 481. 

Anhang zur Allgem. Ger. Ordn. '6.268. 367. - 
Merkels Commentar zur Gerichtd=- Ordnung Ih. I. it. 35. Zu 10t 
Criminal⸗Ordnung $. 612, — 614. 
1 


Sechszehnte Unterabtheifung. 


Be bey der Vollſtreckung alternativ erkannter St 





zu verfahren iſt. 


Allgem. Ger. Ordn. Th. I. Tit. 35. $. 106. 
Eriminal⸗ Ordn. $. 590. 





Siebzehnte Unterabtheilung. | 
Wie die Vollſtreckung der Geldſtrafen geichie 


Allgem. Gerichts - Ordnung 8. L Tit. 24. $. 108 — 116. 6. 63- 
Ebendaf. Th. 1. Fit. 29. $. 13. 

Anhang zur Allgem. Gericht6 » Ordnung 5 ‚65. 152. 156 — 167. 
Allgem. Landrecht Th. I. Tit. 11. 8. 348 | 
Edendaf. Th. L. Tit. 20, $. 42. 87. 101 - — 105. 413. ' 
Anhana zum Landrecht 6. 83. 155. 


er Vollſtreckung ber. Gefaͤngnißſtrafen 31.497 
Achtzehnte Unterabtheilung. | u 
Wie die Vollſtreckung der Sefängnißfzofen u 


Allgem. Gerichts Ordnung. Th. I. Tit. 24. 6. 145. 

Anhang zur Gerichts Ordnung $. 18. 208. —W 

Eriminal⸗Ordnung $. 25 — 33. ' Dr 

Wegen det Soldaten und Landwehrmaͤnner, vom 6. May 1817, Raps 
IX. ©. 245. . 

Ingleichen der Studentin ; vom 9. Moͤrz 1810. Mathis, IX. 30. | 

Ein eintägiger Arreſt darf nicht an Sonn» und Fefttagen vollſtreckt werden, 
Refcript vom 5. März 1810., Mathis, IX. ©. 30. 

Eine vierzehntägige Strafe darf nicht in dinzelnen Tagen abgebußt werden. 
Reſcript vom 10. May 1802. Rabe VII. ©. 198. 


.-.- 


ı 





. Neungehnte Unterabtbeifung 


Wie die Vollſtreckung koͤrperl icher Zuchtganden 
geſchieh t. 


Xu, Landtecht Th. I. air 20. $. 17.736, 

Ebendaſ. Th. II. Tit. 8. $. 298. 

Anhang zur Allgem. Gerichts -Hrhnung $. 18, 

Griminal: Ordnung 6. 432..553. 690. 

Gefinde- Ordnung, vom 8. November 1810. $. 77. Geſ. & Saite 110 

- Gemeine Leute. Verordnung vom 23. May 1812. Kamp I.. Seite 7. 
Megen der Soldaten, vom 6. May “ Kamptz IX. 240. ru, vom 3. 
Auguft 1808. Mathis VI. 39. Ä 





Zwamigtte UnterabtHeifung. 


Wie zu verfahren, wenn bey der Vollſtreckung dex 
Strafe die Unmöglichkeit derſelben fich ergieb. 


Allgem. Ger. Ordnung Th. v zit 24. 5. 142. 145, . 
Ebendaſ. Th. I. Zit, 34. u 
- Anhang zur Allgem. Gerichts: onung §. 174. J— 
Allg. Landrecht Th. II. Tit. 20. $. 88. 90. | 
Criminal: de 5. 590° 0 \ 


y 


Bierter Then 00T IE 
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Achte Berptabtheiluag. 


Anderweite in der Allgem. Gerichts» Ordnung 
enthaltene Vorſchriften. 





1) Wor bey Aufnahme der Protokolle zu verfahren ift. 
(Allgem. Ger. Ordn. Th.IJ. Tit. 25. 6. 63. 66.) 

- 3) Bon der vermeigerten Unterfchrift der Protofole 9.57. - 

3) Confrondation. 

(Algen. Ger. Ordn. Th. I. Zit. 10. 207.) 

4) Bon Vollſtreckung der Execution. 

Ebendaſ. Th. J. Tit. 24. $. 45 — 48. 6. 68 — 75. N 149. 150. 
184. Anhang, $. 156. 179.) ,- Ä 

's) Auction der abgepfändeten Baden. 

* &hendaf. 6. 78.84. 87 — 90.) - N | 

6) Bon Arreften und wie daben zu verfahren iſt. 

(Allgem. Gerichts⸗Ordnung Th. I. Tit. 28.) | 

7)Vom Verfahren bep Grenz⸗ und Bauſochen. 0000 a 
Ebendaſ. Th. I. Tit. 42.) 

8) Vom Derfahren bp Aufnehmung gerichtlicher Taren. 
(Ebendaſ. Th. IL. Tit. 6.) — 
9) Vom Verfahren ben Ficitations s Terminen. 

(Ehendaf. Th. J. Tit. 52. & 33 — 74.) 

10) Vom Berfahren bey Siegelungen. 
(Ehendaf. Th: II. Ti. 4.) - - 

Ir) Bon dem Berfahren bey der Erklärung eines Menſchen für 
einen Blödfinnigen oder Verſchwender. | — 

(Ebendaſ. Th. I. Tit. 38. $. 1. et segg) on 

12) Bon den Vormundſchaften. 
Ebendaſ. Th. J. Tit. 39. $. 1. et segg.) 

1 3) Bondem Verfahren bey Auseinanderfeßung ber Gemeinpeitn 
(Ebendaf. Th. I. Tit. 43. 5.1. et seqg.) 

14) Zulaffung dee Wahns und Biödfinnigen, Tofu, 

- Rinder und Unmündige vor Gericht. 

(Ebendaf. Th. J. Tit. 2.6.2) ° 

15) In Betreff der Vorladungen der tie» Pefonn. J 

Ebendaſ Th. I. Tit. 7. Anhang $. 64.) 


/ 
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⸗ 


Neunte Hauptabtheilung. J 


Die Befugniſſe der Unter⸗Gerichte bey ge 
Unterſuchungen betreffend. 


Publicandum, die Befugniß der Unter: » Gerichte in den in der . 
Criminal= Ordnung 8. 19. beflimmten Faͤllen, die Unterfus - 
chung zu führen und das Erkenntniß erſter Inftanz abzufaffen, ' 


Jahrbuͤcher von Kamps 20ſtes und F0ftes Heft.) . 


Da duch die Verordnung vom 18. März c. den Unters Berichten 
des hieſigen Gerichts⸗Bezirks die Befugniß beygelegt iſt, in den, 
in der Criminal⸗Ordnung $. 19. beſtimmten Fällen die Unterſu⸗ 
- Kung zu führen, und das Erfenntniß vrfter Inſtanz abzufaffen, 
ſd wird zur Beobachtung einer Gleichfoͤrmigkeit Hierdurch feſtgeſetzt, 


daß in Gemaͤßheit dieſer geſetzlichen Beſtimmung folgende Vers | 


-prechen, 
- 7) Mißbrauch eines vom Staate vertiehenen Rechts durch 
VUebertretung der polizeylichen Verordnungen. 
(Allg. Landrecht Th. II. Tit. 20. 5.239. u. 240.) 
2) Undefugte Sammlung von —— ‚in fo welt 
dabey kein Eigennutz oder Betrug zum Grunde liegt, —— 5 
(Ebendaf. l.c.$. 244) °. 
3) RealsInjürien und 'Schlägereyen unter gemeinen keuten, 
. wenn, auch wegen erfolgter leichten Verwundung nach dem Anhang 
zur Allgem. Gerichts⸗Ordrung $. 216. eine Unterſuchung eingelei⸗ 
tet werden muß, . 
(Allgem. Landrecht J. c. §. 628, 629. u. 796.) | 
4) Fahriaͤſſigkeit bey Verkauf von Giften, in ſo weit fein 
Schaden dadurch entftanden und es der erſte Contraventionsfall ift, 
(Allgem. Landrecht 1. c. 695 — 701.) ga 


. 


| z00 m. 9, Befugnife d. untergeticht bey gewiſſen Unterf 
' 5) Contravention gegen die Vorſchrift des | 
Allgem. Landrechts 1. c. $. 704. 705.) 


6) Unerfaubte Ausuͤbung der Hebammenkunft, wenn es dee 


erſte Contraventionsfall iſt, 
(Aigen. Landrecht 1. c. $. 711.) .. 
7) Unvorfichtige Aufbewahrung don Schießgewehrkn und un 
erlaubtes Schießen, in fo weit dadurch Fein Schaden entftanden if, 
. (Allgem. Landrecht 1. c.$. 740 — 743. u. 745.) 
‚ 8) die Zährung verbotene Waffen, u 
" (Algen. Landrecht 1. c. $. 748.) | 


9) Eonträvention gegen die Vorfchrift des Algen. Landrechts 
l c. . 749 — 776., mit Ausſechluß des $. 769. beſtimmten Falls. 


10) Unerlaubte Selbſthuͤffe ohne Gewalt an Sachen oder 


Herſonen, wenn ſie nicht der obrigkeitlichen Entſcheidung zuwider iſt, 


(Aigen. Landrecht 1. c. $. 187) 


11) Gemeiner Diebſtahl ohne erſchwerende Umſtaͤnde, in fo 
weit er nach $. 1122 — 1424.1.c. blos poligeymäßig zu ahnden 


ift, hier her gehoͤren auch Holzdiebſtaͤhle, Infofeen b das Entwendete 


nieht abgehauen iſt, oder der $. 1744.1. c. eintritt. 


| 12) Contravention gegen die Borſchriften des allbem. Land⸗ 
rechts 1. c. $. 1248 — 1252. 





13). Jeder Betrug, bey weide der gelace Gewinn weni 


ger als 25 Thlr. beträgt, in ſoweit damit Feine « efowerende Ums 
ſtaͤnde verbunden find, 
(Allgem. Landrecht 1. c. $.. 1260. 1261) | . 
| 14) Contravention gegen die Voerſchrift des als. kandee his 
1 c. $. 12609. 
25) Wucher, in jo weit der wucherliche Sonim weniger als 
so Thaler beträgt, 
(Allgeni. Landrecht J. o. h. 1274. Gabinets · Ocdee v. 2. July 1804. 3 
16) Unerlaubtes Creditiren, wenn der Eredit weniger ei so 
Thlr. beträgt, 
| (Allgem. Landrecht 1 d. J. 1310 — 1316. 1320 — 1324. ) 
. 17) Geringe Befshädigungen aus Wetpmiken, | 
(Algen. Landrecht 1. c. $» 1400) Ä 
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18) Annehmung eines andern Namens ohne betruͤgliche Ab⸗ | 
fiht, Verordnung v. 30. October 1816. $. 1.) 

19) Alle Vergehen, bey denen im Geſetz ausdeächtic nur 
eine willkuͤhrliche Strafe nach dem Allg, Landrecht 1. c.-$." 35. vers 
ordnet ift, 
zur Unterſuchung und Entſcheidung det Unters Gerichte gehoͤren. 
Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß dies. nur dann der Fall iſt, 
wenn dieſe geringern Vergehen der einzige Gegenſtand der Unterſu⸗ 
bung find; fallen jedoch den Angefchuldigten noch andere ſchwere 
Verbrechen zur Laft, oder find die Mitfchuldigen derfelben, 3. B. 
die fahrläffiaen Anfäufer geftohlener Sachen bey größeren Diebſtaͤh⸗ 
ten, fo darf die Unterfuchung nicht getrennt ,. fondern muß auch wes 
gen der geringern Vergehen beym Inquiſitoriat geführt werden. 

In Anſehung der Eontravention gegen Polizey « und, Finanz⸗ 
Geſetze, hat es bey den heſtehenden beſondern Votſchriften im An⸗ 
Hang zur Allgem. Ger. Ordn. $. 243. fein Bewenden. 
Auf die Bergr Gerichte finden diefe Beftimmungen Feine Ans 
wendung, vielmehr verbleibt deren Gerichtsbarkeit allein in den 
durch die. Verordnung bom Al. Februar ‚1816. vorgeſchriebenen 
Grenzen. 
.. Beeny dieſer Gelegenheit werden die Unter⸗Gerichte wiederholt 
anf die Vorſchrift der Crim. Ordn. $. 38. und die deshalb‘ beſon⸗ 
ders erlaffenen Eircularien aufmerfam gemacht und angewiefen, bey 
allen Criminal⸗ Unterfuchungen, fie. mögen diefelben nun bermöge 
diefer Befanntmachung,, oder vermöge befondern Auftrags führen, 
nur die Auscultatosen oder diejenigen Protokollfuͤhrer, welche nach 
Vorheriger Pruͤfung von ung beftätigt und als Criminal: Protokoll | 
führer verpflichtet find, zuzuziehen. 
| Ein Unterrichter , welcher dieſe Vorfchrift nicht befolgt, wird 
fofort durch Drdnungsftrafe zue Beohahtung mehrerer ‚Sorgfalt 
angehalten werden. fee, den 9. October 1818. 
Der Eriminals Senat des Koͤnigl. Preuß. Ober: Landes; Berits, 





Strafe eines ungebhihefichen Benehmens beifen, dem etwas von dem Gericht 
inſinuirt wird, (Allgem, Ger. Ordn. Th.J. Tit.7. 9.39) , 

Verpflichtung aller Gerichte, unkundigen Leuten, wenn ſie ſi ch mit einer 
- Borladung melden, ſolche zu erklaͤren. Ebendel— a I. Tit. 7. — 24.) 


— — - 


| Reſcript des, Ränigl. 


ur 


.. 1820. 4fe6 Heft: Nor- 29.) 
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J Zehnte H aupt ab th eilung. 
Die polizeylichen Unterſuchungen und den ‚Ge 
ſchaͤſtagang bey der Polizey⸗Verwaltung beit, 


> * 


: Erſte unterabtheilung. 


Br Sm Allgemeinem 


Reſiript des Kdnigl. Juſtiz⸗Miniſterii, die Pfändung und Beſtrafung in 
Polizey⸗ Sachen hetreffend, vom 13. November 1818. (Annalen von 
Kamptz pro 1818. Ates Heft No. 54.) 


- Qublicandum der König. Regierung zu Pofen, das Berfahren der Polis 
.. 39: Behörden, in Hinficht der von den Gerichten in zweyter Inſtanz er 
„ taflenen Urtheile in Sontraventigng «Sachen, vom 13. Schruar 1819. 
Be Annalen von Kamptz pro 1819. 1ſtes Heft Ro. 101. Amtgblatt pro 

9.) x [2 


1 


KReſcript des Koͤnigl. Polizey- Miniflerii, die allgemeine Straf Befngniß 


der unsern Polizey⸗ Behörden betreffend, dv. 1, Junp 1819. (Annglen 


von Kampg pro 1819. 2tes Heft.) | 
Verordnung der Königl. Megierung zu Bromberg, das Berfahren der Per 


lizey⸗ Behörden in Polizey⸗ Gontraventions= Sachen hetr., v. 30. July. 


41819. (Amtsblatt pro 1819. No. 32.) ' 
Pinifkeri des Innern und bev Polized an die Königl. 
Megierung zu Stralfund, das Verfahren bey Ermittelung von Polizey: 
Vergehen betreffend, v. 35. Auguſt 1820, (Annalen von Kampg pro 
1820. 3tes Heft No, 62.) | | 5 
eſcript des Koͤnigt. Miniſterii des Innern und ber Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Königsberg in Preußen, bie Form der polizeylichen Vor⸗ 
kadungen bett., vom 28. Janugr 4820, (Annalen yon Kamp pra 


25 





| Amente Unterabtheifung, 
Die Polizey⸗Strafgelder ‚betreffend. 


Reſeript des Koͤnigl. Polizeye Miniſterii, wegen Verwendung der von den 
Sanbrithen-verhängten Volizey⸗ Strafen, vom 11. Februaf 1819, (An: 
nalen von Kamps pro 1819. 1ſtes ‚Heft No. 100.) 


a 


n 
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Reſcript der Koͤnigl. Dinifterien des Innern, der Polizey und der Finanzen, 
wegen der in „Landes Polizey: Contraventiong = Sachen auflommenden 
Geldſtrafen, vom 8. März 1819. (Annalen von Kampg pro 1819 
Aftes Heft No. 104.) ” | \ 

Mefeript der König. Miniſterien ded Innern, der Polizep u. der Finanzon, 
die Verrechnung ber Polizey-Sporteln betreffend, vom 23. März 1819. 

” (Annalen v. Kampg pro 1819. 2tes Heft.) u 

Reſcript der Koͤnigl. Minifterien des Innern, der Polizey u. der Finanzen, 

° an die Königl. Wegierung zu Liegnig, die Verrechnung der Polizey⸗ 
Strafgelder aus den Stäbten betreffend; vom 6. October 1819. (An 
nalen von Kamptz pro 1819. 4tes Heft No. 26.) | 

Mefolution des Königl, Meinifterii des Innern und ber Polizey an ben 
Magiſtrat zu N. N., die fiskalifchen Polizey⸗ und Geldſtrafen betr, 
v. 12. July 1820. Annalen v. Kamptz pro 1820. 3te& Heft No: 60.) 

Reſcript des Könige. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Königl. 

ı Megierung zu Marienwerder, die Erftattung der Copialien in unvermd- ' 
genden polizeplichen Unterfuchungs- Sachen, und bey fisfalifchen Auf. ; 

‚ trägen betr., vom 14. Julp 1820. (Annalen von Kamp& pro 1820. 
3te8 Heft No. 61.) ° | ' 

Mefeript des König. Minifterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Poſen, die Gebuͤhren fuͤr die polizeylichen Erlaubnißſcheine 
zu Tanzmuſik hetr., vom 29. Auguſt 1820. (Annalen von Kamptz 
pro 1820. 3tes Heft No. 64.) Bee 

Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Poligey, andie Koͤnigl. 
Regierung zu Oppeln, die Verwendung der Poligey » Strafgelder bey Con⸗ 
traventignen auf dem platten Lande hetreffend, vom 17. November 1820, 
(Annalen von Rampe pro 1820. Ated Heft No.55) . ”. J 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, die ſogenannten Kla— 
gegelder bey der Polizey⸗ Verwaltung betr, vom 26. Nevbr. 1820, (An⸗ 
nalen v. Kampg pro 1899. Ates Heft. No.57. Amtsblatt pro 1820.) 

Mefeript des Könige, Minifterti der Polizey an die Königl. "Regierung zu 
Coͤslin, die Bewilligung von Gratifikationen aus den eingegangenen 
Polizeyftrafen and Sporteln betreffend, vom 22. July 1821. (Anna⸗ 
len von Kamp& pro 1821. 3tes Heft No. 49.) 


Mefcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die König. 


Regierung zu Breslau, die Poligep= Sporteltare betr, vom 25. Sep: 
tember 1819. (Annalen von Kampg pra 1819. ätet Heft No. 50.) 





Dritte Unterabtheilung Ä 
Ueber das Verhältniß des Inquiſitoriats zu den Poli: 
Guſaͤtze zur Eriminal- Ordnung zu $. 13. der Erim. Ordn. Tit. 1.) 
Nie Polizey „Obrigkeiten der Staͤdte und Dörfer muͤſſen allen Re: 
quiſitionen der Inquiſitoriate auf dev Stelle Folge leiſten; auch ha⸗ 


m 
| , . > ' \ 
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ben die einzelnen Polizey⸗ Officianten diefe Verpflihtung, und fie 
werden, bey etwaniger Nichtbefolgung, nicht nur wegen der Kol 
gen verantwortlich „, fondern auch auferden von ihrer vorgefegten 
Behoͤrde mit Ordnungsſtrafen belegt. Den Polizey⸗ Obrigkeiten 


verbleibt uͤbrigens nach wie vor die Verfolgung und Aufgreifung 


der Vagabonden, Bettler u. f. w., und das ihnen verfaffungsmä 
fig zufommende Recht des erften Angriffs, fie müflen aber 

| 1) von den in jedem Difteict ſich aufhaltenden muͤßigen Leu⸗ 
| ten, deren Broderwerb man nicht Fennt, oder die unredlihe Ger 
werbe zu treihen vermuthet werden, von umherziehenden Juden, 
Hauſirern u. ſ. w., dem Director des Inquiſitoriats von Zeit zu 


Zeit (monatlich) Liſten mittheilen. 


2) Von den anzuftellenden Viſitationen, wenn es ohne Zeits 
derluft geſchehen kann, dem Director Nachricht geben, damit der⸗ 
ſelbe ihnen mit den zur Entdeckung der Verbrecher dienenden Maaß⸗ 
regeln an die Hand gehen koͤnne. 

3) Nach deſſen Anleitung General⸗Viſi tationen oder Polizey⸗ 
Recherchen vornehmen, wenn dieſelben zuweilen zur Ausmittelung 
eines beſtimmten Verbrechens fuͤr noͤthig erachtet werden. 

4) Bey den ohne Zuthun des Inquiſitoriats, oder ohne Bey⸗ 
ſeyn einer &erichtsperfon entdecften Verbrechen , fo wie bey den 
aufgegriffenen Verbrechern niemals eine vorläufige Eognition zur. 
Einleltung der Unterfuchung anfangen, fondern nur die erforderlichen 
Dolizen: Vorkehrungen und die Verfügung treffen, dag feine Vers 
Änderungen oder Berdunfelungen des Thatbeftandes oder Verabre⸗ 
Dungen. der Eomplicen gefchehen fönnen. Bor. allen müffen fie aber 
auf der Stelle dem Inquiſitoriate, oder fonft dee Hachften Gerichts: 
perfon, vom Vorgange Nachricht geben, und diefe muß ſich fofort 
der vorläufigen Unterfuchung unterziehen, wenn fie auch nicht die 
competente Gerichts » Behörde ausmachen möchte, | 

5) Bey der Aufficht über die aus den Straf > Anftalten entlafs 
fenen Verbrecher, müflen die Polizey-Obrigkkiten dem “Director 
des Inquiſitoriats vorzüglich affiftiren, auf deren Gewerbe, Les 
bensweiſe und Veränderung des Wohnorts aenau vigiliremn laffen, 
und demſelben die darüber gefammelte Rachrichten mittheilen. . 

Wenn ein Inquiſitoriat oder deſſen Director bey den Militair⸗ 


chefs militairiſche Hülfe verlangt, fo find dieſe zu deren Bewilligung 
ohne weitere Ruͤckfrage authoriſirt. 


(Seneval =: Plan zur allgemeinen Einführung einer beffern Griminal- 


- 


J 
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Gerichts⸗ ſeſſang, iſier Abſchnitt Mathis Band I, Seite 
ai — 160.) | 


\ 


Bierte Unterabtheilung, 


Reffort- Verhaͤltniſſe in Bezug auf die Unterſuchung 
der Polizey⸗Straffaͤlle. 


Die Frage „ von welcher Behörde die Polizey⸗ ⸗Straffaͤlle zu ent⸗ 
ſcheiden ſind, laͤßt ſich leicht beantworten, denn die Geſetze ſelbſt 
(Allgem. Landrecht EI. 17. $. 11.) 


‘erteilen der Poligey «Obrigkeit auch eine Gerichtsbarkeit bey Poli⸗ 


zey⸗Vergehen. Auf den Gerichtsſtand, den der zu Beſtrafende 
außerdem hat, kommt hierben nichts an, 
Ebendaſ. II. 8. 9. 59.) 


indem felbft egimirte Perſonen 


(Allgem. Landrecht IT. 14. Ger. Ordn. 1.2.6. 0). 
und fogar die Studenten Ä 

(Reglement v. 28. December 1810. $. 17. Gef. Samml. ©. 144) 
der Orts⸗ Obrigkeit in Polizey = Sachen "unterworfen find. 


In Anſehung der Militair⸗ Perſonen finden folgende Beſtim⸗ 
mungen ftatt: 


Gegen die in wirklichen ariegkdienſten ſtehenden Soldaten, 


wohin auch die Landwehrmaͤnner, welche ſich beym Stabe befinden 
und beſoldet werden, gehoͤren, 
» (CiveularsPVerordn. vom 6. May 1817. Kampt IX, ©. 243. Aus 


Berdem ſtehen nämlich die Landwehrmänner auch in Straffachen 
6108 unter den Civil: Gerichten ihres Wohnorts.) 


ſteht nämlich der Poligey: Obeigfeit nur Die erfte Grörterung des 


Shatbeftandes und die Treffung der nöthigen Maafeegeln ; zur Feſt⸗ 
„haltung des Thäters zu, die Unterfuchung felbft aber muß. fie den 
Militaie- Gerichten, uͤberlaſſen. 

(Gericht » Ordnung Anbang 88. 13. u .47,) 

Ein Gleiches gilt hey inactiven, beurlaubten ober mit Penfion 
entlaffenen Dpers Dfficieren, 

Ebendaſ. 66-15: 17.0 249). .., - . ur 


_ 


frey, wobey fie jedoch fih auf Feine tweitere Beurtheilung über die 


‚ nifonftadt aufhalten, darf die Polizey: Obrigkeit die ihnen zuer⸗ 


" und üben diejenigen Militairperſonen weiche nicht wirkliche in Ki 
1 \_ 
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don den einientruppen, 


(denn nach der angefuͤhrten Girculare Verachnung Haben beurfaußte m. 
penſionirte Dber = Dfficiere von ber Landwehr ihren. Gerichteftand | 
auch in Straffachen vor den Civil: Serihten) 

und von der Gensd’armerie; | | 

(Gerichts «Drdnung Anhang $. 20.) or 
inactive und beurfaubte Unterofficiere und gemeine Soldaten, ſowohl 
von der Linie als von der Landwehr und Gensd’armerie kann Hin 
gegen die Polizey Obrigkeit zue Unterfuchung ziehen, gegen fie eine 
Strafe erfennen, und ſolche auch vollſtrecken, daferne ſie ‚blos iR 
Geldbuße befteht, 

(Ebendaf. $. 245.) \ 
ift aber eine härtere Strafe erfannt worden, fo muß bavon eine 
Anzeige an die Militair⸗Vorgeſetzten des zu Beſtrafenden gefchehen, | 
und diefen fteht die Verwandlung der Strafe in eine militairifche 


N 


Straffälligfeit der Handlung ſelbſt einlaffen dürfen. 
(Ger. Ordn. Anhang $. 244. N. 2., die in der Circular- Verordn, 
Minift, Verordn. vom 5. Jund 1816. Kampg VIII. 46. u. Min, 

Beroron. v. 31. Aug. 4818. Kampg XII. 48.) 


Auch an Soldatenweibern, die ſich bey ihren Männern in der Gar: 


kannte Gefaͤngnißſtrafe nicht ſelbſt vollſtrecken, ſondern muß die 
Militair⸗ Gerichte deshalb requiriren, 
Miniſt. Verordn. v. 20. Auguſt 1814. Kamptz IIL. 257.) 
über die von ihren Männern entfernt lebenden Soldatenfrauen, 
(Ehendaſ.) 
über die Linder und Dienſtboten aller Militairperſonen, 
(Ger. Ordn. Anhang $. 19.) 
ingleichen über die verahſchiedeten Unteroffkiere und Gemeine, 
(Ebendaf. 5 20.) | 


be und Glied, dienende Soldaten find, 

(Minift. Verordn. vom 6. December 1814. Kamps EV. 239). 
hat hingegen die Polizey⸗Obrigkelt ganz fo wie Aber Perfonen vom 
Civilſtande Die Gewalt fie megen Poligen: Vergehen: zur -Unterfus 
chung au ziehen, fie zu beſtrafen, und Die Strafe gegen fie auch 


” 
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Handlungen, bie zu d, Polizey⸗ Straffälfen gehören. 507 | 
u bollſtrecken. In Anfehung der Bergbedienten und Bergleute it 
ndli Den deren Unterfachung und Beftrafung in Polizeyſachen 
ine Zuziehung der Berg: Gerichte nothmwendig. 

(Berordn. vom 21. Sebruar 1916. Gef. Sam, ©. 105.) 





gänfte Unterabtheilung J 


Beh & Handlungen zu den Polizey⸗ Straffaͤllen ge: 


Da das Gebiet der Polizev, keine genau gezogenen Grenzen hat, 
‚if es unmoͤglich, den Begriff der Polizey⸗Vergehen fo anzuge⸗ 
en, daß ſich daraus die einzelnen Arten derſelben beſtimmt erken⸗ 
en laſſen, ſondern alles was geſchehen kann, beſteht blos darin, 
18 man die Fälle einzeln angiebt, toelche bie Belege als Poli 
traffälle benennen: , 
1) das unbefugte Betreiben eine Gewerbes, 
. (Edit v. 28. Dctober' 1810. $. 11. u. 18. Gef. Samml. ©. 80. u. 
83. u. Gefeg v. 7. Sept. 1811. $. 10. Gef. Samml. ©. 264.) B 
2) die Nichtheobachtung der Besfipriften ben Bufnahwe frem⸗ 
* Perſenen, 
3) dae Bagabondiren, | | 
(kandreht II. 7. $. 61. u. Bi 44 My 4841. A. 3. Geftbe 
Samml. ©. 237.) 
4) bie Bettelg, ” 
Eandrecht a. a. 2. u. II. 19. SF. 4.) 
5) die Veranlaſſung von Belfsaufläufen und die Theilnahme 
ran, 
Reiaenung vom 30. December 1798. $ 13. Gicen· Sammlung 


6) die Mißbraͤuche des Innungen, | 
(Refeript vom 4. Auguſt 1798. Stengel TIL. ©. 305.) 2 
7) das unbefugte Haufivengehen, | 
(Geſetz über die Enteichtung der Gewerbeſteuer vom 30. Mar 4820. 
Seite 147. pro 1820.) 
= WERE Aufkaufen und Berfaufen in und vor m AWeren ag 
—* 
Edieke v. 20. Roebt. 1840. af: Sort. ©, 400) 


N 
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9) die Uebertretung des Verbots der Neujahrs⸗Umgaͤnge, 
Merſeburger Amtsblatt pro 1818. ©. 16.) ı 
10) die Uebertretung der gut Verhütung‘ von deuers⸗ ‚af 
ven gegebenen Geſetze, 
(Allgem. Landrecht II. 20. 99. 1540: 1546. u. 4555. 
befonders die Errichtung einer neuen n Geuerftäte ohne Vorwiſſen de 
Obrigkeit | 
(Ebendaſ. I. 8. $. 70): 
und das Tabacksrauchen an gefährlichen Orten, 
(Ebenpaf. IL. 20. $. 1550. u. 1555.) Bu 


11) die Ueberfchreitung der Tagen, 
Ebendaſ. $. 1293.) | 


12) die Uerbertretungen der Feyer der Sonns und: Gehtage 


13) die Uebertretungen der in Anſehuns des Geſindes gegebe 
nen geſetzlichen Vorſchriften, 
(Kamptz Jahrbuͤcher X. S. 283.) 
14) Beleidigungen der Herrſchaft von Seiten des Seh ndes, 
Ermnaſebſt Hingegen gehoͤren die Vergehungen der Tageloͤhner und 
Froͤhner nicht vor die Polizey, ſondern vor die Juſtiz⸗ Behoͤrden 
Publicandum vom 3. May 1815. Kampt IV. ©. 325) 
\ 15) das hartnäcfige Queruliren und bie Derärfung und Yin 
terſtuͤtzung der Querulanten dabey. 
(Ger. Ordn. Anh, $$. 438 — 443.) 
16) das zum Gewerbe gemachte Wahrfagen, " 
(Refetipt vom 24. May 1797: Stengel V. Seite 206.) 


17) Winkels Hurerey, | 
(Refeript v. 11. November 1799. in Amelange Archiv. II. 370. un 
Sterfael X. ©. 318.) 
18) Webertretungen der zur Reinlichkeit und Sicherheit du 
Straßen dienenden. Borfcheiften ; 
(Wa. Landrecht II. 20. $. 732, u. 763.) j dl 


19) beſonders das unbehutfame ſchnelle Reiten und Gap 
' auf den Straßen, 

Ebendaſ. $. 757. 2. 16.) | 
‚und Die Berabfäumungen bey Baum, | um Beiätigungen de 
-Worbepgehenden zu verhindern, 

Ebendaſ. $, 766.) 


\ 
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8 inſofern noch Fein bedeutender Schaden gefchehen ift, ' 


d 


/ 


Eu 


(denn bey einem bedeutenden Schaden tritt das fiskaliſche Verfahren 
vor den ordentlichen Gerichten ein. Age, Landrecht a. a. D. $. 
778.) 

20) das verbotene Schießen, 

Ebendaſ. $. 740.) 

21) das Tragen heimlicher Waffen, 

Ebendaſ. $: 747.) J 

‘ 22) das Halten ſchaͤdlicher Thiere, 

Ebendaſ. 8. 739.) 


.23) das Verkaufen und der Gebrauch der ber, oe . 


‚ föhdlichen Dinge, 
Ebendaſ. $. 722, et segg) 
gleichfalls wenn durch alles dieſes kein bedeutender Soaden beſce⸗ 


hen iſt, 
| (tie bey No. 19.) 


24) das undefugte Tragen der National: »Cocarde und - 


25) das Anfaufen eines Pferdes vor einer unbekannten Per: . 


ſon, ohne ein. gehöriges‘ Atteft über den septmäßigen Beſitz des 
Pferdes zu verlangen. . 
(Verordnung vom 28, September 1808. $. 17. Mathis VII, e. 12.) 





. 21 


Auszug aus dem Circular-Reſcript des Koͤnigl. Minifterii 


des Innern, Erläuterungen mehrerer, in der Verördnung 


vom 26. December 1808. enthaltenen Beſtimmungen bett 


hauptſaͤchlich verfirt und in Gefahr gefegt werden Fann; oder wo. . 


vom 28. Juny 18106, 
9 Sind unter localpolizeyliche Contrabentidnen > web: 


halb e8 nach 9. 34. einfttveilen bep. der bisherigen Verfaſſung | 


bleibt‘, allerdings‘ olche zu verſtehen, wobey daB Intereſſe ded Dris ' 


von Uebertretung von Vorſchriften die Rede ift, welche die Orts⸗ 
Polizey angeordnet hat. Auch urteilt Ihr ganz richtig, daß diefe 


Local s Polizey s Sontrapentionen: bey der Berufung auf: rechtliches 


Gehoͤr, zur Eognition der Unter⸗Gerichte gehoͤren, Dies aber nur 


inſofern, als überhaupt eine gerichtliche Cinmiſchung darin. zulaͤſſig 


4 
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iſt, und die Sache nicht finaliter von der Polizey⸗Behoͤrde dei 
Orts abgemacht werden kann. 

2) Vergehungen gegen die, in Abſicht des Getreide⸗, Flachs⸗ 
Garnverkehrs, dee Auf: und Vorkauferey beſtehenden Verordnun⸗ 
gen gehören allerdings zu landespolizeylichen Contradentionen, alfe 
nach $. 34. por das competente Dber Gerißt, wenn auf rechtb 
ches Gehör, gegen Eure vorläufige Straf s Refolution peovoji 
wird. 

Bey Vergehungen gegen Ervottations-Verſuche, tommt.a 
darauf an: ob die Exportation unbedingt verboten iſt, oder gegenſ 
Erlegung einer deftimmten Abgabe ftatt finden kann. Nur im en 
ſten Salle fubverfirt ein landespolizeyliches Intereſſe, für die Auf— 
sechthaltung der Verordnung im legteren Kalle aber bloß ein Fi 
nanz⸗Intereſſe. Contraventionen der legten Art gehören daher 
auch unbedenffich zu denen, wo nach $.-34. die Unter s Gerichte J 
erkennen koͤnnen, fobald die Strafe nit 50 Rthlr. uͤberſteigt; 
Eontraventionen dev erſteren Art veflortiven dagegen vor das Ober⸗ 
Gericht. 

Der von Such geaͤußerten Meinung, daß es ohne NRüdkct, 
ob von einer Locals PolizeysContravention, einer Defraudatiee 
landes s oder grundherrlicher Nutzungen, oder einer Landes s Year 
zeyd⸗Contravention die Mede fey, am angemeflenften fcheine, Die 
Stage: ob ein Unters Gericht oder das Ober : Bericht zu erfiennes 
bat? nur darnach zu beflimmen, ob die darauf gefegte Strafe 
incl. des Werthö des etwanigen Confiscandi, nit 50 Thaler 
oder eine diefem Geldbetrage gleichgeſtellte Gefaͤngnißſtrafe üben 
ſteigt — können Wir nicht beppflichten. 

Dee Unterfchied ift aus guten Gründen gemacht, wie die Geb 
ge diefes Reſcripts ergeben wird, und fo lange die jegige Drgenis 
fation der Gerichts s Berfaflung beſteht, ed nicht rathiam ihn aufs 
zuheben, wozu überdies auch eine unmittelbare landesherrliche De 
daration der Verordnung vom 26. December 1808. gehört, bi 
in Antrag zu bringen Wir unter den bemierften Umfänden c 
fo weniger veranlaft find. 
3) Iſt eben fo aothtoendig als zweckmaͤßia, at die Yolze 
Behörden da6 primum scrutinium, in jeder Polizep s Contrasens 
tion, mithin auch bey Handels-Contradentionen behalten, und die 
Sachen alsdann erſt an dad Bericht äbergehn, wenn Tatweber bie 
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dlizey⸗ Behörde fie dahin verweiſt, oder der Befrafte bep ihren 
jerfuͤgungen fi ſich nicht deruhigen will, 

Infofern die Handels: ⸗Contravention in die Eathegorie eis 
re Landes⸗Polizey⸗Contradention fällt, (zu 1. des vorliegenden 
eſcripts) kam die Orts⸗Polizey⸗ Behoͤrde die Verfuͤgung abfaſſen, 
id inſofern eine Provokation ad viam juris zulaͤſſig iſt und eins 
legt wird; reſſortirt ſie vor das Unter⸗Gericht; ; bat die Handels: 
ontravention aber die Eigenfchaft einer landespolizeylichen, fo muß 
e Orts⸗Polizey⸗Behoͤrde das erfte Scrutinium der Regierung 
w weitern Verfügung einreihen, und infofeen eine gerichtliche 


inmifhung zuläffig ift, gehört die Sache alddann vor das Obers 


ericht. 
h Die Feſtſetzung des $. 48. der Verordnung, wornach die 
egierusigen Steafbefehle im Wege des erecutivifhen Verfahrens, 
8 zur Summe von Einhundert Thalern , oder vierwoͤchentlicher 
efängnißfteafe erlaffen können, ift wie Ihr ganz richtig fentirt, 
se auf eigentlidhe Strafbefehle und Mandate, two vorher Jeman⸗ 
n eine dergleichen Communication gemacht worden, zu beziehen, 
id nicht auf Contraventionen auszudehnen, welche gegen ein ges 
relles Polizey⸗Strafgeſetz begangen werden, von denen der $. 34. 
det, wie auch klar daraus hervor gehet, daß im $. 48. blos vom 
zeutiond, Verfahren die Rede if. 

7) Was dienady $. 178. Litt. c. d, e. der Etädte-Drdnung, 
n den Magifträten allein zu betreibenden Gefhäfte, namentlich 
e Befchwerdes Sachen über Beeinträchtigungen einzelner Einwoh⸗ 
e der Stadts, Handlungs⸗, Kramz, Schiffarthss, Manufacs 
es und|Sabrifens, auch Snnungs > Angelegenheiten, infofeen eine 
nung behauptet, daß einer andern, diefe oder jene Arbeit nicht 
ftehe, und die darüber abzufaflende Refolution betrifft, fo ift uns 


: den von Euch angefährten, verſchiedenen Meinungen des Eolles - 


ums diejenige die richtige, welche dahin geht: 
Daß es dem Denunciaten frey ftehe, entweder fofort auf foͤrm⸗ 
liches Gehör, gegen das magiftratualifche Refolut bey der 


Juſtiz⸗Juſtanz zu provoziren, vorausgeſetzt, daß die Sache - 
. am fich dazu geeignet‘ift, oder zuvor den Weg der Befchwers 


de bey der Regierung zu fuchen, welche alsdann, nach Ber 
ſchaffenheit der Umftände, entweder die Sache ohne meitere 
- materielle Einlaſſung, an die betreffende Juſtiz⸗Inſtanz ver⸗ 
weifen, oder in Form eines ordentlich ausgefertigten- Recurs⸗ 


⸗ 
— 
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Keſoluts, entweder die Strafe mildern, oder es bdabey he— 
laſſen kann; jedoch auch in dieſem Fall, wenn der Denunciat 
ſich mit dem Reſolut nicht begnuͤgt, demſelben der Weg Rech⸗ 
tens, und die Provocation auf Entſcheidung bey dem Oben! 
Landes > Gericht frey bleiben. Durch Nachlaſſung der Pro 
‚vocation auf rechtliche Entfcheidung, hat das Dienftverhäb 
niß der Magifträte, in welchem fie überhaupt gegen die Re 
gierung ftehen, keinesweges alterirt werden follen. 

8) Die zur Sprache gebrachte Frage: ob Femand, der fein Hub 
länder , fondern ein Preußifcher Unterthan ift, und dem blos Be 
‚gabondität zur Laſt fallt, in eine Arbeits: Anftalt aufzunehmen ſey, 
und in tie fern darüber, mit Rücficht -auf die Verordnung von 
26. December 1808., nur allein den Regierungen die Eognitior 
auftehe? ift übrigens befonders zur Sprache gefommen, und wir 
daher auch befonders entfchieden werden. Gind Euch ꝛc. 

Berlin, den 28. Juny 1810. J 
Auf Special: Befehl 

Gr. dv. Dohna. 
| An 
ſaͤmmtliche Dgirungen 





Sechſte Unterabtheilung. 


Befugnif der Kreis⸗ und ſtaͤdtiſchen Polizey⸗ Behoͤrden 
zur Vereidigung der von ihnen vernommenen Zeugen. 
msblatt ber Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg pro 1821. No. 62.) 


Der darüber entftandene Zweifel, 
ob die Kreis s und ftädtifcben Polizey⸗Behoͤrden in ben; zu il 
rem Reſſort gehörenden Unterfuchungs » Sachen befugt find, 
Zeugen eidlich zu vernehmen? 
iſt von den Koͤnigl. Hohen Miniſterien der Juſtiz und des Stine 
unterm 29. October und 10. November e. dahin entichieden wer 
den; daß die Kreis⸗ und ftädtifhen Poligeys Behörden in den Uns 
terfuchungs s Sachen, in welchen fie, ohne Vorbehalt des Recurſes 
. an die Juftizs Behörden, eine Entfcheidung abgeben können, gu dies 
fem Behuf auch die vernommenen Zeugen zu vereiden befugt find; 
Daß dagegen in folchen Zällen, in denen gegen die poligepliche Ent: 
ſcheidung 


- 


—8 


£ Bereidigung Der vernommenen Zeugen "s13 


f&beidung die Provoration auf gerichtliche Unterfushung und. Ents 


ſcheidung ftatt findet, die Vereidung der Zeugen von Geiten der 


Polizey⸗Behoͤrden nicht vorzunehmen , fondern ben Juſtiz⸗Behoͤr⸗ 
den zu uͤberlaſſen iſt. 


Die Kreis⸗ und Polizey⸗Behoͤrden werden dieſem gab hier u 
durch angewieſen, vorſtehenden Beſtimmungen gemaͤß zu verfahren, 


mithin ı nue in den Unterfucungs : Sachen Zeugen eidlich zu vernehs 


men‘, in welchen dad dabey in Frage fiehende Vergehen nicht höher, 


als mit einer mäßigen förperlihen Züchtigung (d. iſt hoͤchſtens 20 
Deitfchenhiebe) oder z4tägige Einſperrung, oder Straf s Acheit, 
oder 5 Thlr. Geldfirafe in den Gefegen oder Polizev : Berordnuns 
gen verpdnt.ift. In den Fällen aber, wo das zu unterfüchende 
Vergehen Höher in den Gefegen verpönt ift, haben die vorgedach⸗ 
ten Polizeys Behörden, wenn die Bereidigung der Zeugen durchs 


aus nothwendig if, ſich diefer Vereidung zu enthalten „und nach 


x 


der Analogie des $. 243. des Anhangs zur Gerichts : Ordnung die 
Verhandlungen zur weitern rechtlichen ‘Einleitung an die betreffen, 
den Yuftizs Behörden abzugeben. 

Anden Sachen, in weldsen, wie 3 8. in den Geſindeſachen, 


die Polizey⸗Behoͤrden vorläufige Beſtimmungen zu erlaſſen und zu 


executiren haben, uͤber welche Beſtimmungen aber auf. gerichtliche: 
Entſcheidung provocirt werden kann, ſind die Polizey⸗Behoͤrden 
ebenfalls nicht befugt, Zeugen eidlich zu vernehmen, oder zugefchgs 


bene Eide abzunehmen , fondern fie müflen die vorläufigen Beftims - 


mungen, nad) ‘dem als wahrſcheinlich ausgemittelten Sachverhaͤlt⸗ 
niß erlaſſen, und der damit nicht zufriedenen Parthey es überlafen, 
auf ein gerichtliches Verfahren zu provociren. 

Die Bereidung der Zeugen in den den Polizey = Behörden 
nachgelaffenen Zällen, darf übrigens niemal® einem Unterbeamten 
derfelben übertragen werden, fondern muß, da wo Polizepräthe 


oder Stadt: Spndici vorhanden find, von diefen, wo dergleichen . 


nicht vorhanden find, von den Buͤrgermeiſtern, oder deren etwani⸗ 
gen Stellvertretern vorgenommen werden, und muß mit dem An⸗ 


ſtande, der Wuͤrde und Feyerlichkeit geſchehen, welche die Verord⸗ 


nung vom 26. October 1799. wegen zweckmaͤßlger Eintichtung 
der Eidesleiſtungen vorſchreibt. 
Magdeburg, den 13. December 1821. + 


Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abihellacg. we 
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= ohne weitere Unterſuchung der Gründe, welche ihn dazu vermocht 
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Siedente UnterabtHeilung. 


Vom. ſummariſchen Verfahren bey. Pferdeeinkaͤufen 
von einer unbekannten Perſon. 


Pterde⸗ Diebſtaͤhle gehoͤren in den meiſten Faͤllen zu den großä 
Diebftählen, und werden alfo auch nach den Kegeln des ordentir 
- then. fiskaliſchen oder criminellen Verfahrens verhandelt. 

Werordn. v. 28. Sept. 1808. 9. 18. et segg. Mathis VIII. 13.) . 


Um jedoch deraleichen Verbrechen zu verhindern, ift vorgefchrieben, 
daß Niemand ein Pferd von eirier unbefannten Perſon und von Je⸗ 
manden, der ſich nicht durch ein Atteſt feiner Obrigkeit, dee Dorf 
‚Berichte oder eines Geiſtlichen, als rechtmaͤßiger Befiger des Pfer⸗ 
des ausweifen kann, faufen, auch wenn er fich nicht felbft von det 
Richtigkeit des Atteftes zu überzeugen vermag, ſolches der Obrig⸗ 
feit des Orts, wo der Handel gefchloffen wird, und wenn dieſe ein 
bloßer Dorffebulze, ift dem Landrathe des Kreiſes oder der nächſten 
Stadt⸗ und Amts: Obrigkeit vorlegen, und von ihr bezeichnen laſe 

fen ſoll. 

Ebendaſ. Mathis a. a. O. S. 5.) 


| Wenn nun der Zall vorfommt, daß Jemand dieſes Verbot ise 
treten hat, fo ift die Poligeys Obrigkeit des Ders berechtiget und 
derbanden, ihn deshalb mit dem Pferde anzuhalten, und ihn blos 
wegen des Anfaufs des Pferdes von einer unbekannten Perſon, 





- haben, durch ein Straf: Refokut mit 5 Thlr. Geldbuße oder Stägis 
gem Gefängniß zu belegen. 
(Ebendaf. ©. 3.) . 
Gegen diefen Ausſpruch findet auch nur der Recurs, und zwar auf 

der Stelle ſtatt. 
Publicandum v. 30. December 1816. Kamps vm. 300.) 


Uebrigens hat der Verurtheilte zwar die Wahl, zwiſchen der erkann⸗ 
ten Geld⸗ und Gefaͤngniß⸗Strafe, es wird aber die Letztere ohne 


weiteres an ihn vollſtreckt, wenn er die Erſtere zu erlegen nicht m. 
Stande ift, | 


(Mathis a. a. O. ©. 14) 


Findet ſich demnächft bey der Unterfuchung der. Poligey » Obrigkeit, 
daß der angehaltene Beſi iger des Pferdes der Dieb deſſelben ſelbſt 


R 
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if, fo wird et hierauf an das ordentliche Gericht des Orts zus 


Fortſtellung der Unterfuchung gegen ihn ausgeliefert. 
(Mathis a. a. O. ©. 14.) 


Ebendahin werden auch die Acten vonder Polijeh⸗ Obtigkeit adge⸗ 


geben, wenn ein Anderer als der angehaltene Beſitzer des Pferdes 


der Entwendung deſſelben verdächtig iſt, jedoch trifft den Kaͤufer 
ſolchen Falls, nebſt dem Verluſt des Pferdes, noch eine Geldbuße 
von 50 Thalern oder 4 Boden Sefängmßs | | 

(Mathis © 3) 


wozu ihn aber blos dag ordentliche Gericht des Orts und nit, bi 


Polizey⸗ Obrigkeit verurtheilen kann. 
. (Mathis S. 14).. J 
Laͤßt ſich hingegen kein Diebſtahl des Pferdes ausmitteln, fo hat es 
bey der Strafe wegen Anfaufs deffelben von einer unbefannten Pers 
fon ohne achöriges Aiteft fein Bemenden, und das Pferd wird dem 


Beſitzer gegen Entrichtung des Futtergeldes und der vorgefallenen | 


baaren Auslagen, als Bothenlohn u. ſ. w. ohne andere Koſten von 
ihm zu fordern, zuruͤckgegeben. 

— 

u - 


Achte unterabthetlung. 


Die Unterſuchungen der Streitigkeiten zwiſchen Reiſen⸗ 


den und Handwerkern betreffend. 


Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien der Juſtiz, der Finanzen 

und der Polizey, das polizeyliche Verfahren bey Streitig— 

keiten zwiſchen Reiſenden und Handwerkern. betreffend, 
vom 4. Februar 1817. 


Fu dem Reſerlpt vom 14. November v. J. das Verkahren ben 


Steeitigfeiten zwifchen Reifenden und Handwerfern, wegen Ueber⸗ | 


fegung im Preife betreffend, machen wir der Königf. Regierung zu 
Potsdam nachträglich folgende nähere Beſtimmungen befannitt 


ad 1) damit nicht durch das Ausbleiben ded in Anſpruch ges 


nommenen Theils das polizeplide Verfahren vereitelt Werde, 
fo ift eine Bekanntmachung an den Porgeladenen dahin noͤ⸗ 


thig, daß bep feinem. Ausbleiben nach Daadgode des peliti 
2 


I 
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das Refolat werde abgefaßt, und mit der Abſchoaͤtzung des 
ſtreitigen Gegenſtandes in contumaciam. „vorgegangen 
‘ werden. . 
ad 2) Wenn ‚von Peiner dee Partheyen, die Provocation auf 
rechtliches Gehoͤr angemeldet wird, ſo ſteht der Polizey⸗Be⸗ 
hoͤrde das Recht und die Pflicht der Erecution ‚ ohne: weitere 
Ankuͤndigungsfriſt zu. | 
: ad 3) Die Beftimmung der Höhe der Bautions: Summe für die 
Mehrforderung, hängt von dem Arbitrio der Polizey = Bes 
Hörde ab. _ 
Es wird der Königl. Regierung 34 Potsdam überlaffen, dieſe 
-  Beftimmungen durch die Amtsblätter zur Kenntniß der” Unter = Ber 
Hörden und des Publifums zu bringen: . un 
| Berlin, den 4. Zebruar 1817. 
De Juſtiz⸗Miniſter Der Miniſter der Finanzen u. des Handels 
v. Kicheifen. v. Bülow, ° 


Der Miniftee der Poliiey 
Fuͤrſt zu Wistgenftein., 


| An 
die önigl. Regieuns zu Potsdam. 


Zr Neunte Unteradtheifung. oo. \ 


Von den Rechtsmitteln gegen Erkenntniſſe in unter⸗ 
ſuchungen wegen Polizey-Vergehen. 
Gegen ein von der Polizey s Behörde‘ abgefaßtes Straf⸗ Reſolut 
findet blos der Recurs an die Provinzial: Regierung und die Beru⸗ 
fung auf. vechtliches Gehör ftatt, das erſtere muß. jedoch auf der 
Stelle geſchehen, 
Gublicandum vom 30. December 1816. Kampg VIII. 300.) 


nd das letztere iſt blos zulaͤſſig, wenn die Strafe mäßige kodrperli⸗ 


che Zuͤchtigung, 14 Tage Gefaͤngniß oder 5 Thlr. Geidbuße üben 
fteiget. | . 

| (Ser. Ordn. Anhang $. 247.) 

Nimmt der Verurtheilte den Recurs, die Regierung beftätiget aber 
die vorige Entſcheidung, fo ſteht dagegen auch nocht der Recurs an 
das Polizey sMinifterium offen. 


* 


- Bird hingegen nach vorgaͤngigem rechtlichen Gehoͤre von den Civil⸗ 


— 


au 


en, \ . \ 


> ke Denuncianfen : = Antheil, 317 
Feder giecurs iR dey dem Richier de Sage, nicht aber bep J | 


höhern Behörde ſelbſt anzubringen. 
(Berordn. v. 12. April 1820. Merſeburger Amtsblatt ©. 41) 


Gerichten ein ordentliches Straf⸗ Erkenntniß abgefaßt, ſo kann der 


Verurtheilte „wenn ihm eine Geldbuße von 50 Thalern und weni⸗ 


ger, oder 4 Wochen Gefaͤngniß aufgelegt worden, nur ein Nie 


derſchlagungs⸗ oder Milderungs + Gefuch bey der hoͤhern Vehorde 


des erkennenden Gerichts anbringen 
(Ser. Ordn. I. 35. 587). 


bey einer hoͤhern Strafe aber eine anderweite Bertfedigung- ver⸗ 


langen, 
Ebendaſ. 6. 88.) 


worauf von der höher Behörde i im een Kalle eine bloße Keſolu⸗ 


tion, im letztern Falle aber ein foͤrmliches anderweites Erkenntniß 


erfolgt. | \ 


\ 


Ebendaſ. F 90.) 


Gegen dieſes zweyte Erkenntniß findet, from kein weiteres Degen . 


mittel ftatt. 
(Eoendaf.. 66ſß. 





Zehnte Unterabtheilung | 


Bon dem Ontheife , welchen der Denunciant in ge⸗ 
wiſſen Faͤllen von der Geldbuße erhält. 


. In einigen Faͤllen bekommt derjenige, welcher ein Vergehen ans 
zeigt, von der dem fehuldig Befundenen dafür aufgelegten Geld⸗ 
buße einen Denuncianten - Antheil, oder eine.quota fiscalis, und 
wenn dieſer Hall eintritt, if im Uethel die noͤthige Beſtimmung 
daruͤber zu geben. 


(Stengel XV. S. 1092) 


Eine ſolche quota fiscalis findet närhtic gegentohttig ſtatt; 


1) bey Zoll⸗Defraudationen, wo fie zwey Drittheite der vom 


ve gelöften Kaufgeldes betraͤgt; 


Geſetz vom 31. December 1819. Sf. Samml 820. S. 32.) 


N x 
‚ . - = j . J + 
* 


Defraudanten erlegten Geldbuße, und des fuͤr die consfiscirte Waa⸗ 
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2) bey Uebertretungen der Stempel: Geſetze, wo fie in de 

| Häffte der. dafuͤr erlegten Stempelftrafe beftcht, 

(Stempel: Gefek vom 20. November 1810. Art. 11: Gef. Sammi. 
S. 134. Iſt kein. Denuncianten-Antheil abzugeben, fo gehört bie 
Hälfte der Stempelſtrafe der Armenkaffe.) 

35) bey der entdeckten Einbringung falſchen Geldes, wo der 
Denunciang ein halbes Procent des in Beſchlag genommenen fol: 
- fen Geldes, wenn der: Einbringer ſelbſt nicht mit entdeckt wird, 
außerdem aber, und wenn der Thaͤter mit ergriffen worden, zwey 
Procent in gutem Gelde erhaͤt; -/ 

(Eirculare vom 8. December 1803, N. Archiv III. 206.) 


4) bey Ergreifung und Einlieferung eines Wilddiebes, wo 
derjenige, der ihn ertappt und einliefert und der That uͤberfuͤhrt, 
eine Belohnung von 30 Thalern empfängt; . 

_ (Publicandum | vom 27. Aug. 1796. Edi. Samml. ©. 622.) und 


5) dey der Denunciation des feuergefährlihen Tabacksrau—⸗ 
eng, wo dem Denuncianten Ein Thaler als die „Hälfte der Darauf 
gefegten Strafe gebührt. 

eelar. v. 31. Aug. 1815. &rf. Samml. 1813. ©. 1.) 
Es kann aber der Denuncianten⸗ Antheil von der Geldbußee in allen 
den gedachten Gefaͤllen nur gefordert werden von dem, welcher 
Durch, feine Wachſamkeit und Anzeige die Entdeckung und Beſtra⸗ 
fung des Schuldigen befördert, 

(Verorbn. vom 16. März 1813. Kamptz II. ©. 5.) 


| fotchen Balls aber gebührt er ſowohl den angeftellten Offtzianten, 
Reſcript vom 2. Februar 1811. Mathis XI. 113.) . 


als auch andern Privatperfonen ; nur die Mitglieder der Hauptzet⸗ 
aͤmter haben darauf keinen Anſptuch— 

Ebendaſelbſt.) 
and er fallt ben allen Denuncianten, wenn der: Verurtheilte die 
Geldbuße zu erlegen unvermoͤgend iſt, bey den Offizianten aber, 
wenn die Geldbuße ganz oder zum m im Die der Gnade er⸗ 
laſſen wird, 

(Ser. Ordn. Anhang g. u 
Hintbeg, | ' 


Bey Jagdereeſſen befteht Abrigeng die Belohnung deſſen, dee 
fie eitdeckt und anzeigt darin, dag ihm das dem unbefugten. Jaͤger 


/ 
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weggenommene Gewehr und Jagdgeraͤth zugeſprochen Dit, 
(Allgem. Landrecht EL. 20. $. 318.) 
es findet daher eine Sonfiäfation des Jagd⸗Gewehrs und Gerätpes 


‚nie ftatt, 
(Refeript vom 23, Juny 1804. N. Archiv III. ©, 340.) 


fondern bey Fagderceffen in Privat Revieren gehört daffeibe dem 
pfändenden Jagdberechtigten, 
Ebendaſelbſt. ) 


in Koͤnigl. Waldung aber dem den Später betrefenden Revierforſ— 
Bedienten. 
Geſcript vom 4. Januar 1799. Archiv IL 151.) 


\ 


Elfte unterabtheitung | 
Die Polizey⸗Adminiſtrations Rechnungen betreffend. 


Nefeript des Königl, Minifkerit des. Innern und ber Polizey an ſaͤmmt⸗ u | 


Jihe Königl. Negierungen, die halbjährig' einzureichenden Nachweifun: 
gen aus dem Fonds zu allgemeinen polizeykichen Zwecken geleifteten Zah: 
lungen betreffend, vom 24. Februar 1821. (Annalen von Kamp pro 
1821. 1ſtes Heft No. 53.5 und vom 49. Juny 1821. Ebendaſ. pra 
1824. 218 Heft No. 67) Fan 





N 


Reſcript des Königl. Polizey: Minifkerit, die. von dem Ma⸗ 
giſtrate zu N. verlangte Einſicht der dortigen Polizey-Admi- 
niſtrations⸗ Rechnungen betreffend, vom 4. Dicht. 1814. Ä 


Auf die einfrage der Königt, Regierung in dem Berigpte vom 22 
v. M. 
ob dem Magiſtrat und den Stadtverordneten zu M. das Recht 
zuſtehe, die Durchſicht der Polizey Adminiſtrations-Praͤ⸗ 
mien und Strafgelder-Rechnungen, von dem dortigen Vo⸗ 
lizey⸗Dirtetorio zu verlangen? | 
eroͤffne ich derfelben‘, daß dem gedachfen Magiftrat diefe Befugniß 
keinesweges zu geftatten ift, vielmehr.die, von der Koͤnigl. Regies 
. zung vorgenommene Reif ion völlig genuͤgt. 


N 
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Der Magiſtrat und die Stadwerordaeten zu N. find hiernach 
zu beſcheiden. Berlin, den 4. December 1814. 


In Abweſenheit des Herrn Polizey⸗Miniſters Derdieuct 
(gez.) v. Kamp 


Min 
bie Breslauiſche Regierung, 





Zwötfte Unterabtheilung . u 
Liſten und Berichte in Polizey⸗ Angelegenheiten. 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Liegnit, betreffend die terminlichen 


Liften und Berichte in Polizey : Angelegenbeiten, vom 20. Februar 1819. . 


(Annalen von Kamp pro 1819. 1fteg Heft No. 102. Amtsblatt 
pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen, die monatlich zu er 
‚ flattenden Beitungs= Berichte betr., vom 3. April 1819. (Ebendaſ. 
pro 1819. 2te8 Pete Amtsblatt pro 1819. I. - 


, Fr 


Dreigeßnte Unterabtheitung. 


Die Polthey⸗ Aufſi cht auf die veraͤußerten oder noch 


zu veraͤußernden Domainen betreffend. 


KRKeſcript des Staats: » Kanzlerd, die Polizey - Aufſi icht auf 


Den veräußerten oder noch zu veräußernden Domainen betref: 
.fend, abgedruckt i in dem Amtsblatte der Oſtpreußiſchen Re⸗ 
gierung, vom 15. März 1813. 


Hr den veräußerten oder noch zu veraͤußernden Domainen, ſoll die 
Polizey⸗Aufſicht nach den Beſtimmungen des Allgem. Landrechts, 


Th. II. Tit. 17. $. 10., mithin die noͤthigen Veranſtaltungen zur 


Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung und zur 
Abwendung drohender Gefahr, dem Erwerber ſolcher Vorwerke 
Abertragen werden, dergeſtalt, daß bey denjenigen Vorwerken, 
welche mit Dörfern zufammen liegen, die Dberaufficht des Rent⸗ 
‚oder Intendantur » Amts eintritt, und daß felbiges in allen nicht 
mit Dörfern zufammen liegenden Worwerken die votijey allein m. 
verwalten bat. 


' 
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Diein $. 11. der allegieten. Befegftelle enthaltene Befugniß 
der Unterſuchung und Befttafung dee gegen Polizey⸗Gefetze beganges 
nen Hebertretungen, üben die adlichen mit der gewöhnlichen Gerichts⸗ 
barfeit verfehenen Gutsbefiger, duch ihre Gerichtéhalter aus; 
da aber nicht alle Erwerber der Domainen sBorwerfe mit der Ges 
richtsbarkeit verfehen find, jo wird dieſen nur die ausuͤbende Polis 
jen, aber nicht die polizey— Gerichts datkeit zu uͤbertragen ſeyn. 


Bierzehnte unterabtheilung. | 


Einrichtung des Polizeyweſens in der‘ Haupt und 
Refidenzftadt des Königreichs Preußen. 


Inſtruction 


| für die Polizey- Gommiffarien zu Koͤnigsberg in Preußen. | 


VBey der anderweiten Einrichtung des Polizeyweſens in der Haupts 


und Refidenzfiadt des Koͤnigreichs Preußen it auch die fernere An⸗ 
ftellung der Polizey⸗Commiſſaires reſolviret, welche in ihren Dis 
ſtricten auf alle Polizeyſachen und auf die dabey vorfommende Ans 
ordnungen und Eonteapentionen Achtung geben und denenfelben 
fteuren follen. Dieſelben haben ſich hierbey mit Aufhebung der 
Jnſtruction vom 16. März 1752. lediglich nach der nachſtehenden 
Inſtruetion zu achten. 


4. 4. Die Polizey⸗ Commiſſairs find blos Werkzeuge zur Ausfühs 
sung der Verordnungen, 


Die Poligey⸗ Commiflairs: find lediglich Werkzeuge zur Aus⸗ 


fuͤhrung aller in Polizeyfachen ergehenden Verordnungen. 
— 2. Sollen ſich alle Verordnungen i in Polizeyſachen genau bekannt 
machen. 
Sie muͤſſen ſich die in Polizeyſachen bereits publicirte und 
noch zu publicitende Edicte, Patente und Verordnungen genau bes 
Fannt machen, damit fie nicht nur felbft Danach zu verfahren wiſſen, 


fondern auch Acht haben Fönnen, daß denenfelben nachgelebt werde; 


zu dieſem Ende muͤſſen fie auch folche nicht nur den Einwohnern ih⸗ 


res Diſtriets deutlich befannt machen, fondern aud. öfters wieder 
In Erinnerung bringen, damit ſich Feiner mit der Unifenpeit ent⸗ 
ſculdigen kann. | 


u 
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$. 3. Wohnung und Aufenthalt im Diſtricte. 


Die Poligey - Commiffaird müffen nicht nur fo viel als moͤg⸗ 
ih in der Mitte des ihnen zur fpecieflen Aufficht angewiefenen 
Diſtricts wohnen, ſondern ſich auch, fo viel als irgend angeher, 
beftändig in demfelben auffjyalten, damit fie zu aller Zeit von Jeder: 
mann ‚; der ihr Amt und Aſſiſtanz nöthig hat, aufgefunden werden 
önnen. 

5.4. Verhäftniß gegen den Poligey » Infpector. 

Die Polizey-Commiſſairs find dem. Polizey z Infpector des 
Stadttheils fubordinirt. Diefen müffen fie, es mag etwas vorge⸗ 
fallen ſeyn oder nicht, täglich um 8 Uhr Morgens rapportiren, jes 
des wichtige Ereigniß aber auf der Stelle melden. Ueberhaupt aber 
muß ſich der Pollzey-Commiſſair in allen Vorfaͤllen an den ihm 
borgefegten Polizey-Inſpector wenden, und auf deffen Verantwort⸗ 
lichkeit feinen Anordnungen genaue Kolge leiften. 


| 
. 5. Aufficht auf die Poligey- Sergeanten. 

Die Polizey⸗Commiſſairs müffen dagegen auf die ihren uns 
‚tergeberien Polizen- Sergeanten, ind daß diefe ihre Pflichten erfüls 
len, genau vigiliren. WBerfäumen felbige etwas hierbey, und Bleis 
ben Zurechtweifungen deshalb fruchtlos, fo ift folches fogleich dem 
vorgefegten Polizey⸗ Inſpecior zur weitern Verfuͤgung anzuzeigen. 

6. 6. Verhalten uͤberhaupt. 

Sie muͤſſen gegen Jedermann ein anftändiges, und- fittfiches 
Betragen beobachten. JIm Fall fie aber in ihrem Amt und Dienſt 
bey fich ereignenden, Widerſetzlichkeit von gemeinen Leuten genoͤthigt 
ſind, Ernſt zu gebräuchen , ‚ müffen fie folches nicht durch Schim⸗ 
pfen, Schelten oder Schlagen bewerfftelligen, fondern die Nach⸗ 
barn, auch nöthigenfalls die nächfte Wache zu Hälfe rufen, Die 
MWiderfpenftigen arretiven , und zur Beftrafung an den Polizey⸗In⸗ 
fpector liefern 5 fein Bürger oder Einwohner kann fi entziehen, 
dem Polizey-Commiſſair in ſolchen Faͤllen zu aſſiſtiren, noch quch 
dis Koͤnigl. Militairwachen, welche dazu beſonders heordert find, 

—— $. 7. Ben Auflauf, 

Wenn Auflauf und Schlaͤgereyen im Diftrict fih ereignen, ' 
fo ift auf gleiche Wet zu verfahren, wenn durch ‚Bietung des Keies 
dens oder durch ernftliches Zureden die Boltsmenge niit auseinans 
der gebracht werden kann. 
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Sn 


\ 6.8. Denn Soldaten ſich vergehen. | 
Wenn von den Sofdaten im Diftriet Unordnungen: oder gar 


Exceſſe verübt, und von ihnen, die Bürger und Einwohner beläftigt 


werden follten , fo muͤſſen die Polizey⸗ Commiffairs davon den zu⸗ 


naͤchſt einquartirten Offiziers oder Unteroffiziers Nachricht ‚geben, 
‘oder wenn Gefahr im Verzuge feyn follte,. die naͤchſte Wache zur 


Steurung und Aſſi ften; herbeyrufen. | 


4. 9. Augenblickliche Yusmittelung aller Diſtricts⸗ Sinwohnen, 
Die Polizey-Commiſſairs muͤſſen ungefaͤumt und gemeinſchaft⸗ 


lich mit den Diſtricts Vorſtehern alle in ihren Diſtricten vorhan⸗ 
denen Eigenthuͤmer Mieths⸗ und Loos⸗Leute, kurz alle Menſchen 


wes Standes ſie ſind, ohne alle andere Ausnahme ausmitteln. 
Es werden zu dieſem Ende in jedem Diftricte beſondere Foolanbuͤ⸗ 
cher angelegt werden, in welchen jedes Haus fein beiondetes 507 


liand hat, und worin jeder Hausbefiger nicht nur alle dermalen 


befindfiche Perfonen und deren Gewerbe, fondern auch jede nachhe- 


vige Veränderung einttagen muß. Für die Nichtigkeit diefer Buͤ⸗ 


cher bleiben die Polizey-Eommiſſairs perfönlich verhaftet, daher 
fie ſich durch oͤftere und ganz unvermuthete Haus⸗Viſitationen die 
noͤthige Ueberzeugung zu ſchaffen ſuchen muͤſſen. Dieſe Haus⸗Vi⸗ 
ſitationen muͤſſen näher beſtimmt werden, dem Polizey⸗Commiſ—⸗ 
ſair kann ja nicht freyſtehen, fo -oft es ihm beliebt unter dieſem 
Vorwande die Wohnungen unbeſcoltener Buͤrger oder Einwohner 
zu durchſuchen. 


$. 10. Meldung und Eonteoffe der Bremden, 


- Wegen ungefäumter Meldung und Controllirung der ankom⸗ 
menden Sremden', verbleibt es bey den deshalb gegebenen, beſon⸗ 
dern Vorfchriften und muß jede Eontravention ohne allen Zeitver⸗ 


luſt dem Polizey⸗Inſpeetor angezeigt werden. 


8. 11. Auf das Hauſiren. 


Das Hauflren ſoll in dee Regel gar nicht ſtatt haben, es 
wäre denn, daß Jemanden aus befondern Gründen, eine fpegielle -, 
Gonzeffion , deren Ueberfchreitung aber auch durchaus nicht zu ges 
ftatten, dazu ertheilt worden, Blog, durch Hauſiren in den erften 
24 Tagen des Jahrmarkts bleibt nad der MWeltgerichtd: und Hand: 
lungs⸗ Ordnung, fo ug ala nor kn j 
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s 12. Bettler follen nicht geduldet werden. 

So oft ſich heimliche oder gar oͤffentliche Bettler an den Thuͤ⸗ 
ren oder auf den Straßen blicken laſſen, find fie ſogleich zu arre⸗ 
tiren, ihre Herkunft und bisherigen Aufenthalt auszumitteln, und 
dem Polizey⸗ Inſpeetor zu melden. Das Arretiren muß durch die 
Armenvoigte geſchehen, deren mehrere anzuſetzen ſind. 


8. 13. Aufficht auf alle Gaſthaͤuſer u. unregelmaͤßige Wirthſchaften. 


Alle Gaſthaͤuſer und unregelmaͤßige Wirthſchaften, muͤſſen in 
genauer Aufſicht gehalten, darin vorgefundene, unbekannte, oder 
verdaͤchtige Leute ſogleich arretirt und überhaupt jede in ſelbigen ent⸗ 
deckte Polizey⸗Contravention deni Polizey⸗Inſp. angezeigt werden. 


| $. 14. Aufſicht auf die Nachtwachen. Ä 
Die Polizey: Commiffairs müffen darauf fehen, daß die in 
ihren Revieren beftellte Nachtwächter ihre Schuldigkeit dabey wahr; 
‚ nehmen, nicht nur die Stunden richtig abrufen, fondern auch bey 
foiher Begehung der Etrafen alle verdeckte. Winfelfbäuren und 
Treppen jedesmal genau durchfuchen, die Hausthüren, Buden ober 
Speicherſchloͤſſer vifitiren, verdächtige Perfonen arretiren, und ihr 
. nen foldes zum weitern Rapport an den Polizey⸗Inſp. anzeigen. 
Dieſe Aufſicht muͤſſen die Polizey⸗ Sergeanten unter der Controlle 
der Polizey⸗Commiſſairs führen, 
| §. 15. uf die publifen Laternen, 

x Die Polizey z Commiffairs müffen darauf ſehen, daß die pu⸗ 
bliken Laternen von den Verſorgern in ihren. Diſtrieten mit dem ers 
forderlichen Brennmaterial verfehen, vein gehalten und zu rechter 
Zeit angeftedt, auch nachdiſitirt, und von Niemanden beſchaͤdigt 

werden. - h 


F 16. Aufſicht auf die Brunnen und Waſſerleitungen. = 

Damit auch denen Einwohnern in der ganzen Stadt aller Or⸗ 
ten und zu. allee Zeit an hinlängliden Waſſer zum Gebrauch, ins 
- gleichen zur Löfchung bey Feuersbränften nicht fehle, fo haben die 
Polizey⸗Commiſſairs die Aufſicht auf alte in ihrem Reviere defindlis 
chen Brunnen, Röhren und Waferleitungen, daß ſelbige beftäns 
dig im Stände und Gange bleiben. Bey hartem Froſt zur Winters 
gzeit Haben fie Sorge zu tragen, daß bie. Brunnenſchwengel von den 
Nachtwaͤchtern alle Stunden einigemal angezogen werden, damit 


= 
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. fie nicht mit einfrieren. «Jede Beſchoͤdigung ift aber ſogleich dem 


Roͤhrenmeiſter zum Redreſſiren anzuzeigen.. 


u‘ 17. Aufſicht auf die ſerertſa erͤthihaften und bey Feuers⸗ 


bruͤnſten. 


Hierbey werden die Poiizey⸗ Commiſſairs nach Maaßgabe dee 
neuen Feuer⸗Ordnung beſonders ausfuͤhrlich inſtruirt werden, bis 
dahin aber muͤſſen ſie ganz wie disher verfahren. 


§. 18. Aufſicht auf das Straßenpflaſter. 


Doß die Strafen ordentlich gepflaſtert und Beſchaͤdigungen i | 


fogleich ausgebeflert werden, darauf haben die Polizey⸗Commiſ—⸗ 


faird genau zu fehen, und fich deshalb an die betreffenden Diſterte— 8 
Vorſteher zu wenden. 


$. 19. Aufſicht ‚auf die Straßenreinigung. 
Daß die Straßen beftändig rein gehalten und die publifen 


Gaſſenkarren zweckmaͤßig defchäftigt, Fein Aas noch Unflath dar⸗ 


auf, ſo wenig als in der Pregel, Schloßteich und die uͤbrigen Ge⸗ 


weoaͤſſer oder Graben geworfen, der Abfluß des Regens oder andern 
Waſſers durch Verftopfung der Rinnfteine und Drummen, fowohl 


zu Sommers⸗ als Winterszeit nicht gehindert werde, darauf muͤſ⸗ 


ſen die Polizey⸗ Commiſſairs ebenfalls ihr Augenmerk richten. 


$. 20. Aufſicht auf die Bauten und Reparaturen. 
Dieſerhalb haben die Polizey⸗Coͤmmiffairs genau nach dem 
beſondern Publicando vom 9. May 1807. zu achten, und jede 

Gontravention dem Polizey = Infpector fogleich anzuzeigen. 

4. 21. Auffiht auf das Gefinde und Herrfchaften. 
Beſchwerden zwifchen Herrfchaften und Gefinde müffen die 
Polizey⸗Commiſſairs wo möglich durch zweckmaͤßige Vorftellungen 


‚ in Güte zu vermitteln fuchen. Iſt ſolches aber durchaus unmoͤglich, 


fo wird die Sache dem. Bolizey Inſpector zur weitern Veranlaſſung 
gemeldet. 


$. 22. Auiſicht quf falſche Muͤnzen. | 
Ale den Polizey⸗Commiſſairs zu Geſicht fommende a 
Dünen find ſogleich dem Polizey⸗Inſp. einzureihen  - 
$. 23. Auf Hazardfpiele, J 
Die Polizey⸗Commiſſairs muͤſſen genau vigiliren, daß in ih⸗ 


rem Diſtriet keine Spielzuſammenkuoͤnfte Statt finden , vnd befon⸗ 
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ders bie Zheilnehmer an Sapatpielen fogleih dem- Yoligep Zufpe 


denunciren. 
X 24. Auf die Feycr der Sonn⸗ und Feſttage. 
An Sonn-⸗ und Feſttagen muͤſſen keine Gewerbe und Hand⸗ 


werke getrieben, auch die Laden⸗ Bier- und Brandtweinſchenken 


von 8 bis 11 Uhr Vor-, und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags ger 


ſchloſſen bleiben, und jede Eontravention ebenfalls ſogleich angezeigt 


werden. 


$'25: Die Boltzey? Commiſſairs muͤſſen aͤch gegenſeitig aſſiſtiren. 

Obgeich einem jeden Polizey⸗ Commiſſair ein gewiſſer Diſtrict 
uͤbergeben iſt, worin er die vorbeſchriebene Special⸗Aufſicht in als 
len Polizeyſachen haben muß, ſo verſteht ſich doch auch von ſelbſt, 


daß wenn ihm von dem Polizey⸗Praͤſidenten oder von dem Polizey⸗ 


Inſpeetor etwas auch in andern Revieren zu verrichten aufgetragen 
wird, er ſich dazu bereit und willig zeigen muß. Auch liegt ihm ob, 
. wenn er in andern Diftricten einige Poligey Contraventionen , oder 
andere in die Polizey einfhlagende Sachen bemerkt. oder in Stfaße 


tung bringt, folches entweder fogleich zu redreſſiren, oder dem ber. 


treffenden Polizey: Commiffario anzuzeigen, auch muß. erforderli: 
hen Falls einer dem andern aſſiſtiren. 
$. 26. Verhaͤltniß gegen die Diſtriets⸗Vorſteher. 

Die Diſtricts⸗ Vorſteher ſind Offizianten des Magiſtrats und 
in dieſer Qualität verpflichtet, in allem dem Magiſtrat nach der 
Städte: Drdnung obliegenden Adminiftrationg s Gefchäften,; > diefe in 
ihren Diftricten zu übernehmen. Die Inſtruction für die Diſtricts⸗ 
Vorfteher enthält das nähere Detail hierüber, wonach ſich au 


die Poligey: Commiffarien genau zu achten haben. In allen Polis 


ey» Angelegenheiten, too entiweder fir Rechnung der Gemeindes 
Eaſſe, oder eines faumigen Particufiers etwas geleiftet werden muß, 
müffen fih die Poligey: Commiffaird an die Diftrictd  Vorftehee 
wenden, und felbige nad) Bemandniß der Umftände um die Beſor⸗ 
gung der Leiſtung felbft, oder mindeſtens um Herbeyſcheffune der 
Mittel hiezu gebührend. erſuchen. 

Weigern ſich die Diſtricts⸗ Vorſteher der Requifftion zu de 
nuͤgen, fo müffen die Polizey⸗Commiſſairs ſolches ohne ſich auf 
weitere nicht zum Zweck fuͤhrende Eroͤrterungen einzulaſſen, dem 
betreffenden Pollen Znfpesor jur weiten Verfügung Anjeigen, 


t 
\ 


— 


— 


[3 . s ‘ 


"0. Einrichtung des, Polizeyweſens in Königsberg in Pr. 527 


Die Diſtriets-Vorſteher als Auffichtss Behörden ;-find aber 
auch die Poligey Anordnungen zu controlliren und die Polizey  Coms 
miſſairs darauf aufmerffam zu machen berechtigt; die Poligeyz 
Commiſſairs find den diesfälligen Aufforderungen Folge zu .leiften 


verbunden, oder müffen, wenn fie gegründete Urſachen zur Nicht: _' 


befofgung haben , folches ungefäumt den hetreffenden Polizey⸗ ⸗In⸗ 
ſpector zur Entſcheidung melden. 


Wornach ſich die Polizey⸗ Commiſairs genau zu Laden Haben 
Gegeben Königsberg, ‚ 1809. 


N 
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Eitfte Hauptabtheilung. 
Die Gefangenen’ und die — * bereſtem. | 





E 


Beſchaffenhelt der Sefängnife. Griminal« Ordn. T Tit. 1.6 25.) In 
Abfonderung der Gefangenen $. „gen 27., — J s „ 


.Bekoͤſtigung derfelben $. 28.7 5 | “ 


Reinlichkeit $. 29. Ä Ä | . 
Beſchaͤftigung $. 30. 4 “ 
Sorge für Eranle Gefangene $. 31. _- on . 

‚ Religionsübung derfelben $. 32. " 
Reviſion der Gefängniffe $. 51. Ä 
Sirge fir die Bermahrung der den’ Gefangenen obgenommenen San 


Sie * die Verwaltung de Vermögens der Gefangenen $. 53, 

Mer die Verpflegungstoften eined Gefangenen vorfchießen muß. (Adgem. 
Grimin. Ordnung Th. I. Zit: 9.:$. 604.) 
(0. Paalzom’s Commentar zur. ‚Eriminal» Ordnung Th. L Fofemitt 1. 


 -pag. 13.) 


* * 
4 

Die Verhflegungeoſten der Communal⸗Gefangenen betteffend. Cahrod 
cher 28ſtes Heft. No. 48. 

Verpflegung der Verwandte in gefaͤnglicher Haft §. 157. Enmwurf ei einer 
zweyten Anhangs zum Algem. Landrecht von. Goßler.) 

RE 

Allerhöchfte Cabinets⸗Ordre, die Gratifikation für die Einbringung. eines. 
befertirten Militairſtraͤflings betr, vom 14. September 1818. Geſ. 
Samml. pro 1818. Mo. 3. pag. 25.) 

Refcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und ber Polizey an die König. 
Regierungen dieffeits des Rheind, die Unterhaltungskoften der Gefange⸗ 
nen betreffend, vom 14. Januar 1820. (Annalen von Kamp pro. 
1820. 1ftes Heft No. 57.) 

KReſcript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey an bie Pefelni- 
fhen Ober: Dräfidien,. wegen einförmiger Kleidung in den Strafanſtal⸗ 
ten, vom 21. Jannar 1820. (Annalen von Kamp pro 1820. Iſtes 
pet No. 56.) 

- \ Publi- 


a 
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Publicandum der Königl. Regierung zu Königäberg, die Verpflegung ber 
Polizey = Gefangenen ‚betreffend, vom 8. März 1820. nnalen von 
Kampg pro 1820. Aftes Heft No. 58. . Amitöblatt pro 1820.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen, die Communal⸗Gefaͤng⸗ 
niffe betreffend, vom 28. März 1820. (Annalen von Kampg pro 

1820. 1ftes Heft No. 55. Amtsblatt pro 4820) - 

Reſcript der Königl. Miniflerien des Innern und der Finanzen, an bie 
Königl. Regierung zu Breslau, die Aufbringung der Koften für unvere ‘ 
mögende Polizey = Inhafirte betreffend ; vom 1. April 1820. (Annalen 
von Kampg pro 1820. Ates Heft No. 59.) 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern an die Könige, Regierung zu 
Aachen, die Verpflegung der Gefangenen betreffend, vom 14. April 
1820. (Annalen von Kamp pro 1826. 2te® Heft No. 60.) 

Mefeript des Koͤnigl. Minifterii des. Innern an die Königl. Regierung zu 
Königsberg, wegen der Verpflegung der Verbrecher, v. 18. April 1820, 

(Annalen von Kampg pro 1820. 2te8 Heft No, 61.) . 

Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen ber Sorge für fiches 
ve und der Gefundheit unſchaͤdliche Gefängniffe yom 9. Januar 182% 
(Amtsblatt pro 1821. No. 4.) ‘ J 





⸗ 


(Zufäge Au ben allgemeinen Anmerkungen zu $. 4. der Criminal» Ochn.) 


In den Gefangenanſtalten, welche Privatjurisdictionarien oder 
Communen unterhalten, muß die Bekoͤſtigung eines Gefangenen in 
der Regel beſtehn: zum Fruͤhſtuͤck aus einer Mehl⸗ oder Hafer⸗ 
gruͤtzſuppe (J Quart & 15 Pfund) mit 13 Pfund Brodt; zum Mits 
tagseſſen aus einer aus animalifchen und vegetabilifchen Sudftanzen 
‚zufammengefegten, auf Rumpfordſche Weife bereiteten, täglich ads 
wechfelnden Speife (1 Quart a 2 Pfund 24 Loth) mit ı3 Pfund 
Brod. Wenn zur Bereitung folcher Speifen Feine Einrichtung: ges 
troffen werden fann, fo muß dem Gefangenen ſtatt derfelben eine 
andere warme Speife und wöchentlich 3 Pfund Fleiſch verabreicht 
werden. u 
Zum Abendeſſen muß der Gefangene erhalten täglich 3 Pfund 
Brod mit 3 Loth Salz, oder auch eine Suppe. Das Getränk bes 
fteht in Waffer. a I 
So viel als moͤglich iſt die Einrichtung dieſer Speiſeanſtalten 
unter die Direction eines Offizianten oder eines andern rechtlichen 
Mannes, auf Koſten des zur Alimentation Verpflichteten, ſonſt 
aber einem Unterbedienten oder dem Mindeſtfordernden zu verdin⸗ 


gen. Die Gerichte muͤſſen jedoch in beyden Faͤllen darauf ſehen, 
Vierter Theil. LI, 
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daß den Gefangenen an dem oben feſtgeſetzten Quanto nichts ges 
kuͤrzt werde. *) 


Aefeript vom 14. Juny 1819. v. Kamptz Band 13. ©. 320. — 
21.) 





\ 


Die Sgfängniffei in den Städten und auf den Dörfern und be: | 


ven zwedmäßige Snftandfegung betreffend. 
(Amtöblatt der Koͤnigi. Regierung zu Breslau pro 1821. Stuͤck 23. 1 


In Folge einer unter dem 25. October a. p. an faͤmmtliche Lreis⸗ 
und Stadt⸗Phyſiker unſers Regierungs⸗Bezirks erlaſſenen Circu⸗ 


lar⸗Anweiſung, die Gefaͤngniſſe ſowohl in den Städten als auf 


> A_ _ m. _ı__. 


den Dörfern in fanitätspoligeylicher Hinficht zu redidiren, und die 


dabey ſich vorfindenden . Bemängelungen unverzuͤglich anzuzeigen, . 
haben wit aus den hierüber eingegangenen Berichten mißfällig ent: 


nehmen müflen, wie wenig man an manchen Drten bisher darauf 
bedacht gewefen ift; den über diefen fo wichtigen Gegenftand von 


Zeit zu Zeit eraangenen Verordnungen gehörig nachjufommen. 


Denn es hat ſich ergeben, daß an mehreren Orten nicht allein zur 
Aufbewahrung der Eriminal Verbrecher, fondern auch der Polijey⸗ 
Gefangenen Bemächer gebraucht werden, denen es am Zutritt des 
Lichts und der friſchen Luft, an Defen zur Erwärmung, und an 
« den nöthigften Geraͤthſchaften fehlt, ja dag man fi) noch der Kel⸗ 


ler und anderer Souteraing zur Einfperrung felbft folder Menfchen 


bedient, die wegen polizeylicher Vergehungen zu beftrafen find, fo 


daß die gerechte Beſorgniß entſtanden, wie die Ungluͤcksfaͤlle, wel⸗ 


che ſich in dergleichen Gefängniffen ereignet, dem fchlechten Zuftans 
de derfelben zuzufchreiben geweſen. 


Um nun dergleichen groben Mißbraͤucheni in Zukunft nachdruͤck⸗ 


lichſt zu begegnen, bringen wir ſaͤmmtlichen landraͤthlichen Aemtern, 
Magiſtraͤten, Dominien und Orts⸗Gerichten, die in Beziehung 
auf die zweckmaͤßige Einrichtung der Gefaͤngniſſe überhaupt, beſon⸗ 


) neber die Alimentation der Gefangenen in den unter unmittelbarer Auf⸗ 
ſicht des Staats ſtehenden Gefangen-Anſtalten find keine beſondere Vor⸗ 


—4 


ſchriften. In einer Verfügung der Miniſterien des Innern uud der 


Finanzen vom 18. Maͤrz 1818. (6. Kamptz Annalen Bd. 2. S. 409 — 
410.) iſt daruͤber geſagt: daß es zweckmaͤßig ſeyn würde, den Gap für 
die Bekoͤſtigung der Gefangenen nach den mittlern Rockenpreiſen der hä: 
fien Marktſtadt von 3 zu 3 Monaten su beſtimmen. 


! \ 


dere, der Gefangen: Anftalten fuͤr polizeyliche Vergehungen beſtehen⸗ 


den geſetzlichen Vorſchriften, namentlich den $. 105. Th. 2. Tit. 


17. des Allgem. Landrechts und das in Kolge des hohen Minifterial: 


Reſcripts vom 12, Auguft 1813. unter dem 4. October 1815. von 


ung erlaffene Eireulare, in ernftliche Erinnerung und berordneu hier⸗ 


durch mit Beziehung auf dieſelben folgendes: . 
1) In jeder Stadt muß das Stockhaus oder Sefänghiß ein 
doppelte Gelaß fire Criminal» Verbrecher, einen Polizey⸗Arreſt 
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und anftändiged Gefaͤngniß für Bürgerlihe, nebft einer Wärters - 


Wohnung haben. In der Stubedes Gefangenwaͤrters dürfen kei⸗ 
ne Gefangenen aufbeivahrt werden. 


2) Dominials Gefängniffe in Dörfern muͤſſen ebenfalls eine 


ſolche Einrichtung erhalten, daß Polizey + Gefangene nicht mit Geis 
minals Gefangenen zufammen eingefperet werden. 

3) Bey diefen unter 1. und 2. angeführten ‚Nrten don Se 
- fängniffen findet in dev Regel, außer in großen Städten , feine bes 


ſondere Verwaltung ftatt. Der Gefangene wird don dem Gefan⸗ 


N 


genwärter nach einem diedfälligen Ahfommen, oder von der Ges . 


richtöbarkeit in Natur hinreichend verpflegt; der Orts⸗Polizey⸗ 
Behörde liegt aber ob, die Gefängniffe fleißig zu vifitiren, und das 
durch die gehörige Ordnung in denfelben aufrecht zu erhalten. Diefe 


Viſitationen müffen wenigſtens woͤchentlich einmal and unerwartet ze 


erfolgen. 

Sn Anfehung der Kreids und Stadt; Phyoftker vetordnen wie 
wieberhofentlich, daß an feinem Wohnort der Phyſikus die Ges 
fängniffe wöchentlich wenigftens einmal unerwarter, und aufer ſei⸗ 
nem Wohnort wenigſtens vierteljährlich befuhen, und das Ergeb⸗ 
- ‚ni ſtets in den vievteljährlihen Sanitaͤts⸗ Berichten anzeigen muß, 
wie es fi von felbft verfteht, unbeſchadet der öfteen Beſuche, wel⸗ 
che die Krankheit von Gefangenen noͤthig macht. 


4) Fuͤr friſche Luft, Reinlichkeit und Geſundheit der Gefaͤng⸗ So 


niffe überhaupt, befonder& dee Polizey⸗Gefaͤngniſſe, ift zu forgen, 


desgleichen für Beſchaffung der bendthigten Utenfilien. In jedem 


Gefaͤngniſſe muͤſſen Oefen, Pritſchen, Strohſaͤcke, oder gutes fri⸗ 


ſches, von 14 zu 14 Tagen zu erneuerndes Lagerſtroh, und wol⸗ 


lene Decten vorhanden fegn. _. 


5) Von jet ab ift das Einfperren in Souterrains und Keller, 


ſeibſt wenn ſolche auch heitzbar und von guter Beſchaffenheit ſeyn 
ſollten, , bey polizey ⸗ Bergehungen ine, und ” einer Leid⸗ 
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| ſtrafe bon 10 Thlr fuͤr jeden Eontrabentionsfal untetfagt: vorbe⸗ 
haltlich der criminellen Ahndung, wenn der Gefangene einen Nach⸗ 


theil an ſeiner Geſundheit erleiden ſollte. Desgleichen duͤrfen auch 


ECriminal⸗Gefangene nur dann in ſolchen unterirdiſchen Gemächern 
aufbewahrt werden, wenn der Criminal⸗Senat des Koͤnigl. Ober⸗ 


+ Bandes » Gerichts hierzu die ausdruͤckliche Erlaubniß ertheilt, ode 


Br) 


An ſaͤmmtliche Königl. Regierungen. 


einen ſolchen ſtrengen Arreſt felbft anzuordnen für nöthig findet. 
6). Auf die gewöhnliche Sinwendung, daß es an guten Ge 


faͤngniſſen fehle, ift Feine Ruͤckſicht zu nehmen, da es zu den Pflich⸗ 
ten jeder Poligeys Gerichts » Obrigkeit gehört, für felbige zu forgen, 


und went ed allerdings jedem Einzelnen zu ſchwer fallen würde, 
die erfotderlichen Koften aufzubringen, fo muͤſſen die Polizey : Ge: 
richts⸗Obrigkeiten der Kreiſe ſich wegen Einrichtung von Kreis⸗ 
oder Diftrictd Gefängniffen einigen. | d 
. Breslau, den 22. May ısar. 
Königliche Preußifihe Regierung. 


' "a 


Givcular Refcript des Königl. Poligey⸗ Miniſteri, die Ve⸗ 

bätung des Auöbrechens der Gefangenen betreffend, vom 28, 
December 1814, 

Die feit einiger Zeit fih haͤufenden Entweichungen der Verbrecher, 

aus den Gefängniffen, find für die allgemeine Sicherheit zu nach⸗ 


theilig, um nicht die volle Aufmerffamfeit der, mit deren Fuͤrſorge 
"beauftragten Behörden, in.Anfprud zu nehmen. Mach vorgän⸗ 


giger Eommunication mit des Heren Juſtiz⸗Miniſters Ercellenz wird 
die ac. Daher aufgefordert, die ihr untergeordneten Polizey⸗Behoͤr⸗ 
den anzuweiſen, alle Entweichungen von Verbrechern aus den, in 
ihrem Wohnfige befindfichen Sefängniffen, den Juſtiz⸗ » Behörden, 
in Anfehung der Landräthe aber aus den Gefängniffen ihres Kreiſes, 


‚ der ac. anzuzeigen, damit fie diefelben zur Kenntniß des vorgeſetzten 
. Dber : Gerichts bringen, und wenn die gefegmäßige Beftrafung und.. | 


andere Verfünungen wider Vermuthen unterbleiben follten, mie da: 
von Bericht erftatten koͤnne, um mit dem Zuftiz = Minifterio deshalb 
in Communication zu treten. Berlin, den 28. December 1814, 

In Abwesenheit des dem Po Ministers Durchlaucht 
Kamptz. 
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Zwoͤlfte Hauptabtheitung. 
Die Auctionen betreffend. 





In ſuut ion für die Auctions = Commiffarien.. (Jahrbuͤcher 29ſtes Heft 

o. 15.) —— 
Auctionen, deren Zweck wird vereitelt, wenn unter mehreren die Verabredung 

getxoffen wird, die Effecten in Gemeinſchaft zu erſtehen, keiner den andern 

zu überbieten, und nach der Auction an einem dritten Orte die Sachen 

wieder unter ſich oͤffentlich ausrufen und zu erſtehen, was aber mehr als 

in der Auction durch dergleichen Ausruf gelöfet, "wieder unter ſich zu thei⸗ 


len, und denjenigen, welche fich nicht. zu ihrem Complott begeben wollen,  - 


ubel zu begegnen, auch wenn diefe auf etwas bieten, felbige dergeftait zu 
"übertreiben, daß die in diefem Complott nicht Befangene, ken Stüdk er⸗ 
ſtehen Sinnen. Dieſes Unweſen iſt verboten. Auch fol während der oͤf⸗ 
fentlichen Auction fich Jedermann beſcheiden betragen und alles Streitens 
, and Lärmens und lauten Medens enthalten. (Verordnung des Kammer 
— vom 6. October 1775. . Repertorium der Polizey⸗Geſethze für 
erlin. | 2 


N [ 


— 
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Dreyzehnte ‚Hauptabtheilung. | | 
Die Gensd’armerie hetreffend. 





[4 


Verordnung Aber die andermeite Organiſation der Genb’armerie, vom 30. 
Derember 1820, (Gef. Sammt. Ro. 1. pro 1821.) 0 
Dienft= Inſtruction für die Gensp’armerie, vom 30. December 1820. - 
(Gef: Sammt. No. 1. pro 1821.) 0. 2 
Reſcript der Königl, Minifterien ded Innern u. der Polizey an die Königl. 
Regierung zu Stettin, die Vollſtreckung der Ererutionen in Fällen, wo 
dazu die Gensd'armerie nicht mehr benust werden kann betr., vom 20. 


+" Zebruar 1821. (Annalen von Kamp pro 1321. Iſtes Heft No. 65.) 


Reſcript in derfelben Angelegenheit an die Könige. Negierung zu Coͤslin, 
vom FR May 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. 1fles Heft 
9, 66. 


| Mefeript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey, an das Koͤngl. 


Odber⸗Praͤfidium in Schleſien, die Bekanntmachung und Verbreitung 
der Steckbriefe durch die Gensd'armerie betreffend, vom 30. Maͤrz 1821. 
(Annalen v. Kamph pro 1821. Aftes Heft. No. 67.) | 

Mefeript des Könige. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Bromberg, bie Verabreichung der Amtsbläfter an die Gensd'armerie bee 
treffend, vom 4. Juny 1821, , (Annalen von Kampg pro 1821. 2tes 
Heft No. 12.) | N 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii de4 Intern, an ſommuich Koͤnigl. Regie⸗ 
rungen, das Abrechnungs⸗ Geſchaͤft wegen der an die Gensd'armerie aus 

, Koͤnigl. Magazinen verahfolgten Fourage betr., vom 19. Juny 1821. 

. „ (Annalen v. Kampg pro 1821. 2tes Heft No. 68.) 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an das Koͤnigl. 
Der⸗Praͤſidium von Schleſien zu Breslau, die Bekanntmachungen der 
Steckbriefe durch die Gensd'armerie betr., vom 10. May 1821. (An⸗ 
nalen von Kımpg pro. 1821. 2tes Heft No. 73.) . 

Mefeript des Könige, Minifterii des Innern und der-Polizep an ſaͤmmtliche 
König. Regierungen, die angeorbneten Reitübungen der Gensd'armerie 
betr., vom 18. May 1821. (Annalen von Kampk pra 1821. 2te6 


22Veft No. 74.) 


Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Poligen an die Königl. 
Regierung zu Potsdam und Sranffurth a. d. O., die Anfhaffung von 
&ransportketten für die Gensd’armerie aus dem polizeplichen Dispofie 
tionsfonde betreffend, vom 19. May 1821. (Annalen von Kampt pre 

1821. 208 Heft No. 75). on 


⸗ 
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Giteular-Refcript deö König Miniſteri / dee Innern und See Polizey an ° 


fämmtliche Königl. Regierungen, die Beflrafung der gegen die Gens- 


d’atmerie begangenen Wiperfeßlichkeiten betreffend, vom 25. May 1824.. - ._ 


(Annalen von Kamp pro 1821. 2ted Heft No. 76.) 

Refeript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Königl 
Regierung zu Merfeburg , die Dislocation und Benutzung der Gensd'ar⸗ 
merie zu Zransporten von Verbrechern und Vagabonden betreffend, vom 
28. Man 1821. (Ebendaf. I 1821, 2te8 Heft No. 77.) 

Circular⸗ Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey au 


ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die militairiſchen Meldungen der Gens⸗ 
d’armerie betr, vom 9. Juny 1821. (Ebendaf. pro 1821. 2te& Heft. 


No. 78.) 


Allerhoͤchſte Cabinets⸗ Ordre wegen Errichtung der Armee: Gensd’armerie, 


vom 28. Februar 1820. (Ebendaf. pro 1820. Afles Heft No. 78.) 


\ 
N 


Vie rzehote Hauptabtpeitung. 
| Militairiſche Geoenfände in polizeylicher Hinſicht. 


Erſte Unterabtheilung. . 


Den Gerichtsſtand der Militair-Perſonen Steffen 


Verordnung uͤber die Rechtspflege tn” Griminals und Injurien · Sachen ge⸗ 
gen beurlaubte und inactive Unteroffiziere und Soldaten, vom 21. Febr. 
1811. (Gef. Samml. No. 11. pro 1811.) 

Alterhöchfte Beſtimmung, das bey Polizey und andern Contraventionen in 
Abfiht auf Militaiea Perfonen Statt findende Verfahren betr., vom 24. 
September 1812. (Ebendaf. No. 23. pro 1812.) 

Vom Criminal⸗ Gerichtöftande dee Militair- Perfonen. (Crim. Ordn. Th, 
I. Abſchnitt 3. $. 78.) 

Don dem Gerihtöflande der Militairs Perfonen. (Allgem. Ser. Ordn. Th. 
J. Tit. 2. 9.48 — 52. Anhang $. 12 — 20.) 

Gerichtsſtand der Militaie =: Perfonen, welche Grundſtuͤcke beſitzen. (Eben⸗ 

| alt Th. I-Xit. 2. $. 81.5 auch Allgem. Landrecht Ih. II. Xit. 10. 


$.1 

Seihtsftand der Militair⸗Perſonen, welche ein buͤrgerliches Gewerbe bee 
treiben. (Ebendaf. Th. I. Tit. 2. 882.5 aud Allgem. Landrecht Th. 

II. Tit. 10. $. 25.) 

Gerihteftand entlaffener Militair⸗ Perfonen. (Ebendaf. Th. I. Tit. 2. s. 
84. 86.5 auch Allgem. Landrecht Th. II. Zit, 10. $. 64 — 67.) 

‚ Gerichtsftand der Ehefrauen, der Wittwen und Kinder der Militaie « Pers 
fonen. (Ebendaf. Th. I. Tit. 2. $. 88. 89. 92. 96. 97.) 

Polizeyliche Unterfuchungen gegen Militair⸗Perſonen. (fiehe Abfchnitt 3. 
- Hauptabth. 10. Unterabth. 4.) 





Bom Criminal: Gerihtöftande der Militair- = Perfonen, 
(Zufäge zur Criminal« Ordnung zum $. 78. des 3ten Abſchnitts der Crimi⸗ 
nal» Debnung, 


Die jetzt geltenden Vorſchriften über den Gerichtsſtand der wit⸗ 
tair⸗Perſonen und deren Angehörigen, fi find in dem’ ;Anhange zur 


\ . 
a. Gerichtsſtand der Milltait-Perfonen, 837 


allgemelnen Gerichts + Ordnung $. 15 — 20. enthalten. Ebenda⸗ 

ſelbſt Befinden ſich $. 22. die Vorſchriften über den Gerichteftand 
fremder Militair⸗Perſonen. 

(2. &..207 — 211.) 


Die jn Gefolge des jeßigen Beurlaubungs⸗ Syſtems nach erfolgter 
Aushebung und Vereidigung bis zur wirklichen Einſtellung mit Ur⸗ 
laubspaͤſſen in der’ Heimath verbleibenden Erſatz⸗Mannſchaften, 
bleiben während. ihres Aufenthalts daſelbſt und bie zur wirklichen 
Einſteilung bey ihren Teuppentheilen, bleich den in ihrer Heimath 
befindlichen Landwehrmännern ' . 

‚($. 43 bis 52. diefer Zuſaͤtze.) 


und zur Kriegsreferve und: Train ‚gehörenden Soldaten des ſtehen⸗ 
den Heeres, der Eivils Gerichtsbarkeit unterworfen, 
(& 9.0, 13. und R. vom 31. April 1821. Magdeb Amtsblatt. von 
1821. ©. 123.) 
jedoch find die letztern von allen Unterfuchungs + Koften frey, 
Verordnung v. 11. December 1802. und 21. Februar 1812. Cixrcu⸗ 
* Lars Verordnung vom 6. ray 1847. No. 13. 9, Kamptz Band 9. 
©. 248.) 
Alle Individuen der Landwehr, welche ſich bey dem Stabe beſoldet 
befinden, bleiben ohne Ausnahme in Criminal⸗ und Injurienſachen 
der Militair⸗Gerichtsbarkeit unterworfen. 
(Infteuction fuͤr die Inſpecteure und Commandeure der Landwehr v. 
10. Dechr. 1816. $. 20. dv. Kamps Annalen Bd. 4. ©. 365. u. 


f. Circ. Verordn. v. 6. May 1817. No. 1. v. Rampe Jahrb. Br. 
9.6, 243 — 248.) 


Alle Rechts: Verhaͤltniſſe der beurlaubten Offiziere, bie nicht durch 
unmittelbare Dienſtvergehungen erzeugt wurden, gehoͤren nicht zur 
Beurtheilung der Staabsoffiziere und Inſpecteure, ſondern vor die 
Civil⸗Gerichtshoͤfe, die Offiziere haben nach der daruͤber gegebe⸗ 
nen Beſtimmung den Gerichtsſtand der Eximirten. 

. 21. a. a. O. und No. 2. 4. a. a. O.) 


Von allen durch die Civil⸗Gerichte gegen Offiziere erkannten Stra⸗ 
fen, wird der betreffende Bataillons⸗Commandeur, durch Mitthei⸗ 
lung einer Abſchrift des Erkenntniſſes benachrichtigt, und derſelbe 
hat feiner Seits dem Inſpecteur, in fo weit dies erforderlich if, 
davon Meldung zu machen. . 

8.22.09) 


Y 


Ed 
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Wird ein Offizier zu einer Geldſtrafe verurtheilt, fo wird felbige oh⸗ 
ne Weiteres vollzogen. Den zuerkannten Arreſt erleidet der Offi⸗ 
zier, entweder in einem ſeinem Verhaͤltniß und Gerichtsſtande an⸗ 
gemeſſenen, oder einem dazu paſſenden Orte, Gefaͤngniß, oder wo 
ein ſolches nicht vorhanden iſt, in dem naͤchſten Militair: Acreft. 
Wird derfelbe zum Feſtungs⸗Arreſt veruetheilt, fo veranftaltet die 
Ahführung deflelben der betreffende Bataillons⸗ Commandeur. 
(d. 23. 4. a. O.) 

In rein Militair⸗ Dis ciplinar⸗ Angelegenheiten iſt der Landwehr⸗ 
Offizier allein der Militair-Jurisdiction unterworfen, und ſolche, 
ſo wie andere ſich nur auf das Verhaͤltniß als Offiziere beziehende 
Angelegenheiten, gehören entweder vor das nach 4. 77. der Lands 
wehr⸗Ordnung jaͤhrlich zuſammentretende Ehren: Gericht, oder 
por ein Krieges Gericht. Ben Herausforderungen und Zwepfäms 
pfen wird zwar. von dem competenten Civil⸗Gerichte die Unterfus 
hung geführt, die zum Spruch reifen Acten aber werden den Mir 
litair⸗ Gerichten Behufs des akguhaltenden Kriegs « Gerichts übers 
geb en. 

($. 25. und No. 4. a. a. O.) 
Die Vergehungen der Wehrmänner zerfallen in 3 Abtheilungen: | 
a) in ſolche, welde fie während der Uebungszeit bey der 
serfammelten Compagnie.oder Escadron begehen; , 
-b) in militaieifche Dienkvergehungen der nicht zufammenges 

“ zogenen Landwehr, und wohin gehören: 

1) Defertion oder Entweichung aus der Heimat, in der Abſicht 
fi dem Militairdienft zu entziehen. 

2) Iufubordination gegen Militairs Vorgefegte i in Dienft » Ange: 
degenheiten. Ein ſolches Inſubordinations⸗ Vergehen kann 
aber durch Widerſetzlichkeit gegen einen beſtimmten Dienſtbe⸗ 
fehl, der duch außerordentliche Verhaͤltniſſe noͤthig wurde, 
berbengeführt werden. in zufälliges. Zufammentreffen in 
buͤrgerlichen Verhältniffen gehört keinesweges hierher. 

e) In diejenigen, welche bey Ausübung der, Gewerbe und in 
bürgerlichen Verhaͤltniſſen des Landwehrmannes veruͤbt werden. 
Die unter a. und b. angegebenen Vergehen gehören zur Beurthei- 
fung der Mititaie: Gerichte, Über die unter c. bezeichneten Verge⸗ 
ben, wird von den Civil: Gerichten ded Landwehrmannes, jedoc) 
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it Pen cht auf die ducch die Kriegsartikel vorgeſchriebene Art ur \ 
Strafen erkannt. | 
6. 27. und Ro. 5.0.0.9.) 


An den ade. erwähnten Vergehungen koͤnnen die Givifs Gerichte 


erkennen: die Gerichte nach den Vorfchriften der allgemeinen Strafs 
geſetze, jedoch mit Ruͤckſicht auf die in den Keiegsartifeln beſtimm⸗ 
ten Arten der Strafen. Die Eivile Gerichte erkennen mithin: 
a) auf Seh, 
:: b) auf Arreſt, und 
e) auf Keftungsftrafe, . 
Bepde legtern mit und ohne korperllche Zuͤchtigung, je nachdem 
ſolche durch die Kriegsartikel für geroiffe Vergehen beftimmt, und‘ 
zit dem ftrengen Arreſt und der Feſtungsſtrafe gleichzeitig verhängt. 
"wird. Im diefem Fall wird aber der Landwehrmann durch das 
Erkenntniß des Eivil: Gerichts in die ate Elaffe des Soldatenſtan⸗ 
. des verfeßt, ‚ohne welche Verſetzung feine tocberliche Zuͤchtigung 
ſtatt finden darf, ’ 
($. 28. und No, 6. a. a. O.) 


Die verhängte Geldſtrafe kann der Landwehrmann ohne Weiteres 

erdulden, Den erkannten Arreft kann derfelbe in einem jeden huͤr⸗ 
gerlihen Gefängniß feiner Heimath oder eines, benachbarten Drtes 
erleiden, jedoch nicht in einem ſolchen, welches allein für entehrende 
- Verbrecher, old Diebe, B Betrüger und dergleichen beftimmt ift. 


Die Roften dee Bewachung und der Unterhalt des Arreſtanten, 
wo ſolches während des Arreftes nothmendig wird, fällt dem Wehr⸗ 
mann oder ben deflen Unvermögen demjenigen zu, welchen die ſub⸗ 
fidiarifche Verpflichtung zur Uebernahme der Unterſuchungẽe Koſten 
bey Civil⸗ Perſonen überhaupt obliegt, 


| Eben fo wird es auch mit den bep Unterfuchungen vorfallen⸗ 
den baaren Auslagen gehalten. Wenn bey den Gerichten auf eine 
ſtrengere Strafe, als das) gewöhnliche Gefaͤngniß, nämlich auf 
Zuchthaus = oder Feftungsftrafe erfannt wird, fo erleidet diefe letzt⸗ 
genannten beyden Strafen der Landwehrmonn entweder als ſtrengen 
Arreſt in dem naͤchſten Militair⸗ Gefaͤngniſſe, oder ald Feſtung 
firafe ben einer Straf» Section, in welche Strafarten dann. die 
Zuchthaus: oder Feſtungsſtrafe durch das nächfte Militair? Gericht 
nach der darüber ertheilten allgemeinen Beſtimmung verhältnißmä; 
kis verwandelt, und d der Arreſtant deshelb durch das Elvil- Gericht 


n 
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zur Vollziehung der Strafe an baffelbe abgeliefert wird. (Nur: in 
dem, in dem $. 200. d. 3. erwähnten Falle fann das Eivils Gericht 
die Zuchthaus⸗ oder Feſtungsſtrafe ſogleich vollſtrecken. 

‚Die Verpflegung während der militairiſchen Arrefizeit ges 
ſchieht ebenfalls immer auf Koften des Verurtheilten oder der Mili 
tair Behörde, indem diefe dazu fubfidiarifch verpflichtet ift. 

($. 30. und No. 10. a. a. 9.) 


Den Gerichten liegt aber ob, in allen Fällen, in welchen der Ver⸗ 
urtheilte oder deſſen Verwandte die Koſten der Verpflegung waͤhrend 
der Vollſtreckung der Strafe zu zahlen im Stande find, dafür zu 
forgen , daß diefe Koften an diejenige Militairs Behörde, welche die 
Strafe zu vollfiveden hat, auf die Dauer der Arreſtzeit, oder: bey 
Strafen, welche länger ald 3 Monat dauern, alle Vierteljahr, und: 
zwar für die zur Seftungsftrafarbeit in Straf: Sectionen verurtheik 
ten Individuen mit 3 Thlr. 6 Gr. für jeden Monat, und für die 
zur Arreſtſtrafe in Militair⸗ Gefaͤngniſſen befegten Individuen mit 
2 Thlr. fuͤr jeden Monat vorausbezahlt werden. 
(No. 10. 0.0.9.) 


Wenn ein deurlaubter Wehrmann ſich im Geſinde⸗ oder, Hofedienſt 
der Grundherrſchaft faul, unordentlich oder widerſpenſtig bezeigt, 
ſo ſteht der Herrſchaft das Recht zu, ohne Zuziehung des Gerichts 
denſelben mit 24ſtuͤndiger bis Ztaͤgiger Gefaͤngnißſtrafe zu belegen. 
In Abſicht des Gefaͤngniſſes, worin die Strafe vollſtreckt werden 
fol, tritt die Vorſchrift sub $. 29. der Inſtruetion ($. 34. dieſer 
‚ Zufäge) ein. _ Wegen Beftrafung angeſeſſener Wirthe , infofern fie 
fi im Dienfte vergehen, hat ed bey der Beftimmung des $. 282. 
u, f. Tit. 7. Th. 2. des al. Landrechts fein Bewenden. 
($. 33. a. a. ©.) 


‚Da der beföndere Gerichteftand der Sachei in Acciſe⸗, Poſt⸗, Stem⸗ 
pel- Lotterie-, Muͤnz⸗ und andere Sachen aufgehoben worden; 
ſo fteht den Eioils Behörden unter den m dem Anhange zur allgemei: 
nen GerichtSordnung $. 244. angegebenen Einſchraͤnkungen, auch 
die Eognition über Eontraventionen der Militair s Perfonen - gegen 
Kinanz s und Polizey s ünd andere zum Reffort der Regierungen ges 
hoͤrende Gefege, wie auch über die von Militair > Perfonen began: 
‚genen Defraudationen fandesherrliher , den Regierungen zur Ber: 
" waltung übergebener Gefälle zu, und ift die Competenz der Civil⸗ 
Behörden untereinander in dem Anhange zur allgem. Gerichtsords 


2 
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nung 6, 243. 247. 248. 250. 251. näher beftimmt.. Wenn aber 


 -beurlaubte Uinteroffiziere und Soldaten in Treibung eines bürgerlis 


den, Gewerbes, .oder fonft eine Polizep »Contravention begangen j 
haben, warauf die Polizey-Geſetze eine Geldftrafe verordnen , fo 
ift von den Civil» Gerichten oder Polizey «Behörden auf diefe geſetz⸗ 
liche Strafe zu erkennen und ſolche zu vollſtrecken. 

: (Anhang zur allgem. Ger. Ordn. $. 245.) 6 


Gahrbuͤcher für die Dreuf, Mechtswiſſenſchaft 2oſtes Heft No. 12) 
ueber die Gerichtsbarkeit der Landwehrmaͤnner vom oten 
| Aufgebot. 


(Allgem Gerichts: Ordnung Th. I. Tit. 1.) e 


Dem Koͤnigl. Ober s Landes: Gericht wird auf den Vericht vom 
26. v. M. und die darin enthaltene Anfrage zur Reſolution er⸗ 
theilet, daß da die Inſtruction für die Inſpeeteure und Comman⸗ 
deure der Landwehr vom 10. December 1816., und die darauf ges 
‚gründete Circular⸗ Berfügung vom 6. Map 1817. zwifchen den 
beyden Aufgeboten der Landwehr Feinen. Unterfchied machen „ die 


darin enthaltenen, auf die Rechtspflege twider Fandmehrmänner Bes 


zug habenden Vorſchriften, au auf die Wehrmänner vom aten 


- Aufgebot „ infofern ſolche dereidet, und im Etat der Landwehr⸗ 


Bataillone aufgefuͤhrt ſind, Anwendung finden. 
Berlin, den 15. November 1819. 


Bi — Der Juſtiz⸗Miniſter 
| | v. Kircheiſen. 


zas Koͤnigl. — Sande Bericht zu Naumburg. ' 





Zweyte unterabtheilung. 
Straf⸗ Erkenntniſſe gegen Militairs betreffend. 


Straf⸗Erkenntniß gegen Militairs $. 6. zu 88. (von Sri, Zus 
fie zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 
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Wahrbuͤcher für bie Preuß. Rechtswiſſenſchaft 27fted veft. Ro. 24.) 


wo 


Die Criminal: Serichte follen dem betreffenden Randrathe- 
von jeder, wider einen zum Kriegsdienſte im ſtehenden 
Heere Verpflihteten, eingeleiteten Unterfuhung und vom 
\ Ausfali des Erkenntniſſes Nachricht geben. 


| Nad den beſtehenden Vorſchriften, darf kein mititaiedienftpflichti 


ges Individuum, welches fich in Uunterſuchung befindet, eher einge⸗ 


ſtellt werden, als bis über daflelbe von Seiten der Civils Gerichte 


erkannt, und die Strafe in dem bürgerlichen Verhältniffe an dems . 
felben vollgogen worden. Ganz unzuläffig ift ferner die Einftellung 
desjenigen, gegen den. auf Verluſt des Rechts, die National: Eos 
carde zu tragen erfannt worden if. Damit nun diefe Beftimmüns 
gen in allen Fällen zue Yusäbung fommen mögen, werden die Bes 
richte hierdurch angewiefen, dem Landrath des Kreifes nicht allein. 
von einer jeden Unterfuchung, welche wider einen zum Rriegsdienfte 


im ftehenden Heere Verpflichteten eingeleitet worden, fondern auch 


‚von dem Ausfalle des Erkenntniſſes Nachricht zu geben. 


Das Königl. Ober :Landess Gericht hat hiernach zu verfah⸗ 
ren, auch den Unters Gerichten feines Bezirks durch die Amtshläts 
ter dag Nöthige zu eröffnen. Berlin, den 17. September 1819. 

. Dee - Yuftigs Minifter 
v. Kixcheiſen. 





Dritte Unterabtheilung. 


Die Ertheilung des freyen Bürgerrechts an Milteirs 


betreffend. 


Der Koͤnigl. ur erwiedern wir auf die Anfrage i im 1 Berichte j 
von 26. v. M., dab die Allerhöchfte Cabinets⸗Ordre vom 30, 
März v. J. allerdings nach ihrer Meinung dahin zu verftehen. ift, 
daß nur denjenigen in den Seldzügen von 1813. 1814. und 1815. 
gedienten Militairs, welche vor dem Feinde geftanden haben, das 
freye Bürgerrecht unter den vorgefchriebenen Bedingungen zu. Theil 
werden foll., Berlin, den 22. April 1817. 

Miniſterium des Innern, Erſte Abtheilung. gez. Fohlen er 


die König Kepterung zu Königsberg i in Pr. 





n , “ 
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Bierte UnterabtHeflung. 


Die Auslieferungen wilitairpflichtiger Unterthanen betr. 


Gircular: Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗Miniſterii, vom 28. 
März 1815 


Di Provinzial : und Heid: Behörden. ſollen auf Sinfordarung 
mititairpflichtigee Unterthanen von Seiten auswärtiger Behörden, - 


mit welchen, Preußifcher Seite Feine befondere Eonventionen, wegen 


“ Auslieferung militairpflichtiger Unterthanen gefchlöffen find, ohne 


| Wegen dee einzuführenden Controlle der Bentlaubten des ſtehen⸗ | 


weitere Eroͤrterung, mit dem kurzen Bemerken ablehnend antwors 


ton; daß Gegenftände diefer Art nicht durch Correfpondenz zwiſchen 
dein Provinzial: und Orts: Behörden beyder Staaten, fondern nut 
auf dem diplomatifchen Wege, duch das Königl. Minifterium der 


auswärtigen Angelegenheiten, verhandelt werden konnen. 


— — — 


Fuͤnfte Unterabtheilung. 


Wegen der einzufuͤhrenden Controlle der Beurlaubten 


des ſtehenden Heeres. 


N 


QAmtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, pro 1821. Sthe. 21.). 


den Heeres ift von dem Koͤnigl. Kriegs: Minifterio im @inverftänd: 

niß mit, dem Königl. Minifterio des Innern, an fämmtliche Koͤnigl. 
General⸗Commandos, unterm 26. April d. J. Folgendes verfügt 
worden: 


1) Alle von den Truppentheilen des ſtehenden Heeres beur⸗ 
laubten Unteroffiziere und Soldaten, mit Ausnahme der auf kurze 
Zeit nad) $. 27. B. der Inſtruction vom 13. März 1816. Beur⸗ 
Taubten, fiehen unter der fpeciellen Wufficht der Bataillons⸗Com⸗ 


. mandeure der. Landwehr und der Bezirks⸗Feldwebel, und unter der 
Dbers Aufficht der Brigades Commandeure der Landwehr. Sie 


find daher verpflichtet, ſich bey ihrer Ankunft in ihrer Heimath beo 
dem Bezirks⸗Feldwebel entweder mündlich oder fchriftlich zu mel: 
den, der über. alle in feinem Bezirke fih als Beurlaubte aufhalten: 
de Soldaten eine, von den Kriegs = Referves Mannfcpaften getrenn⸗ 


Me, nausentliche ‚Lifte fahrt, die "Post einmal dem Vatalllons⸗ 


\ 


P) 


\ 
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Commandeur, und von dieſem dem Brigade⸗ Commandeur einge⸗ 


reicht wird, Außerdem werden dem Letztern monatlich die etwani⸗ 


gen Veraͤnderungen angezeigt. 


2) Damit die Letzteren in den Stand geſetzt werden, die Ober⸗ 
Aufficht und die Eontrolle uͤber dieſe Beurlaubten übernehmen zu 
koͤnnen, mäffen fämmtlihe Teuppentheile fogleih, wenn Leute 
beurlaubt werden, eine namentliche Lifte derfelden an den betteffens 
den Brigade: Eommandeur der Landwehr einfenden. Es verfieht 
fi, daß in diefer Lifte ſowohl, als in dem Urlaubspaß, derjenige 
Ort genau bemerkt wird, wohin fi) dee Beurlaubte begiebt. Auch 
möffen die Beurlaubten mit der, im Urlaubspaß noch ausdruͤcklich 
bemerkten Weiſung: ſich bey ihrer Ankunft an dem beſtimmten 
Orte bey dem Bezirks: Feldwebel zu melden, auf Urlaub entlaſſen 


werden. 


3) Kein Beurlaubter des ſtehenden Heeres darf ſich willkuͤhr⸗ 
lich nach einem andern Orte begeben, als in ſeinem Urlaubspaſſe 
bemerkt iſt. Wenn er ſeinen Aufenthaltsort veraͤndern will, ſo 
muß er, falls er aus einem Landwehr⸗Compagnie-Bezirk in den 
anderen zieht, die Erlaubniß dazu. durch deu Bezirks: Keldmebel 
bey dem Bataillons s Commandeur, und falld er aus einem Bas 
tailions⸗ oder Brigade: Bezirk in einem. andern angrenzenden Bas 
taillons⸗ oder Brigade: Bezirf ziehen will, auf obigem Wege bey | 
dem Brigade sCommandeur nachfuchen, wonach denn die Liften der 
Beurlaubten berichtiget werden. Don einer folden Wohnoste 


' Veränderung bedarf es Feiner Meldung oder Mittheilung an den 


‚Zruppentheil, zu welchem der Beurlaubte gehört, und nur in dem 
Falle, wenn der Beurlaubte den Brigade: Bezief verläßt, wird der 
Brigades Kommandeur der Landivehr den betreffenden Truppentheil 
davon unterrichten. Uebrigens müflen ſich fowohl die Brigade⸗ 
Eommandeure, als die Bataillong » Commandeure der Landwehr, 
wenn die Beurlaubten die Erlaubniß erhalten haben, ihren Wohns 
ort im angrenzenden Bataillons⸗ oder Brigades Bezirke zu nehmen, 
Davon unter Zufendung der Rationals Liften gegenfeitig Mittheilung 


machen. 


4) Keinem Beurlaubten des ſtehenden Heeres’ wird von den 
Eivils Behörden die Niederlaffung oder der bleibende Aufenthalt an 
‘einem andern, als dem.in feinem Uclaubspaf bemerften Drte ges 
ftattet werden, wenn ee nicht durch die Befcheinigungen der Bezirkes | 
deldwebel, ſowohl des verlaſſenen Deines ‚. als des Bezirks des, 
neuen, 


y 
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neuen Wohnorts nachweiſet, daß die Meldung der Wohnorts⸗Ver⸗ 
aͤnderung erfolgt iſt. Dieſe Meldung mit beſtimmter Angabe des 


neuen Wohnorts kann bey beyden Bezirks⸗Feldwebeln ſchriftlich 


oder muͤndlich, jedoch nicht durch einen Dritten, gefchehen. 
5) In allen uͤbrigen Beziehungen ſteht der Beurlaubte nur un⸗ 


hat. Erſt der wirkliche Uebergang zur Kriegsreſerve aͤndert ſeine 


dienſtlichen Verhaͤltniſſe. Daraus folgt, daß die Landwehr: Bes. 


Hörden die Beurlaubten des ſtehenden Heeres nicht zur Beftrafung 
ziehen Fönnen, wenn felbige die hier vorgefchriebenen. Meldungen 


unterlaffen, oder ihren Aufenthaltsort eigenmächtig verändert has 


ben, es fen denn, daß der Kommandeur des betreffenden Truppens 
theild die Landwehr: Behörde dazu bevollmächtigt hat. Zur Wels 


minderung der Eorrefpondenz wird ed angemeflen feyn, wenn dies 


N 


nicht in jedem fpeciellen Falle, fondern ein für allemal geſchieht. 


> "Die Landwehr s Behörde muß dann aber von befonders erheblichen 


Fällen dem betreffenden Truppentheile Nachricht geben, und diefem . 


bleibt e8 dann, unter Berüdfihtigung der dabey obwaltenden Ums 


fände uͤberlaſſen, die Beurlaubten ſogleich einzuziehen. 
6) Wenn von einem Beurlaubten des ſtehenden Heeres ein 


Vergehen veruͤbt wird, das ein Stand⸗ oder Kriegs⸗Gericht zur 


Folge haben: würde, fo iſt der Bataillons: Commandeur der Land⸗ 


wehr berechtiget, den Inculpaten fofort arretiren zu laffen, und ihn, 


nad) gemachter Anzeige’ bey dem Brigade: Sommandenr und. mit 


deſſen Genehmigung, nebft der species facti dem betreffenden 
Truppentheile zur weitern Verfügung zuzufenden. Iſt das Verges 
hen von der Art, daß nur eine Disciplinar = Strafe ohne Erfennts 


niß noͤthig wird, fo bleibt e8 dem Teuppentheile nad) vorgängiger 


Mittdeilung von Seiten des Brigade: Commandeurs der andwehr 


uͤberlaſſen, ſo zu verfahren wie sub 5. vorgeſchrieben if. | 
7 Da die Beurlaubten des ſtehenden Heeres zu jeder Zeit bes Ä 


reit ſeyn müffen, wieder zum Dienft eingezogen: zu werden , ſo darf 


keinem Beurlaubten von Seiten der Landwehr: Behörde die Erlaub⸗ 
niß zu einer Reife außerhalb Landes, oder in eine entferntere. Pros 


vinz der Monarchie gegeben werden. Dergleichen Geſuche find nur 


‚bey dem betreffenden Teuppentheile anzubringen, der hierbey nach 


\ 


‚ den über die Beurlaubung einzelner Soldaten gegebenen Vorſchrif⸗ 


ten zu verfahren hat. | 
Vierter Ei > Mn 
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8) Bey einer Wiedereinziehung von Benrlaubten aſucht der 


Befehlshaber des Truppentheild den betreffenden Brigade: Commans 
deur der Landwehr, unter Mittheilung einer namentlidhen Lifte der 
einjubeordernden Leute, die Einziehung derſelben zu veranlaffen, 
und fie ihrem Truppentheil zuzufenden, wonach denn der ‚Brigade: 


Commandeur den ihm untergebenen Valeillons « Eommändeusen die-- 


weitere Ausführung auftraͤgt. 
9) Den Brigade⸗Commandeurs der Landwehr bleibt es end⸗ 


lich uͤberlaſſen, wenn der Aufenthaltsort einzelner Beurlaubten ſich 


auf dem gewoͤhnlichen Wege durch die Bezirks-Feldwebel nicht er⸗ 
mitteln läßt, Öffentlihe Befanntmahungen and Vorladungen zu ers 
faffen, und überhaupt alle diejenigen gefeglihen Maaßregeln zu 
treffen, die zur Ermittelung etwa verfchollener Beurlaubten fuͤhren 
koͤnnen. 

Den landraͤthlichen Aemtern und dem hieſigen Magiſtrat wird 
dies zur weitern Bekanntmachung mit dem Auftrage eroͤffnet: die 
Landwehr⸗Behoͤrden bey den erforderlichen Ausmittelungen der 
Beurlaubten zu unterfiägen, und insbefondere darauf zu achten, 
daß feinem Beurlaubten des ftehenden Heeres der Aufenthalt an 
einem anderen Orte eher geftattet werde, als bis er fich über die 


vorgefchriebene und wirklich erfolgte Meldung bey dem betreffenden 


Bezirks: Keldwebel gehörig ausgemiefen hat. 

Bey diefer Gelegenheit ift den Orts, Behörden fpeciell in. Erz 
innerung zu bringen, daß auch den KriegdsReferviften und Lands 
wehrmännern, nad den ſchon beftehenden frühern Anordnungen, 
der Aufenthalt an einem andern Drte nicht eher geftattet werden dürfe, 
als his diefetben ſich über die gehörige Abs und Zumeldung bey den 
Vnires⸗geldwebeln des alten und neuen Wohnorts ausgewieſen 
haben. 
Da endlich be der Weitläuftigfeit der Geſchaͤfte, die ein Be⸗ 
zirks⸗ Feldwebel ordnungsmäßig führen foll, e8 demfelben, beſon⸗ 
dere wo Eile noͤthig ift, an der erforderlichen Unterftügung fehlt, 
wenn die Orts⸗Behbrden nicht zur ſichern Cinhändigung der Or⸗ 
dres an die einzelnen Andipideen ihm behuͤlflich find, fo foll in den 
Faͤtlen, wo der Zeldwebel oder der Gefrepte, denjenigen Mann, 
fey er von der Landtwehr, Kriegs: Referve, oder ein Beurlaubter 
des ftehenden Heeres, an welchen er eine Drdre abzugeben hat, 
nicht zu Haufe trifft, dieſe Ordre an die Orts: Behörde gur meitern 
_ Yuspändigung an das betreffende Individuum übergeben werden 
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Es iſt durchaus erforderlich, daß die Orts⸗Behoͤrden auf die puͤnkt· 
liche Befolgung dieſer Vorſchriften halten, indem ſonſt die Milis. 
tair⸗Behoͤrden die ordnungsmaͤßige Controlle der bemerkten Mann⸗ 
ſchaften unmoͤglich fuͤhren koͤnnen. Diejenigen Orts-Behoͤrden, 
‚die ſich hierunter etwa nachläffig bezeigen, find und namhaft zu mas 
ben, um felbige, nach Umftänden dur Drönungsftrafen- zu threr 
Pflicht anzuhalten. 

Es verſteht ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß, wenn hier von eis 
ner Veränderung des Aufenthalts gefprochen wird, nicht von einen 
„blos temporellen , fondern nur von einem bleibenden Aufenthalt die 
Rede ift. Ä . 

Breslau, den 24. May, 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Sechſte Unterabtheilung. 


Wechfelſeitige Mittheilungen der Polizey⸗ Behoͤrden \ 
und Sammanbanture OR er a und bevorfichenbe 
reigniſſe. . 


Girculat - Verordnung des Koͤkigl. Minifterti des J Innern und 
der Polizey an fämmtliche Koͤnigl. Regierungen, die wechſel⸗ 
feitigen Mittheilungen der Polizey = Behörden und Commanz 

danturen über erfolgte und bevorftehende Ereignäffe. 


Durch eine Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 29. v. M. iſt zur 
Verhuͤtung jedes möglichen Zwiſtes zwiſchen den Polizey⸗-Behoͤr⸗ 
den und Commandanturen in Feſtungen und in andern Staͤdten, 
welche einen beſondern Commandanten haben, dieſen Behoͤrden im 
Allgemeinen die Verpflichtung auferlegt worden, ſich wechſelſeitig 
von allen ſtatt gefundenen Vorfaͤllen und bevorſtehenden Ereigniſſen, 
die nur einigermaaßen als erheblich anzuſehen find, underzuͤglich 
durch Tagezettel Mittheilung zu machen, und namentlich iſt dabey 
feſtgeſetzt, daß: 

J. die Polizey an die Cemmandantut: 
von dem Aufenthalt von Auslaͤndern, die und warum fie vers 
daͤchtig fcheinen, von bedeutenden. Schlägereyen, nächtlichen 
Eindrůchen oder andern Criminal Berbtehen, and. von: 


( 
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Mordthaten in ber Stadt oder deren Nähe, Mangel an Le⸗ 
bensmitteln, üblee Stimmung einzener Klaſſen oder eines 
große Theile bürgerlicher Einwohner, veranftalteten oder ges 
nehmigten größern Volksfeſten und Luftbarkeiten, von Scheis 
benfchießen- der Schügengilden und ihren etwanigen Öffentlis 

. den Aufzügen, von allen polizeylichen Bewilligungen zur oͤf⸗ 
fentlichen Schaubeluftigung des Publikums, öffentlichen theas 

trraliſchen Vorftellimgen, Geiltänzern, Kunftreitern, Ausftel= 
lungen wilder Thiere, Feuerwerken, Yuffteigen von Zuftbäls 
len und damit‘verbundenen Aufzügen, vom jedesmaligen Eins 
tritt eined Vieh⸗ und Krammarfts, von neuer Eröffnung von 
Wirthshaͤuſern und ihrer Verlegung aus einem Local in ein 
anderes, von allen Verordnungen und Verfügungen oder 

Verboten, welche auf das Benehmen auf öffentlicher Straße 

- Bezug haben, von der Verfügung, dag nach 10 Uhr Abends 

Niemand ohne leuchtende Laterne ſich auf der Etrafe finden 

laſſen darf, vom Verbot deB Tabackrauchens auf der Stra⸗ 

Be, des rafchen Fahrens und Reitens in denfelben, des Kar⸗ 

rens und Reitens auf den Buͤrgerſteigen u. ſ. w. Zu | 
"U. die Commandanturen an die Polizey, wie es bisher ſchon 
uͤblich war, 
von der Arretirung buͤrgerlicher Perſonen, welche in dringen⸗ 
den Beranlaſſungen einſtweilen auf die Wache abgeliefert wor⸗ 
den find, von der Uebung der Garnifon im Schießen mit. 
ſcharfen Patronen, ein für alle Mal beym Anfange derfelben, 
von der Abweſenheit eines Theils oder der ganzen Garnifon _ 

auf eine Nacht oder auf mehrere Nächte, bey. großen Manoͤ⸗ 
vern/ von Polizey⸗ Bergepen bey dem Militair und derglei⸗ 
hen ‚mehr, 

Ä in der vorgeſchriebenen Art Nachricht geben fſollen. 

Eine aͤhnliche gegenſeitige Mittheilung ſoll auch in den abrigen 
Garniſon⸗Staͤdten, Die feinen eigentlichen Commandanten haben, 
zwiſchen dem die Garniſon commandirenden Offizier und der mit 
Handhabung der Polizey beaufttagten Magiftvatss Perfon angeord⸗ 
net werden. 

Indem ich die Koͤnigl. Regierung von dieſen Allerhoͤchſten Be⸗ 
ſtimmungen in Kenntniß fetze, um danach die ihr untergeordneten 
Polizey⸗Behoͤrden ſofort mit Anweifung zu verfehen, benachrich⸗ 
tige dieſelbe augleich, bag die erforderliche Werfügung an die Koͤnigl. 


— — 
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General: Commandeure bereits von Seiten des gern Sie Mi 


niſters Ercellenz ergangen iſt. 


"Berlin, den 23. November MT RE j 


Minifterium des Innern und der Potizep. 
’ a p. Schuckmann. 





— . 


* ' . J 


Reſeript des Koͤnigl. Miniſterii des Junern an die Regierung 
in Arnsberg, wegen gegenſeitiger Mittheilungen von Tage: 
zeettteln zwiſchen den Militair- und Civil⸗ Behoͤrden. 


Die Anſicht, weicher die Koͤnigl. Regierung in Ihrem wegen ge⸗ 
genſeitiger Mittheilungen von Tagezetteln zwiſchen den Militairs und 
Civil» Behörden unterm 22. v. M. erftatteten Bericht äußert, 


thegorie einer Orts⸗Garnifon gehöre, 


iſt ganz richtig. Wenn es nun gleich hiernach in der Regel der er⸗ 
woͤhnten Communication zwiſchen den Orts⸗Polizey⸗-Behoͤrden und 


den Commandeurs der Landwehr: Stämme nicht bedarf; fo wird 
es doch angemeffen feyn, daß die Orts: Poligen: Behörden. auch 
den Commandeurs der Landwehr: Stämme von denjerfigen. Vorfaͤl⸗ 
len oder polizeylichen Anordnungen, Mittheilung machen, welche 


den Umftänden nach ein-näheres Intereſſe für dieſelben Haben, 


Berlin, den 6. Juny 1820. _ 


Ninifterium des Sun, Erſte Abtheilung. 
— Koͤhler. 


Fu v ' 





Siebente Onteradipeilung. 


' "daß der Stamm eines Landwehr s Bataillons nicht in die Gas. 


m 


Die gegenfeitigen Befugniſſe und Pflichten der Mili- 


tair = und. Civil⸗Behoͤrden im den Feſtungen und andern 


Garniſon⸗ Städten in polizehlichen Angelegenheiten! be⸗ 


treffend. 


| Durd Meine Eabinets⸗Ordre vom 29. October'v. J. habe gðb 
auf den Bericht der Minifterien des Innern und, des Krieges feſt⸗ 
veſetzt, zu welchen gegenfeitigen Mittheilungen die Militair s und 
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Cyil⸗ Beheben in den Feſtungen und anderen Garniſon⸗Staͤdten 
in polizeylichen Angelegenheiten verpflichtet ſeyn ſollen, Aus den 
Unterſuchungen einiger ſeit den vorgefallenen Unordnungen geht je⸗ 
doth hervor, daß dieſe Behörden Über die Zeitpunfte und Grenzen 
ihrer bepderfeitigen Cinwirfung noch zweifelhaft find, indem fonft 
einige in ihrem Urfprunge ganz ‚unbedeutende Schlägereyen betrun: 
fener Handwerfögefellen ‚nicht ‚in größere Exceſſe hätten ausarten 
fönnen. J 


Ich beſtimme daher, daß, ſobald die Polzey den Comman⸗ 
danten oder fonftigen Militais Befehlshaber in der Garnifon von 
einer Schlägerey, einem Volksauflaufe oder. irgend einem andern, 

diesöffentlihe Ruhe bedrohenden Auftritte benachrichtigt, mwiefie nach 
Meiner Eabingtds Drdre v. 29. Det. v. J. jedes mal fofort zu thun 
verpflichtet ift, die Militaiv- Behörde auch fofort den Gang eines fols 
chen Auftritts zu beobachten, und die nöthigen Vorbereitungen zu 
treffen, verpflichtet ſeyn fol. Es bleibt jedoch in der Regel die Pflicht 
der Eivilbehörde, mit Hülfe der Gensd’armerie folche Unordnungen 
in ihrem Entftehen zu unterdruͤcken und die Ruhe zu erhalten, und fo 
lange fteht auch ihr allein die Anordnung und Leitung der Maaßregeln 
zu. Gie ift aber dafür verantwortlich, ſich nicht laͤnger darauf zu 
beſchraͤnken, als fie mit Wahrfceinlichfeit Hoffen Fann, den Zweck 
durch die ihr zu Gebote ſtehenden Kräfte zuerreichen. Sobald Gefahr 
droht, daß diefer nicht zu erreichen, ift fie verpflichtet, die Sinwirfung 
des Milit. aufzurufen ; damit foll aber auch die Anordnungund Leitung 
der Sache auf den Befehlshaber deffelben allein übergehen, und die 
Eivil> Behörde verpflichtet feyn, nur nach deffen Requifitionen eins 
zuwirken, bis die Ruhe: völlig hergeftellt ift, wo die gewöhnliche 
Drdnung wieder eintritt. Findet inde der Militair⸗ Befehlshaber 
bey Beobachtung des Auftritts nach Pflicht und Gewiſſen, daß die 
Civil: Behörde mit der Requifition um Militair⸗Beyſtand zu lange 
zoͤgere, indem ihre Kräfte bereits nicht mehr zureichen, die Ruhe 
herzuftellen, fo ift er befugt und verpflichtet, auch ohne Requlfition 
der Eivils Behörde einzugreifen, und den Befehl, dem diefe fich zu 
fügen hat, zu übernehmen. Beyde Behörden müffen auf die Wahrs 
nehmung dee richtigen Momente zum Eintritt der vefpectiven Wir⸗ 
Fungsfreife ein befonderes Augenmerk richten. Sobald die Störung 
der Öffentlichen Ruhe in einem Angriff oder Widerfeglichfeit gegen 
Militaie: Wachten und Patrouillen befteht oder ausartet, ift der 
, Militaic- Befehlshaber in jedem Falle ſofort verpfüͤchtet, die der⸗ 
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ftelfung der öffentlichen Ruhe zu uͤbernehmen und die Civil⸗ Behoͤr⸗ 
de ſchuldig, ſeinen Requiſitionen zu dieſem Zwecke iu genügen, big - 
Ruhe und Drönung wieder bergeftellt jind, Ich beauftrage Sie, 
den General-Commandos und Obers Präfidien diefe. Beftimmungen 
mitzutheilen, damit fie die Militair⸗ und Poligey » Behörden | in den 
Gamifon: » Städten danach-infteuiren. DE ENG Zr 
Berlin, den 17. October 1820. N 


Pu | Friedrich Bithelm. 
bat Miriftesium bes Samen u und der Poli | Ä zu 


und an’ ı 


das Kriegs - Minifferium. 


/ 





Sa Refetipt des gonigl Miniſter des Innern unb der Poligey an 

ſaͤmmtliche Königl. Ober Präfivien, diefelbe Angelegenheit el. m 

Br 18. October 1820. Annalen von Kampb pro 1820, ates Belt 
0. 53.) 


552". ‚ HI. 15. Cartel⸗ Conventionen. 


| gunfzeinte Heuptabtpeilung. J 
Cartel Conventionen. 





q In 


Gurte Comention mit den Sanfte: &rätten Hamburg, Lhibect und Bre⸗ 
men, v. 19. May 1818. (Geſetz⸗ Samml. pro 1818. No. 5. ©. 42.) 
Desgleichen mit Meltenburg: Strelig, vom 25. Junp 1818. (Ebendaf. | 
pro 1818. No. 7. ©. 51.) 


Desgleichen mit Hannover, vom 1. Sub) 1818. Ebendaſ. pro 4818. Po. 
8: S. 58. 


Dedgleichen mit Seen» Bombuig, vom 26. Auguſt 1818. Ebendaſ. 1 
pro 1818. No. 8. ©. 64.) 


Degeihen. mit Sacyfen : Gotha und Altenburg, voni 19. Sei 1818. 
bendaf. pro 1818. Ro. 11. ©. 160.) 


Desolihen mit Baden, vom 17. Juny 1819. Ebendaſ. pro 1819. Ne: 
16. ©. 192.) 


Desgleichen mit Dänemark, vom 25. December 1820. Ebendaß pro 
1821. No. 4) “ 


— 


u . J 


Nahträge, 


Der Criminal⸗ Deputation des Königl. Stadt: Gerichts wird auf 
die in dem Berichte vom 5. d. M. gemachte Anfrage, uͤber die Aus⸗ 
legung der, wegen Tragung und Verluſts der Preuß. National⸗ ⸗Co⸗ 
carde ergangenen Verordnungen, hierbey abſchriftlich, anſtatt Be⸗ 
ſcheides, die an den Ober⸗Apellations⸗ Senat des Kammergerichts 
unterm 3. d. M. erlaffene Verfügung zugefertigt.. Was die Beftras 
- fung derjenigen betrifft, welche die Cocarde tragen, obgleich fie des 
Rechts dazu für verluftig erklärt worden; fo iff ſolche der Polizey⸗ 
Behoͤrde zu uͤberlaſſen, und daher derſelben von einem Erkenntniſſe, 
welches den Verluſt des Rechts, die National⸗Cocarde zu tragen, 
ausſpricht, jedesmal Nachricht zu geben. 
Berlin, den 10. May 1814. 


' Der Sufiz> Minifter, v. Kirdheiſen. 
„bie Sriminaf: Deputatien des wönigt Stadtgerichts allhier. 


Bien... 4 


. Radteige — 3 


Damit der ia Merhbchfter Cabinets⸗Ordre vom 7. Zebruar d. J, 
in Betreff der fuͤr den letzten Krieg geſtifteten Denkmuͤnze, enthal⸗ 
tenen Beſtimmung, nach welcher die. Namen derjenigen, welche 
| are Rechts, die Denfmünze zu tragen, verluftig erflärt worden, 
in den anzufertigenden Kiechfpield - Namens Verzeichniffen geſtri⸗ 
chen werden follen, ein Genüge gefchehen koͤnne, muͤſſen die Ge⸗ 
richte in ſolchen Faͤllen, in welchen auf den Verluſt des Rechts, die 
Denkmuͤnze zu tragen, rechtskräftig erkannt worden, dem Pfarrer 
dedjenigen Kirchſpiels, zu welchen der vormalige Inhaber der Denk⸗ 
muͤnze gehört, jedesmal davon Nachricht geben. Dieſe Verfuͤgung 
hat das Rönigk ze. durch die Amtöblätter befannt zu machen. 
Berlin, den 14. März 1815. 
' "Der Juſtiz⸗Miniſter, v. Kirgeifen 
An fuͤmmtliche Landes⸗Ju Juſtiz· Gollgia. 


\ 


1 





Da ſchon mehrmals Faͤlle vorgekommen find, in welchen Mifis 
tair = und Civil Perfonen Orden, Ehrenzeichen und die aus erobers 
tem Geſchuͤtz gepraͤgte Denkmuͤnze angelegt und getragen haben, | 
vhne dazu berechtigt. zu feyn, eine ſolche Anmaaßung aber nach⸗ 
druͤcklich geahndet zu werden verdient, ſo verordnen Wir ierdurch 
Folgendes: 

gr. Wer ſich des unbefugten Tragens von Orden und Pi 
renzeichen fchuldig macht, foll mit dreymonatlichem Geftungsarrefe 
beſtraft werden. 

‚N $. 2. Das unbefugte Tragen der für die Kriegsjahre 1813, 
1814.u. 1815., aus erobertem Gefchüg geprägten Denfmängen, | 
zieht ſechsſswoͤchentliches Gefaͤngniß nach ſich. 

$. 3. Bey wiederholtem Vergehen nach vorgangiger Beftas 
fung wird die Steafe verdoppelt. . 
83. 4. Liegt dem Vergehen eine betruͤgliche Abſicht zum Bruns. 
de; fo treten die gefetslichen Strafen des qualificieten Betruges ein. 
Wir befehlen Unfern Militair⸗ und Civil: Gerichten fih nah ' 
dieſer Verordnung auf das Genaueſte zu achten. | 
Urkundlich ꝛc. -Berlin,'den 19. Februar 1816. _. 


Friedrich Wilhelm. 
©. Fhrft v. Hardenberg. v. Kircheiſen— 
(Sommlung ber Minifterial« Verordnungen) ) = 


\ 
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554. Nachtraͤge. 


Publ der Königl. Regierung ‚zu. Aachen, die Anle⸗ 
‚gung don Schindangern betreffend. | 


Es; iſt von mehreren Seiten daruͤber Klage gefuͤhrt, daß in vielen 
Gemeinden unſers Regierungs = Bezirfs das den Einwohnern‘ gefal⸗ 
lene Vieh oft nahe an den Landſtraßen und Nehbenwegen, oft wohl 
gar an den Wohnhaͤuſern in der freyen Luft hingeworfen werde, 
wodurch nicht allein die Vorübergehenden  beläftigt werden, und 
ſchaͤdliche Yusdünftungen entftehen ,, fondern auch, vorzüglich bey 
heißer ‚Witterung, leigt bösartige Krankheiten veranlaßt werden 
koͤnnen. 

Wir verordnen daher hiermit, daß ſofort in jeder Gemeinde, 
wo die Einrichtung noch nicht beſtehet, von den Buͤrgermeiſtern ein 
abgelegener, von den Wohnungen und Straßen entfernter Plag zum 
Schindanger ausgewählt und beſtimmt, folder auch durch oͤffent⸗ 
lichen Anſchlag und auf ſonſt gewoͤhnliche Weiſe den Einwohnern 
rien krepirte Vieh abledern zu laffen, unter der Verwarnung, im 
Unterlafjungsfalle vor das Polizeys Gericht geſtett, und nach den 
Geſetzen beſtraft zu werden. 

Die Polizey⸗Behoͤrden, Gensd'armerie, Wald⸗ und Feld⸗ 
ſchuͤtzen werden hiermit beſonders verpflichtet, darauf zu ſehen, 
‚ daß dieſer Berordnung überall genau nachgefommen werde, und 
. etwanige Contrabenienten der gerihtlichen Behörde zur Derfolgung 
und Beftrafung anzuzeigen. 

Die Herren Landraͤthe haben ſich auf ihren nächften Kımdreis 
fen davon zu überzeugen, daß in jeder Gemeinde,. diefen Beftim- 
müngen gemäß, jene Anlage gefchehen fey. - 

Aachen, den 15- July 1819. ' 

Königl. Preuß. Regierung. 





. F J = 
Stengel's Beyträge Iter Band Seite 357.) . 


Weser di die von Euch in dem Verichte vom ſebtuar d. J. aufge 
worfene Frage: 
ob es:für verboten anzufehen ſeh, wenn Jemand fuͤr ſeine 
Mitbuͤrger, Vorſtellungen an die Gerichte macht? 
koͤnnen Euch im Allgemeinen feine beſtimmte Vorſchriften ertheilt 
werden. So viel verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß die ſtrenge im 


a 


F 
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Landrechte für heimliche Conſulenten und, unbefugte Schriftſteller 
beſtimmte Strafe nur dann Anwendung findet, wenn der daſelbſt 
genau befeichnete Fall eintritt, wobey eine eptenfive Deutung uns 


‚möglich Plag ‘greifen fonn. Sobald unf&hädliche Gefuche, befons, 


ders af folden Orten oder in ſolchen Berhältniffen von dazu nicht. 


quolificirten Perfonen angefertigt werden, imo, Die Parthepen fi 


nicht füglih an Juſtiz⸗Commiſſarien enden koͤnnen würde jede 
Beftrafung zweckwidrig feyn. Wenn hingegen Partheyen fih ebeu 


ſo leicht an qualificirte Schriftſteller zu wenden Gelegenheit haben; 


ſo muß man die nicht qualificirten nach fruchtloſer Warnung durch 
gelinde Strafen davon abzuhalten ſuchen, aus der Schriftftelleceg 


„ein Gewerbe zu machen, weshalb jedpch die erforderlichen Einlei⸗ 
sungen. dem richterlichen Ermeſſen uͤberlaſſen bleiben ic. 


‚Berlin, den 25. Februar 1799. 
| Goldbec. 
An die Weſtoreußiſche Regierung. 


* FE * 


Wegen ber unzulaͤſigen Beſchwerdefuͤhrungen, vom 14. Zebruar 1810. 


. (Sammlung der Peiniiterial- Verordnungen Seite 30.) 


Zn wiefern gehört die Obduction der Beichname von. Militair- 
Perfonen vor die Civil: Gerichte? | 
Goaͤhrbuͤcher von Kamptz 34ftes Heft.) 
Sson bey einer fräheren Veranlaſſung iſt mit Zuftimmung des 
Koͤnigl. Generals Yuditoriats angenommen worden, daß die Ob⸗ 


duction der Leichname von Militair -Perfonen, welche gewaltfamer 


Weiſe ums Leben gefommen find, vor. die Civil⸗Gerichte gehöre, ' 
in fofern nicht der Verdacht vorhanden ift, daß eine Militair: Per: 
fon an dem Tode des Entleibten Schuld ſey, und infofeen nicht et- 


- wa ein Selbftmord mit Wahrfcheinlichfeit anzunehmen ift. 


. 


Diefes wird dem EriminalsSenate des Königk. Dber= Landes: 
Gerichts auf den erftatteten Bericht vom sten d. M. eröffnet, und 
vs ift hiernach alfo auch in N. zu verfahren. | 

Berlin, n 25. May 1821. 


er Jutttn. Minifter, * Kir geifen. 


| In den Grimind ⸗Senat des Koͤnigl. O 


Landes-Gerichts zu Frankfurt. 


v. 7 
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536 — Nachtraͤge. J 


Dis Zabadrauden auf den Straßen betreffen». 


Ds Allgem. Landrecht Th. II. Tit. eo. $. 1550. verbietet im 
Allgemeinen das Tabackrauchen an ſolchen Orten, wo leisht Zeuer . 
.entitehen kann. Es kommt daher darauf an, in Anfehung einer 
jeden Stadt fpeziell zu ermitteln, ob das Rauchen auf, den "Stra: 
gen derfelden feuergefährlich zu achten ift, um alsdann jenem Ges . 
fee gemäß, das Tabackrauchen duch befondere ortspolizeyliche 
Verordnungen zu unterfagen. Indem die weitere diesfalffige Vers 
anlaffung der Königl. Regierung auf Ihren Bericht vom 12. v. 
M., Ruͤckſichts der in’ Ihrem Departement. befindliden Städte 
überlaffen bleibt, wird Diefelbe darauf aufmerkfam gemacht, daß 
- in Anfehung derjenigen Städte, in welchen ſich Garnifonen befins 
den, zuvoͤrderſt eine Einigung mit den betreffenden Militair⸗Be⸗ 
hoͤrden erforderlich ift, ‚und die etwa nöthiden oͤrtlichen Publicans 
da von den Sommandanturen und Oen-⸗Poltzer— Behoͤrden gemeins 
ſchaftlich zu erlaſſen feyn werden. | 

Berlin, den 15. December 1821. _ 

De Minifter des "Innern und der Polizey 
(gez.) v. Schuckmann. u 


die König. Regierung zu Magdeburg. 





Dfufchereyen der Bau Handwerker betreffend, 


Der von der Koͤnigl. Regierung in Ihrem fernern in Sachen der 
Wittwe N. N. erſtatteten Berichte vom 10. Auguſt d. J. geäußer⸗ 
ten Anſicht, koͤnnen die unterzeichneten Miniſterien nicht beytreten. 


Denn in dem von der Loͤnigl. Regierung angezogenen 9. 436. Tit. 


8. Th. II. des Allgem. Landrechts iſt keinesweges vorgeſchrieben, 
daß derjenige, der die Arbeit beſtellt, ſich um die Befugniß des 
dalu angenommenen Handwerkers bekuͤmmern muͤſſe. Es iſt viel: 
mehr gar kein Fundament fuͤr die, der Wittwe N. N. dictirte 
Strafe von fuͤnf Thalern vorhanden, welche daher niedergeſchlagen 
werden. 
Berlin, den 16 Oetober 1821. 
(gez.) v. Buͤlow. (gez.) v. Schuckm ann. 


n 
bie Königl. Regierung zu Magdeburg 


EEE 
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Raptige — 587 


Eeinfiuß der Gewetbeſteuergeſehe auf die Handwerks: Polizey. 
Auf die in Ihrem Berichte vom 14. d. M. enthaltene Anfrage, 


wegen Anwendung einiger Stellen des Aligem. Landrechts im Th Bi 


11. Zit. 8.1 Abſchnitt 3. eröffnen wir Ihnen Zolgendes: . 

Die Gewerbeſteuer⸗Geſetze haben die Beftimmungen ‚des Allg. 
Landrechts Th. II. Tit 8. 9. 356 bis 395 nicht abgeändert, mithin 
iſt das Rechtsverhaͤltniß zwiſchen den Geſellen, welche fuͤr Wochen⸗ 
lohn bey einem mit einem Gewerbeſchein verſehenen Handwerker in 
Arbeit ſtehen, und ihren Brodtherrn nad den zwiſchen beyden 
Theilen geſchloſſenen Vertraͤgen, nach der Ortsobſervanz und nach 
den vorangefuͤhrten Geſetzen des Landrechts zu beurtheilen. Was 
das, Rechtöverhäftnig ſolcher Perſonen anbetrifft, die nicht auf 
Wochenlohn grbeiten, fondern nah Maaßgabe die angefertigten 
EStuͤcke bezahlt werden, fo ift foldhes nach den Beftimmungen des 
Allg. Landrechts Th. I. Tit. 11. $. 894. seq. und in Ruͤckſicht der 
Dauer des Vertrages und der eigenmächtigen Zurüdtretung vom - 


Vertrage befonders nach den $. 905. 906. 913. und 914. zu beur⸗ 


theilen, welche letztere Beurtheilung indeflen als Privatſache ledig 
lich zur Cognition der gerichtlichen Behörde gehört. - 
Magdeburg, den 22. Auguft 1818. or, 


Koͤnisl. Preuß, Regierung, Erſte Abtheilüng. 


Reſeript des Koͤnigl. Miniſteri des Innern, die eigenmaͤch⸗ 
tige Veraͤnderung der Familien-Namen betreffend, vom 28. 
Februar 1814. 


Ai. Polizey⸗ ⸗Behoͤrden werden auf die Vorſchriften des Allgem. 
Landrechts Th. II Tit. 20. $. 1440. aufmerkſam gemacht und ans 
gewieſen: die eigenmäthtige Veränderung der Kamilien- Namen, 
durch Androhung und Vollſtreckung mwilitührlicher, bie auf die Hoͤ⸗ 
‚ be von Zunfzig Thalern oder. fechswöchentlicher Gefoͤngnißſtrafe au 
verhindern; ohne Unterfchied zwifchen Ebriften und Juden, da letz⸗ 
tere auch Familien⸗Namen anzunehmen verpflichtet find. 

Wer die Veränderung feiner - Familien⸗Namen wimnſcht, hat 
die Erlaubniß dazu, bey der Landes» Polizeye Behörde dudch Die 
competenten Unters Behörden nachzuſuchen, welche demnächft die . 
- erforderliche Höhere Authorifation,.. dem Befinden der Umſtaͤnde 

nad, ertsahiren wird, (Siehe Gef. Samml. pre 1822. Ro. 7.) 





.. 


558 NMachtraͤge. 


Reſcript des allgemeinen Polizey-Departements, die Einſen⸗ 
dung von mediziniſchen Merkwuͤrdigkeiten und Thieren be— 
| treffend, vom 27. Februar ı8ıı.. 


Den Phyſikern ift bereitd durch den $. 6. ihrer Inſtruction vom 
17. Dctober 1776. aufgegeben worden, Mifgeburten und: andere 
ihnen vorkommende medizinische Merkwürdigkeiten hierher einzufens 
den. Um nun der Verbreitung falſcher Gerüchte und Urtheile bey 
vorkommenden Mißgeburten,, und ber Beftärfung unwiffender Leute 
in den, bey folchen elegenpeiten gernöhnlich geäußerten fchädlichen 
Borurtheilen und Aberglauben vorzubeugen, wird hierdurch feſtge⸗ 
ſetzt, daß jede menfchlihe Mißgeburt von ‚den Hebammen dein 
Phyſikus angezeigt, und wenn fie todt ift, ungefäumt überfendet 
werden muf. ; | —W 

Hebammen, welches dieſes zu thun unterlaſſen, werden in eine 
angemeſſene Geld- oder Gefaͤngnißſtrafe genommen. Damit aber 
ſolche Monſtra fuͤr die Wiffenkhaft von den, zu folchen Unterſu⸗ 
chungen geübten Korfchern benugt werden fünnen, haben- die Phy⸗ 
ifer diefe für das hiefige anatomifbe Muſeum an den Mitauffes. 

er deffelden, Dr. Rudolphi, wohl verwahrt, nebft der Yiquidas 
tion der etwa dabey gehadten Unfoften und Auslagen einzufenden. 
Unbedeutende und gewöhnliche Mißbifdungen, wie Hafenfcharten, : 
Wolfsrachen, Singer ähnlihe Auswuͤchſe an’ Händen mit 5 Fin⸗ 
gern bey todtgebornen Kindern, folde Acephali, wo nur ein Theil 
der Seitenbeine und Stirnbeine mangelt, Fünnen zurüd aegeben 
und begraben werden. Monftra und pathologiſche Präparate von 
bedeutendem Umfange, welche ihrer Befchaffenheit oder der weiten 
Entfernung und der Sahrszeit wegen, nicht ficber und ſchnell Hiers 
her gefandt werden fünnen, find in taugliche hölzerne Gefäße uns 
tee Branntwein oder reines Waller, worin etwas Alaun aufgelöft 
worden, zu fegen und zu überfenden, oo. 

‚Alle Aerzte und Chirurgen find aufzufordern, bey Leichenoͤff⸗ 
nungen, Operationen gefundene, befonderg merfwürdige pathologis 
ſche Mißbildungen auf eben gedachte Weiſe an das hiefige anates 
mifche Mufeum einzufenden, und die VBeraütung, ihrer liquidirten 
Auslagen und Unfoften au, gewärtigen. Demnächft find. auch die 
Butsdefiger, Bauern, Jäger, Schäfer, Zifeber, über die Merk: 
würdigfeiten der ihnen ettva vorfommenden thierifchen Mißbildun⸗ 
gen, und über den Mugen ihrer Aufbewahrung zu unterrichten, 
und fie zu gleichmaͤßiger Einfendung aufzumuntern. Es iſt zu-hofs 
fen, daß Niemand wiſſentlich eine Gelegenheit verfaumen werde, 
fib um ein eben fo bedeutendes als nügliches vaterländifches In⸗ 
fitut, wie das hiefige anatomifhe Mufeum. ift, verdient zu mas 
chen; defto nöthiger ift es, das Publifum dafür zu intereffiren, 
und dafelde über die rechte Art, dem Inſtitute nuͤtzlich zu feyn, 
zu belehren. Auch die Einfendung der, in hiefigen Gegenden fels 
tener vorfommenden. Thiere zum Zergliedern, wird erwünfcht ſeyn, 
und es jollen in den, uber das Muſeum von Zeit zu Zeit heraus: 

Yy J 


⸗ 


